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Karlsbader Mineralwasser-Versendung : 
Löbel Schottlânder, Karlsbad (Böhmen). 
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Bequems Mittel zur Herstellung von 
Moor- und Eisenbädern im Hause. 


Lansjährige erprobt kei: 


Metritis, Endometritis, Oophoritis, Parametritis, 

Perimetritis, Peritonitis, Chlorose, Anaemie, Scro- 

phulosis, Rhachitis, Resorption von Exsudaten, 

Fluor albus, Disposition zu Abortus, partiellen 

'Paralysen, Paresen, Gicht, Rheumatismus, Podagra, 
Ischias und Haemorrhoiden. 


Heinrich Mattoni 
Kais. u. königl. Hof- u. Kammerlieferant. 
Franzensbad, Karlsbad, Budapest, 
Wien, Tuchlauben, Mattonihof. 


Zu haben in allen 


Apotbeken, Mineralwasser- und Dropuon-Handlunpen. ` 










— Kalle & Co. 
chemische Fabrik, Biebrich a. Rh. 


Abtheilung fiir pharmaceutische Präparate. 











Hetol u. Hetokresol Pirate 


handlung der Tuberculose nach Prof. Dr. Landerer. 
Hetol-Injectionen, 1, 2 u. 50/, sterilisirt, unbegrenzt 
haltbar. 


Orexin-Tann at Bestes Stomachicum 


i völlig geschmacklos, 
prompt wirkend gegen Appetitlosigkeit, Hyperemesis 
gravidarum und Erbrechen nach Chloroformnarkosen. 
Orexin-Tabletten und Chocolade-Tabletten zu 0:25 gr. 


: ` Promptes Schlafmittel in Dosen 
Dormiol von0:5—3*0 gr. Dem Chloralhydrat 


an Wirkung gleich ohne dessen Nachtheile. Keine 
Nebenwirkungen beobachtet. Dormiol-Kapseln zu 0:5 gr. 


Jodol Bester Jodoformersatz, 


— geruchlos und nicht giftig. 
Gegen syphilitische Erkrankungen aller Art, auch 
mit besonderem Erfolge (Dose 0:4—2*0 pro die) als 
Ersatz des Jodcaliums innerlich angewendet. 


Menthol-Jodol Benders geeignet 


zu Insufflationen in 
der rhinolaryngologischen Praxis. 


Litteratur gratis und franco. , M 
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„Pharmaceutische == 
Runòschau“. 


In allen Apothekerkreisen bestein- 
| gefiihrtes Fachblatt. 
(XXVII. Jahrgang.) 


Ausschliessliche Inseratenannahme durch 


ZITTER's Annoncen - Expedition 
VII/2, Mariahilferstrasse 62. 
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Drogisten Zeitung 


Officielles Organ des allgemeinen österreichischen 
Dr ogisten-Vereines und des Vereins angestellter 
Drogisten Oesterreichs 


Herausgeber: Louls Strauss. 


Redaction und Administration: Wien, VII/, Maria- 
hilferstrasse 62. 


Einzige und verbreitetste Drogisten-Zeitung 
der Monarchie. 





Coin 319AXJINI sterd3ofeyey} outuezeg 19p pim 09 “IM I x 
uoa OSPIJOG WI Sun]peyseg route 198) — “ojuodysog n 9 “IM uapunge3 puvxurəT ur 
‘84x07, UWopulejng|ão pun UOSUNPITIAT -18013110) 001I rm SOTLITN 103111)8NT[1 JONON 
'9SLIQUISMAYIS my [9805] A0 J0SS9J074 YORU 9IYONIOH MƏN 
| PUSTYNNA AVIS: uərə[ "uoyanejyosjeards 
„wnfurumfw enge Zong ‘aq 108SS9JOAJ youu o3e4edde]qgnx ənəN 
'010JNEJ-OWIOYJ e, Ulenbeg ‘ug uoa JUBAIIqe y 191613499.19q eg 

| | "UOSTOI J : ; , 
UOSISSEUI nz JEJT[ENT) 19ISYONÍNZIOA ulejgojspueqi9@A pun esopdueyueiy ınz Uer]Isue y) p, 
ormos ‘oqvieddy pun ojuommisur uoyaryanzıgeg orfano pun upo ep ur ə[[V i 


SS IN SUTISTTSZTITEL.Z “I :93ejopoln ` 


tte spe ‘OT PSSTIUIJAAMS UBA “XI att ypoye ouepio8 
‘Z881 389141 


‘088! eusnogiay = NHIM 1 


“Ud |18 peur 


"Orepa 9U19q]IS = “839139989100 Z 
ERAS 4 J N | 3 a “ELBI UOIM 


"0981 j9puniõop 


"agjeJueddy pun ajuawnJjsu| "GINJIIYD-"DIPIW Yuqes 























q RPE A Oo 














TROPON == 


ist Kraftnahrung in reinster Form, ist voll- 

ständig natürliches, nur chemisch gereinigtes 

Eiweiss, ohne jeglichen Zusatz und besteht 

laut amtlichen Analysen aus 91,29% Eiweiss, 

8,7% Wasser und nur Spuren veraschbarer 
Bestandtheile. 

ropon ist wie Hühnereiweiss in Wasser 


wohl unlöslich, wird te leicht verdaut. 


Tro pon hat daher bei regelmässigem Ge- 


po von selbst geringen Quantititen be- 
deutende Zunahme des Körpergewichtes und 
der Kräfte bei Gesunden, Reconvalescenten 
und Kranken zur Folge. 








ESA 


N I PODOI? ist keim- und bacterienfrei, lässt 


sich verkochen und verbacken, ‘ohne von 
seinem Nährwerthe einzubiissen. 


Tropon ist billig und daher a 


Menschen zugänglich. 
Proben, wissenschaftl. Litteratur u. Kochrecepte stehen a 





Herrn Aerzten über Wunsch gratis und franco zur Verfügung. ` 


Dosterr.-Ungar, TROPON-Worko, Dr, Röder & Co. Klosterneuburg, 


Briefadresse: Wien VIII/1, Kochgasse 3. 
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Ger unschädliches, neutrales, fast 
geruchloses 


Naturprodukt 

“von hohom' Schmelzpunkt, dunkelbrauner Farbe, starrer 
Consistenz, ohne Anwendung von Säuren und freien Alkalien 
hergestellt und frei von tierischen und pflanzlichen Fetten, 
wirkt in hervorragender Weise schmerzstillend, entziindungs- 
widrig, heilend, austrocknend, resorbirend, reducirend, sedativ, 
antiseptisch, desodorisirend und antiparasitär. 

Naftalan hat sich hervorragend bewährt bei Verbren- 
nungen, Erfrierungen aller Grade. 

Wunden, infic. u. asept.: Decubitus, Afterfissuren, 
Furunculose, Ulcus cruris, pedis, Abscessen etc. 

Entziindungen: Adenitiden, Phlebitis, Prostatitis, Gonitis, 
Periostitis, Synovitis, Epididymitis, Tendovaginitis, 
Hämorrhoiden. 

Rheamat., neuralg., gichtischen Affectionen aller Art. 

Traumatischen Affectionen: Contusio. Distorsio. Luxa- 
tio etc. 

Dermatosen u. Dermatomykosen: Ekzema aller Grade 
Formen u. Lokalisationen, Dermatididen, Intertrigo, 
Psoriasis, Herpes, Ekzema profess., Pemphigus, 
Prurigo, Scabies, Pitiryasis u. v. a. 

Erysipelas : traumaticum, migrans, vaccinale. faciei. 

Frauenkrankheiten ; Cervix-Eros., Endometritis, Vul- 
vitis, Mastitis, Para- und Perimetritis. 

Augen-, Ohren-, Nasen-, Kinderkrankheiten: Ble- 
pharitis, Ulcus corneae, Lidaffectionen, Furunculose 
des Ohres, Ozaena, Parotitis, Wundsein (bei Säug- 
lingen), Kinder-Ekzema u. v. a. 


Grosse Vereinfachung der Therapie. 


Naftalan ist in zahlreichen Hospitälern, an Universitäts- 
kliniken etc. in ständigem Gebrauch und wird von Tausenden 
von Aerzten auf's Wärmste empfohlen. — Literatur und 
Handproben grutis durch 


Naftalan-Gesellschaft 


G. m. b. H. 
zu Magdeburg, Scharnhorststrasse 1. 


Auslandsvertreter gesucht. 
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Pil. aperientes „Kleewein“ 


bestehend aus: 
Rp. Extr.: Cascar : sagrad : rec: par: 
A e Rhei chinens. rec: par: aa 3.0 
Podophyllini 0.50 
Extr.: Belladonnae 0.50 
Pulv.: cascar: sagrad : quant: sat: ut fiant: Pil. Nr. 50 
Obduc: c. Sacchar ; alb et fol: argent: 


sind ein vorzúgliches, ausgiebig und schmerzlos wirkendes 


Abfúbrmittel, ` 


das weder das Geschmacksorgan noch den Magen belästigt und 

1—2 Pillen abends genommen, einen ausgiebigen schmerzlosen 

Stubl herbeifährt. Diese Pillen mässen von den Herren Aerzten 

receptualiter als Pil. aperientes „Kleewein“ verschrieben werden, 
(Sobutzmarke Adler mit Schlange.) 


Preis 1 Sohachtel mit 50 Pillen Kr. 2,— = 1 M. 70 Pf, 


Zu beziehen durch alle Apotheken der Welt oder durch 
die Apotheke ,zum schwarzen Adler* des 


S. E. KLEEWEIN 


in Krema a. d. Donau bei Wien. 
(Den Herren Aerzten stehen Gratisproben franco zur Verfiigung). 
Die Pil. aperientes „Kleewein“ wurden bei vielen Ausstel- 


lungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnet und sind bei der 


Pariser Weltausstellung in der österr, Abtheilung Gruppe XIV, 
Chemie exponiert, 


- Naematicum Glausch ` 


mildes Eisenmangan-Präparat, sehr angenehm schmeckend, ist 
leicht assimilirbar, blutbildend, bessert den Appetit, hebt die 
Kräfte, ohne jede unangenehme Nebenwirkung, ist gut bekömm- 
lich und wird von den Patienten unbegrenzt lange gerne ge- 
nommen, 

In Originalflaschen à 2 K. 60 h. und 1 K, 50 h. zu beziehen 


durch alle Apotheken, Proben stehen den Herren Aerzten gratis 
und franco zu Diensten. 


General- und Versendungs-Dépot fär Oesterreich-Ungaru 
Apotheke ,zum schwarzen Adler“ des 


S. E. KLEEWEIN in Krems a. d. D. 


Das Haematicum Glausch wurde bei der II. intern. Pharmac, 
Ausstellung in Prag 1896 mit der goldenen Medaille prämiirt 
und ist bei der Pariser Weltausstellung in der österr. Abthei- 
lung exponiert. i 8 
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bei den Leiden der Athmungsorgane, des Magens und 
der Blase, Uniibertroffen zum Mischen mit Wein, Frucht- 
säften u. s. w. Vorräthig in allen Mineralwasserhand- 
lungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc, 


win Carl Gölsdorf Budapest 
IX.,Koling.4. Krondorf b. Karlsbad. V., Zoltáng. 10, 





Kaiserl. u. königl. v Hoflieferant. 2 
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GENERAL Lig Hann 
UY. OR MICH 


MAR 11 190: 


Agenda therapeutica. 


Neuere Medikamente und Arzneiverordnungen 


zusammengestellt 
von 


Privatdocent Dr. Heinrich Paschkis. 


e ‘Wien 1901. . 


_ Verlag von Alfred Hölder, k. k. Universitäts:Buchhändler. 
Druok von. Adolf Alkalay & Sohn, Pressburg, 
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chirurgischen Verbandstoften, 
antiseptischen Hilfsmitteln, 
pharmaceutischen Producten 
md Sanitätsgeräthen. 

Eigene Erzeugung von 
Collemplastra und Emplastra. 


Wien, IX/;, Garnisonsgasse 
Dr. 22. 
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Einleitung.” 


In den nachfolgenden Blättern habe ich versucht, eine 
Zusammenstellung der neuesten Medicamente und Arznei- 


. formeln, soweit dieselben für den Praktiker von Wichtig- 


keit sind, zu geben. Da sich ein sicherer Anhaltspunkt 
dafür, was das Neueste und Wichtigste ist, nicht finden 
lässt, so ist die Auswahl eine subjective und es mag sich 
leicht ereignen, dass dor Leser ein oder das andere ihm 
neu und wichtig erscheinende Mittel vermisst. Derartige 
Fehler bitte ich schon im Vorbinein zu entschuldigen. 
Desgleichen bitte ich um Nachsicht für Fehler in der Ein- 
theilung des Stoffes. Ich habe, um denselben etwas über- 
sichtlicher zu gestalten, die Mittel in innerlich angəwendete, 
in äusserliche Mittel und in künstliche Nahrungsmittel 
geschieden, den ersteren anhangaweise die organothera. 
peutischen und die Serumpräparate angefügt und jede 
einzelne Gruppe alphabetisch geordnet. Da nun mancho 
von den neuen Mitteln extern und intern angewendet 


werden, so habe ich — a potiori fit denominatio — dieselben 


nach ihrer mir wichtiger erscheinenden Verwendung ein- 
gereiht. | 
Dr. Heinrich Paschkis. 


* Zur ersten Ausgaba 1893. 
1* 
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Dosis für Dosis für 

Serbesch Kinder 

8-mal tágl, 3-mal tágl. 
1 1% gr. 





R 
Bewährtes und klinisch erprobtes Mittel gegen 


Influenza, Rheumatismus, Neuralgie 
Ischias, Kopfschmerz 
und verschiedene Nervenkrankheiten ohne 
jede schädliche Nebenwirkung. 
Erhältlich in allen Apotheken. 
Allein. Fabrikant: Chem-techn. Laboratorlum von 
Dr. Israel Roos, Frankfurt a/M. 7 
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Eisen Phosphor 
organisch gebunden hoch- | organisch gebunden, hoch- 
molecular. molecular. 

Circa Elsen- 
90 Pret. und 
wasser- phosphor- 
lösllohe u. haltiges 
aufge- Nahr- 

schlossene und 
Elwelss- Kräfti- 

Sub- gungs- 
stanzen. mittel. 

Fersan-Werk, Wien, IX., Berggasse 4. 

Erhältlich in allen Apotheken. 21 
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A. Innerliehe Mittel. 


Acetopyrin ist acetylsalicylsaures Antipyrin, weissliches, 

schwach nach Essigsäure riechendes Pulver. 

Wirkung: Antipyretisch und im Wesentlichen die 
der Salicylsáure, vor der es den Vortheil des Fehlens 
aller Nebenwirkungen hat; Magen und Herz nicht 
schädigend, 

Anwendung: Vornehmlich bei Gelenksrheumatismen, 
aber auch bei Neuralgien, Migräne. 

Dosirung: 0:5 bis 1:0, fünf- bis sechsmal täglich in 
Oblaten oder auch in Zuckerwasser suspendirt. 

(G. Hell & Co.) 


Aesoulus Hippooastanus. Das Fluidextract des Samens 
der Rosskastanie (gerbstoffhaltig) wird in neuerer Zeit 
in ähnlicher Weise wie die Wurzel von Hamamelis gegen 
Hämorrhoiden empfohlen. 


Rp.: Extr. Aesculi Hippocastani fluid. 200, 
Extr. Hamamelidis fluid. 100, 
Olei menth. piperit. gtt. II. 


D. S.: Zwei- bis dreimal täglich 15 Tropfen in Zucker- 
wasser zu nehmen. 


Agaricin ist die aus dem Lärchenschwamm dargestellte 
Agaricinsäure und bildet in reinem Zustande ein weisses, 
seidenglänzendes, fast geruch- und geschmackloses krystal- 
linisches Pulver; in kaltem Wassser schwer, in heissem 
leichter löslich. 

Wirkung: Unterdriickt die Schweissecretion durch 
Einwirkung auf die peripherischen Nerven. 


Die Wirkung tritt gewöhnlich in etwa 6 Stunden nach 
Aufnahme des Mittels ein. Grössere Gaben (0°5 bis 1:0) 
bewirken Durchfälle und Erbrechen. 

Anwendung: Bei pathologischen Schweisszuständen 
(namentlich der Phthisiker) auch bei Kopfschweiss rhachiti- 
scher Kinder. Gewöhnung tritt bald ein. 

Verordnung: Dosen von 0:01 bis 0:05 zweimal täglich, 
Maximalgabe 0-01, in Pulvern mit Opium. 

Rp.: Agaricini 0-2, 
Pole, Doveri 2°0, 
Pulv. et extr. Liguirit qu. s. ut f. pi]. Nr. 20. 
S. Abends 1 bis 2 Pillen. (Nachtschweiss der Phthisiker.) 


Agathin ist Salicyl — x — Methylphenylhydrazon und 
stellt weisse, krystallinische, geruch- und geschmacklose, 
in Wasser unlösliche, in Alkohol, Aether, Benzol lösliche 
Blittchen dar. 

Anwendung: Bei neuralgischen Affectionen, Muskel- 
rheumatismus an Stelle dos Natr. salicyl. 

Dosen: 0'12 bis 05 gr zwei- bis dreimal täglich. 
(Dio Wirkung soll erst nach einigen Tagen eintreten, 
wenn 4 bis 6 gr verbraucht sind.) 


Aminoform gleich Urotropin. 


Analgen ist ein Chinolinderivat: Aethoxy-ana-Monobenzoy]- 
amidochinolin und bildet ein weisses, geschmackloses, 
in Wasser unlösliches Pulver. 

Wirkung: Im Magen wird Analgen gelöst und 
zerlegt; das gespaltene Aethoxyamidochinolin wirkt 
lössnd auf Harnsäure. Allgemeinwirkung: schmerz- 
lindernd, antifebril. 

Anwendung: Als Antipyreticum und Antineur- 
algicum bei acutem Gelenksrheumatismus, Neuralgien, 
Schmerzen der Tabiker, speciell bei Malaria. 

Verordnung: In Gaben von 0°5 drei- bis fünfmal 
täglich bis zu 5:0 gr pro die in Pulver, seltener in Lösung. 

Rp.: Analgen 10:0, 
Spir. Vini rectif 700, 
Aqu. dest. 220.0. 
D. S.: 1 Esslöffel voll drei- bis fünfmal täglich 
(1 Esslöffel = 05 Analgen.) 
(Farbenfabrik voim, Friedr, Bayer, Elberfeld.) 


il sis 


Antispasmin. Eine Verbindung von 1 Moleeül Narcein- 
natrium mit 3 Moleciilen Natrium salicylicum bildet ein 
weissliches, hygroskopisches, in Wasser leicht zu einer 
gelblichen Flüssigkeit lösliches Pulver. 

Wirkung: Hypnotisch und sedativ. 

Anwendung. Als Bypnoticum ungeeignet, da rasch 
Gewöhnung eintritt; bei Tuberculose hat es wenig Vor- 
zuge vor anderen Narcoticis. 

Bei Pertussis in wässriger Lösung nach folgender 
Formel: 

Antispasmini 1°0, 
Aqu. Amygdal amar. 10'0, 
Dosen: Ein- bis zweimal täglich 15 Tropfen. 


Apolysin. Eine Verbindung von 1 Molecäl Citronen- 
sáure mit 1 Molecúl p-Phenetidin — ist ein weisses, 
sauer schmeckendes, in kaltem Wasser schwer, in warmem 
sehr leicht lösliches Pulver. 

Wirkung: Temperatur herabsetzend und analgetisch. 
Anwendung: Bei fieberhaften Erkrankungen, bei 
Neuralgien. (Als Ersatzmittel des Phenacetin.) 
Dosen: 0'5 bis 1-0 etwa dreimal täglich, bis 6°0 pro die. 


Asaprol oder Abrastol ist B-Naphtholmonosulfonsaures 
Caleium und stellt ein weisses bis röthlich gefärbtes, 
geruchloses, in Wasser sehr leicht lösliches Pulver dar. 

Wirkung: Antisepticum, Antipyreticum und Anal- 
geticum. 

Anwendung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheumatis- 
mus, äusserlich bei Angina. 

Verordnung: Innerlich in Pulvern 1 bis 4 gr pro. 
die. Aeusserlich in 5percentiger Lösung als Gargarisma. 


Aspirin ist der Essigsäureester der Salicylsáure und 
bildet weisse Krystallnädelehen, welche sich in Wasser 
von 37° zu 1°/, lösen. 

Wirkung: Im sauren Magensaft schwer löslich und 
sehr langsam zerlegbar, leicht dagegen in den alkalischen 
Darmfliissigkeiten, hat Aspirin sonst die Wirkung der 
Salicylsäure, von der es sich durch den angenehmen 
(teschmack, durch das Fehlen der Reizwirkung, endlich 
durch Steigerung der Herzthätigkeit unterscheidet. 


Anwendung: Bei fieberbaften Krankbeiten, besonders 
Rheumatismus, ferner als Analgeticum auch bei Leiden 
nicht rheumatischer Natur, z. B. Neuralgien, Carcinom, 
Tabes etc. 

Verordnung: 1'0 vier- bis fünfmal täglich, am 
besten während des Spätnachmittags in stiindlichen 
Intervallen (zur besseren Sicherung der Nachtruhe). 
Darreichung entweder als Pulver in Oblaten, resp. in 
compr. Tabletten mit etwas Wasser, oder in Form 
eines limonadeartigen Getrinkes, in wenig zuckerhaltiges 
Wasser eingeriihrt, unter Zusatz von etwas Citronensaft. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co., Elberfeld.) 


Benzosol ist Benzoylguajacol und stellt geruch- und 
farblose, in Wasser unlösliche Krystalle dar. 
Wirkung: Antisepticum. 
Anwendung in ähnlicher Weise wie die anderen 
Kreosotabkömmlinge (S. d.) bei Phthise. 
Verordnung: Zu 0'25 dreimal täglich, bis zu einer 
Tagesgabe von 2°4 zu steigern, in Pulvern. 


Bismal ist methylendigallussaures Wismuth, ein grau- 
blaues sehr voluminöses Pulver. 
Wirkung: Adstringirend und austrocknend. 
Anwendung: Besonders innerlich bei schwer still- 
baren Diarrhöen ; auch äusserlich wie Dermatol. 
Verordnung: 1°0 2 bis 4mal täglich in Haferschleim. 


Bismuthum phosphorioum solubile ist eine in Wasser 
leicht lösliche Substanz, die neben Phosphorsäure und 
Natriumoxyd circa 20 Percent Wismuthoxyd enthält. 

Wirkung: Nach Thierversuchen ist das Mittel in 
üblichen Dosen vollkommen unschädlich; es wirkt ad- 
stringirend auf die Darmschleimhaut. Vorzug vor an- 
deren Wismuthpraparaten: die leichte Löslichkeit. 

Anwendung: Bei Cholera infantum und bei acuter 
Diarrhöe Erwachsener. 

Dosirung und Formeln: 

Für Kinder: 

Rp.: Bismuth. phosph. solub. 1°5 (—2:0), 
Aqu. destill. 90:0, 
Syr. Alth. ad 100°0. 
S.: Halb- bis einstündlich 1 Kaffeelöffel voll zu nehmen. 


Fir Erwachsene : 
Rp.: Bism. phosph. solub 3:0—4-0, 
Aqu. destill. 180-0, 
Syr. foenicul. ad 200'0. 
S.: Stündlich 1 Thee- bis 1 Esslöffel zu nehmen. ` 


Bromalinum. Bromaethylformin in Wasser leicht lösliche 
Krystalle. 

Wirkung: Die der Bromide, sedativ, antiepileptisch 
ohne die unangenehmen Nebenwirkungen der Bromide, 


Verordnung: 
Rp.: Bromalini 1º0, 
Dent. tal. doses Nr. X ad capsulas amylaceas. 
S.: Täglich 2 bis 4 Pulver und mehr. (Epilepsie). 


Bromipin ist ein Sesamöl mit 10 Percent Brom; die 
Fettsäure des Oeles sind durch Bromaddition in sub- 
stituirte Fettsäuren umgewandelt, Das Präparat riecht 
und schmeckt ähnlich wie Sesamöl. | 

Wirkung: Gleich der anderer Brompräparate ohne 
unangenehme Nebenwirkungen ; Ausbleiben der Bromakne, 
Möglichkeit, grosse Mergen von Brom in den Körper 
ohne Benachtheiligung desselben einzuführen. 

Anwendung: Die der Brompräparate: Bei ver- 
schiedenen Formen der Neurasthenie, bei dem erregbaren 
Herzen, bei Epilepsie. 

Verordnung: 1 Esslöffel = 1:5 Br. = 2:23 Kalium 
bromatum; für sich allein oder mit 1 gr. Ol. menth. pip., 
in Emulsion oder mit Milch, auch mit Bier. 


Calcium glycerinophosphoricum, durch Erwärmen 
von Glycerin und Phosphorsäure und Sättigen mit Kalk- 
milch hergestellt, ist ein weisses, krystallinisches, in 
Wasser (15 Theile) lösliches Pulver. 

Anwendung: Alle Glycerophosphate werden beson- 
ders in Frankreich nach der Empfehlung von Robin bei 
nervösen Depressionszuständen, Reconvalescenz nach er- 
schöpfenden Krankheiten, überhaupt dort angewendet, 
wo es sich um eine Hebung des Phosphorgehaltes im 
Organismus handelt. 

Verordnung: Ausser den ursprünglich empfohlenen 
Glycerophosphate de Chaux werden auch das Kalium-, 


Natrium-, Lithium- und das Eisensalz dargestellt und 
therapeutisch verwerthet, und zwar hauptsächlich innerlich 
zu 01—0'3 in wässeriger Lösung, in Pillen und Pastillen, 
dann auch in subeutaner Injection gegeben. 


Rp.: Natrii glycerinophosphorici 25°0, 
Aquae destillatae 25:0, 
Aq. naphae 55:0, 
Syrupi cort. aurant 20'0. 
DS.: 1 Theelöffel voll drei- bis viermal täglich za nehmen, 
(Nervöse Erschöpfungszustände) 


Rp.: Calcii glycerinophosphorici 0°15 bis 0-3, 
Massae cacaon. 0°), 
Misce lege artis ut. f. pastilla, 
Dent. tales pastillae Nr. 50. 
S.: Viermal täglich 1 Pastille. 
(Rhachitis, Dentitio difficilis). 


Rp.: Ferri glycerinophosphorici 1:5 bis 3:0, 
Radicis Rhei pulverisat. 1:5 bis 3-0, 
Extr. Chinae regiao 1'5 bis 3:0, 
Misce f. pil. Nr. 60, 
Consperge «ort. cinnamomi. 
S.: 4 bis 6 Pillen táglich bei den Mablzeiten zu nehmen. 
(Neurasthenie). 


Chelidonium majus. Das schon seit längerer Zeit obsolet 
gewordene Schöllkraut, welches friiher bei Leberkrank- 
heiten, Scrophulose und Hautkrankheiten gegeben wurde, 
wird von Denissenko in Form des Extr. aqu. spiss. 
bei Carcinom empfohlen. 


Innerlich: 


Rp.: Extract. Chelidonii majoris aqu. spiss. 1-5 bis 5:0, 
Ag. menth. piperitae 600, 
Syrup. simplicis 30:0. 
DS.: 6 Esslöffel voll taglich zu nehmen. 


Subcutan: 


Rp : Extract. Chelidonii majoris aquos. spiss. 
Aquae destillatae ää 100. 
DS.: !/, Spritze = 05 cem in Zwischenräumen von 
2 bis 5 Tagen zu injiciren. 


E 


Chinaphthol. 8 - Naphthol & monosulfosaures Chinin, 
gelbes, bitterschmeckendes, in kaltem Wasser unlósliches 
Pulver, mit 42 Percent Chinin. 

Anwendung und Verodnungen: Wie Chinin 
0:5 bis 3:0 pro die. 


Rp.: Chinaphtoli 05, 
Dent. tales doses Nr. X ad chartas amvlaceas. 
S.: drei- bis vierständlich 1 Pulver zu nehmen. 
(Typhus abdominalis). 


Chloralamid ist eine Verbindung von Chloral mit Form- 
armid, seiner chemischen Constitution also : 


OH 
G Gs có 
= NH COH; 


es stellt farblose, in Wasser schwer, in Alkohol leicht lös- 
liche Krystalle von schwach bitterem Geschmacke dar. 
Anwendung: Als Hypnoticum, besonders bei nervöser 
Schlaflosigkeit, jedoch auch bei Schlaflosigkeit durch 
schmerzhafto Zustände. 
Verordnung: 2 bis 3 gr auf einmal zu nehmen. 


Rp.: Chloralamid 2 bis 3 gr, 

Elaeosacch. foenic. 1'0. 

S: 1 dé, Stunden vor dem Scblafengehen. 
: Chloralamid 3º0, 
Acid. mur. dil. ett, II, 
' Spir. vin. 1:0, 
Aqu. dest. 1000, 

S.: Zum Klystier. 


Chloralbacid mit Chlor substituirtes Eiweiss, hergestellt 
durch Chlorirung des Eiweisses in constant neutraler 
Lósung und Abspaltung der chlorfreien Theile durch 
Zerlegung mit Säuren oder Alkalien. Es ist frei von 
anorganischen Chlorverbindungen und enthält 1 bis 2, wenn 
gespalten 3 bis 4%, Chlor. Nährwerth und Resorption beim 
ungespaltenen, Chlorwirkung beim gespaltenen grösser. 
Braunes, harziges, in Wasser nicht lösliches Pulver; 
Chloralbacidnatrium wasserlöslich. 

Anwendung: Bei Dyspepsien bleichsüchtiger und 
Magenkranker (auch Krebskranker) im Vorzug vor der 
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Salzsäure bei darniederliegendem Appetit und mangel- 
hafter Aufsaugung, ferner bei atonischen Verdauungs- 
störungen. 


Chlroalose. Anhydrogluco-Chloral besteht aus feinen, in 
kaltem Wasser wenig, in heissem Wasser und Alkohol 
leicht löslichen Krystallen. 

Wirkung: Hypnoticum, 

Verordnung: Zu O'l bis 1:0 pro dosi; es wird em- 
pfohlen, mit 01 zu beginnen und um dieselbe Dosis 
immer zu steigen. | 


Citrophen ist eine Verbindung von Citronensäure (1 Mole- 
kül) mit p-Phenetidin (1 Mol). Es stellt ein weisses, 
angenehm schmeckendes in kohlensaurem Wasser ziemlich 
leicht lösliches Pulver dar. 

Wirkung: Antipyretisch, schmerzstillend und ner- 
venberuhigend ohne unangenehme Nebenwirkungen; wirkt 
günstig auf Appetit und Schlaf. 

Anwendung: Bei Gelenksrheumatismus, ohne schä- 
digende Wirkung selbst auf das erkrankte Herz, bei 
Typhus, bei Neuralgien, bei Phthisikern, insbes. bei 
Influenza und bei Kopfschmerz verschiedener Art. Bei 
Keuchhusten setzt es die Heftigkeit und Anzahl der An- 
fälle wesentlich herab. 

Verordnung: 0'5 bis 1'0 pro dosi (0'2 bis 0'3 für 
Kinder dreimal täglich. 


Cosaprin ist ein Sulfoderivat des Antipyrin; es stellt ein 
grünlich-weisses, amorphes, geruchloses Pulver von mild- 
salzigem Geschmack dar; in Wasser ist es sehr leicht löslich. 

Es soll durch die Einführung des Sulforadikales in das 
Molekül des Antipyrin die Giftwirkung des letzteren ab- 
geschwächt werden. 

Anwendung: Als Ersatz für das Antipyrin empfohlen. 

(Bisher nur experimentell geprüft!) 


Dionin salzsaurer Morphinaethylaether ist ein weisses, 
krystallinisches, geruchloses, bitter schmeckendes, in 7 
Theilen Wasser lösliches Pulver. 

Wirkung: Anodynum, Sedativum, Hypnoticum und 
Hustenmittel, ähnlich wie Morphin; keine Euphorie er- 
zeugend. 
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Anwendung wie dieses, namentlich zur Stillung 
des Hustenreizes bei Phthisis und als Ersatzmittel des 
Morphins bei Entziehungscuren ; ferner bei Psychosen und 
in der gynäkologischen Praxis als schmerzstillendes Mittel. 

Verordnung: 0'015 bis 0:03 mehrmals täglich in 
Tropfenform, mit Aqu. amygdal., auch in Pillen. Zur 
subeutanen Injection 89/,ige wässerige Lösung (bis zu 1:0 
Dionin pro die). 


Diuretin (Knoll) ist eine Verbindung des Theobromins 
mit Natrium salicylicum mit einem Gehalt von 480/, 
Theobromin; durch die Verbindung mit Natr. salieylicum 
ist die Löslichkeit und Resorbirbarkeit des Theobromins 
bedeutend erhöht worden; es bildet ein weisses, in Wasser 
leicht lösliches Pulver, von etwas unangenehm bitterlichem ` 
Geschmack, 

Wirkung: Es regt die Harnsecretion durch directe 
Reizung der Nierenepithelien an und unterscheidet sich 
vom Coffein durch das Fehlen einer Einwirkung auf das 
Centralnervensystem. 

Anwendung: Als Diuroticum, in allen Fällen, in 
welchen die Herzmittel keine Diurese mehr hervorrufen, 
las Nierenepithel aber noch als gut functionirend ange- 
sehen werden kann; namentlich bei Hydropsien infolge 
uncompensirter Herzfehler, bei Anfällen von Angina pec- 
toris infolge von Arteriosclerose. 

Verordnung: 4bis6 gr pro die. 


Rp.: Diuretini (Knoll) 5 bis 6 gr, 
Aqu. destill., 
Aqu. menth. pip. aa 90°0, 
Syr. simpl. 20°0. 
S.: Esslóffelweise im Laufe eines Tages zu verbrauchen. 


Dormiol (Kalle) Amylenchloral oder Dimethylithylcar- 
binolchloral ist eine farblose, ölige Fliissigkeit von 
kampher- oder mentholartigem Geruch und kúhlend 
brennendem (Geschmack, die sich mit Alkohol, Aether 
und fetten Oelen und unter Umständen mit Wasser mischt. 

Wirkung: Schlafmittel, dem Chloral am nächsten 
stehend. 

Anwendung: Als Schlafmittel bei siechen, alten 
Personen, selbst bei solchen mit psychischer Erregung. 
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Verordnung: Zu 0'5 bis 3'0 auch in Lösung; diese 
wird aus einer concentrirten Lösung 1:1 hergestellt, 
welch letztere durch vorsichtiges Erwärmen gleicher 
Gewichte Dormiols und destillirten Wassers bereitet wird. 


Duboisinum sulfuricum aus den Blättern der Duboisia 
myoporoides, stellt eine gelbliche, amorphe, leicht 
lösliche Substanz dar. 

Wirkung: Auf das Auge ähnlich wie Atropin, doch 
rascher vorübergehend. 

Auwendung: Als Mydriaticum, bei Aufregungs- 
zuständen der Geisteskranken als Hypnoticum und 
Sedativum. 

Dosis: Y, bis 1, höchstens 2 mgr subcutan in 
wásseriger Lösung, auch in Verbindung mit Cbloralhydrat. 


Dulcin oder Sucrol, p-Phenetolcarbamid, ist ein Körper 
von äusserst siissem und reiner siissem Geschmack als 
Saccharin, etwa 250mal so siiss als Rohrzucker. 

Anwendung: Bei Diabetikern zur Versüssung der . 
Speisen an Stelle des Saccharin 


Eisenpräparate neuere. Der Darstellung der 
neueren Eisenpräparate liegt der. gemeinschaftliche Ge- 
danke zugrunde, resorbirbare Eisenverbindungen zu 
schaffen; als Mass für die Resorbirbarkeit des Eisens 
wird das im Harne nachweisbare Fe — das Harneisen — 
angesehen; da dieses bei Darreichung unorganischer Eisen- 
präparate gar nicht vermehrt ist, wurde angenommen, 
dass diese Präparate keinerlei Werth besitzen können; 
es sei jedoch darauf hingewiesen, dass dem gegenüber 
von sehr bedeutenden Autoren der thatsächliche Nutz- 
effect des in anorganischer Form gereichten Eisens her- 
vorgehoben wird. In Fällen, wo die früher üblichen 
Präparate nicht vertragen werden, sollen die organischen 
Eisenverbinduugen ihren Platz finden. 


Carniferrin ist ein aus Fleischextract dargestelltes, phos- 
phorhältiges Eisenpräparat, jm Wesentlichen das Eisen- 
salz der mit Phosphorsäure gepaarten Fleischsäure ; es 
stellt ein braunes, geruchloses Pulver vom Geschmacke 
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ja Fleischextractes dar und enthält 30 bis 35 Percent 
isen. | | 
Wirkung: Erhöht sowohl in Fällen einfacher Anämie, 
als auch in Fällen von Chlorose den Hämoglobingehalt 
und die Zahl der rothen Blutkörperchen. 
Anwendung: Bei Chlorose und Anämien in Folge 
erschöpfender Krankheiten, wenn anorganische Eisen- 
präparate nicht vertragen werden. 
Dosirung: Bei Kindern 0'2 bis 0:3 pro die, bei Er- 
wachsenen 0'5 pro die. 
Rp.: Carniferrie 0°15, 
Sacchari 0°4, 
| Mfp. d. t. d. Nr, XX. 
S. : 3 bis 4 Pulver täglich. 
Carniferrin 5:0, 
Pulv. et ext. liquir. 
qu. s. ut f. pill. Nr. L. 
S.: Täglich 3 bis 6 Pillen nach den Mahlzeiten. 


Eisen-Somatose. Chemische Verbindung der Soma- 
tose (Fleischalbumoso) mit 2 Percent Eisen, braunes, 
in Wasser leicht lösliches, geruch- und fast geschmack- 
freies Pulver. Greift die Zähne nicht an und wirkt selbst 
bei längerem Gebrauch auf die Magenschleimhaut nicht 
ein. Ruft, im Gegensatz zu anderen Eisenpräparaten, 
keine Obstipation hervor. | 

Dosis: Täglich 9 bis 12 gr (3bis4 Kaffeelöffel), 
entsprechend 7 bis 9 Blaud'schen Pillen. 


Ferratin. (Schmiedeberg.) Ein aus Schweinsleber oder 
Hühnereiweiss dargestelltes organisches Eisenpräparat, 
welches 6 bis 7 Percent Eisen enthält und ein roth- 
braunes, fast goruch- und geschmackloses Pulver von 
neutraler Reaction darstellt, 

(Es wurde nachgewiesen, dass die Resorption des im 
Ferratin enthaltenen Eisens nicht in so grossem Maasse 
e:folge, als ursprünglich angenommen wurde.) 

Anwendung: Bei mangelnder Ernährung, bei anä- 
mischen Zuständen, namentlich Chlorose. 

Dosis: Für Kinder 0'1 bis 0°5 gr täglich in 2 bis 3 
Portionen, für Erwachsene 0'5 bis 1'5 gr täglich. Das 
Pulver wird, mit etwas Wasser angerichtet, ohne weiteren 
Zusatz genommen. 
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Haemalbumin (Hell), ein Blut- (bezw. Eisen-) Eiweiss- 
práparat, welches 0:25 Percent Eisen enthált. Es ist 
also zugleich ein Eisenpräparat und ein concentrirtes 
Nahrungsmittel; leicht resorbirbar, 

Anwendung: Gleich den übrigen Eisenpräparaten 
bei Chlorose, Anämie, verschiedenen Kachexien, 

Verordnung: 2 bis 5 gr pro die, Kindern am besten 
inForm von Pulvern in Oblaten, mit Wein, in Chocolade- 
tabletten. 


Rp.: Haemalbumini, 
Sacch. lactis aa 10º0, 
Elaeosacch. Citri 1'0. 
DS: Drei- bis viermal táglich 1 bis 2 Messerspitzen voll. 
(Hell & Co., Wien und Troppau.) 


Hámatogen (Hommel). (Concentrirtes gereinigtes Hámo- 
globin). Zweckmássiges Eisenpräparat von angenehmem 
Geschmacke, kommt in Flaschen mit 250 gr Inhalt in 
den Handel. 

Anwendung: Bei anámischen Zustánden verschie- 
dener Art an Stelle anderer Eisenpräparate. (Die Zahl 
der rothen Blutkörperchen wird durch die Anwendung 
des Mittels in kurzer Zeit erhöht). 

Bei Schwächezuständen in Folge chronischer Erkrankung 
und in der Reconvalescenz. (Es wirkt in solchen Fällen 
appetiterregend und führt dadurch mittelbar zur Erhöhung 
des Körpergewichtes). 

Dosirung: Für Säuglinge 1 bis 2 Theelöffel täglich, 
mit der Milch in der Saugflasche gemischt. 

Für Kinder 1 bis 2 Kinderlöffel täglich rein. 

Für Erwachsene ein- bis zweimal täglich 1 Esslöffel, 
1/, bis 1 Stunde vor dem Mittag- und Abendessen. 

(Nicolay & Co., Zürich). 


Hämogallol und Hämol. 

Hämogallol entsteht, wenn man stromafreie, concentrirte, 
wässerige Rinderblutlösung mit concentrirtor, wässeriger 
Pyrogallollösung versetzt; in gereinigtem Zustande stellt 
e3 ein rothbraunes, im Wasser völlig unlósliches, ge- 
schmackloses Pulver dar. : 

Hámol wird: ans Zinkhämol (letzteres durch Zusatz von 
Zinkstaub zu einer Rinderblutlósung: gewonnen) durch 
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Entfernung des Zinkes dargastellt und bildet ein schwarz- 
braunes, im Wasser unlösliches Pulver, 
Wirkung: Durch das in den Präparaten enthaltene, 
nachweisbar resorbirbare Eisen erhöhend auf den Hämo- 
- globingehalt des Blutes und auf die Zahl der rothen 
Blutkörperchen in Fällen von Chlorose und Anämie. 


Dosirung: 


Rp.: Hâmogalloli (rel Hämoli) 25:0 
ad scatulam. 
S.: Eine Messerspitze dreimal täglich vor den Mahlzeiten 
in Oblaten. 


Ferner in Form von Chocolade, Plätzchen und Tabletten. 


- Arsenhámol bildet ein braunes, unlösliches Pulver, das in 


100 Theilen genau einen Theil Acid. arsenicosum enthält. 
Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Acid. arsenicosum. 


Formel: 


Rv.: Arsenohámoli 5:0, 

Succ. liguir. pulv. 1:25, 

Muc. gum. arab. 

qu. s. ut. f. pil. Nr. 50, 

Obduce lacca. 
S. + 3 Pillen täglich zu nehmen, jeden vierten Tag um 1 
Pille steigernd, bis zu 10 Pillen täglich. (An Stelle d. 
Pilul. asiaticas). 


Hämolum bromatum enthält nur 2°7 Percent Brom; 
das Brom dieses Präparates durchwandert den Körper so 
langsam, dass bei längerer Einführung von 1:0 bis 20 
gr mehrmals täglich dennoch eine milde Bromwirkung 
erzielt wird. 

Anwendung: In Fällen, wo es sich um eine an- 
dauernde, dabei aber nur mässige, namentlich beru- 
bigende Wirkung handelt, wie bei Neurasthenie mit 
darniederliegender Ernährung. 


Hämolum hydrargyro-jodatum. Es enthält 13 Percent 
Hg und 28 Percent J. 
Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Quecksilber; daneben aber auch eine tonisirende, 
den allgemeinen Kräftezustand hebende Wirkung. 
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Anwendung: Zar innerlichen Darreichung in Sy- 
philisfällen, in welchen aus irgend welchen Griinden eine 
Einreibungs- oder Injectionscur nicht vorgenommen wer- 
den kann. 

Formel: 

Rp.: Hämoli hydrargyro-jodat 100, 
Opii. pulverat 1:0, 
Unguent. glycerin qu. 8. 
ut. f. pil. Nr. 100, 
= Consperge lycopodio. 
S.: Dreimal täglich 1, dann 2, später 3, zuletzt 4 Pillen 
zu nehmen. 


Hämolum zincatum durch Einwirkung von Zinkstaub 
auf eine Rinderblutlösung gewonnen, stelit ein unlósliches, 
fast geschmackloses, rothbraunes Pulver dar. | 

Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Zink einerseits, dem Hämol enthaltenen Eisen 
andererseits. 

Anwendung: a) Als Nervinum an Stelle anderer 
Zinkpräparate, in Fällen von Hysterie und Chorea; 

b) als Tonicum statt anderer Eisenpräparate bei Anämie 
und Chlorose; 

c) als Antidiarrhoicum. 

Dosis: Drei- bis viermal täglich 0:05 bis 0:06 in 
Pillen. 


Liguores Ferro-Mangani (Dioterich, Helfenberg). In 
diesen Flüssigkeiten ist das Eisen zu 0°6 Percent und 
Mangan zu 0'1 Percent als Saccharat, beziehungsweise 
Peptonat chemisch gebunden. Sie wirken weder reizend, 
noch adstringirend auf die Magenschleimhaut, erregen 
den Appetit und greifen die Zähne nicht an. Das Peptonat 
ist schwach sauer, das Saccharat schwach alkalisch, das 
letztere wirkt zugleich lösend auf den Stuhl. 

Wirkung und Anwendung: Sind wie die der 
anderen Eisenmittel. 


Liquor ferro-mangani saccharati. 


Liquor ferro-mangani peptonati. 





Beide enthalten Op Percent Fe, 0'1 Percent Mn, der 
letztere auch noch 2:8 Percent Pepton. Der Peptonliquor 
ist auch in Zusammensetzungen cum China (1 Percent 
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Cort. Chin.) und mit Jodeisen als ligu. ferro-mang. jodo- 
pepton. mit 0:06 Percent Fe J, gebráuchlich, 
* * 


* 

Aehnliche Präparate sind die von Hell & Co., Wien 
und Troppau. Hell's Eisenalbuminat mit 0:4 Percent, 
Peptonat und Saccharat mit je 0:6 Percent Fe, Hell's 
Eisenalbuminat mit 04 Percent Fe, 0:07 Percent Mn. 
Hisenmapganpeptonat und Saccharat mit je 06 Percent 
Fe und 1 Percent Mn. 

Die Hell’schen Präparate sind sämmtlich wohl- 
schmeckend und wirken ebenfalls weder reizend noch 
adstringirend auf die Magenschleimhaut. Beide werden 
mit Vortheil bei Chlorotischen mit empfindlichem Magen 
verwendet. Die Hell'schen Eisenpräparate werden in 
Originalflaschen und auch lose auf Recepte verabfolgt. 


Parahaemoglobin den Kobert'schen Haemolpräparaten 
in Zusammensetzung und Reaction ähnlich. Das reine 
Parahaemoglobin und dessen Metallverbindungen sind in 
Wasser unlôslich, dagegen leicht löslich in schwach alka- 
lischen, wässerigen Flüssigkeiten. Parahaemoglobin ist 
ein braunrothes, geruch- und geschmackloses Pulver mit 
einem (Gehalte von circa 0:34 Percont Eisen. 

Verbindungen: Eisen-Parahaemoglobin mit 5 
Persent Eisen, Kupfer-Parahaemoglobin mit 0.40 Percent 
Eisen und 2 Percent Kupfer, Mangan -Parahaemoglobia 
mit 0:40 Percent Eisen und 1:5 Percent Mangan, ausser- 
dem Verbindungen mit Quecksilber, Brom und Jod. 

Vorordnung: Eisen-Parahaemoglobin zu 1 gr, später 
bis 2 gr pro die. 


Rp.: Parahaemoglobin e. ferro DO, 
Elaeosacch. Vanill. 20:0, j 

Sacch. albi 18:0. 
DS. : Einmal täglich 1 Kaffeelöffel voll. 
(Hell & Co., Wien und Troppau.) 


Sanguinal ist ein Haemoglobin-Präparat, nach Angabo 
des Fabrikanten 10 Percent kryst. Haemoglobin, 44 Per- 
cent frisch peptonisirten Muskelalbumins und 46 Percent 
natúrliche Blutsalze enthaltend. 

Verordnung: In dragirten Pillen zu 8 bis 10 Stiick 
täglich bei Chlorose, Anaomien und Schwáshezustánden. 


9% 
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Tinotura ferri Athenstaedt enthält nach Angabe der Er- 
zeuger das Eisen in Form des von Säure und Alkali 
freien Saccharats; der Eisengehalt wird mit 0:2 Percent 
metallischen Eisens angegeben. 

Anwendungsweise und Dosirung: Bei 
Anämie und Chlorose; für Erwachsene dreimal täglich 
nach dem Essen ein Esslöffel (entsprechen 3 cgr metal- 
lisehen Eisens); für Kinder je nach dem Alter varhált- 
nissmässig weniger. 


Euohinin (Zimmer) Aethylkohlensäureester des Chinins 
stellt farblose, geschmacklose, in Wasssr schwer, leicht 
in Alkohol lösliche Krystalle dar. 

Wirkung und Anwendung: Die der Chininsalze, 
von denen es sich durch das Fehlen des bitteren (re- 
schmackes auszeichnet. Bei Ksuchhusten, Fiebsr der 
Phthisiker, Pneumonie, Typhus, Malaria. l 

Verordnung: In Pulvern zu 1 bis 2 gr pro dis. 


Eumenol, ein aus der chinesischen Tang-kui (man-mu) 
Wurzel hergestelltes Extract. Seine Wirkung ist emmenagog; 
es ist ungiftig und wirkt nicht abortiv. 

Verwendung: Dreimal täglich ein Kaffeelöffel voll 
bei Dysmenorrhoe und Amenorrhoe. 


Eunatrol (Zimmer) ist ölsaurəs Natrium und wird als 
leichtes Eccoproticum und Cholagozum empfohlen. 

Verordnung: Zweimal täglich 1 gr in Form von 

Pillen ; in diesen mit je 0:25 gr Gehalt ist es im Handel. 


Exalgin ist ein methylirtes Antifebrin; es stellt weisse, 
geruch- und geschmacklose Krystallnadeln dar, die sich 
E kaltem Wasser schwer, in verdiinntem Alkohol leicht 
ösen. 

Wirkung: Es setzt die Temperatur Fiebernder etwas 
herab, aber in Dosen, welche toxisch wirken; in nicht 
toxischen Dosen wirkt es schmerzstillend. 

Nebenwirkungen: Schwindel- und Trunkenheits- 
gefühl, Flimmern vor den Augen, Schweissausbruch. Bei 
o A wurde Methämoglobin-Bildung beob- 
achtet. 
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Anwendung: Bei schmerzhaften, nicht fieberhaften 
Krankheiten, namentlich Neuralgien im Bersiche des 
Kopfes ; von einigen Autoren bei Chorea der Kinder. 

Verordnung: 0:25 zwei- bis dreimal täglich in 
Lösung ; bei Chorea dreimal täglich 2 Pillen zu 0:08; 
keine höheren Dosen! 


Galega officinalis. Die längst obsolate Gaisraute, deren 
Blátter in Italien als Salat genossen werden, wird neuestens 
als Galactagogum empfohlen in folgender Form : 

| Syrupus Galegae. 
Rp.: Extract. Galegae aquos. sice. 5-0, 
Aq. destillat. 5:0, 
solve deinde adde : 
Syrupi simplicis 87:5, 
Tincturae foeniculi 2 5. 


Guajacolum puriss. oryst. ist der Methyláther des 
Brenzcatechins. Das Guajacol als Bestandtheil des 
Buchentheerkreosots wurde schon vor längerer Zeit als 
Ersatzmittel des Kreosots empfohlen und angewendet. 

Anwendung: Antituberculosum, Antisepticum, 
Analgeticum, bei Phthise, Lupus. 

Verordnung: Innerlich in Pillen, Kapseln, alko- 
holischen Mixturen zu 0'1 bis 10, n eu äusserlich mit 
gleichen Theilen Alkohol zu 0:75 Lis 1:'5 aufzupinseln, 
wobei Resorpticn erfolgt. 


Hedonal ist Methyl-propyl-carbincl-Urethan. Es bildet ein 
weisses Krystallpulver vom Sch. P. 76° und schwach aroma- 
tischem Geruch. In Wasser von 370 zu cca 1 Percent, in 
Alkohol leicht löslich. 

Wirkung: Ruft iu Gaben von 11/, bis 2 gr, meist 
7- bis 8stúndigen, ruhigen und angenebmen, dem natúr- 
lichen gleichen Schlaf hervor, ist vollkommen un- 
schädlich und frei von Neben- und Nachwirkungen. 

Anwendung: Bei einfacher nervôser Agrypnie be- 
sonders Neurasthenie und Depressionszustinden, bei 
Schlaflosigkeit der Potatoren und bei Unruhe mässigen 
Grades. 

Dosis: (iis 2 bis 3 gr am besten als Pulver mit 
einem Schluck Wasser oder in Oklaten resp. in Form 
von Tabletten. ' 
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Heroinum Hydoohlorioum ist das salzsaure Salz des 
Diessigsäure-Morphinester ; es bildet ein weisses krystalli- 
nisches Pulver, in Wasser sehr leicht (schon 1:2) lóslich, 
von neutraler Reaction. 

Anwendung: Wie Morphin, Codein bei Bronchitis, 
Pharyngitis, Laryngitis, Dyspnoe, Lungenkatarrh der 
Phthisiker und Asthma bronchiale; auch bei Influenza 
Keuchhusten. 

Dosis: 0'003 bis 0'005 drei- bis viermal täglich in 
Pulver mit Saccharum oder in wässeriger Lösung 0'1:20'0. 
Für Kinder 0°0005 (!/, milligr) bis 0'002. Als Ersatz 
und Abgewöhnungsmittel für Morphium zu subcutanen 
Injectionen geeignet. Dosis 0'008 bis 0:01 (also 1: 100, He 
bis 1 Spritze voll). 


Honthin. Keratinirtes Albumintannat, graubraunes, geruch- 
und geschmackloses in Wasser nicht, wohl aber in al- 
kalischen Flüssigkeiten zum Theil lösliches Pulver. 

Wirkung: Rasch wirkendes und verlässliches Dar- 
madstringens; wegen der sehr geringen Löslichkeit im 
Magensafte keine Beschwerden im Magen; Neben- 
wirkungen fehlen. . 

Anwendung: Bei acuten Magendarmkatarrhen, bei 
chronischen Darmkatarrhen, bei Diarrhoen aus ver- 
schiedenen Ursachen. 

Verordnung: 1'00 vier- bis fünfmal täglich, auch 
als Schachtelpulver messerspitzweise; Kindern 0:3 bis 
0:5, Säuglingen 0:25 bis 0°3, vier- bis fünfmal täglich in 
Pulver oder in Mixtur mit Wasser, Milch, Reissschleim. 
Nach erfolgter Genesung ist das Mittel ın geringeren 
Gaben noch einige Tage lang fortzusetzen. 


Hydrastinin hydroohlorioum ist das salzsaure Salz 
des aus dem Rhizom von Hydrastis canadensis ge- 
wonnenen Alkaloides Hydrastin. Es bildet ein amorphes, 
weisses, in Wasser leicht lösliches Pulver. 

Anwendung: Bei Metrorrhagieen in Dosen von 
003 bis 0:06. 
Formel: 
Rp.: Hydrastinini muriatici 2º0, 
Aquae Cinnamomi 25-0, 
DS.: Fiinfmal täglich 5 Tropfen auf Zucker zu nehmen. 
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Hypnal ist eine Verbindung von Chloralhydrat mit Anti- 
pyrin und bildet weisse, geschmacklose, in heissem 
Wasser lósliche Krystalle. 

Wirkung: Schlaferzeugend. 

Anwenduug: Als Schlafmittel bei leichteren Auf- 
regungszuständen Geisteskranker, bei Delirium tremens, 
Chorea minor, ferner bei esentieller Schlaflosigkeit. 

Dosis: Für Erwachsene 2 bis 1:5, 2:0 bis 3 gr in 
Pulverform oder in Lösung; Schlaf tritt 20 bis 30 
Minuten nach der Einnabme ein. 


Iohthalbin (Ichthyolalbumin), dargestellt durch Mischung 
einer Eiweiss- und Ichthyollósung und Erhitzung des 
gewaschenen Niederschlages; es stellt ein feines, grau- 
braunes, geruchloses und fast geschmackloses Pulver dar, 
welches in sauren Flüssigkeiten ganz unlóslich, in al- 
kalischen ziemlich leicht löslich ist. 

Wirkung: Die des Ichthyols, welches sich aus dem 
Präparat im Darme allmählig abscheidet; Vorzüge vor 
dem Ichthyol bei internem Gebrauche die Geruch- und 
Geschmacklosigkeit des Mittels. Es wirkt (bis jetzt liegen 
nur wenige Erfahrungen vor) stuhlerregend, appetitan- 
regend und ernährungssteigernd, ferner etwas anti- 
septisch, 

Anwendung: Bei chronischen Darmkatarrhen bei 
Kindern und Erwachsenen, Tuberculose, chronischen Der- 
matosen, Rosacea, scrophulöser Hornhautentzündung. 

Dosirung: Bei Kindern 0°5 bis 1º0 gr zwei bis 
dıeimal täglich, am besten mit etwas Chocoladepulver 
gemengt; bei Erwachsenen 1'5 bis 2'0 gr zwei bis drei- 
mal täglich in Pulverform, in Tabletten (a 0:3) mit 


Chocolade. 
(Knoll € Co., Ludwigshafen.) 


Jodipin, ein dem Bromipin (s. d.) analoges, 10 Percent 
enthaltendes Sesamöl-Präparat. 

Wirkung: Ist die der Jodpräparate, ohne Belästi- 
gung des Magen und Darmes, ohne Jodismus, Jodakne,. 
Jodschnupfen. 

Anwendung: Innerlich bei Asthma bronchiale und 
Emphysem, namentlich bei tertiärer Syphilis, bei Muskel- 
und Knochenzerstörungen, in denselben Fällen auch sub- 
cutan und endlich äusserlich bei Adenitiden. 
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Verordnung: 1 Esslöffel = 15 Jod = 1.96 
Kalium jodatum. 1 bis 3 Theelöffel voll täglich für sich 
mit Ol. menth. corrigirt, in Emulsion oder mit Milch. 
Zur subeut. Inject. auch ein 25percentiges Präparat, 
welches sehr gut vertragen wird. 


Jodopyrin ist ein Jodderivat des Antipyrin und bildet 
farblose, glänzende, prismatische Nadeln; geruch- und 
geschmacklos, in kaltem Wasser schwer löslich. 

Wirkung: Aehnlich der des Artipyrin, daneben tritt 
die Wirkung des Jod so hervor, wie bei Darreichung von 
Jodalkalien. | 

Anwendung: Als Antipyreticam bei Phthise und 

- Typhus in Pulverform und Dosen von 0'5 bis 1:5 gr pro 
die, auch bei tertiärer Lues und Asthma. 


Jodrubidium bildet weisse, geruchlose, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle, 
Wirkung, Anwendung und Dosirung: Gleich 
denen des Jodkalium, 


Johimbin (Yohimbin) Alkaloid aus der Rinde des Yum- 
behoa oder Johimbehebaumes (Rubiacee?) in Deutsch- 
Siidwest-Afrika, Kamerun. 

Wirkung: Intoxischen Gaben bei Thieren Athmungs- 
stillstand, Verminderung der Pulsfreguenz und Sinken 
des Blutdruckes, Kiämpfe; bei geringeren Gaben all- 
gemeine Aufgeregtheit, Schwellung und Erhärtung der 
Geschlechtsdrüsen, starke Erectionen. 

Anwendung: Nach Versuchen von Mendel als 
oft wirksames Aphrodisiacum in Fäilen von Impotenz 
durch reizbare Schwäche und von paralytischer Impotenz. 

Dosirung: 0'005, dreimal täglich oder Solut. Yo- 
himbini subcutan od. 5 bis 10 Tropfen dreimal täglich intern, 


Kola (-Nuss) ist der Same von Sterculia acuminata. In 
der trockenen Droge ist namentlich Coffein bis zu 
2:34 Percent enthalten. In neuerer Zeit wurde von 
Knebel gefunden, dass das Coffein in den frischen 
Nüssen nicht enthalten sei, dafür aber ein Glycosid, 
welches durch Speichel und Magensaft in Coffein und 
Kolaroth zerfällt. Dieses Glycosid, K olanin, ist der 
Träger der Wirkung. 
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Wirk ung: Dieselbe besteht in der Verminderung des 
Gefühls der Anstrengung, Erleichterung der Muskelarbeit, 
Vermeidung der Ermüdung. 1 Theil Kolanin Knebel 
entspricht 14 Theilen frischer Droge. 

Verwendung: In Pulver mit Milchzucker, Pillen und 
Pastillen; auch in Getränken, als Wein, Liqueur. 


Kreosotakkömmlinge. Alle Kreosotabkómm- 
linge sind als Ersatzmittel des Kreosots bei Behandlung 
der Lungenschwindsucht gedacht, indem sie es ermöglichen, 
grosse Mengen der wirksamen Substanz einzuverleiben, 
ohne die Nachtheiligen Folger, welche mit der Darreiehung 
von reinem Kreosot verbunden waren (Vergiftungser- 
scheinungen, Gastroenteritis, Abnabme des Appetits, 
schlechter Geschmack des Mittels). Dem zuerst an Stelle 
des Kreosots angewendeten Guajaccl haften die Nachtheile 
des ersteren ebenfalls in unerwünschter Weise an. 


Benzoylguajacol, benzoésaures Guajacol (Benzo- 
801, Höchst), stellt ein farbloses, in Wasser unlösliches, 
in Alkohol und Aether leicht lösliches, fast geruch- und 
geschmackloses. Pulver dar, welches 54 Percent Guajacol 
enthält. 

Wirkung: Die des Guajacols, welches im Magen und 

- Darm frei wird und zur Resorption gelangt. 

Anwendung: Bei Phthise. 
Dosis: Einzeldosis 1 bis 2 gr; Tagesdosis von 4 gr 
beginnende, bis zu 10 gr pro die. . 


Greosotal ist kohlensaures Kreosot und stellt eine honig- 
artigo, sehr zälfliissige, klare, durchsichtige Substanz von 
hellbräunlicher Farbe dar; ist unlöslich in Wasser. 
mischbar mit Alkohol und Aether ; durch Erwärmen oder 
Verdünnen mit Alkohol wird es dünnflüssiger. 

Art der Spaltung und Vorziige vor dem Kreosot sind 
dieselhen wie beim Guajacolcarbonat (Duotal). 


Dosirung: Bei Kindern: 


Rp.: Creosotal 3 bis 5 gr, 
Ol. jec. asell. 100-0. 
Saccharini 0:05. 


Kinder unter einem Jahre von 1 Kaffeelöffel des 3per- 
centigen Leberthranes beginnend bis zu 2 Kaffeelóffel des 
5percentigen; gróssere Kinder 15 bis50 gr des 3percentigen 
Leberthranes. 

Bei Erwachsenen: Beginnend mit dreimal täglich 5 
Tropfen reines Creosotal, jeden Taz um 3 Tropfen bis 
zu droimal 25 Tropfen steigend. 1 bis 4 Wochen bei- 
zubehalten, zuriickgehend auf dreimal 10 Tropfen, dann 
wieder bis zu dreimal 25 Tropfen steigen. 


Guaethol. Guajacol-Aethyl, Brenzcatechinmonoaethylester, 
ölige, in der Kälte krystallinisch erstarrende Flüssigkeit. 
Anwendung und Verordnung: Wie Guajacol. 


Rp.: Guaetholi 3:0, 
Tincturae Gentianae 8'0, 
Spiritus vini 600, 
Vini Xerensis g. s. ad 250'0. 
MSD. : Zwei- bis dreimal täglich 1 Esslöffel in Wasser 


oder Wein zu nehmen. (Tuberculose). 
Auch 1 bis 2 gr täglich auf die Haut des Thorax auf- 
zupinseln. ` (Tuberculose und Neuritis). 


Guajacetin ist brenzcatechinmonoacetsaures Natrium, ein 
weisses, nicht unangenehm bitter schmeckendes Pulver. 
Wirkung: Bactericid, sonst ungiftig. 
Anwendung: Bei Lungenphthise; Fieber und Nacht- 
schweisse sollen schwinden, Husten und Auswurf nach- 
lassen. 
Verordnung: Von 05 bis 3:0 bis 40 pro die in 
Pastillen. 


Guajacolcarbonat (Duotal) ist ein mikrokrystallinisch es, 
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches, in 
heissem Alkohol und Aether leicht lösliches Pulver. 

Vorzüge vor dem Kreosot und Gusjacol: 
Chemisch reines Präparat, Geruch- und Geschmack- 

_Josigkeit, fehlende Reizwirkung auf die Schleimhäute. 
Es wird in den Verdauungswegen in Guajacol und Kohlen- 
säure gespalten, wovon das erstere langsam zur Resorption 
gelangt. 

Wirkung bei Phthisikern: Zunahme des Appetits 
und der Ernährung, Abnahme des Hustens und des Aus- 
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wurfes, Fieber und Nachtschweisse schwinden bald. In 
manchen Fällen Besserung des objectiven Lungenbefundes. 

Dosirung: Man beginnt mit 4 bis 5 Dosen von 0'4 
gr und steigt durch allmälige Erhöhung der Einzeldosis 
bis zu 6:'0 gr pro die, über welche Gabe selten hinaus- 
gegangen wird. 


Guajacolum valerianioum (Geosot) Baldriansäureester 
des Guajacols, ist eine ölige, schwach gelbliche, wenig in 
Wasser lösliche Flüssigkeit. 

Verordnung: 0:2 pro die in Gelatinkapseln, 3 bis 
6 Stück täglich. 


Guajacophosphat oder G. phosphit und 


Phosphotal oder Kreosotphosphit zu 1 bis 2 gr drei- 
mal täglich in Wein oder mit einer aromatischen Tinctur. 
Das Guajacolphosphit auch in Rinderserum zu 10 Percent 
gelöst. | 


Kreosotum valerianionm (Eosot) ist eine leicht be- 
wegliche, nicht ätzende Flüssigkeit, ohne Giftwirkung. 
Bei Darreichung in dragirten Gelatinekapseln kann das 
Mittel ohne Belästigung des Geschmackes und Geruches 
gegeben werden. 

Anwendung: Ausser bei Phthise, auch bei Magen- 
darm-Erkrankungen, als Antisepticum. 

Dosirung: Tede Kapsel enthält 0:2 gr des Mittels; 
man beginnt mit dreimal täglich 1 Kapsel und steigt bis 
auf 6 bis 9 Kapseln pro die. 


Sirolin ist 10percentiger Thiooolorangensyrup. 


Tanosal (Kreosotgerbsäureester) stellt ein amorphes dunkel- 
braunes, sehr hygroskopisches Pulver dar und kann daher 
nur in Form der wässerigen Lösung und der Pillen ver- 
ordnet werden. 

Wirkung: Es erfolgt im Darmcanale Spaltung in 
Gerbsäure und Kreosot; daher die Wirkungen des letz- 
teren. Besserung des Allgemeinbefindens, Abnahme des 
Auswurfes und der Athemnoth. 

Anwendung und Dosirung: Von der käuflichen 
Lösung wird anfänglich dreimal täglich 1 Esslöffel (= 1 
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gr Tanosal = 0°6 Kreosot) gereicht und die Dosis all- 
mälig bis auf 6 Esslöffel erhöht. 


Thiocol ist das Kalisalz der Guajacolsulfosäure und ent- 
hält circa 60 Percent Guajacol. Geruch- und reizlos, 
leicht löslich in Wasser. 

Dosirung: Dreimal täglich 3 bis 5 gr. 








Kryofin ist Metbylglykolsäurephenetidin und bildet weisse, 
geruch- und geschmacklose, in Wässer schwer lösliche 
Krystalle, 

Wirkung: Antipyreticch (nach 0'5 g Temperatur- 
abfall von durchschnittlich 20), analgetisch und bypnotisch. 

Anwendung: In acut fieberhaften Kıankheiten, bei 
Typhus, Pneumonie, Influenza, Neuralgien, Ischias, Mi- 
grâne, | 

Verordnung: In Pulver zu 0:25, 6°50, 1°0 pro doti 
ad 30 pro die. 


Lactophenin, Lactylphenetidin ist Phenacetin, in welchem 
der Essigsäurerest durch den Milcheáurerest ersetzt ist; 
es bildet farb- und geruchlose, schwach bitter schmeckende, 
in kaltem Wasser schwer, leichter in heissem Wasser 
lösliche Krystalle. 

Wirkung: Die gesteigerte Körpertemperatur herab- 
setzend und zugleich beruhigend. 

Anwendung: In fieberhaften Erkrankungen zur 
Herabsetzung der Körportemperatur, sehr günstige 
Wirkung bei Typhus, Pneumonie, Erysipel und arutem 
Gelenksrheumatismus. Schon bei 0:6 deutlicher Tem- 
peraturabfall, bei 0'8 bis LO beruhigend, Nachlassen der 
Delirien, Schlaf. Die Herabsetzung der Temperatur hält 
läuger an als bei anderen Antipyreticis, bei Typbus na- 
mentlich dort empfohlen, wo das hydrotherapeutische 
Verfahren unmöglich ist. Hervorzuheben die Euphoric 
nach der Einnahme des Mittels. 

Verordnung: In Pulverfonm zu 0°5 bis LO pro 
dosi, zu 30 bis 6:0 pro die. 


Rp.: Lactophenini 0:5 bis 1°0, 
D. tal, dos. Nr. X. in caps. amylac. 
S.: Drei- bis vierstiindlich 1 Pulver. 
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Lyoetol ist weinsaures Dimethylpiperazin, krystallinisches, 
ın Wasser lösliches Pulver. 

Wirkung: Harnsäurelösend wie Piperazin, vor wel- 
chem es durch das Fehlen der Hygroskopieität ausge- 
zeichnet ist; zugleich auch diuretisch wirkend und die 
Stuhlentleerung regelnd; wird vom Magen gut vertragen. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese und bei 
Arthritis urica chronischer als acuter Form, in Form 
wässerig»r Lösungen. 

Verordnung: 1 bis 1*/, gr zweimal täglich unter 
gleichzeitiger Zufuhr eines Alkili, entweder Natr. bicar- 
bonic, je 2:0 gr oder besser Magnes. usta je 1!/, gr; zur 
Unterstützung der Wirkung lässt man nach jeder Gabe 
ein Glas kohlensäarereiches Mineralwasser trinken. 


Lysidin, Aethylenäthenyldiamin, stellt eine weissröthliche 
krystallinische, hygroskopische, in Wasser leicht lösliche 
Substanz dar, deren Geschmack an den Geruch von 
Mäusen erinnert. 

Wirkung: Harnsäurelösend, mehr als Piperazin, doch 
wird eine Verminderung der Harnsäure-Ausscheidung bei 
Gicht nicht beobachtet. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese, Arthritis 
urica. sowohl bei chronischer Form, als acuten Anfällen, 
bei Nieren- und Blasensteinen. 

Dosis: Steigend von 2 bis 10 gr täglich in 500:0 
kohlensäurehältigem (Selter-) Wasser gelöst. Besser ist das 


Lysidinum bitartarioum. Das saure, weinsaure Salz 
des oberen ist ein weisses, in Wasser leicht lösliches, 
krystallinisches, vollkommen  luftbestándiges Pulver, 
welches 36 Percent Lysidin enthält. 

Verordnung: 80 bis 150 täglich in wässerigor 
Lösung. 


Malakin ist Salicylsäure-p-Phenetidin und bildet kleine, 
hellgelbe, ia Wasser unlösliche Nadeln. | 
Anwendung: Als Antipyreticum, bei acutem Gelenk- 
rheumatismus und als Antineuralgicum, dort wo salicyl- 
saures Natrium nicht vertragen wird. 
Dosis: 4 bis 6 gr pro die in Einzelgaben von 1'0 
gr, am besten in Oblaten. 
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Migrol, eine Mischung aus gleichen Theilen brenzcate- 

chinmonoacetsauren Natriums und gleichnamigen Coffeins. 

Verordnung: Zu 05 ein- bis dreimal täglich bei 
Migräne etc. 


Myrtilli fruotus (Heidelbeeren) in Form eines Decoctes 

er Frächte; reichlich Gerbsäure enthaltend, also von 

schon seit Langem bekannter adstringirender Wirkung. 
Anwendung: Bei Leukoplakia oris et linguae. 


Rp. : Fruct. vaccin. Myrtill. 500:0, 
Coque e. aqu. font. 1000:0, 
usqu. ad. remanent. 500 - 600, 
Exprime, cola. 


S.: Dreimal im Tage mit je einer Tasse zu spülen, wobei 
die Flússigkeit 15 bis 20 Minuten im Munde zu behalten ist. 
(Zu Injectionen in die Urothra bei Gonorrhõe, zu 
Gurgelungen bei Anginen, Geschwiirsprocessen im Munde 
empfohlen). | 
(Das Decoct der Blätter des Myrtillus gegen Diabetcs 
empfohlen). ! 








Myrtol stellt denjenigen Theil des Myrthonöles dar, 
welcher bei 160 bis 1700 siedet; es ist eine wasserklare 
Flüssigkeit von erfrischendem. angenehmen Geruch. 

Anwendung: Als Desinficiens und Desodorans bei 

Lungengangrän und putrider Bronchitis in Gelatinekapseln 
vor 0:15 Inhalt. | 

Dosis: Zweistiindlich 2 bis 3 Kapseln. (Vorsicht wegen 

der manchmal bei Anwendung des Mittels beobachteten 
Appetitlosigkeit). 
| 


Narootinum bildet farblose, durehsiehtigo Prismen oder 
Nadeln; ist in Wasser sehr schwer löslich; es ist eines 
der Alkaloide des Opium, besitzt jedoch keinerlei nar- 
kotische Eigenschaften. 

Wirkung: Es wirkt bei Malaria ähnlich wie Chinin, 
in manchen Fällen soll es sicherer als dieses wirken. 

Anwendung: Bei Malaria am besten in verdünnten 
Säuren gelöst. 

Dosirung: 01 bis 02 gr mehrmals täglich; die 
Tagesdosis beträgt 1:0 bis 1°5 gr. 





Formel: 
Rp. : Narcotini puri 2:0, 
Acid. sulf. dil. 8°0, 
Aqu. destill, 180:0, 


MDS.: Zweistiindlich 1 Esslöffel voll zu nehmen. 


Neurodin ist seiner chemisehen Constitution nach Acetyl- 


p-oxyphenylaethyluraethan C, EC NH CU OC, H 
N 2 5º 


Es bildet farblose und geruchlose, in kaltem Wasser 
wenig, in heissem Wasser besser lösliche Krystalle. 

Wirkung: a) Antipyretisch. Es setzt die Temperatur 
innerhalb 2 bis 3 Stunden in Gaben von 0°5 um durch- 
schnittlich 2 bis 8° herab; gleichzeitig häufig Sch weissaus- 
bruch, Wiederaufsteigen der Temperatur unter Frost. 

b) Antineuralgisch. In Dosen von 1 bis 1'5 gr lindert 
es die Schmerzen bei Neuralgien. schon 1/, Stunde nach 
der Einnahme. 

Anwendung: Bei fieberhaften Zuständen aller Art, 
wenn eine Temperaturherabsetzung erwünscht erscheint; 
bei Neuralgien (Ischias, Migräne etc.) 


Nuclein Origin. Horbaozewski (G. Hell & Comp.) 
aus Kalbsmilzen hergestellt, ist ein feines leichtes, 
gelblichgraues Pulver, welches beim Schütteln mit kalter, 
verdünnter Salzsäure eine schwach gelblich gefärbte 
Lösung gibt. Die Asche beträgt 4:5 Percent und enthält 
0:96 Percent Eisenoxyd vom Gewichte des verbrannten 
Nucleins. 

Wirkung: Das Nuelein bewirkt bei innerlicher und 
subcutaner Darreichung Hyperleukocytose und das während 
dieser Zeit entnommene Blut besitzt stárker bactericide 
Eigenschaften. Bei larvirter Tuberculose rufen die Injec- 
tionen Fieber hervor und ermóglichen die Diagnose der 
Erkrankung. Bei septischen Erkrankungen bewirkt es 
Abfall des Fiebers, 

Anwendung: Subcutan in Lósung 0'5:100 Aqu. 
Innerlich : 1:25 bis 2:50 täglich in Pastillen. 


Orexinum basioum (Kalle) ist seiner chemischen Con- 
stitution nach Phenyldihydrochinazolin, bildet ein weisses, 
unlósliches Pulver von geringem bitterem Geschmack. 
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Wirkung: „Ein wahres Stomachicum* (Penzollt) : 
Appetiterregend ohne jede Nebanwirkung. 

Gegen das Erbrechen der Schwangeren (Frommel). 

Anwendung: Bei constitutionellen Erkrankungen, 
die mit Appetitlosigkeit einhergehen, bei „essentieller“ 
nervöser Dyspepsis. bei Hyperemesis gravidarum. 

Verordnung: 03 bis 0:5 einmal täglich, in Oblaten 
oder in anderen im Magen leicht zerzehenden Umhiillan- 
gen, zwei Stunden vor dem Mittagessen. 


Orexinum tannioum (Kalle) ist gorbsaurss Phenyl- 
dihydrochinazolin; es ist ein gelblichweisses Pulver, völlig 
geruch- und geschmacklos. 

Wirkung: Ebenso wie bei Orexinum basicum. 

Anwendung: Wie Orexinum basicum, besonders 
auch in der Kinderpraxis. 

Verordnung: Für Erwachsene 1 bis 2 gr zweimal 
täglich 1 bis 2 Stunden vor dem Mittag- und Abendessen. 

Für Kinder: 0°5 gr. in Oblatan oder mit etwas Wasser 
und Zucker, 1 bis 2 Stunden vor dem Mittag- und Abend- 
essen jo ein Pulver oder je 

2 Orexin-Chocolade-Tabletten à 0:25 gr. 


Orphol ist B-Naphtholwismuth und stellt ein hellbraunes, 
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches Pulver 
dar, welches 80 Percent Wismuthoxyd und 20 Percent 
B-Naphtol enthält. 

Wirkung: Durch Spaltung im Darmkanale anti- 
septiseh und adstringirend. 

Anwendung: Bei Diarrhöen. 

Dosirung: 0'3 bis 0'7, fünf- bis sechsmal täglich 
in Oblaten; Kindern: 0'2 bis 0'3, fünfmal täglich in 
Syrap. 


Oxysparteinum hydroohlorioum. Es bildet grosso 
. durchsichtige Nadeln, welche in Wasser leicht löslich 
sind. 
Wirkung: Tonisirend auf die Herzmusculatur wir- 
kend. | 
Anwendung: Als Herzstimulans bai Herzkranken 
und in der Chloroformnarkose. Zu letzterem Zwecke wird 
eine Stunde vor der Narkose 0:03 bis 0:04 und 1 cgr. 
Morphium subcutan eingespritzt. 
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Formel: 
Rp. : Oxysparteini hydrochlorici 0-5, 
Aquae amygdalar. amar. dilut. 10-0. 
SDS,: 6 bis 8 Theilstriche der Pravazspritze einzuführen, 


Pellotinum muriaticum. Das salzsaure Salz des aus 


Anhalonium Williamsi, einer mexikanischen Cactee, ge- 
wonnenen Pellotin, Farblose, in kaltem Wasser leicht 
lösliche Krystalle. | 

Wirkung: In kleinen Dosen narkotisirend, in grös- 
seren tetanisirend. 

Anwendung: Als Schlafmittel in einmaliger Dosis 
von 0:05 bis 003 gr in Pulverform; wirkt auch bei 
schmerzhaften Affectionen schlaferzeugend. 

Nebenwirkung: Schwindel, allgemeine Unruhe 
vor dem Einschlafen und nach dem Erwachen. 


Peronin, salzsaures Benzylmorphin bildet ein weisses, 


voluminöses, in Wasser ziemlich leicht lösliches, bitterlich 
schmeckendes Pulver. 

Wirkung: Es setzt die Reizbarkeit des Central- 
nervensystems herab. 

Anwendung: Bei starkem Hustenreiz, bei Phthisi- 
kern, acuter und chronischer Bronchitis. (Nicht geeignet 
fiir Inhalationen und Insufflationen in die Lungen). 

Dosirung: 0:02 in Pulver oder in Lösung zwei- 
bis dreimal täglich, auch zur Morphiumentwöhnung und 
bei Morphinidiosynkrasie. 


Pertussin Taeschner, Extractum Thymi saccharat. ; ein 


Fluidextract des deutschen Thymiaus mit Zuckersyrup in 
dem Verhältnisse gemischt, dass das fertige Präparat dem 
Gehalte eines Infusum3 von 1:7 entspricht. 

Wirkung undAnwendung: Als krampfstillendes, 
schleimlösendes, die Expeetoration beförderndes Mittel 
bei Bronchitis, Laryagitis, Emphysem, namentlich aber 
Pertussis zu */, bis 1 Kinderlöffel voll vier- bis fünfmal 
täglich bei Kindern, und ebenso viele Esslöffel voll bei 
Erwachsenen. 


Phenocollum ist seiner chemischen Constitution nach 


ein Amido-Acet-p-Phenetidin und wird in Form seiner 
Salze : 
3 
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Phenocollum hydrochloricum, ein weisses krystal- 
linisches, in Wasser ziemlich schwer lösliches Pulver, 


Ph. acetioum, lockere, aus filzigen Nadeln bestehende, 
in Wasser leicht lösliche Krystallaggregate, 


Ph. carbonicum, ein in Wasser schwer lösliches Pulver, 


Ph. salicylicum, in Wasser leicht lösliche Nadeln, 
verwendet. 

Wirkung: Temperatur herabsetzend und schmerz- 
stillend besonders antirheumatisch, also an Stelle des 
Phenacetin und Chinin. Das Mittel wird gewöhnlich gut 
vertragen. 

Anwendung: Gegen das Fieber der Phthisiker, 
beim acuten Gelenkrheumatismus. 

Verordnung: Einzelgaben von 0'5 bis 1:0 gr bis 
zu 50 gr pro die. 


Phesin ist ein Sulfoderivat des Phenacetin und stellt ein 
blassrothbraunes, leichtes, amorphes, geruchloses Pulver 
von leicht ätzendem, salzigen Geschmack dar; es ist im 
Wasser sehr leicht löslich. 

Es soll durch die Einführung des Schwefelsäurerestes 
die toxische Wirkung des Phenacetin herabgesetzt werden. 

Wirkung: Keinerlei Beeinflussung des Blutes inner- 
halb des Organismus, keine Beeinflussung des Blutdruckes 
und dor Athmung. Antipyretisch wirksam in etwa doppelt 
so grossen Dosen, wie das Phenacetin, 

Vorzüge vor dem Phenacetin: Die leichte Löslichkeit, 
so dass das Mittel subcutan injieirt werden kann; rasch 
eintretende Wirkung und viel geringere Giftigkeit. 

Anwendung (bis jetzt nur experimentell ge- 
prüft!!) in fieberhaften Zuständen (Sepsis, Phthise, 
Typhus etc.); ferner bei ner7ösem Kopfschmerz, bei 
Neuralgien zu Up bis 1:'0 in Lösung intern oder als 
subcutane Injection. 


Phosphor. Durch die Unterstützung Kassowitz’ und dank 
der guten Erfolge, welche derselbe bei der Rhachitis- 
behandlung damit erzielte, ist die Phosphorbehandlung 
wieder allgemein geübt worden; es wird also bei Rhachitis 
dann auch bei Osteomalacie der Erwachsenen und endlich 
auch bei nervöser Impotenz (nach dem Vorgange engli- 
scher Aerzte) gegeben. 
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In der Vorschrift von Kassowitz: 


Phosphori 0:01, 

Ol. Amygd. 

Gummi arab. aa 10:0. 
Aqu. dest. ad 100:0, 
F. 1. a. emulsio 


ist fiir grössere Kinder der Geschmack unleidlich, ebenso 
in dem Phosphoröl 0:05:50'0 Ol. oliv., welches Erwach- 
senen theelöffelweise in Haferschleim gereicht wird. Es 
ist demgemäss sehr zweckmässig, das Phosphoröl in 
Gelatinekapseln (Caps. Thevenot) zu geben, Da Kinder 
auch Kapsela nicht nebmen können, so sind die von 
Prof, Gaertner angegebenen Phosphor-Chocoladepastillen 
noch zweckmässiger. Auch in diesen ist, wie in den 
übrigen Präparaten, der Phosphor in einem Fett, in 
Cacaobutter gelöst und dann von Chocolademasse auf- 
genommen, welche selbst wieder von einer glasirten 
Chocolademasse umhiillt ist, Durch diese Bereitung bleibt 
der Phosphorgehalt (0:00075) erhalten und der Geschmack 
ist so angerehm, dass selbst ein verwöhnter Gaumen die 
Phosphorpastillen nicht refusirt. 

Bei Rhachitis und Scrophulose gibt man Kindern zwei 
Stück, älteren Kindern 4 Stück pro die, Erwachsene 
können 5—10 Stück pro die nehmen. 


Piperazin seiner chemischen Constitution nach 


— CH—CH +. 
NES ce o NH 
bildet eine schneeige Krystallmasse, die sich fast in jedem 
Verhältniss im Wasser löst und an der Luft unter 
Kohlensäureaufnahme zerfliesst; die Lösung ist fast ge- 
schmacklos und nicht ätzend. 

Wirkung: Fine Lösung von Piperazin im Wasser 
löst harnsaure Concremente auf; im Organismus bildet 
es mit Harnsäure das leicht lúsliche neutrale haro- 
saure Piperazin. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diatbese und ihren 
Folgeruständen : Nierensteinen, Blasensteinen, Harngries, 
gichtischen Ablagerungen. 

Verordnung: Mit 05 pro die beginnend, bis zu 
1'0 gr auf mehrere Portionen vertheilt. 


RK 


Gelöst in einigen hundert Gramm kohlensauren Wassers 
(Sodawasser.) 


Rp.: Piperazini 1:0, 
in pastillis 
d. t. dos. Nr.-10+0. 
S.: Eine Pastille in einer Flasche Sodawasser gelöst 
während des Tages zu verbrauchen. 
(Fa benfabriken vorm, Friedr, Bayer & Co., Elberfeld.) 


Piperazidin ist nach den Untersuchungen A, W. v. Hoff- 
mann's als Diäthylendiamin 
c, H, HË: cç, H 
2 % NH, “2 “4 
aufzufassen und bildet farblose, in Wasser leicht lósliche 
Krystalle. 

Anwendung: Urspriinglich empfohlen an Stelle des 
Spermin ; doch fehlte dem Piperazidin irgend welche er- 
regende Wirkung auf das Nervensyatem. Dagegen wurde 
festgestellt, dass das Piperazidin Harnsäure leicht löst 
und dementsprechend wurde es bei harnsaurer Diathese 
verwendet, 


Pulvis aerophoras laxans (Gawalowski) verbessertes 
Seidlitzpulver, enthält neben den Bestandtheilen des 
letzteren noch Magnesium aseptolicum. 

(G. Hell & Comp., Troppau.) 


Pyramidon ist ein Abkómmliag des Antipyrins und als 
Ersatzmittel desselben gedacht; es ist ein gelblich 
weisses krystallinisehss, in Wasser ziemlich leicht 
lösliches, fast geschmackloses Pulver. 

Die Wirkung bezüglich der Herabsetzung der Tem- 
peratur erfolgt durch Steigerung der Wärmeabgabe ; die 
Wirkung tritt allmäliger und langsamar auf als beim 
Antipyrin und vergeht ebenso viel langsamer. 

Auf das Blut und die Gefässwandungen übt das Pyra- 
midon keine Wirkung aus. 

Anwendung: Als Antipyreticum in ein- bis zwel- 
maliger Dosis zu 0'3 bis 05. 

Als Analgeticum namentlich bei „nervösem“ Kopf- 
schmerz. Kopfschmerz bei Anämischen, bei Polyneuritis, 
bei Neuralgien in verschiedenen Nervengebieten. 
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Rp. : Pyramidon 1:0, 
Di Aqu. destill. 30:0, 
S. : Zuerst die Hälfte, eventuell auch den Rest zu nehmen. 


Salipyrin ist eine Verbindung der Salicylsäure mit dem 
Antipyrin ; es stellt ein weisses krystallinisches Pulver 
ls dar, welches in 100 Theilen 57:7 Theile Antipyrin und 
4 42'838 Theile Salicylsäure chemisch verbunden enthält; es 
ist geruchlos, hat einen nicht unangenehmen, halbsäuer- 
lichen Geschmack, ist in Alkohol leicht, in Wasser sehr 
schwer löslich, 
ob Wirkung und Anwendung: Bei continuirlichem 
und remittirendem Fieber (namentlich der Phthisiker) ; 
bei acutem und chronischem Gelenkrheumatismus; bei 
rheumatischen Neuralgien (Ischias etc.) und gegen Influenza. 
Verordnung: Als Antipyreticum bei continuirlichom 


r 


já Fieber 6 gr pro die, und zwar zuerst 2 gr auf einmal, 
des dann noch 4 Dosen von 1 gr in einständigen Intervallen. 
e Bei remittirendem Fieber 3 bis 4 gr innerhalb 2 bis 3 
dé Stunden. ` I , ! 
ist Als Antirheumaticum und Analgeticum: 6 gr pro die 
| in 6 Dosen in zweistiindigen Intervallen. 


ese 


Salophen oder Acotparamidophenylsalicylsäureester sind 
te im Wasser unlösliche, in Alkohol und Aether leicht 
ie lösliche, farblose Krystalle. 

Wirkung: Im Wesentlichen die der Salicylsäure, zu 
gleich aber in hervorragendem Maasse antineuralgisch. 
| Bei dem Fehlen jeglicher Nebenwirkung selbst in grossen 
Dosen und bei wochenlangem Gebrauche vollkommen 





als 


ah | unschidlich. I l f 

| Anwendung: Bei acutem Gelenkrbeumatismus, bei 

ja Kopfschmerzen, bei Migräne, rheumatischen Zahn- 
schmerzen und bei Ischias und Neuralgien, ferner bei 

SE Pruritus cutaneus. 

d Verordnung: In Pulver für sich (geschmacklos, 

E also auch ohne Umhiillung zu nehmen), auch in Oblaten 
zu 1 gr vier- bis sechsmal táglich. 

á (Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld). 

dd Soopolaminum hydrobromioum ist das bromwasser- 


aure Salz des in der Wurzel von Scopolia atro- 


toffi : Ñ 
a s vorkommenden A'kaloids „Scopolamin“. 


poide 


ao 190) ie 


Wirkung: Das Scopolamin besitzt alle Eigenschaften, 
welche Atropin und Hyoscin gemeinsam haben, und es 
erweitert die Pupille, lähmt die Speichel- und Schweiss- 
secretion, die motorischen Darmganglien. 

Anwendung: Als Mydriaticum und als Sedativum 
(namentlich bei Aufregungszuständen von Geisteskranken). 

Dosirung und Formeln: Ä 

Rp.: Scopolamini hydrobromiei 0:01 bis 0-02, 
solve in: 
Aquae destillat. 10°0, 
Adde: 
Solutionis Formaldehydi Xplo dilutae gtt. I. 
DS, : Augentropfen, 6 bis 7 Tropfen, auf den Tag ver- 
theilt, oder innerhalb 1!/, Stunden, in 1/, stúndlichen 
Pausen einzuträufeln. 
(Als Mydriaticum, Ersatzmittel für Atropinlösungen). 





Rp.: Scopolamini hydrobromici 0°01, 
Aqua destillatae 10:0. 
MDS. : */, bis 1 cm? subcutan zu injiciren. 
(Als Sedativum und Hypnotieum bei Geisteskranken). 


Sidonal ist chinasaures Piperazin. 

Wirkung; Hemmung der Harnsäurebildung durch 
die Chinasáure. Lösung der Harnsäure durch das Piperazin. 
5 bis 8 gr Sidonal setzen die tágliche Harnsäureaus- 
scheidung um 40 bis 50 Percent herab. Keine Neben- 
wirkungen. 

Anwendung: Bei Gichtanfällen, bei Nierenreizung 
infolge von Harngries; bei täglichen Gaben von 5'0 ver- 
sehwinden die Anfälle innerhalb weniger (5 bis 9) Tage 
und der Harn hellt sich auffallend auf. 


Sparteinum sulfuricum ist das schwefelsaure Salz der 
im Besenginster (Spartium Scoparium) enthaltenen Base 
Cis Has Na; es bildet farblose, in Wasser leicht lösliche 
Krystalle. 
| Es ist ein, auf die Nervencentren deletär wirkendes, 
| in grösseren Gaben tödtliches Gift. 
| - Anwendung: Zur Erzeugung von Temperaturabfall 
bei fieberhaften Krankheiten, besonders bei Erysipel in 
Form von 5percentiger wässeriger Lösung zum Einpinseln. 
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Spermin. Eine organische Basis von der empirischen Zu- 


sammensetzung C, H, N, seiner Constitution nach wahr- 
scheinlich Aethylenimin: C, H, NH; das phosphorsaure 
Salz dieser Basis bildet den unter dem Namen ,Charcot- 
Leyden'sche Krystalle* bekannten Körper; dargestellt aus 
dem Hoden janger Thiere. 

Wirkung: Poehl glaubtin diesem Körper das wirk- 
same Princip des von Brown-Séquard so sehr gerühmten 
Liquor testicularis gefunden zu haben ; das Spermin würde 
also den ersten directen Uebergang von den chemisch 
genau bekannten Körpern zu den organo-therapeutischen 
Präparaten bilden. | 

Anwendung: Das Sperminum wird ähnlich wie seine 
Muttersubstanz als Nervino-Tonicum bei Neurasthenie, 
Schwächezuständen, Senium Präcox, Impotenz etc. em- 
pfohlen. 

Verordnung: Das Sperminum hydrochloricum zu 
0:01 subeutan injicirt. 


Styptioin. Salzsaures Cotarnin ; Oxydationsproduct des 


Narcotin. 

Physiologische Wirkung: Lähmung der moto- 
rischen Sphäre des Rückenmarkes, tödtet durch Lähmung 
des Athmungscentrums; keine Wirkung auf das Herz, 
Gefässsystem und Blutdruck. 

Anwendung: Bei Metrorrhagien und abnorm starker 
Menstruation, statt des Hydrastinin; auch bei subinvolutio 
uteri, Blutungen bei Myom, ferner bei Lungen- und Hä- 
morrhoidalblutungen. 

Dosis: Injection von 02 in 10 percentiger Lösung, 
intern 0:05 zwei- bis dreimal táglich. 


Sulfonal ist Diäthylsulfondimethylmethan ; es stellt dicke 


farblose Prismen dar, welche in kaltem Wasser sehr 
schwer, in siedendem Wasser, Alkohol und Aether leicht 
löslich und vollkommen geruch- und geschmacklos sind. 

Wirkung: Es unterstitzt das natiirliche Schlaf- 
bedärfniss und ruft es dort hervor, wo es fehlt; keine 
Wirkung auf das Herz und (wenigstens in arzneilichen 
Dosen) auf den Blutdruck. Bemerkenswerth ist die so- 
genannte postponirende Wirkung, welche unverhältniss- 
mässig lange Zeit nach der Darreichung eintritt. 
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Anwendung: Bei nervöser Schlaflosigkeit (weniger 
gut bei Schlaflosigkeit infolge von Schmerzen; bei Er- . 
regungszuständen von Geisteskranken. 

Dosirung und Formel: 

Rp.: Sulfonal 1:5 bis 2:0 gr 
in caps. amylac. 
S.: Eine Kapsel 1 Stunde vor dem Schlafengehen mit 


Wasser zu nehmen. 
(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co., Elberfeld. 


Syzygium Jambolanum. Die Samen, welche die Wir- 
kung diastatischer Fermente verzögern sollen und deshalb 
bei Diabetes angewendet werden, sind schon längere Zeit 
gebräuchlich ; neu ist die Anwendung des Fluidextractes 
aus der Rinde zu demselben Zwecke. 


Rp.: Extr. Syzygii Jambol. e cort. 
DS. : 11/, Esslöffel (= 20 cm?) voll dreimal täglich nach 
den Mahlzeiten in etwas Wasser oder Wein zu nehmen. 
(Bei Diabetes). 


Tannalbin ist Tanninalbuminat, welches durch trockenes 
Erhitzen für die Magenverdauung unzugänglich gemacht 
ist; es spaltet erst im Darmcanale das Tannin ab. Es 
stellt ein schwach gelbliches, geschmackloses Pulver dar 
und enthält 59 Percent Gerbsäure. 

Vorzug vor dem Tannin: Die Wirkungslosigkeit auf 
die Schleimhaut des Magens. 

Wirkung undAnwendung: Besonders als Darm- 
adstringens bei chronischen Enteritiden, bei den Durch- 
fällen der Phthisiker und bei acuten Durchfällen. 

Verordnung: Bei Kindern in Dosen von 0'4 bis 
0'5 drei- bis fünfmal täglich. Bei Leberthrancuren zur 
Vermeidung von Durchfällen prophylaktisch 2:0 gr pro die. 

Bei Erwachsenen: 

Rp.: Tannalbini 1:0, 
d. S. dos Nr. XII. 
S.: 4 bis 5 Pulver täglich, 
oder 
Rp.: Tannalbini 20°0, 
ad scatulam. 
S.: 3 bis 4 Messerspitzen täglich in etwas Milch. 
l (Knoll & Co., Ludwigshafen). 
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Tannigen ist seiner chumischen Constitution nach Ace- 
tyltannin; es stellt ein gelblichgränes, geruch- und gə- 
schmackloses, kaum hygroskopisches Pulver dar, welches 
in Wasser und saurem Wassen sehr wenig, leicht bei 
Gegenwart von Alkali und auch in Alkohol löslich ist. 
Art der Wirkung: Es bleibt im Magen unverändert 
und erst im Darme wird das Tannin daraus abgeschieden ; 
zusammenzieht nd, secretionsbeschränkend. 
Anwendung: Sowohl bei acuten als chronischen 
Diarrhoen, bei Dysenterie, chronischem Darmkatarrh und 
Diarrhoen der Phthisiker, bei Brechdurchfall der Kinder, 
iiberall, wo es sich um eine Adstriction der Darm- 


schleimhaut handelt. 
Verordnung: 
Bei Kindern : 
Rp.: Tannigeni 15:0, 
ad scatulam. 
S.: Zweimal täglich eine kleine Messerspitze. 


Bei Erwachsenen : 
Rp. : Tannigeni 20-0, 
ad scatulam. 
S.. Zwei- bis dreimal täglich eine grosse Messerspitze. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Tannopin ist Hexamethylentetramin (Urotropin)-Tannin ; 
geruch- und geschmackloses, 


es stellt ein rehbraunes, 
hes Pulver dar, welches in 


feines, nicht hygroskopisc 
Wasser, Sáuren, Alkohol nicht, wohl aber in verdünnter 


Alkalilösung langsam löslich ist. Es enthält ca 87 Per- 


cent Tannin. l l 
Wirkung: Adstringirend auf die Darmschleimhaut. 
Anwendung: Bei Enteritis. 
Verordnung: 


Bei Kindern : 
Rp.: Tannopin 0'3 bis 0'5, 
Calomel. 0:005. l 

Mfp. S.: Drei- pis viermal täglich 1 Pulver. 


Bei Erwachsenen: | 
05 bis 1'0 mehrmals táglich. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 
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Teuorin ist das wässerige Extract des getrockneten Teuc- 
rium Scordium und stelit eine schwarzbraune Flüssigkeit 
von krautartigem Geruche und scharfem Geschmacke dar. 

Wirkung: Allgemeinwirkung Fieber erregend, sowobl 
bei Gesunden, als auch bei Tuberculösen ; Localwirkung : 
an der Injectionsstelle besteht bei Gesunden in vorúber- 
gehender Róthung, bei Tuberculósen in Entstehung 
activer Hyperâmie. 

Anwendung: Bei kalten Abcessen, tuberculösen 
Symptomen in Form von subcutanen Injectionen in der 
Nähe des Erkrankungsherdes. 

Dosis: 3 gr für eine Injection. 


Thermodin, seiner chemischen Constitution nach Acetyl- 
Aethoxyphenylcarbaminsäureaethylester. Krystallisirt in 
weissen Nadeln, welche fast geruch- und geschmacklos 
und in Wasser sehr schwer löslich sind. 

Wirkung: Es setzt die Temperatur in Dosen von 
0:5 gr herab und zwar langsam innerhalb ungefähr vier 
Stunden um 2 bis 2:5 Grad. Die antineuralgische Wirkung 
ist eine unsichere und geringe. 

Anwendung: Bei fieberhaften Zuständen aller Art, 
wenn man eine künstliche Temperaturherabsetzung 
anstrebt. 


Tinctura Adonidis aestivalis. Aus dem Kraut von 
Adonis aestivalis. 
Wirkung: Tonisirend auf die Herzmusculatur und 
diuretisch. 
Anwendung: Zu Entfettungscuren. 


Dosirung und Formel: 
Rp.: Tinct. adonidis aestivalis 25:0. 


DS.: Dreimal täglich 10 Tropfen zu nehmen.. 
(Zu Entfettungscuren.) 











Toly pyrin, Tolylantipyrin. p.-Tolyldimethylpyrazolon, farb- 
lose, bitterschmeckende, in 14 Theilen Wasser lösliche 
Krystalle. 

Wirkung: Antipyreticum, Antineuralgicum und 
Antirheumaticum. Die 'Temperaturherabsetzung erfolgt 
ohne unangenehme Nehenwirkungen und nach etwas ge- 
ringeren Gaben als beim Antipyrin. 








ca 43. sos 


A n w edung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheumatis- 


mus, Neuralgie. 
Verordnung: In Pulvern zu 1:0 pro dosi bis vier- 


mal pro die. 


Tolysal, salicylsaures Tolypyrin, farblose, in Wasser 
schwer lösliche Krystalle. 

Wirkung und Anwendung: Wie das vorige, bei 
acutem Gelenkrheumatismus, als schmerzstillendes und 
antipyretischos Mittel. 

Verordnung: In Pulvern zu 1'0 pro dosi bis zu 
6:0 pro die. 


Trional ist ein Sulfonal, in welchem eine Methylgruppe 
durch eine Aethylgruppe ersetzt ist, also Diaethylsulfon- 
methylaethylmethan ; es bildet glänzende, in Wasser sehr 
schwer, in Alkohol und Aether leicht lösliche Krystalle 
von schwach bitterem Geschmacke. 

Wirkung: Es unterstitzt das natúrliche Schlaf- 
bedúrfniss, ist aber kein den Schlaf erzwingendes Be- 

- täubungsmittel; keine Einwirkung auf das Herz und den 
Blutdruck. 

Anwendung: Als Hypnoticum, 

a) bei nervöser Schlaflosigkeit, 

b) bei Schlaflosigkeit in chronischen Erkrankungen, 

e) bei Geisteskranken (auch als Beruhigungsmittel bei 
Aufregungszuständen). (In Fällen von Manie, Melancholie. 
Paranoia persecutoria u. À.) 

Art der Anwendung und Dosirung: In Fällen 
a) und b) wird es in erstmaliger Dosis 1'5 gr in einer 
grösseren Menge warmer Flüssigkeit gelöst, verabreicht. 
An den folgenden Abenden ermässigt man die Gaben 
auf 1°0 bis 1:25 gr. Für Diurese und Stuhlentlehrung 
muss gesorgt werden. 

Bei Geisteskranken: Morgens und Abends je 20 gr, 
wodurch bei Tage nicht immer Schlaf, aber grössere 
Ruhe bei dem Kranken bewirkt wird. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co., Elberfeld.) 


Triphenin ist seiner chemischen Constitution nach Pro- 
pionylpheneditin; es bildet weisse, in Alkohol leicht 
lösliche Krystallblättehen. 
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Wirkung: Es setzt in acut fieberhaften Krankheiten 
sowie bei Phthisikern die Temperatur in Dosen von 
0'3 bis 0'8 gr. herab; in etwas grösseren Dosen wirkt 
es analgetisch. (Infolge der geringen Löslichkeit und 
langsamen Resorbirbarkeit tritt die Wirkung des Mittels 
allmälig zu Tage.) 

Anwendung: Als Antipyretizum ; als Analgeticum. 

Tritole sind gallertartige mit Malzextract und Oelen aller 
Art hergestellte Emulsionen (Dieterich, Helfenberg). Sie 
sind dafür berechnet, offen, nicht in Kapseln genommen 
zu werden ; bemerkenswerth ist das 

Bandwurmtritol „Dieterich“, welches aus 25 Pret 
Extr. filic., 25 Percent aromat. Diastase-Malzextract und 
50 Percent Ricinusôl besteht, Es vertheilt sich in Wasser 
leicht zu einer gleichmässigen Milch und wird in drei 
Dosen stark (8 gr Extr. Fil), mittelstark (6 gr) und 
schwach (4gr) abgegeben. Das Tritol wirkt rascher 
und intensiver, als die Oelextractmischung in Kapseln. 





Tropacocainum hydrochloricum ist das salzsavre 
Salz des Benzoylpseudotropein, einer in den Cocablittern 
vorkommenden, von Liebermann synthetisch dargestellten 
Base. Das Salz bildet weisse, in Wasser leicht lösliche 
Nadeln. i 

Wirkung: Localanästhesirend in ähnlich starken 
Concentrationen wie das Cocain; vor letzterem hat es 
die geringe Giftigkeit voraus; Mydriasis tritt bei seiner 
Anwendung nicht regelmässig, jedenfalls in geringerem 

E Maasse auf, als bei Cocain. 

i | Anwendung: Als Ersatz des Cocains zur localen 

gd Anästhesie in der Augen- und Zahnheilkunde, zur Vor- 

a nahme von Operationen in der Nase und Kehlkopf, 

T ferner zur Infiltrationsanâsthesio in 01 und 0'2per- 

| centiger Lösung (in 0'2percentiger Kochsalzlösung) und 

als Zusatz zu Aetzpasten in der Dentistik. 


Formeln: 


Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 0'3, 
Natrii chlorati 0:06, 
solve in: 
Aquae destillatae 10:0, 


Filtra 





DS.: Aeusserlich, 


vs AG dE 


Uropherin-benzoat: Theobrominlithium-Lithium benzoicum, 
ein feines, weisses, in Wasser leicht lösliches Pulver, 
Uropherinsalieylat: Theobrominlithium-Lithium salicyli- 
cum, weisses, in 5 Theilen Wasser sich lösendes Pulver. 

Wirkung: Als reines Diureticum ohne Wirkung auf 
das Herz als Ersatz des viel theureren Diuretin empfohlen. 
| Anwendung: Bei hydropischen Zuständen der 
Nephritiker und Herzkranken. 

L Dosirung und Formel: 

| Rp.: Theobrominlithii — Lithii salicylici 
(Uropherini salicylici) 10 gr, 

solve in: 
Aguae destillatae 120 gr, 
Vanillini 0:001, 
Syrupi gnmmoti 30°0. 
DS. : Ein Esslöffel voll drei- bis viermal täglich. 


oder: 
Rp.: Theobrominlithii — Lithii salicylici, 
(Uropherini salicylici) 1 gr, 
Detur in Xplo ad capsulas gelatinosas. 
S.: 1 Kapsel drei- bis viermal täglich mit Nachtrinken 
von Wasser (1 Glas) jedesmal. 





Urotropin ist das durch Eindampfen einer ammoniakalisch 
gemachten Formaldehydlösung gewonnene Hexamethy- 
lentetramin (CH,),N,; es bildet farblose, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 

Wirkung: Nach Einverleibung des Urotropin hat 
der hiernach ausgeschiedene Harn sehr stark harnsä ıre- 
lösende Eigenschaften; der Urin verfällt nicht der ammo- 

niakalisehen Harngährung; vorher ammoniakalischer Harn 

| wird durch Verabreichung von Urotropin sauer; die Harn- 

| menge wird vermehrt. 

| Anwendung: Als Diureticum und harnsäurelösen- 
des Mittel bei Gicht und harnsaurer Diathese, bei Harn- 
und Blasenleiden, Cystitis. 

Als Antibacteriticum bei Entziindungen der Blase, be- 
sonders bei ammoniakalischer Harngáhrung. 

| Verordnung: Einzeldosis 0°5, gelöst in Y, Liter 
| kohlensaurem Wasser von Zimmertemperatur ; zuerst 
Morgens und Abends je 0°5, dann auch Mittags, 
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Validol ist eine Verbindung von Menthol und Valerian- 
sáure mit etwas freiem Menthol. Es stellt eine krystall- 
klare, farblose, dickliche Flüssigkeit dar, von angenehmem, 
mildem Geruch und kühlendem, schwach bitterem Ge- 
schmack. Es löst beliebige Mengen von Menthol. 

Wirkung: Gleich der des Menthols, Analepticum 
und Stomachicum, Carminativum. 

Anwendung und Verordnung: Innerlich zu 
10 bis 15 Tropfen bei hysterischen und neurasthenischen 
Zustinden. Aeusserlich zu Inhalationen, zu Pinselungen 
bei Rachen- und Mandelbelägen, zu Einreibnngen. 
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Organo-therapeutische Präparate. All- 
gemeines: Die Organotherapie verfolgt im Allgemeinen 
den Zweck, die Function eines durch Operation entfernten 
oder durch Erkrankungen functionsuntiichtig gewordenen 
Organes zu ersetzen. Die Geschichte disser Therapie steht 
in unlöslichem Zusammenhange mit der Geschichte der 
Physiologie der Schilddrüse, beziehungsweiss der Störungen, 
welche nach Exstirpation derselben beobachtet werden. 
Diese Störungen, zuerst an Thieren, denen die Schilddriise 
entfernt wurde, beobachtet (Schiff), wurden dann auch nach 
Struma-Exstirpationen am Menschen (Kocher) beschrieben 
und als Cachexia strumipriva bezeichnet. Es wurde nuu 
aber, vorerst auch bei Thieren, die höchst merkwürdige 
Beobachtung gemacht, dass, wenn man die entfernte Schild- 
drüse anderweitig dem Körper (z. B. Peritoneum) wieder 
einverleibt, jene Stúrurgen ausbleiben; dies führte darauf, 
statt der directen Einverleibung der Schilddrüse, deren 
Extract den Versuchsthieren einzuspritzen; später gab 
man den Tbieren die Schilddrüse oder deren Extract per 
os ein; immer war das Resultat das Gleiche: die nach 
Exstirpation der Schilddrüse auftretenden Störungen wurden 
behoben oder ihr Eintreten überhaupt vereitelt. Ganz im 
Sinne der Thierexperimente fielen auch dis Versuche am 
Menschen aus. Hier hatte man es mit Fällen zu thun, in 
denen entweder nach operativer Entfernung der Schild- 
drüse der als Cachexia strumipriva bezeichnete Symptomen- 
complex in Erscheinung trat oder mit solchen, in welchen 
die Symptome nach krankhafter Atrophie der Schilddrüse 
auftraten ; in letzteren Fällen sprach und spricht man von 


ien, do =: 


Myxoedem. Eine Beschreibung dieser Erkrankungen liegt 
ausserhalb des Rabmens dieses Biichleins; es geniigt hier 
die Feststellung, dass sowohl die Verabreichung frischer 
Schilddriisen oder deren Extract per os als auch die sub- 
cutane Einspritzung des Extractes die Menschen von den 
Folgen der Struma-Exstirpation bewahrte und andererseits 
die Fälle von Myxoedem der vollständigen Heilung zufiihrte. 
Die Forschung bemächtigte sich dieser interessanten Phä- 
nomene in ausgiebigster Weise und die Studien wurden nach 
verschiedenen Gesichtspunkten unternommen: Es wurde von 
verschiedenen Seiten der Stoffwechsel der Thiere und 
Menschen, welchen Schilddrüse in irgend einer Form ein- 
verleibt wurde, untersucht und zweifellos fostgestellt, dass 
eine erhöhte Stickstoffausfuhr eine Folge dieser Einver- 
leibung sei; demgemäss sank das Körpergewicht bei den 
betreffenden Individuen und das führte zur Verwendung 
der Schilddrüse und ihrer Präparate bei Behandlung der 
Fettsucht. Bezüglich der von einigen Beobachtern consta- 
tirten Nebenerscheinungen, als Herzklopfen, Benommenheit, 
Schwindel und dergleichen wurde es wahrscheinlich gemacht, 
dass sie der Verunreinigung der Präparate (Verwendung 
von in Fäulniss übergegangener Schilddrüsen) zuzuschreiben 
seien; man war demgemäss bestrebt, möglichst reine, frische 
Präparate darzustellen. Andererseits suchte man sowobl aus 
theoretisch-wissenschaftlichem Interesse, als auch um eine 
genaue Dosirung des Mittels zu ermöglichen, das wirksame 
Prineip der Schilddrüse rein zu erhalten. Fast gleichzeitig 
wurden von zwei Forschern zwei von einander verschiedene 
Stoffe als dieses wirksame Prineip bezeichnet: Von J. Fränkel 
das Thyreoantitoxin als stickstofthaltiger, krystallini- 
scher, jodfreier Körper und von E. Baumann die zuerst 
Thyrojodin später Jodothyrin genannte, 10 Percent 
Jod enthaltende Substanz. Es ist zweifellos festgestellt, 
dass letzterer Körper dieselben Wirkungen hervorruft, wie 
alle vordem dargestellten Schilddriisenpräparate. Es lag 
nahe, bei Schilddriisenhypertrophien (Struma parenchyma- 
tosa) die Schilddrüse therapeutisch zu verwenden, ferner 
bei Morbus Basedowii, soweit man die Erkrankung mit der 
bei ihr beobachteten Schilddrüsenvergrösserung (Struma 
vasculosa) in Verbindung brachte. Bezüglich der zuletzt 
erwähnten Indicationen sind ganz sichere Resultate nicht 
erzielt worden; bezüglich des Morbus Basedowii speciell 
ist es nicht ausgeschlossen, dass die Schilddrüsenmedication 
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verschlechternd wirkt. Zu erwähnen ist auch die mit Erfolg 
versuchte Verwendung der Schilddrüsenpräparate gegen 
Psoriasis. (Paschkis und Grosz). Die an die Entdeckung 
der Schilddrüsentherapie sich anschliessenden Forschungen 
bewegten sich auch in der Richtung, ob nicht in analoger 
Weise wie bei der Schilddrüse auch andere Organe in ihrer 
Function durch künstliche Einverleibung ebenderselben 
Organe ersetzt werden können. Zum Theile schon vor dem 
Ausbau der Schilddrüsenfütterungs-Theorie hat Brown- 
Séquarl den Extract der Hoden junger Thiero namentlich 
bei männlicher Impotenz verwendet. Nach und nach wurden 
ziemlich alle Organe in den Bereich dieser Versuche ge- 
zogen, namentlich aber Eierstockpräparate bei den Molimina 
climacterica, sowie bei den nervösen Erscheinungen, welche 
man nach operativer Entfernung der Ovarien beobachtet ; 
Hypophysispräparate bei Akromegalie,Knochenmarkpräparate 
bei Störungen der Blutbildung u. s. w. Es mag noc 
bemerkt werden, dass durch Zufuhr von Thyraden, Oophorin, 
und Hypophysis die Kalk- und Phosphorsäureausscheidung 


gesteigeıt werden, 


Specielles: 


Schllddriisenpräparate : 


Jodothyrin ist eine Milchzuckerverreibung der wirksamen 
jodhaltigen Substanz der Schilddrüse; es bildet ein weisses 
Pulver von dem specifischen Geschmacke des Milch- 
zuckers und ist derart eingestellt, dass 1 gr desselben 
0:33 mgr Jod enthält; ebenso viel Jod enthält aber auch 
durchschnittlich 1 gr frische Hammelschilddrüse; in den 
Handel kommt das Präparat in Pulverform oder in Form 
von Tabletten im Gewichte von 0'3 gr, welche 0:3 gr 
Drüse gleichkommen. 

Dosirung: Gegen Struma, Obesitas, Psoriasis 1 bis 
2 gr pro die für Erwachsene, 03 bis 1 gr für Kinder; 
gegen Myxoedem beginnt man mit 0:2 gr pro die und 
steigt ganz allmälig zur vollen Tagesdosis. Als Maximal- 
dosis kann 3 bis 4 gr pro die angesehen werden. Sehr 
zweckmässig ist die gleichzeitige Darreichung von Arsen 
(z. B. als Liqu. Fowl.), wodurch die üblen Nebenwirkungen 
des Jodothyrins vermieden werden. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co., Elberfeld). 
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Thyraden enthält sowohl das Thyreoantitoxin als auch 














lg das Jodothyrin in der Menge, in der sie in der Driise 
él enthalten sind. 

05 1 gr des Pulvers entspricht 2 gr frischer Driise 

en 1 Tablette En B, a m 

H` Dosirung: Für Erwachsene: Einzeldosis 1 bis 2 
a Tabletten, Tagesdosis 6 bis 7 Tabletten. 

d . Für Kinder: Einzeldosis 1 Tablette, Tagesdosis 2 bis 
n 5 Tabletten. 

p- | Knoll & Co., Ludwigshafen. 

h f 

: | Schilddrüsentabletten; zumeist durch Ver- 
Ä reibung und nachherige Compression der getrockneten 
à Schilddrüse gewonnen. Es kommen hiervon zahlreiche 
g Fabrikate in den Handel und bei den meisten entspricht 
! 1 Tablette 0:3 gr frischer Drüse. Die bekanntesten 
: Präparate sind die von E. Merck — Darmstadt, Borroughs, | 
Wellcome & Co. — London u. v. A. 


Eierstockpriparate. O varia siccata pulver., | 
dargestellt durch Verreibung der von Fett befreiten, 
bei 409 C. getrockneten Kuhovarien ; 1:5 gr des Pulvers 
entsprechen durchschnittlich der Substanz eines Ovariums; 
ausserdem kommen Tabletten in den Handel, von denen 
jede 0°1 des Pulvers enthält. 

Anwendung: Gegen die Molimina climacterica, 
Wallungen, Hitzegefühl, Herzklopfen, Gedächtnissschwund, 
Schlaflosigkeit ete. Auf den Verlauf von Osteomalacie 
übt Eierstocksubstanz keinerlei merkbaren Einfluss aus. 

Dosis: (nach Chrobak): 0:5 bis 1:0 gr des Pulvers. 

Formeln. 

Rp.: Ovariorum sice. 100. 
Vanillini 0°01, 
| Mucil. gum. arab. etc. tragac, 
gu. s. ut f. pill. Nr. 100, 
Obd. pasta Cacao saccharat. 
DS, Dreimal täglich 2 bis 3 Pillen. 


Rp.: Tablettarum Ovar. sice. Merck Nr. 100. 
DS. : Dreimal täglich 2 bis 3 Tabletten zu nehmen. 





Oophorin in ähnlicher Weise hergestellt. 
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Anwendung: Wie das vorhergehende, ausserdem 
bei den mit Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane 
zusammenhängenden Dermatosen. 

Dosis: Tabletten von 0'5, 2 bis 3 Stück steigend 
bis 15 Stück täglich. 


Ovaraden (Knoll), geschmack- und geruchloses Pulver, 
von welchem 1 Theil 2 Theilen frischer Ovarien ent- 
spricht. 

DS.: 4 bis 8 Tabletten oder 1-bis 2 gr Ovaradenpulver 
zu nehmen. 


Hypophysispräparate. Hypophysis cerebri sicc. puly, 
in der gleichen Weise wie das vorige zubereitet u. zw. 
so, dass 1 Theil des Präparates aus 65 Thelen des 
Organes hergestellt wird. 

Anwendung: Bei Akromegalie. (In einzelnen Fällen 
erfolgte Besserung des psychischen Zustandes.) 
Dosirung und Formel: 

| Rp.: Tablett. Hypophys. sicc. Merck Nr. 100. 

S.: Von dreimal täglich 1 Stück bis zu dreimal täglich 
3 Stück allmälig steigend, 


Angeführt seien noch: 


Hodenpräparate. 
a) Testes siccati pulver 
1 Theil = 6 Theilen des Organes ; 
b) Testaden (Knoll), 
1 ge = 2 gr frischen Hodeninhaltes. 


Milzpräparate. 
a) Lien siccatus pulver 
1 Theil = 5 Theilen des Organes; 
b) Lienaden (Knoll), 
1 gr = 2 gr frischer Milz 


Knochenmarkpräparate. Medulladen (Knoll) ein aus 
rothem Knochenmark dargestelltes, rothbraunes Pulver; 
seiner Zusammensetzung nach eine fast reine Eisen- 
Eiweissverbindung. 

Anwendung: Bei pernicióser Anämie, Pseudo- 
leukämie (sichere Erfolge scheinen damit noch nicht er- 
zielt worden zu sein). 


Dosis: l 
1 bis 4 gr für Kinder pro die 
2 bis 9 gr fir Erwachsene pro die. 


In den Handel gelangen ausserdem Präparate aus den 
verschiedensten Organen, sowohl in Pulverform als auch 
in Tabletten; doch handelt es sich hier meistens um 
geistlose Analogisirung der mit den Schilddrüsenprä- 
paraten erzielten Erfolge auf Organe und Erkrankangen, 
bei welchen eine Wirkung der betreffenden Priparate 
von vornherein als aussichtslos gelten muss; es sei daher, 
nicht der Vollständigkeit, sondern der Curiosität halbor, 
erwähnt, dass ein Corden gegen Vitia cordis, ein Hepa- 
raden gegen Cirrhosis hepatis und Cerebrum siccatum 
gegen Geisteskrankheiten aller Art und Phobien hyste- 
rischer Natur dargestellt und „mit Erfolg“ angawendet 
wurden. 


Tuberoulin TR und TO sind Tuberculinpräparate, welche 
bei den Versuchen zur Herstellung des Tuberculin TR 
gewonnen worden sind; sie besitzen für die Praxis 
keinerlei Bedeutung. 


Tuberoulin TR. Art der Herstellung: Reineulturen 
von Tuberkelbacillen werden im Achatmörser trocken 
zerrieben, die Masse in destillirtem Wasser aufgeschwemmt 
und centrifugirt; der sich bildende Bodensatz wird 
neuerlich getrocknet, zerrieben, aufgeschwemmt, centri- 
fugirt u. s. w. Zuletzt wird der Flüssigkeit, welche im 
Cubikcentimeter 10 mgr feste Substanz 
enthält, Glycerin zugesetzt (20 Percent). 

Eigenschaften: Nach Koch besitzt dieses Präparat 
immunisirende Wirkungen gegenüber der Tuberculose. 

Art der Anwendung. Dosirung: Man stellt sich 
mittels physiologischer Kochsalzlösung eine entsprechende 
Verdünnung her; man beginnt mit Injectionen von 
1/59) mgr fester Substanz. Die Einspritzungen werden 
ungefähr jeden zweiten Tag unter so langsamer Steigerung 
der Dosis gemacht, dass Temperatursteigerangen von mehr 
als 1/¿ Grad möglichst vermieden werden. Die zu er- 
reichende Dosis beträgt 20 mgr. 

Contraindicationen: So weit vorgeschrittene Tuber- 
culose, dass der Zustand nur noch wenige Monate 
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Lebensfrist gestattet und solehe Fälle, in denen secundäre 
Infectionen mit Streptokokken und septische Processe 
eine Rolle spielen. (Ueber Erfolge mit diesem Präparate 
liegen bis jetzt nur wenige Berichte vor.) 


Diphtherieserum. Der Vorgang zur Darstellung des 
Diphtherieserums ist der, dass die Thiere (gegenwärtig 
ausschliesslich Pferde) vorerst durch abgeschwichte 
Culturen immunisirt werden; dann erst ist man im 
Stande durch Einspritzung vollwerthiger Culturen in 
steigender Menge dem Serum der betreffenden Thiere 
einen immer höheren Immunisirungswerth zu verleihen. 

Als Normalserum bezeichnet die deutsche Schule 
dasjenige Serum, von welchem 0'1 em? genügt, um die 
zehnfach tödtliche Giftdosis vollständig unschädich zu 
machen ; 1 cm? dieses Normalserums enthält eine Imimuni- 
sirungseinheit. (Genügt also von einem Serum schon 
0:001 em? zur Paralysirung der zehnfach tödtlichen Dosis, 
so enthält dieses Serum 100 Immunisirungseinheiten.) 

Wirkung des Serums: Als sicher feststehend kann 
beim Menschen eine auflösende Wirkung auf die durch 
die Löffler'sehen Bacillen hervorgerufenen Membranen 
angesehen werden; eine durch längere Einwirkung der 
Toxine gesetzte Schádigong des Nervensystems kann 
durch das Serum nicht behoben werden. Die durch das 
Serum hervorgerufenen Nierenschidigungen scheinen keine 
grosse pathologische Bedeutung zu besitzen. 

Stärke der Sera: Bei uns kommen in Betracht, das 
in der staatlichen Anstalt zur Darstellung von Diphtherie- 
heilserum hergestellte und allenfalls das Behring'sche 
Heilserum der Höchster Farbwerke; beide werden in 
Fläschchen zu 8 bis 10 cm? und in Fläschchen von 2 bis 
5 cm3 (als sogenanntes hochwerthiges Serum) und jede 
Concentration wieder in verschiedenen Werthen dar- 
gestellt und zwar: 


Serum der österreichischen staatlichen Anstalt: 
a) gewöhnliches Seram (Inhalt 8 bis 10 cm). 


Nr. 0= 200 Immunisirangscinheiten 
1= 700 A 
2 == 1000 


N 3 = 1500 É 
n 4 = 1500 Š 


pas, SE Lan 


b) hochwerthiges Serum (Inhalt 2 bis 5 cm). 

A = 1060 Immunisirungseinheiten 

B = 1500 N 

C = 2000 W 
Am meisten zur Verwendung gelangen die Nr. 2 und B 
der Wiener Anstalt. Die Sera mit mehr als 1000 Ein- 
heiten kommen fúr sehr schwere oder schon verschlep pto 
Fälle in Anwendung. | 

Art der Anwendung: Die Einspritzungen werden 

in einem möglichst frúhen Stadium der Krankheit mit 
der K och'schen oder noch besser mit der nach von 
Widerhofer modificirten Spritze gemacht: es wird das 
ganze zu verwendende Quantum auf einmal subcutan ein- 
gespritzt. Als Injectionsstellen werden verwendet: die 
Bauchhaut, die Haut der Innenseite der Oberschenkel 
und die Seitenwand des Thorax. Eine Massage nach 
der Injection ist überflüssig. 


Streptokokkenserum (S. C. U. R) Bei Herstellung 
dieses Serums miissen lebende Streptokokkenculturen 
verwendet werden; im Uebrigen ist der Vorgang der 
Darstellung ähnlich wie beim Diphtherieserum; das Blut 
wird den Thieren erst einige Wochen nach Verschwinden 
der Reaction entnommen. Die Schutzkraft des Serums 
wird bemessen nach der Menge, die nöthig ist, um ein 
Kaninchen von 1500 bis 1800 gr gegon die zehnfach 
tödtliche Menge der Microben zu bewahren, sofern es 
das Serum 12 bis 18 Stunden vor der Impfung erhalten hat. 

Wirkung b:im Menschen: Sichergestellt scheint 
nur die temperaturherabsetzende Wirkung bei Processen, 
welche durch Streptokokken bedingt sind, also namentlich 
beim Erysipel, Phlegmonen, Puerperalprocessen. Beim 
Erysipel bessert sich der locale Zustand mehr oder 
weniger rasch ; die Abschuppung vollzieht sich geschwind 
und in grossen Schuppen. 

| Dosis: Die Dosirung ist noch nicht zweifellos fest- 

| gestellt; sie schwankt in weiteren Grenzen je nach der 

Schwere der Krankheit und dem Zaitpunkte des Ein- 

greifens, im Allgemainen werden Erwachsenen 10 bis 20 

cm3 Kinder 5 bis 10 cm? injicirt. 
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Taberculoseheilserum (Maragliano). Darstellung: 
Zu den Immunisirungsversuchen werden Hunde, Esel 
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und Pferde benútzt, denen in langsam steigenden Dosen 
nicht lebende Tubercelbacillen, sondern stark wirksame 
Toxine derselben einverleibt wurden, 

Bestimmung des Immunisirungswerthes erfolgt 
am kranken Menschen : , Wenn man einem an Tuberculose 
erkrankten Menschen Tuberculin (Koch) und Serum in 
genügender Menge gleichzeitig einspritzt, so kommt 
weder eine locale noch eine allgemeine Reaction zustande, 
während eine gleiche Quantität von Tuberculin allein 
locale und allgemeine Reaction hervorruft.“ Die Wirksam- 
keit des Serums wird also nach seiner Fähigkeit, die 
toxische Wirkung des Tubereulins zum Schwinden zu 
bringen beurtheilt. 

Wirkung des Serums: Nach Maragliano werden die 
localen tuberculosen Veränderungen, falls keine Misch- 
infektion vorliegt, in günstigem Sinne beeinflusst. 

Dosirung ist aus den den Fläschchen beigegebenen 
Gebrauchsanweisungen zu ersehen. 


Schlangengiftserum (S. C. U. R.), gewonnen durch 
Injection des Giftes der Cobra capella bei Pferden. 


Organoserum (S. C. U. R) aseptisches Normalrinder- 
blutserum mit Extracten thierischer Organe versetzt, 
welches bei Schwächezuständen und Anämie, bei Recon- 
valescenz nicht subcutan, sondern per rectum applicirt 
wird. Zur Verwendung bei Tuberculose wird dem Serum 
noch 1 Percent Gusjacolphosphit zugesetzt. 
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B. Aeusserliche Mittel. 





Aotol (Argentum lacticum) ist ein weisses, geruchloses 


und fast geschmackloses in Wasser ziemlich leicht (1:15) 
lósliches Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch und zwar in Gewebsflüssig- 
keiten stärker als Sublimat, ohne dessen Nachtheile zu 
besitzen. 

Anwendung: Nach Crede zur Wundbehandlung, 
dann zur Darstellung von Silberfäden und Drains. 

Verordnung: In Lösung von 1: 100 bis 2000 zur 
Spúlflússigkeit, als Gargarisma: von einer Lösung von 
1:49 agu. wird ein Theelöffel voll auf ein Glas Wasser 
genommen. Auch in Form von Actoltabletten à 0°2 an 
Stello der Sublimatpastillen. 


Airol Basisch-gallussaures Wismuthoxyjodid. Graugriines, 


feines, voluminöses, geruch- und geschmackloses, licht- 
beständiges Pulver; löslich in Natronlauge und verdiinnten 
Mineralsäuren. Weniger giftig als Jodoform und selbst 
Dermatol. . 

Wirkung: Antiseptiseh, reizlos, blutstillend, granu- 
lationsbefórdernd, secretionsbeschrinkend. 

Anwendung: Als Ersatzmittel für Jodoform in der 
Chirurgie, bei Geschwüren, bei Abscessen. Für tuber- 
culöse Affectionen und bei Gonorrhoe. 

Verordnung: Zunáchst und am häufigsten in 
Form des Streupulvers, in Salbenform, mit Collodium 
und zu Injectionen in Abscesshöhlen und in die Harn- 
röhre. 
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Rp.: Airol 5'0 
Agu. dest. 
Glycerini aa 50.00. | 
DS.: Emulsion, zur Injektion in tuberkulöse Höhlen. 


Alsol ist essigweinsaure Thonerde, welche sich durch 
trockene Form, leichte Löslichkeit und dauernde Haltbarkeit 
von der einfach essigsauren Thonerde unterscheidet. 


Alumnol, Naphtoldisulfosaures Aluminium ist ein weisses, 
nicht hygroskopisches, in kaltem Wasser und in Glycerin 
lösliches Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch, antibacillär, (Typhus-, 
Cholera-, Milzbrand- und Staphylococcus), ferner adstrin- 
girend, auch in die Tiefe wirkend. 

Anwendung: Nur äusserlich bei Haut- und Ge- 
schlechtskrankheiten, besonders bei Gonorrhoe, ferner bei 
Wunden und Geschwüren, in Frauenkrankheiten Endo- 
metritis. 

Verordnung: Als Streupulver für sich allein oder 
mit Amylum. In wásseriger Lósung zur Ausspúlung, zur 
Injection, in Salben, Gelatinstábchen, Gaze. 

Alumnoli 1 bis 2: 100 aqu. Injection bei Gonorrhoe. 

Alumnoli 10: 90 ungt. Lanolini ; Salbe bei Prurigo. 

Rp.: Alumnoli 20-0, 
Talci veneti, 
Amyli aa 40 00. 
DS.: Streupulver bei Fussschweissen. 


Amyloform, eine chemische Verbindung des Formal- 
dehyds mit Stärke. Ein weisses, geruchloses, ungiftiges, 
in keinem Lösungsmittel lösliches, luft- und wärme- 
beständiges Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch durch das allmälig sich ab- 
spaltende Formaldehyd. 

Anwendung: Als Ersatz fir Jodoform in Form 
von Streupulvern, Gaze, Emulsionen ete. 


| Aneson (früher Anesin). Trichlor-pseudo-butylalkohol 
oder Acetonchloroform, beziehungsweise die gesättigte 
Lösung desselben im Wasser. 

Wirkung einfach hypnotisch in Gaben von 0°5 bis 
10, hauptsächlich analgetisch wie Cocain ; es entspricht 
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in der Wirkung der einer 2percentigen bis Y'5percontigen 
Cocainlösung. 

Anwendung: Bei der Augen-, Kehlkopf-, Zahnheil- 
kunde bei kleinen, ja selbst grossen Operationen ent- 
weder in Form der Beträufelung oder der subcutanen 
Injection. 


Anytin, aus schwefelreichen Kohlenwasserstoffen ge- 
wonnenes sulfonsaures Amoniaksalz, ist ein braun- 
schwarzes, hygroskopisches, in Wasser sehr leicht lös- 
liches Pulver. Es besitzt die Eigenschaft, in Wasser un- 
lösliche Substanzen durch seine Gegenwart löslich zu 
machen. Anytin ist für Diphtherie- und Milzbrandbacillus, 
sowie fúr Streptococcus giftig. 


Anytole sind durch Anytin löslich gemachte Präpa- 
rate. Bemerkenswerth sind: Kresol- Anytol = 50 Per- 
cont Kresol und 50 Percent Anytin, m-Kresol- 
Anytol = 40 Percent m-Kresol und 60 Percent Anityn, 
J od- Anytol = 10 Percent Jod und 90 Percent Anytin. 
Am meisten geprüft ist m-Kresol-Anytol. 

Wirkung: Bacillentödtend und desinficirend. 

Anwendung: Zu versuchen m-Kresol-Anytol in 
3percentiger Lösung als Desinfectionsmittel fär die Hánde, 
für Wunden, bei Erysipel, Diphtheritis und Ozaena. 


Arecolinum hydrobromicum, das Alkaloidsalz aus 
den Friichten von Areca Catechu, den Betelniissen, 
farblose, wasserlösliche Krystalle. 

Wirkung: Aehnlich dem Muskarin auf das Herz, 
ferner als Athelminthicum und Myoticum. 

Verordnung: Zur Installation einige Tropfen einer 
lpercentigen wässerisen Lösung. 


Argentamin, Aethylendiamin-Silbernitratlösung. Es ist 
eine klare, farblose, alkalisch reagierende Flüssigkeit 
100 Theile Argentamin enthalten 10 Theile Silbernitrat 
und 10 Theile Aethylendiamin. 10 Theile des flüssigen 
Argentamins entsprechen somit 1 Theil festen Silbernitrats. 

Wirkung: Die des salpetersauren Silbers namentlich 
auch auf Gouokokken ; es wird jedoch nicht wie Silber- 
nitrat durch Kochsalz oder Eiweiss gefällt, sondern das 
Aethylendiamin löst die Silberoxyd-Eiweissverbindungen 
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und Chlorsilber, weshalb das Argentamin grosse Tiefen- 
wirkungen entfaltet. 

Anwendung: Die des Silbernitrats, also namentlich 
bei Gonorrhoe, ferner in der Augenheilkunde, bei gastri- 
schem Katarrh. 

Verordnung: 

Argentamini 1º0, 
Aqu. destill. 100°0 bis 500:0, 
DS. : Injection (Urethritis ant.) 
Argentamini 1:00, 
| Aqu. destill. 25°0 bis 100°0. 
DS.: Injection (Urethritis post.) 
Argentamini 1'0, 
Aqu. destill. 10000 
DS.: Zur Magenausspiilung. 


Argentum oolloidale s. Credé ist eine neue allo- 


trope Modification des Silbers. Es ist grauschwarz mit 
metallisehem Schimmer, leicht zerbrechlich, spröde, gut 
pulverisirbar, in Wasser (1: 25) lóslich; die Lösung ist 
bei Gegenwart von Eiweiss weder durch Kochsalz noch 
durch Salzsäure fällbar. 

Wirkung: Giftig für Bacterien. 

Anwendung! Zur allgemeinen Desinfection im 
Körper des Menschen, bei acuter und chronischer Sgpsis, 
hei Furunculosis. 

Verordung: In wässeriger Lösung 1: 100 zu sub- 
cutanen Injectionen, als Unguentum arg. colloid. (15per- 
centig) zu 1 bis 8 gr pro dosi, ein- bis zweimal täglich auf 
der gesunden Haut, nicht der des erkrankten Körper- 
theiles, zu verreiben. Auch innerlich: In Form der Lösung 
1:200 bis 1000 mit 1 Percent Eiweiss oder in Pillen. 


Argonin, Argentum-Casein, eine Verbindung von Silber und 


Casein, welche in 15 Theilen so viel Silber enthält, als 
in 1 Theil Silbernitrat enthalten ist. Weisse», ia kalter 
Wasser schwer, in heissem Wasser leicht lösliches Pulver. 

Wirkung: Bacterientödtend gleich dem Argentum 
nictricum, aber nicht ätzend und ohne Reizwirkung. Als 
Adstringens wirkt es kaum ; dagegen erweist es sich als 
Desinfectionsmittel, namentlich dem Gonococcus gegen- 
über sehr wirksam. 


Anwendung: Es ist ein vorzügliches Mittel bei 
Gonorrhoe, indem es die Gonokken vernichtet und die 
Schleimhaut selbst nicht verletzt; die ungünstige Reaction 
der Schleimhaut wird dadurch wohl nicht geheilt, aber 
auch nieht oder wenigstens nur in beschränktestem 
Masse gesteigert; endlich ist bei dem Argonin, da es 
mit Eiweiss keinen Niederschlag gibt, auch eine grosse 
Tiefenwirkung möglich. Die Gonokokken verschwinden 
sowohl bei acuten, als bei chronischen Fällen gewöhn: 
lich innerhalb 9 Tagen und auch der Ausfluss verschwin- 
det meistens in 3 Wochen. Sowohl die Urethritis 
anterior und posterior der Männer, als auch die Urethri- 
tis und die Cervikalblenorrhoe der Frauen sind für dieses 
Mittel zugänglich, 

Verordnung: Die Auflösung des Argonins soll 
immer ex tempore erfolgen; dasselbe wird in einem 
geeigneten Gefässe vorerst mit kaltem Wasser verrührt, 
das Gefäss dann auf das Wasserbad gestellt und nur 
bis zur vollkommenen Lösung erwärmt. Nöthigenfalls 
wird durch Gaze colirt und die Flüssigkeit in dunkle 
Flaschen gefüllt. Bis zu 10 Percent Argonin sind leicht 
löslich. Die Lösungen opalesciren. 


Argonin 1°5 bis 2°0, 
Aqu. destill. 100:0, 
D.: Ad vitr. nigr. 
S.: Injection, drei- bis fünfmal täglich zu verwenden. 


Argonin 10.0, 
Agu. destill. 90.0, 
D.: Ad vitr. nigr. 
D.: Zu Auswischungen des Cervicalcanals 
mittelst Watte und Playfair'scher Sonde. 


Aristol Dithymoldijodid. Es stellt ein bellröthlichbraunes, 
feines, geruchloses, nicht in Wasser und Glycerin, wohl 
aber in Aether und Chloroform lösliches Pulver dar. 
Der Jodgehalt beträgt 45°80 Percent. 

Wirkung: Wie Jodoform ohne dessen unangenehmen 
Geruch und Giftigkeit zu besitzen. Vorzügliches Ver- 
narbungsmittel. 

Anwendung: Aeusserlich bei Hautkrankheiten, 
namentlich bei Brandwunden, ferner bei Hals-, Ohren- 
und Nasenkrankheiten, besonders bei Ozaena. 
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"Verordnung: Als Streupulver für sich allein oder 
mit Acid. boric. subt. p. (event. Talc. oder Sacch. lactis) 
zu Einblasungen, in Salbenform oder mit Collodium. 


Rp.: Aristoli 2-0, 
Sacch. lact. 18:00. | 
DS.: Zur Einblasung bei Diphther. der Nase. 


Rp.: Aristoli 5:0, 
Ol. Olivar 20°0, 
Lanolini 75:0. 
DS.: Brandsalbe. 


Asterol ist Parasulphophenol-Quecksilberammonium tartrat. 
und stellt ein gelblich- bis bräunlichweisses in kaltem 
Wasser wenig, in heissem leicht (unter Trübung) 
lösliches Pulver mit einem Quecksilbergehalte von 15:5 
Percent dar. 

Wirkung: Bactericid, antiseptischh auf Wunden 
nieht ätzend; sonst die der Quecksilberverbindungen. 

Anwendung: In 2- bis 5percentigen wässerigen 
Lösungen zur Wundbehandlung und zur Desinfection von 
Instrumenten. 


Boral, eine Doppelverbindung des Aluminium mit Bor- 
und Weinsteinsäure, bildet feine, weisse, in Wasser 
leicht lösliche Krystalle. 

Wirkung: Adstringirend und entwicklungshemmend 
auf Bacterien. 

Anwendung: In der Ohrenheilkunde bei eiternden 
Mittelohrerkrankungen in Form von Ausspülungen und 
Einblasungen, bei Ekzemen des Gehörganges in Form 
von 10percentigen Salben. 


Brandbinde, Dr. von Bardeleben's (Wismuth). 
Bequemes unbegrenzt haltbares antiseptisches Mittel bei 
Verbrennungen, Verbriihungen, sowie allen Verletzungen. 
Verbrennungswunden sehr schmerzhaft und langsam 
heilend, pflegen bei sonstiger Behandlung oft grosse 
Schwierigkeiten zu bieten. Durch obige Binde wird die 
Behandlung durch sofortige Schmerzstillung und schnelle 
Heilung sehr vereinfacht. Mit der Binde wird die ver- 
brannte Stelle nach Entfernung: etwaiger Blasen mehrere 
Male lose umwickelt. Die Bindenlage bleibt bis zum 6. 
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oder 8. Tage liegen ; wenn sie sich nicht vorher abhebt, 
so wird meistens unter einem einzigen Verbande eine 
definitivo Heilung erzieit. Aber auch bei Ekzemen, Ge- 
schwiiren an den Unterschenkeln, bei den dermatologischen 
Complicationen des Diabetes (zur Behandlung des dabei 
auftretenden Pruritus und Intertrigo), bei artificiellen 
Reizzuständen der Haut (die dem Wesen nach einer Ver- 
brennung gleich kommen), sowie Nabelverbänden Neu- 
geborener (beguemster und sicherster Verband zur Ver- 
hitung von Entziindungen) wird die Binde mit gleich 
gutem Erfolge angewandt. 


Byrolin oder Boroglycerinlanolin ist eine sehr zweck- 


mássig zusammengesetzte Kählsalbe, welche bei ober- 
flächlichen Hautverletzungen, welche durch Kälte, Hitze, 
Druck etc. hervorgerufen werden, gute Dienste leistet. 


Chinosol ist eine Oxychinolin-Verbindung: ein krystalli- 


nisches, schwefelgelbes nicht hygroskopisches, im Wasser 
sehr leicht lösliches Pulver. Es ätzt und coagulirt nicht. 
Wirkung: Sowohl bei subcutaner als bei innerlicher 
Einführung bei Thieren ungiftig, an bacterientödtender 
und entwicklungshemmender Wirkung der Carbolsäure 
40mal, dem Sublimat in keimtödtender Wirkung min- 
destens 10mal überlegen. (Bei Typhus-, Diphtherie-, 
Cholerabaeillen, bei Staph. pyog. und Streptoc. Erysip.) 
Anwendung: In der Geburtshilfe und Gynäkologie 
bei Blasenkatarrh, bei Mund-, Ohren- und Nasenkrank- 
heiten, bei frischen Wunden, Geschwüren und ver- 
schiedenen Dermatonosen, als ein absolut nicht reizen- 
des, ja selbst schmerzstillendes Mittel. Evdlich wird 
es als Thierheilmittel, ferner zur Fleischkonservirung 
und weil es keinen belästigenden Geruch hat und nicht 
ilüchtig ist, zur Grossdesinfection empfohlen. 
Verordnung: 
Spül- und Verbandwässer 1: 1000 bis 1 : 4000. 
Injection in die Urethra 0°1 bis 0-5 : 100, 
Mundwasser 2 : 200 Aqu. rosar., 
Pinselung 1 :2 bis 20. 
Streupulver 1, Acid. bor, 1, Zinei oxyd. 9 für Wunden. 
A 1: 100 Amyl als einfaches Streupulver. 
Salben 1:25 bis 50 z. B. bei Ekzem. 
2:25 Zink Amylumpaste, 
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zur Grossdesinfection 25 bis 50 Rohchinosol mit Natr. 
bisulf auf den Kubikmeter Wasser. 

Ferner Stifte, Bougies, Watte, Gaze, Seife und kos- 
metische Präparate. 


Collemplastra sind Pflaster, bei denen Kautschuk der 
Pflastermasse beigemischt ist. Ursprünglich in geradezu 
ausgezeichneter Qualität aus Amerika importirt, worden 
dieselben derzeit von zahlreichen Fabrikanten erzeugt. 
Vortrefflich und mit den amerikanischen concurrirend 
sind die von Dieterich, Helfenberg. Von diesem 
werden sie in Binden auf Spulen geliefert und sind 
sie in dieser Form sowohl zu elastischen, als auch zu 
Streckverbänden brauchbar. Völlig gebrauchsfertig ist ein 


Collemplastrum ad umbilicum, welches aus Päaster, 
Pelote, zwei Mullbinden und einer Sicherheitsnadel in 
einer Blechbüchse besteht. 


Epicarin ist ein Condensationsproduct von Kresotin- 
säure und ß-Naphthol [ß = Oxynaphtyl-o-Oxy-m-Toluyl- 
säure] und stellt ein in Alkohol, Aether, Aceton etc. 
leicht lösliches, gelbliches Pulver dar. Im Gegensatz 
zu Naphthol frei von Gift- und Reizwirkung. 

Wirkung: Milbentödtend, die oberen Epidermis- 
schichten necrotisirend, den Juckreiz stillend. 

Anwendung bei Scabies und Dermatomycosen, 
insbesondere Herpes tonsurans, Prurigo. 

Verordnung: In 10 Percent Salben ; bei Scabies 
am besten Einreibungen in Zwischenräumen von 3 bis 4 
Tagen. 


Guttapercha-Pflastermulle nach Dr. P. G. Unna sind in 
den letzten Jahren in besonderer Aufnalıme gekommen 
und bieten für Dermatologen specielles Interesse. 

Es sind dies Pflaster, bei denen an Stelle der bisher 
üblichen Leinwand die Unterlage aus einer dünnen 
Guttaperchaschicht besteht, welche auf einer Seite durch 
ein Mullgewebe widerstandsfähiger gemacht ist. Die 
aufgestrichene Pflastermasse besteht hauptsächlich aus 
Kautschuk, neben einem Zusatz von Adeps Lanae und 
zeichnet sich durch absolute Reizlosigkeit und grosse 
Klebkraft vortheilhaft aus. Es können derselben 50 Per- 
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cent, in manchen Fällen bis 70 Percent an Arznsimitteln 
beigemischt werden, ohne ihre Fähigkeit herabzusetzen, 
bei Hautwärme fest und dauernd zu kleben. Der Arznei- 
stoff selbst ist in feinster Vertheilung in der Weise auf- 
getragen, dass sich auf einer bestimmten Fläche des 
Pflasters auch ein genau bestimmtes Quantum Arznei- 
stoff befindet. Die Pflastermulle kleben ohne vorherige 
Erwärmung, ihre Anwendung geschieht nach Entferaung 
der Schutzgaze durch einfaches Auflegen auf die zu 
behandelnde Hautfliche. 

Die Indication der einzelnen Präparate entspricht der- 
jenigen ihrer medicamentösen Bestandtheile, nur wirkt 
ein Pflastermull intensiver als eine mit der gleichen 
Substanz hergestellte Salbe oder Pflaster. Sie bilden eine 
der beguemsten und rationellsten Formen fir Application 
von Medicamenten bei trockenen Dermatosen : bei nässen- 
den, überhaupt secernirenden Formen ist ihre Anwendung 
zu umgeben, weil die Guttaperchaschicht für Exsudate 
undurchlässig ist. 

Auf dünnes einseitig gummirtes Baumwohlgewebe von 
der Hautfarbe nahekommenden Aussehen gestrichene 
Pfaster erhielten den Namen Paraplaste, abge- 
leitet von dem zu ihrer Herstellung verwandten Para- 
gummi. Die Anwendung und Indieation ist dieselbe, wie 
die der entsprechenden Guttapercha-Pflastermulle; wo 
kosmetische Rücksichten oder eine längere Applications- 
dauer in Frage kommen, wird man sia den Guttapercha- 
Pflastermullen vorziehen. 

Salicyl-Seifenpílastor nach Pick ist ein 
nach der Art der Salbenmulle dargestelltes Präparat. 
Es ist einseitig auf Trieot gestrichen. Dasselbe zeichnet 
sich durch die Fähigkeit, sich den zu bahandeluden Kör- 
pertheilen innig anzuschmiegen aus, es wird in Binden- 
form zur Behandlung von Fussgeschwiiren und verschie- 
denen Hautaffektionen verwendet. 


Cutol und Cutolum soluhile, ersteres eine Verbindung 


des Aluminium mit Bor- und Gerbsäure, letzteres eine 
Mischung des Cutol mit Acid. tartaricum, wodurch das 
für sich unlósliche Cutol wasserlóslich wird; beide sind 
bráunliche (das solubile heller) feine Palver. 

Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien, 
reizlos, energisch adstringirend. 
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Anwendung: Bei nässenden Ekzemen in Form 
von Salben. 

Messerriickendick aufzustreichen. bei nässenden Fuss- 
geschwiiren, bei Hämorhoiden (Einlegen von mit 15per- 
centiger Salbe bestrichenen Wattebäuschchen). Cutolum 
solubile in 2 bis 5percentiger Lösung, zu Spúlungen 
der Naso. 

Bei Hyperhidrosis in Form von Streupulvern und Salben. 


Rp.: Cutol 40. 
Ol. oliv. 10.0, 
Lanolin. qu. s. od 40/0, 
f. unguent. 


Dermatol ist basisch gallussaures Wismuth und bildet 
ein schwefelgelbes, sehr feines, luft- und lichtbeständiges, 
geruch- und geschmackloses, in den gewöhnlichen 
Lösungsmitteln unlósliches Pulver. 

Wirkung: Antifermentativ, secretionsbeschránkend, 
adstringirend und die Wundheilung befórdernd. 

Anwendung: Aeusserlich: An Stelle des Jodoform 
in der Behandlung von Wunden, Geschwiiren, bei Haut- 
krankheiten. Innerlich : Als Darmantisepticum und Styp- 
ticum an Stelle des Bism. subnitricum. 

Verordnung: Innerlich in Pulvern zu 0:25 bis 0°5 
mehrmals täglich bis 3-0 pro die. Aeusserlich als Streu- 
pulver für sich oder mit Amylum, in Salben, als Gaze. 


Rp.: Dermatoli 10:00, 
Ungt. Lanolini 90-0, 
DS.: Salbe bei Ekzem. 


Rp.: Dermatoli 20:0, 
Talci veneti 600, 
Amyli 20:0, 
D S.: Streupulver für Fussschweiss. 


Difluordiphenyl, weisses, krystallinisches, aromatisch- 
riechendes Pulver, welches in Wasser nicht, dagegen in 
Alkohol und fetten Uelen löslich ist. Es ist ungiftig und 
soll ein ganz ausgezeichnetes Regenerationsmittel der 
Gewebe und namentlich der Epidermis sein. 

Anwendung: Als 10 Percent Streupulver mit 
Talcum oder 10 Percent Salbe. 





Eka-Jodoform ist durchFormaldehyd sterilisirtes Jodoform. 
(Das Jodoform wird mit 0:05 [festem ] Paraform, welches sich 
zu gasförmigem Formaldehyd dissociirt, innig vermischt.) 

Wirkung: Die des Jodoforms, von welchem es sich 
durch eine beträchtliche entwicklungshemmende Wirkung 
gegen Bacterien unterscheidet. Verunreinigungen des 
Präparates durch Luftkeime werden ungefährlich und die 
Wundbehandlung zu einer antiseptischen gemacht. Keine 
Reizerscheinungen. 


Eucalnum hydroohlorioum A ist das salzsaure Salz 
des Eucains:n-Methyl-Benzoyl-Tetramethyl-Y Oxypiperi- 
dincarbonsäuremethylester; es bildet glänzende, luftbe- 
ständige Krystalle, löslich in etwa 6 Theilen Wasser von 
Zimmertemperatur. Die Lösungen werden durch Kochen 
nicht zersetzt, können daher vor der Auwendung sicher 
sterilisirt werden, 

Wirkung: a) Allgemeine: Anfängliche starke Er- 
regung des Centralnervensystems, welcher später eine 
Lähmung folgt, an welcher die Thiere — an Athem- 
stillstand — zugrunde gehen, 

b) Local: Jn etwas schwächerer Lösung als das 
Cocain anästhesirend. Es fehlen dem Mittel die anämisi- 
renden Eigenschaften des Cocains, was für Operationen 
an der Nasenschleimbaut sehr günstig ist. Bei Ein- 
träufelungen in den Bindehautsack keine Mydriasis, keine 
Accomodationslähmung. Endlich ist es billiger als Cocain. 

Anwendung: In der Augenheilkunde in 1 bis 2 
percentigen Lösungen bei Vornahme von Operationen. 
Entfernung von Fremdkörpern etc. (Vorsicht bei ent- 
zúndeter Conjunctivalschleimhaut). 

In der Rhino-Laryngologie in 2 bis 8percentigen 
Lósungen. In der kleinen Chirargie zur Injection mit 
5percentigen Lösungen., 

Zu Schleich'scher Infiltrations-Anásthesie in 1 bis 2- 
percentigen Lósungen. In der Zahnheilkunde in 4 bis 9- 
percentigen Lósungen. Bei schmerzenden Wunden in 
Form einer 10percentigen Salbe. | 

Rp.: Eucaini hydrochl. A 1'0, 
Ol. olivarum 2:0, 
Lanolini 70, 
Mf. unguent. 
S.: Aeusserlich. 
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Bei juckenden Hämorrhoiden, Pruritus, mit Menthol : 


Rp.: Eucaini hydrochl. A 1'0, 
Mentholi 0-2, 
Ol. olivarum 2:0, 
Lanolini ad 10:0, 
Mf. unguentum. 
S.: Aeusserlich. 


Vorzüge vor dem Cocain: Geringere Gif- 
tigkeit, niedrigerer Preis, Sterilisirbarkeit der Lösungen ; 
für rhinologische Operationen das Ausbleiben der Ab- 
schwellung der Schleimhaut. 


Eucainum hydrochloricum B siehe auch Eucainum 
hydrochloricum A. Dem Eucainum A in chemischer Be- 
ziehung nachstehend, etwas schwerer löslich als dieses, 

Bei localer Anwendung fehlt dem Eucain B 
jede Reizwirkung, es ist dem Eucain A besonders in der 
Ophthalmologie und für Schleich’sche Anästhesie vor- 
zuziehen. 

Im Uebrigen ist die Anwendungsweise und die Wir- 
kung dieselbe wie die des Eucain A, auf welches daher 
verwiesen wird. 

Herstellung einer 2percentigen Lösung von 
fucain B: 

Man übergiesse ein Theil Eucain B mit 50 Theilen 
destillirtem Wasser und erwärme bis zur Lösung, 
filtrire und erhitze die Lösung in einem Kölbchen zum 
Sieden, verschliesse dann das Kölbchen mit einem Watte- 
bausch. 


Eugallol ist Pyrogallolmonoacetat, eine syrupdicke, braun- 
gelbe, wasserlösliche Masse. Mit Aceton aa zum Bepinseln 
psoriatischer Flecke. Heilend, aber auch entziindungs- 
erregend wie Pyrogallol. 


Euphthalmin, (das salzsaure Salz des Mandelsäurederivats 
eines labilen n- Methylvinyldiacetonalkamins) ist ein 
neues Mydriaticum, und erweitert in 5 bis 10percentiger 
Lösung die Pupille maximal in derselben Zeit wie 1per- 
centige Homatropinlösung. Es erfolgt nach dem Ein- 
träufeln weder eine Schmerz- noch eine unangenehme 
Nebenwirkung. Die Accommodation bleibt unbeeinflusst. 
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Die mydriatische Wirkung geht schnell vorüber. Das 
Mittel wird also zu ophthalmoskopischen Untersuchungen 
warm empfohlen, 


Eurobin ist Chrysarobintriacetat wirkt dem Chrysarobin 
sehr ähnlich, aber weit weniger reizend; in Aceton oder 
Chloroform zu 1 bis 20 Perzent gelöst als Firniss bei 
Psoriasis und chron. Ekzem. 


Europhen. Tsobutylorthokresoljodid, ist ein gelbes, amor- 
phes, aromatisch riechendes, in Wasser nicht, wohl in 
Alkohol, Aether und in fetten Oelen lösliches Pulver mit 
einem Jodgehalte von 28:1 Percent. 

Wirkung: Als Ersatzmittel für das Jodoform bei 
äusserlicher Application; secretionsbeschränkend, Granu- 
lation und Vernarbung befördernd, tödtet Tuberkelbacillen 
nur langsam (in 21 bis 27 Tagen). 

Anwendung: In hervorragender Weise bei Ulcus 
molle, bei Verbrennungen, ferner bei Rhinitis und Ozaena, 
Lepra tuberosa und bei Operationswunden. 

Verordnung: In Pulver für sich oder mit Acid. 
borie, pulv, subtiliss. aa p. ae. zum Aufstäuben, in Salben 
zu 3 bis 10 Percent und in öliger Lösung, 


Rp.: Europhen 100, 
Ol olivar 20°0, 
Lanolini 70:0, 
Glycerini 10-0, 
DS.: Salbe. 
(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co., Elberfeld). 


Ferripyrin eine Verbindung von Eisenchlorid mit Anti- 
pyrin. Ein orangerothes, feines, in kaltem Wasser leicht 
lösliches Pulver; es enthält 12 Percent Eisen und 64 
Percent Antipyrin. 

Wirkung: Locales Stypticum bei mangelnder Aetz- 
wirkung, sonst wie Eisenpräparate. 

Anwendung: Bei Blutungen, namentlich Epi- 
staxis, dann innerlich bei Anaemie und Chlorose und 
chron. Darmkatarrh, 

Verordnung: Aeusserlich in Form von circa 
20percentigen Lósungen, welche mittels Wattebäuschchen 
auf die blutende Stelle aufgetragen werden. | 


Be 
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Innerlieh in Dosen von 0:05 in 0°3 bis O'6perceentiger 
wásseriper Lösung 3 bis 4mal täglich. 


Rp.: Ferripyrini 0:6, 
Aqu. destill. 180:0, 
Syr. Cort. sur. 20:0. 
MDS.: 3mal täglich 1 Esslöffel bei Chlorose und Anaemie. 


Rp.: Ferripyrini 0°6 bis 1º0, 
Tinet, opii spl. 2:0, 
Aqu. destill, 2000, 
MDS.: 3stiindlich 1 Esslóffel voll bei chron. Darmkatarrh. 


Ferropyrin, dasselbe wie Ferripyrin. Verbindung von 1 
Theil Eisenschlorid mit 3 Theilen Antipyrin. 
Anwendung: Aeusserlich als blutstillendes Mittel 
in der zahnärztlichen Praxis; ein kleines Quantum wird 
direct in die blutende Alveole geschiittet. 
(Knoll & Co., Ludwigsbafen.) 


Ferrostyptin, ein dunkelgelbes, krystallinisches, in 
Wasser Jeicht lösliches, adstringirend schmeckendes 
Pulver. 

Anwendung: als Stypticum ohne Aefzung und 
Verschorfung zu bewirken, in Form von Streupulver 
auf die blutende Stelle oder Aufdrücken mittelst Watte- 
bausches ; ferner zu intrauterinen und vaginalen Aus- 
spülungen in 10 bis 40percentigen Lösungen; in Form 
von Ferrostyptin-Gazen und Watten. 


Filmogen ist eine Lösung von Nitrocellulose in Aceton; 
eine analog? und noch etwas Kampher enthaltende Lösung 
wurde vor wenigen Jahren als Collasin empfohlen. 
Das Filmogen ist eine als Vehikel für eine grosse Zahl 
von Hautmitteln dienende Flüssigkeit, welche auf die 
Haut aufgestrichen, zu einem in Wasser unlöslichen 
Häutchen erstarrt. 

Anwendung: Nach Art des Collodiums, Trauma- 
ticins, von denen sich das Filmogen durch die Zartheit 
des gebildeten Häutchens unterscheidet. Bei Ekzem, 
Intertrigo, Psoriasis etc. 

Verordnung: Salicyl-, Resorcin-, Ichthyol- etc. 
Filmogen zu 5 bis 10 Percent. 


mä. a — — = - 


25.50 == 


Formalin ist eine 40percentige, wässerige Lösung von For- 
maldehyd, farblose, eigenthúmlich riechende Fliissigkeit. 

Wirkung: Energisch antibacteriell, Milzbrandsporen 
werden von einer 1permilligen Formalinlósung nach einer 
Stunde getödtet, dieselben Bacillen in einer Lösung von 
1 : 20.000 vernichtet; auch der Choleravibrio, nicht 
minder die anderen pathogenen Mikroben sind gegen 
Formalin sehr empfndlich. Die Dämpfe von Formalin 
sind äusserst wirksam. Auf Schleimhäuten in Concen- 
trationen von über 0°6 Percent reizend. Thierische auch 
lebende Häute werden gegerbt, lebende Haut stirbt bei 
5 bis 10 Percent Formaldehyd ab. 

Anwendung: Als Desinficiens und Antisepticum 
in Form von sehr verdiinnten wässerigen Lösungen; 
ferner in der chirurgischen Praxis zum Reinigen der 
Hinde, der Instrumente, welche sofort nach dem Gebrauch 
gut abgetrocknet werden missen, der Schwämme, zur 
Herstellung von Verbandmaterialien als Desodorisirungs- 
mittel, als Hãrtungs- und Conservirungsmittsl für ana- 
tomische Präparate ; besonders aber für die Desinfection 
von Wohnräumen und deren Inhalt. Zu diesen Zwecken 
sind die Formalindämpfe sehr verwendbar, welche mittels 
eigener Lampen ,Schering's Aesculap“ oder „Hygiea“ 
durch Vergasung von festen Formalinpastillen (Parafor- 
maldehyd-Pastillen) (1 Pastille = 1 gr reines Formal- 
dehydgas) erzeugt werden können. Zur Desodorirung ge: 
núgen in Wohnräumen 1 bis 8 Pastillen. (Wenn der 
Geruch stören sollte, so kann er durch Ammoniak be- 
seitigt werden.) Zur Abtôdtung von Diphtherie-, Typhus-, 
Tuberkelbacillen sind 1*%/, bis 2 Pastillen pro m3 Zimmer- 
raum erforderlich, 


Gelanthum ein wasserlöslicher Tranganthfirniss, ge- 
wonnen durch Eintragen von Gelatine in Traganthschleim. 
Anwendung: Als Suspensionsmittel und Vehikel 
fiir die verschiedensten äusserlich anzuwendenden Mittel 
(Salicylsáure, Sublimat, Resorcin etc.) Eine Mischung 
von Gelanth mit 10 Percent Fett als Grundlage für 
Medicamente bei Behandlung der Gesichtshaut. 


Gallaoetophenon ist seiner chemischen Constitation 
nach ein dem Pyrogallol nahestehender Körper und soll 
weniger giftig als letzteres sein. 
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Anwendung: Bei Psoriasis in Form einer 10per- 
centigen Salbe an Stelle des stark giftigen Pyrogallol. 


Gallanol ist das Anilid der Gallussäure und bildet farb- 
lose Krystalle von leicht bitterem Geschmack, schwer 
löslich in kaltem, leicht löslich in heissem Wasser und 
Alkohol. 

Wirkung: Reducirend und antiseptiseh, deshalb 
Anweudung: Bei Psoriasis und Ekzemen an Stelle 
das Chrysarobin und Pyrogallol in Form von 2 bis 10per- 
centigen Salbe. 
Fiir Prosiaris : 
Rp. : Gallanol 10:0, 
Spiritus 50°0, 
Liqu. Ammon. caust. 1:0. 
DS.: Mittels Pinsels aufzutragen. 


Gallioin, der Methylither der Gallussáure bildet aus 
heissem Wasser umkrystallisirt, weisse, fein verfilzte 
Nadeln. 

Wirkung: Bei Conrjunctivalkatarrhen, Phlyctänen 
und oberflächlichen Keratitiden in Ferm einer Einstreuung 
mittels Haarpinsels. 


Glatol (Dr. Schleich), Fermaldehyd-Gelatine, ein fester, 
geruchloser, reizlos wirkender und ungiftiger Körper, 
welcher dureh Einwirkung von Formalindämpfen auf 
Gelatine entsteht und aus welchem das sonst gebundene 
Formaldehyd durch lebende Zellen (auch durch Pepsin 
und Salzsäure) langsam abgeschieden wird. 

Wirkung: Wenn Glutol auf von der Oberhaut ent- 
blösste, eiternde Stellen oder auf irgend welche Wunden 
gebracht wird, so entwickelt sich Formaldehyd, wäbrend 
die Gelatine resorbitt, beziehungsweise durch festes 
Bindegeweba ersetzt wird. 

Anwendung: Bei frischen Verletzungen und Ope- 
rationswunden, bei länger als 4 Stunden bestehenden, 
feraer bei entzündeten und eiternden Wunden, Substanz- 
verlusten und Geschwüren, Verbrennungen. Nach Ent- 
fernung abgestorbenen Gewebes, Spaltung von Hohlgängen 
wird Glutol in die Wunden eingerieben und überall auf- 
gestreut, bei eiternden Wunden, namentlich das geraspelte 
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Präparat aufgetragen ; der nach kurzer Zeit entstandene, 
trockene, feste Schorf kann bei aseptischen Wunden be- 
lassen, bei anderen entfernt werden. Ueber das Glutol 
deckt man aseptische Gaze. 


Hetokresol (Kalle) ist Cinnamylmetakresol, welches aus 
synthetischem, durch seine antiseptische Wirkung und 
sonstige Harmlosigkeit im Vergleich mit anderen Phe- 
nolen ausgezeichnetem Metakresol hergestellt wird. Es 
stellt ein weisses, krystallinisehes Pulver dar, das in 
Wasser, Oel, Glycerin unlöslich, in Alkohol schwer und 
in Aether leicht löslich ist. 

Nach Professor A, Landerer, Stuttgart („Die Behand- 
lung der Tuberculose mit Zimmtsäure, Leipzig F. C. W. 
Vogel, 1898“) übt Hetokresol besonders auf frisch abge- 
schabte tuberculöse Wunden eine ausgesprochene giinstige 
Wirkung aus. Die Wunde nimmt in kurzer Zeit ein durchaus 
normales Aussehen an und bedeckt sich mit kräftigen, ge- ` 
sunden Granulationen ohne jeden tuberculösen Character. 

Man pudert Hetokresol direct auf die Wunde, bläst 
es mit dem Pulverbláser auf oder kann es in sehr zweck- 
mässiger Weise in ätherischer Lösung (1:10 bis 1:20) 
auf die Wunde aufsprühen. 


Hetol (Kalle) ist chemisch reines, auf synthetischem Wege 
hergestelltes zimmtsaures Natron; es löst sich in haissem 
Wasser bis zum Verhältniss 1 : 20. 

Professor A. Landerer, Stuttgart, (siehe Hetokresol) 
benutzt seit Jahren dieses unter Garantie für die absolut 
erforderte Reinheit hergestellte Präparat zur Behandlung 
der Tuberculose und erzielte mit intravenösen und glutä- 
alen Injectionen von 1 bis 5 Percent wässriger Hetol- 
lösung hervorragende Erfolge, namentlich bei Lungen- 
tuberculose, Darm- und Kehlkopftuberculose. 

Hetol wird in destillirtem Wasser oder besser in 
physiologischer (0'Tpercentiger) Kochsalzlösung aufge- 
löst und die Lösung vor dem Gebrauch sterilisirt. Das 
erste Mal soll mindestens 5 Minuten sterili irt werden, 
später genügt ein Aufkochen von etwa 3 Minuten, 


Holocain ist das salzsaure Salz des p-Diaethoxydiphenyl- 
aethenylamidin ; es bildet Krystalle, welche sich in kaltem 
Wasser langsam, in heissem leicht lösen. 


== HO. x=: 


Wirkung: Allgemeinwirkung ähnlich der des Strych- 
nins; es erzeugt heftige Streckkrämpfe bei den Versuchs- 
thieren und in grösseren Dosen Tod durch Athmungs- 
stillstand. 

Local: Auf der Conjunktivalschleimbaut wird schon 
durch wenige Tropfen einer O'2percentigen Lösung Anä- 
sthesie hervorgerufen, unbedingt unzuverlässig ist die 
Wirkung einer lpercentigen Lösung. 

Anwendung: Bis jetzt nur in der Ophthalmologie: 
Es werden 1 bis 2 Tropfen einer ipercentigen Lösung 
eingeträufelt, die gleiche Zabl nach Verlauf einer halben 
Minute und der Eingriff 1 bis 11/, Minuten später vor- 
genommen. 

Vorzüge vor dem Cocain: Die antiseptische 
Wirkung der Lösung, der rasche Eintritt der Anästhesie, 
das Fehlen der Wirkung auf Pupille und Accomodation 
und der Mangel jeder Nachwirkung. 


Hydroxylaminum hydrochlorioum NH, OH HUI 
bildet farblose, hygroskopische Krystalle, welche in 
Wasser, Alkohol und Glycerin leicht löslich sind. 

Wirkung: Sehr stark reducirend wirkende Substanz. 

Anwendung: Als Ersatz des Pyrogallols und 
Chrysarobins gegen Mykosen der Haut (Herpes, Sycosis), 
ferner bei Lupus, Psoriasis. 


Formel: 
Rp.: Hydroxylamin 0'1. 
Spir. vin. 


Glycerini aa 50°0. 
S.: Mit der Lösung sind die erkrankten Hautstellen 
nach Reinigung mit Kaliseife, mittels Pinsel zu be- 
streichen. 


Hyrgolum, (Hydrargyrum colloidale) allotrope Form des 
Quecksilbermetalls. Es ist ein fester, fast schwarzer in 
kaltem Wasser ziemlich leicht, in Alkohol und Aether 
nicht löslicher Körper, dessen Lösung durch Säuren 
Basen, Salze der Schwermetalle und Erdalkalien gefällt 
wird; Eiweisszusatz verhindert, respective verzúgert die 
Fällung. 

Anwendung: In Form des Unguentum Hyrgoli 
(10 Percent), sowie gewöhnliche graue Salbe zu Ein- 


Sk | aie 


reibungen. Kein Mercurialekzem, keine Hautreizung, 
wenig giftig, 


Iohthyo], Ammonium sulfoichthyolicum, ist eine dickliche, 
braune fluoreseirende Masse von eigenthümlichem Geruche 
und Geschmacke, welche in Wasser klar, in Alkokol und 
Aether theilweise, in fetten Oelen und in Vaselin völlig 
löslich ist. 


Wirkung: Bei innerlicher Application nicht giftig, 
ohne gastrische Störungen hervorzurufen ; bei derselben 
wird schwefel- und stickstoffhaltiges Material, also Albu- 
minate, im Körper zurückgehalten, demgemäss also Zu- 
nahme des Körpergewichtes und Besserung des Allgemein- 
befindens. Aeusserlich als reducirendes Mittel, 
stärkere Verhornung, verkleinernden Einfluss auf die 
Blutgefässe erzeugend; zugleich in geringen Dosen 
nervenberuhigend und schmerzstillend, in starken Dosen 
manchmal reizend und sehmerzhaft; endlich auch para- 
siticid und blutstillend. 


Verwendung: Innerlich, namentlich bei 
rheumatischen und gichtischen Erkrankungen, ferner 
Neuralgien der Gelenke, Knochen und Muskeln, ferner 
bei Lungentuberculose und zwar sowohl bei infiltrirten 
als auch bei destructiven Formen, wobei sich zugleich 
das Körpergewicht erhöht, endlich bei Darmkatarrhen 
und Autointoxicatioo. Aeusserlich: Bei Ver- 
letzungen, Fussgeschwiren, Gelenksanschwellungen, 
Lymphdrüsenentzündungen, bei Entzündungen seröser 
Häute, bei Exsudaten in Form von Umschligen, Ein- 
reibungen, bei Erkrankungen der männlichen und weib- 
lichen Genitalien, bei Prostatitis in Form von Aus- 
spülungen, Einspritzungen, Tampons, Suppositorien, 
Saiben, bei Neuralgien und bei Tropsnkrankheiten, endlich 
bei den verschiedensten Hautkrankheiten, z. B. Ekzem 
in allen seinen Formen, Erysipel, Lupus in Form von 
Salben, Seifen, Pflastern und bei katarrhalischen Er- 
krankungen der Schleimhäute, z. B. des Auges, des 
Rachens und des Kehlkopfes. 


Darreichung und Formeln: Für den innerlichen 
Gebrauch wird die wässerige Lösung mit Aqu. menthae 
pip. oder Gelatinkapseln oder keratinirte, auch gelatinirte 
Pillen, endlich auch Tabletten à 01 aus ichthyolsulfon- 
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. saurem Calcium oder ichthyolsulfonsaurem Eisen 
(Ferrichthol) gewählt, z. B.: 
Rp.: Ichthyoli 5°00, 
Aqu. menth pip. 80:00, 
Syr. simpl. 20:00, 
DS, : Kaffeelöffelweise. 
Rp.: Ichthyoli 0:10 bis 0:25, in caps. gelat, exhib., 
D, tal. dos. Nr. XXX. 
S.: Dreimal täglich 1 bis 2 Stück zu nehmen ; bei Acne 
rosacea, bei Autointoxication. 


Für den äusserlichen Gebrauch gibt man das Ichthol 
für sich allein zu Pinselungen oder Einreibungen oder 
löst es in Wasser, Alkohol, mischt es mit Fetten, mit 
Seife, Amylum, Kreide zu Salben. Eine Correctur des 
üblen Geruches ist in den meisten Fällen unnöthig; als 
Corrigens wird Ol. Citronell, Ol, Eucalypti, Ol. Pini silv. 
empfohlen; uns hat sich neben einem dieser stark- 
riechenden Oele ein Zusatz von wenigen Tropfen con- 
centrirter Essigsäure, wo diese gestattet ist, bewährt. 


Ichthyoli 1:0 bis 10:0: 100 Aqu. zu Injectionen, Aus- 
spülungen ; 
Ichthyolum purum oder 
Ichthyoli 10°0: Spir, aeth., Collodii aa 20°0 zu Pinse- 
lungen ; ebenso 
Ichthyoli 10°0: Glycerin 20:0, z. B. bei Blenn. vagin., 
dabei auch mit derselben Fliissigkeit getránkte Tampons 
einzulegen ; 
Ichthyoli 2'00; 
Butyri cacao g. s. ut. f. suppos. vagin. Nr. 10. 
S.: 1 Stück Abends einzuführen ; bei Perimetritis. 
Ichthyoli 10:0 bis 20:0: 100'0 Vaselin oder Lanolin als 
Salbe zur Einreibung bei Gelenksentziindungen, ferner 
bei Para- und Perimetritis und davon zurückgebliebenen 
Exudaten, bei Ekzem. 
Rp.: Ichtbyoli, 
Amyli trit. aa 100, 
Albumin ovi. rec. qu. 8., 
Aqu. dest. ad 500. . 
DS.; Vernix Ichthyoli zum Einpinseln, z. B. bei Per- 
nionen, lässt sich mit warmem Wasser leicht wegwaschen. 


Rp.: Ichthyoli 10-0, 
Acid. acet. cone. p. 0'10 bis 0:20, 
Ol. Bergamott. 50, 
Ol. Neroli 0:50, 
Spir. vini cone. 1000. 
DS.: Kopfwaschwasser bei Pityriasis capit. | 


Ausserdem können Ichthyolpflaster und -Watte, 20 bis 
50 Percent Ichthyolseife auch überfettete (besonders bei 
seborrhoischen Ekzemen), ferner Ichthyolsalben und 
Pflastermulle verwendet werden. Ausser bei Ekzemen, 
bei welchen die Anwendung des Wassers oft contraindi- 
cirt ist, werden die erkrankten Stellen vorher mit warmem 
Seifenwasser abgewaschen, nach dem Abtrocknen die 
Bepinselung oder Einreibung vorgenommen und nachher 
mit Watte oder Flanell bedeckt. 


Itrol (Argentum citricum) ist ein weisses, feines, stäuben- 
des, geruch- und fast geschmackloses Pulver, welches 
sich schwer in Wasser lóst. (1 : 3800). 

Wirkung: Antiseptisch, zugleich nicht reizend, 

Anwendung: Bei Operationswunden, Geschwiiren, 
Gesammtläsionen. | 

Verordnung: In den genannten Fällen unver- | 
mischt zum Aufstäuben; in grosser Verdiinnung | 
1:4000 bis 8000 auch zu Ausspilungen von Körper- | 
höhlen; zu letzterem Zwecke auch Itroltabletten à 0-1. in 
Itrol, beziehungsweise Actollösungen (s. d.) sind zw eck- 
mässig immer ex tempore darzustellen, da sie sich 
unter dem Einflusse des Lichtes zersetzen. Itrol 
auch zu 2 Percent mit Cacaobutter zu Stäbchen bei 
Gonorrhoe, Fisteln. 


Jodoformin. Eine circa 75 Percent Jodoform enthaltende 
chemische Verbindung dieses Körpers, bildet ein geruch- 
loses, weisses, staubfreies, in gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Durch allmälig freiwerdendes Jodoform 
der des letzteren gleichartig, 

Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoforms in 
Form von Streupulver, Gazen, Watten, in wasserfreien 
Emulsionen und Salben. : 
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Jodoformogen (Knoll). Ein fast geruchloses Jodoform- 
eiweiss-Präparat von hellgelblicher Farbe, in Wasser un- 
löslich, bei 1000 sterilisirbar, staubfein, trocken, nicht 
zusammenballend. 

Wirkung: Langsamer, aber nachhaltiger und sicherer 
als Jodoform. 

Anwendung: Wie Jodoform, zweckmässigste Ge- 
brauchsform des Jodoforms. 


Kelen. Reines Aethylchlorid von der Soc. chim. des usines 
du Rhône hergestellt; es ist eine farblose, angenehm 
schwach ätherisch riechende Flüssigkeit, mit dem Siede- 
punkte bei + 10º C. 


Wirkung: Locale Anästhesie durch Kälteerzeugung, 
welche beim Thiere nicht unter — 18% C. herabgeht. 
Z ugleich auch local schmerzstillendes Mittel. 


Anwendung: Namentlich in der kleinen Chirurgie 
zur Eröffnung von Abcessen, Ausschälung kleiner Athe- 
rome, Cysten und Lipome, Extraction von Fremdkörpern, 
Circumeision, Nähen von Wunden, Zahnextraction, ferner 
bei Neuralgien, 


Verordnung: Obgleich das Aethylchlorid gleich 
anderen Aetherarten, auch bei einfachen Auftriufeln 
Anästhesie durch Verdunstung erzeugt, wird diese doch 
in hervorragender Weise durch den einfachen Apparat 
erleichtert, in welchem die Fabrik das Mittel abgibt. Es 
sind Glasröhren mit einer capillaren Spitze, welche nach 
dem Abbrechen der letzteren in der Hand erwärmt werden, 
so dass man den Strahl in jeder beliebigen Richtung 
dirigiren kann. Noch bequemer als die Röhre mit abzu- 
brechender Spitze sind solche mit Metall-, Bajonett oder 
mit Hebelverschluss. Bei diesem ist es möglich, auch nur 
einen Theil des Inhaltes zu verwenden und den Rest des 
Kelens für ein anderes Mal aufzuheben. Die Application 
geschieht meist auf die äussere Haut, seltener auf Wun- 
den und auf die Schleimhaut, wobei die anliegenden 
Theile mit Watte u. dgl. vor derKältewirkung geschützt 
werden müssen. Auch zur allgemeinen Inhalationsästaesie ; 
3 bis 5 gr mittels Breuer'schen Korbes genügen, um 
eine 4 Minuten dauernde Narkose zu erzielen. Fast völ- 
liges Fehlen des Exeitationsstadiums, Erhalten der Cor- 
neal- und Pupillarreflexe, keine vollkommene Muskelent- 
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spannung und rasches Erwachen ohne nennenswerthe 
Nachsymptome, Puls und Athmung bleiben normal. 


Kresamin (25 Percent) ist eine wässerige gelbliche Lösung 

von 25 Percent Trikresol und 25 Percent Aethylendiamin, 

Wirkung: Wenig giftig, stark desinficirend, beson- 
ders im Gewebo reizlos. 

Anwendung: Bei Dermatitis, Ekzem, acut ent- 
zúndlichen Hautaffectionen, Ulcus cruris, inficirten Wun- 
den, zur Nachbehandlung von ausgebreiteten Lupus- 
flächen. 

Verwendung: 1 Theil auf 1000 bis 100 Theile 
Wasser zum feuchten Verbande, als Salbe 10 Percent 
Kresamin 10 bis 50, Lanolin ad 100. 


Largin ist eine Eiweisssilberverbindung, deren Eiweiss- 
körper durch Spaltung der Paranucleoproteide hergestellt, 
phosphorfrei und wasserlöslich ist, Das Largin enthält 
in lufttrockenem Zustande 111 Percent Silber, ist in 
Wasser leicht bis zu 10°5 Percent löslich. Die Lösung 
reagirt schwach alkalisch, wird weder durch Chloride 
noch durch Eiweiss gefällt und ist haltbar. Das Largin 
hat einen absolut constanten Silbergehalt. 

Wirkung: Gleich den anderen Silbereiweissverbin - 
dungen antigonorrhoisch, dieselben in gonokokkentödten- 
der Fähigkeit überragend und tiefer eindringend als 
jene; auch in der Ophthalmologie wie Argent. nitr. 

Anwendung: Zu prolongirten Injectionen (5 bis 
30 Minuten) in 0'5 bis 1'5percentiger Lösung bei allen 
Formen der Gonorrhoe. Bei Augenkrankheiten in 1 bis 
6percentiger Lösung. 


E Lenigallol, dreifach acetylirtes Pyrogallol, ist ein weisses, 
in Wasser unlósliches Pulver. 

Wirkung: Auf gesunde Haut indifferent, sonst juck- 
stillend und austrocknend. 

Anwendung: Als ausgezeichnetos Mittel bei acutem 
und subacutem Ekzem. 

Verordnung: in Salben. 

Rp.: Lenigallol 1:0 bis 10:0, 


Pasta Zinei ad 1000. 
DS.: Bei Ekzem. 
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Rp.: Lenigalloli 100 bis 50:0, 
Sapon. virid. ZO, 
Vaselini ad 100-0. 
DS. : Bei chron. Ekzem. Psoriasis. 
(Knoll € Co.) : 


Lenirobin ist Chrysarobintetraacetat; wenig reizend, 
mildwirkend bei chron. Ekzem, Psoriasis zu 5 bis 2:0 
Procent in Salben oder Chloroform. 


Losophan. Trijodkresol, weisse in Alkohol, Oelen und 
Fetten leicht lósliche Nadeln. 

Anwendung: Bei chronischen Mycosen der Haut 
(Herpes tonsurans, Pityriasis versicolor), bei Prurigo als 
juckenmilderndes Mittel und bei Scabies. 

Contraindicirt bei allen entzündlichen Reizungen der 
Haut, welche durch das Mittel verschlechtert werden. 

Verordnung: In alkoholischer Lösung, in Salben. 


Rp.: Losophani 3'0 bis 5°0. 
Spiritus vini 82:5, 
Ol. Ricini 7:5, 
Aqu. dest. qu. s. ad 100°0. 
Mf. sol. Zum Bepinseln bei Prurigo, Herpes tonsur. 


Rp.: Losophani 3:0 bis 5'0. 
Solve leni cal. in 
Ol. Oliv. 10-0, 
Adip. suill qu. s. ad 100°0. 
MfU. Bei Scabies. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Eberfeld.) 


Loretin. Jodoxychinolinsulfonsäute, bildet ein blassgelbes, 
geruchloses, krystallinisches, in Wasser und Alkohol 
schwer, in anderen Lösungsmitteln fast unlósliches Pulver: 
es ist ohne Zersetzung auf 180° zu erhitzen und gegen 
Eiweiss indifferent. Das Natriumsalz bildet farblose, im 
Wasser lösliche Krystalle. Das Calciumsalz bildet rothe, 
in Wasser wenig lösliche Krystalle. 

Wirkung: Völlig ungiftig, die Eiterung absolut ver- 
hindernd ; local reizlos. Antiseptisch in derselben Weise 
wie Jodoform, dessen unangenehme Eigenschaften dem 
Loretin fehlen. Am kräftigsten ist die Wirkung der 
Loretins gegenüber dem Staphylococcus pyogenes. Das 
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Bismuthum loretinicum vereinigt die Wirkungen der Jod- 
präparate und des Bismuths und wird deshalb auch 
innerlich gegeben. 

Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoform. 

Das Natriumsalz dient in 1 bis 6percentigen wässerigen 
Lösungen zum Auswaschen eiternder Wunden, Abscesse, 
zu Umschlägen, zur Injection bei Gonorrhoe. Dasselbe 
und das Calciumsalz werden zur Herstellung von Loretin- 
gaze verwendet. Loretin als Strenpulver auf frische oder 
inficirte Wunden bei Ekzemen, als Salbe zum Bedecken 
von Granulationen, bei Brandwunden, Fussgeschwiren, 
ferner als Stifte, Pasten, Gaze, Seife. 

Verordnung: Natr. loretin 1 bis 2: 100 aqu. als 
Injection. 


Rp.: Bismuthi loretin. 
Zinci oxyd. 
Acid. borici aa 100. 
DS.: Streupulver bei Ekzem. 


Rp.: Bismuthi loretin. 1:50, 
Ungt. lanolini 15+0. 
MDS.: Salbe bei Ekzem. 


Rp.: Bismuthi loretin. 0:50. 
D. tal. dos in caps. amyl. 
S. 1 bis 3 täglich zu nehmen bei Viarrhos d. Phthis. 


Lysol. Aus Kresol durch Verseifung im Gemisch mit 


Oel und Alkali nach eigenartigem Verfahren hergestellt, 
ist eine braungelbe, klare, ölige Flüssigkeit, welche in 
Wasser leicht löslich ist und vollkommen klare, beim 
Schütteln stark schäumende Flüssigkeiten gibt. 
Anwendung: Vortreffliches Desinfectionsmittel, im 
Gebrauche billig. Die bactericido Wirksamkeit des Lysols 
ist dreifach höher, als die der Carbolsáure; die Giftig- 
keit ist weit geringer, so dass es namentlich im Ver- 
bãltnisse zur Carbolsäure als ungefährlich bezeichnet 
werden kann. Zur Desinfection der Hände des Operateurs 
und des Operationsfeldes, welche durch die energische 
Applikation einer Ipercentigen Lysollösung sicher und 
obne Gefährdung der Haut erreicht wird. Als Spülmittel 
für Wunden, hier zugleich desodorisirend, als Injections- 
flüssigkeit bei Gonorrhoe ; auch als Gurgelwasser u.s, w. 
Von hervorragendster Wichtigkeit in der Geburtshilfe 





— 80 = 


und Gynäkologie, wo es die Seife überfüssig macht und 
zugleich die nöthige Geschmeidigkeit und Schlüpfrigkeit 
besorgt, so dass auch hier bei Verwendung des Lysols 
mit einem Mittel das Auslangen gefunden werden kann. 
Ausserdem empfiehlt sich das Lysol zur Desinfection 
von Instrumenten, zur reinigenden Desinfection von 
Krankenwäsche, zur Desinfection von Stühlen und zur 
Desinfection von tuberculösem Sputum, 


Menthol-Jodol (Kalle) ist krystallisirtes Jodol mit 1 Per- 
cent Menthol. Der Geruch des ersteren wird durch das 
Menthol völlig verdrängt. 

Wirkung: Die des Jodols verstärkt und erfrischender. 
Anwendung: Bei Nasen- und Kehlkopffuleerationen. 


Metakresol synthet. (Kalle) aus Naphthalin dargestellt, 
absolut rein und frei von Isomeren, ist eine wasserhelle, 
stark lichtbrechende Flússigkeit, in 1percentiger Lösung 
kráftig bactericid wirkend und in dieser klaren, durch- 
sichtigen, die Haut wenig angreifenden Lósung allgemein 
verwendbar. 


Mydrin (Merck) is eine Combination einer 10percentigen 

Ephedrin- und einer O'lpercentigen Homatropinlósung. 

Wirkung: Rascher Eintritt und rasches Verschwinden 
der Pupillenerweiterung. 

Anwendung: Mydriaticum, namentlich zu diagnosti- 
schen Zwecken. 

Verordnung: In 10percentiger Lösung (0°5 : 5'0 gr) 
zur Instillation. 


Natrium cacodylicum, kakodylsaures Natron, Die 
Kakodylsäure (Dimethylarsensäure) ist geruchlos und 
nicht sehr giftig; das Natronsalz wird in neuester Zeit 
bei Psoriasis und Lichen ruber empfohlen. Man spritzt 
von einer wässerigen Lösung von 4:10 aqu. 1/, bis 1 
Prawaz'sche Spritze voll ein und braucht gewöhnlich 
15 bis 30 Injectionen. 


Naftalan ist eine Mischung von 96 bis 97°5 Theilen 
einer eigenartigen, kaukasischen Rohnaphtha mit 4 
bis 25 Theilen einer wasserfreien Seife. Es stellt eine 
dunkle, braungrüne Masse von starrer Salbenconsistenz 
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dar, schmilzt bei 70 Grad C., ist in Wasser, Glycerin 
und Alkohol unlöslich, löslich in Aether und Chloro- 
form und mischt sich leicht mit allen Fetten. Es ist 
unbegrenzt haltbar. 

Wirkung: Schmerzstillend, entzündungswidrig, 
reducirend, heilend, antiseptisch, antiparasitär, desodo- 
risirend, austrocknend. 

Anwendung: Bei Verbrennungen ersten und 
zweiten ‚Grades, Lymphdrüsenentzündungen, bei rheu- 
matischen und giehtischen Schmerzen, endlich bei ver- 
schiedenen Hautkrankheiten, namentlich bei den verschie- 


` denen Ekzemen, besonders bei Gewerbeekzemen, bei Ver- 


brennungen, Acne, Erysipel, auch bei Scabies. 

Verordnung: Für sich zur Einreibung oder, 
messerrückendick auf Leinwand gestrichen, zum Verband, 
endlich auch als Vehikel für Salben; Naftalan soll rasch 
resorbirt werden. 


 Zweckmässige Verordnungsweisen sind: 
Rp.: Empl. Diachylon simpl., 
Naftalani aa 50 gr, 
M.D.S. Ungt. Naftalaniplumbicum,bei Ekzemen. 


Rp.: Zinci oxydati, 
Terrae siliceae aa 25 gr, 
Naftalani 50 gr, 
M. D. S. Naftalanzinkpasta bei Ekzem, auch 
mit verschiedenen Zusátzen, wie Salicylsáura 
Naphtol. 


Rp.: Naftalani 30-0 
Lanolini 15 gr, 
Solut. Calcii chlorati (10 Percent) 450, 
Ds. bei Acne indurata. 
(Naftalan-Gesellschaft Magdeburg). 


Nosophen. Tetrajodphenolphtalein. 


Ein schwach gelb gefárbtes, geruch- und geschmack- 
loses, in Wasser und Säuren unlósliches, in Alkohol 
schwer, in Aether und Chloroform leichter lösliches Pulver. 

Wirkung: Bacteriticid und secretionshemmend. 

Anwendung: Bei hyporseeretorischen Formen der 
Rhinitis chronica in Form von Einblasungen. Bei ulcus 
molle als Streupulver. 
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Orthoform, p-Amido-m oxybenzoésiuremethylester und 


Orthoform neu, m-Amido-p- oxybenzoêsiuremethylester. 
Beide sind weisse Pulver, das Orthoform neu ist 
gleichmässig fein, weisser und billiger als Ortho- 
form schlechtweg. Das Pulver ist in Wasser schwer 
lóslich. 

Wirkung: Vollkommen ungiftig, antiseptisch und 
auf blossliegende sensible Nervenendigungen applicirt 
anaesthesirend. 

Anwendung: Als anaesthesirendes beziehungsweise 
analgesirendes Mittel von langer bis 48 Stunden dauern- 
der Wirkung bei Wunden und Geschwúren aller Art, in 
der Gynäkologie (Curettement), Augenheilkunde (Corneal- 
geschwiire), Zahnheilkunde (bei freigelegter, entziind- 
licher Pulpa, nach Zahnextractionen), bei Kehlkopf- 
geschwiiren, bei Reizung der Nasenschleimhaut, bei Ver- 
brennungen, bei Herpes Zoster, endlich auch innerlich 
bei Schmerzen durch geschwiirige Processe im Magen. 

Verordnung: Als Streupulver fúr sich oder mit 
Talk, Amylum gemischt (10 bis 20 Percent) oder in 5, 
10 bis 20percentigen Salben. 


Petrolan auch Petrosapol, ist ein salbenartiger aus 
Vaselinrückständen und Seife bereiteter Körper von 
bräunlich schwarzer Farbe und geringem Geruche. 

Wirkung und Anwendung wie die des Nafta- 
lans bei Psoriasis, parasitärer Sykosis, Ekzem, Scabies, 
besonders bei Verbrennungen, messerrückendick auf Lein- 
wand gestrichen auf die betreffende Hautstelle befestigt. 
Wolfeiler als Naftalan. 


Petrosulfol, das Ammonsalz einer Sulfosäure, welche 
durch Sulfuriren eines von Natur stark schwefelhaltigen 
Mineralöles gewonnen wird. Es stellt eine rothbraun- 
durchscheinende Masse von dickerer Consistenz und 
schwächerem Geruche als Ichthyol vor. Anwendung und 
Wirkung wie die des letzteren. Namentlich in der Be- 
handlung papulöser oder squamöser, acuter und chroni- 
scher Ekzeme, zur Behandlung pustulöser Ekzeme und 
der Hauteiterungen überhaupt, der Impetigo und des 
Eethyma und des Furunkels und der Sykosis, sowohl 
der coccogenen, als der hyphogenen ; des weiteren eignet 
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sich das Petrosulfol sehr gut zur Behandlung chronischer 
H yperämien, wie der Frostbeulen, der Schweisshände 
und der Schweissfússe. Es wirkt nicht bloss entwick- 
lungshemmend auf die gewöhnlichen Eiterungserreger, 
wie Staphylococcen, sondern auch auf die Entwicklung 
des Streptococcus des Erysipels; ferner bei Eiterungen, 
welche im Verlaufe der Gonorrhoe den Dräsenapparat 
der Urethra ergreifen (Prostatitis, Periurethritis). 
Verordnung: 
Rp.: Petrosulfol 6:00, 
+ Lanolin, 
Vaselin. flavi americani, aa 20:00, 
Oxyd, zinci, Amyli (oder Talci veneti) aa 10.00. 


Rp.: Petrosulfol 5:00, 
| Talei veneti 50°00, 
Amyli 100:00. 
(Hell & Co., Wien und Troppau.) 


Protargol ist cine Proteinverbindung des Silbers und 


enthält 8'3 Percent Silber. Es bildet ein gelbliches, 
feines, in kaltem und heissem Wasser leicht lósliches 
Pulver. Die Lösungen sind durchaus kalt zu bereiten 
und vor Erwärmung, Licht und vor Berührung mit Me- 
tallen zu schützen. Die Lösung wird weder durch Ei- 
weiss, noch durch verdänntes Chlornatrium ebensowenig 
durch verdiinnte Salzsäure, Ammoniak, Natronlauge ge- 
fällt. 

Wirkung: Antibacterielles Mittel, insbes, Antigonor- 
rhoicum bei äusserst geringer Reizwirkung. 

Verordnung: beiacuter Gonorrhoe. Nach Neis- 
ser zu prolongierten Injectionen 3-mal am Tage (die 
beiden ersten von je 5 Min. die dritte von 30 Min. 
Dauer) mit 1/, Percent Lösungen beginnend und bald zu 
1/, bis 1 Percent Concentrationen steigend. 

Bei chronischer Gonorrhoe Instillationen mit 5 
bis 10 Percent Lösungen von 1:1000 resp. 1:2000. Nach 
dem Verschwinden der Gonococcen ist gleichzeitiges, 
resp. wechselweise Verwendung adstringierender Mittel 
(Zinc. sulf., Tannin etc.) anzuraten. 

Bei Cervix-Katarrhen intrauterine Ausspritzungen, oder 
Auswischungen der Uterushóhle mit 10 Percent Prot.- 
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Als Prophylacticum gegen Tripperinfection 20 
Percent Protargollösung mit Glycerinzusatz. 

Zur Wundbehandlung: direct als Streupulver 
oder 5 bis 10percentige Salben. 

In der Augenheilkun de (Conjunctivitis. Blepha- 

* ritis, Daeryocystitis, Blennorrhoea neonator.) haupt. conc. 
Lösungen 10 bis 20 Percent. 

In der rhino-laryngolog. Praxis, bei chron. 
Rachenkatarrhen (5percentige Lösung); bei Empyemen 
(Spercentige Lösung), Coryza vasomotoria, Heuschnupfen 
(Massage der Nasenschleimhaut (mit 5percentiger Lösung); 
Bei chronischer Mittelohreiterung (Einspritzungen von 
5percentiger Lösung in den Gehöhrgang mit Blake'scher 
Caniile). 

Interne Anwendung: Bei Magencarcinom, Ulcus 
ventriculi, Cystitis, Arthritis, Gonococcenpyämie, Tabes, 
täglich 06 gr (Pillen oder Oblaten à 0'1 cont.); bei 
Darmkatarrhen der Kinder 0°1 bis 0'2percentige Lösung, 
theelöffelweise. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Pyoktanin oaeruleum bildet ein violettes, krystallini- 
sches, in Wasser schwer, in Chloroform leicht lösliches 
Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 


Anwendung: In Form von 1/j, bis 1percentigen 
Lösungen bei Gonorrhoe, in der Chirurgie als Antisep- 
ticum. In Form von Stiften zur Mundbehandlung. Zu 
1 bis 2 Percent in Streupulver und 1 bis 2 Percent in 
Salbe bei Hautaffectionen (nässanden Ekzemen, Lidrand- 
entziindung etc.) Weitere Anwendungsformen : folgende 
Formeln: a 


Rp.: Pyoktanini caerulei 1:0, 
Lanolini 30°0, 
M. f. ungt. Divide in part. aeg. Nr. VIII ad 
chartas ceratas. 
S.: Jeden zweiten Tag 1 Stiick auf Leinwand gestrichen 
auf den Tumor und dessen náchste Umgebung aufzulegen 
und 24 Stunden liegen zu lassen. 
(Bei Carcinomen und Sarkomen, die an der Körper- 
uberfläche sitzen und áusserlich zugänglich sind.) 





Rp.: Pyoktanini caerul, 0°15, 

Lanolini 10, 

Butyri Cacao 0-5, 

Cerae alb. 0:5, ` 

M. f. suppositor. Da tal dos. Nr. V. 
S.: Täglich 1 Stick eine Minute in möglichst kaltes 
Wasser zu legen und dann rasch in den After einzu- 
führen. (Mastdarmkrebs). 


TOKEN OKEI N bildet ein violettes, in Wasser 
wenig lösliches Pulver mit einem Quecksilbergehalte 
von 16 Percent. 
Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 
Anwendung: In !, Permille wässeriger Lösung zu 
Injectionen bei Gonorrhoe; in Pulverform bei schwere.. 
Brandwunden ; bei Favus in spirituöser Lösung ; rerner 
zu Verbänden in Form von Pyoktanin-Ouecksilbergaze. 


Sal anaestheticum (Schleich) ist ein Gemenge von 
Cocain, Morphium und Kochsalz in verschiedenen Ver- 
hältnissen ; die Gemenge sind in Tablettenform gebracht 
und dienen zur sofortigen Herstellung gebrauchsfähiger, 
exact dosirter, stets frischer Lösungen zur Infiltrations- 
anästhesie. 

Die von Borrovghs, Wellcome & Co. hergestellten 
» Tabloids“ Sal Anaesthetic enthalten, und zwar: 


Tabloid Nr. I 11 HI 
Cocain hydrochl. 02 o'l 0:1 
Morph. hydrochl. 0:025 0025 0:005 
Natr. chlorat. steril 0.2 02 0.2 


Anwendungsweise: Jede Tablette wird in 100 gr 
Aqu. destill. aufgelóst; die Lösung stellt dann die von 
Schleich als „stark“, „normal“ und „schwach“ be- 
zeichnete Mischung dar. 


Salumin, Thonerdesalicylat und 


Salumin solub., Thonerdeammoniumsalieylat sind weisse, 
in Wasser nicht, beziehungsweise wohl lösliche Puiver. 
Anwendung: Aeusserlich als Streupulver bei ka- 
tarrhalischen Affeetionen der Nase des Kehlkopfes, bei 
Ozaena, bei Hautgeschwiiren, ferner bei Intertrigo und 
nässendem Ekzem. | 
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Sanoform, Dijodsalicylsäuremethylester, ein aus farblosen 
Nadeln bestehendes, völlig geruch- und geschmacklo ses, 
lichtbeständiges, in Alkohol, Aether, Chloroform, Benzol, 
in fetten Oelen und Vaselin lösliches Pulver. 

Wirkung: Austrocknend und secretbeschränkend ; 
Jod scheint sich nur sehr langsam aus dem Sanoform 
abzuscheiden. NUT 

Anwendung: Als Ersatzmittel fúr Jodoform in 
Form von Streupulver, 10percentigen Salben und Gazen. 


Saprol ist ein Gemisch von rohen Kresolen mit Kohlen- 
wasserstoffen und stellt eine dunkelbraune, ölige Fliissig- 
keit dar. 

Wirkung: Antibacteriell und fäulnisshemmend. 

Anwendung: In 1 bis 2percentigen Lösungen zur 
Desinfection von Aborten, Senkgruben, dann auch von 
Urin- und Stuhlentleerungen. 


Sohmelzbougies, nach Dr. H. Lohnstein (Noffke) 
Arzneibougies aus reiner Cacao-Masse haben den Nach- 
theil, dass sie sich in der Harnröhre zu schnell erweichen 
und deshalb, speciell bei leichten Stricturen nur schwer 
oder gar nicht in die Pars posterior gebracht werden 
können. Diesem Uebelstande kann sehr leicht abgeholfen 
werden, wenn man das Cacaoöl warm mit den Arznei- 
stoffen emulgirt und dann nach dem vollständigen Er- 
kalten kalt presst. Die auf diese Weise hergestellten 
Bougies ,Schmelzbougies* nach Dr. H. Lohnstein lassen 
sich ohne Miihe -von geiibter Hand selbst bei Stricturen 
bequem bis an den Blasenhals einfübren. Nach dem Ein- 
führen werden sie zunächst elastisch, quellen dann leicht, 
um nach circa 15 Minuten glatt zu zergehen. Besondere 
Vorzüge dieser Schmelzbougies sind grosse Haltbarkeit. 
Sie werden in der verschiedensten Dicke von 3 bis 9 mm 
und 4 bis 25 cm Länge angefertigt. Die Arzneistofie 
werden aus der Emulsion besser resorbirt, wie aus dem 
reinen Cacavöl. Von den langen „Schmelzbougies“ können 
beliebige Stücke abgeschnitten und mit den Fingern 
wieder zugespitzt werden, dadurch stellen sich dieselben 
billiger als alle bisher in den Handel befindlichen Bougies, 
speciell bedeutend billiger, als die Antrophore mit Spi- 
ralen. Um die Harnröhre bei sehr empfindlichen Patienten 
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unempfindlich zu macher, kônnen die Schmelzbougies 
mit einer 2percentigen Cocainsalbe bestrichen werden. 

Verordnung: Bei hartnäckigen Fällen von Go- 
norrhoe wechselt man häufig mit den Arzneimitteln, 
Man beginnt z. B. an einem Behandlungstage mit Schmelz- 
bougies mit Arg. nitr. 0°5 bis 2 Percent, am nächsten 
Tage gibt man Resorcin 5 Percent Zinc, sulf. 0°5 Perceat, 
nach 8 bis 14 Tagen abwechselnd Resorcin, Tannin ana 
5 Percent und Sanoform 334, Percent. An Stelle von 
Argent. nitr. können die Ersatzpräparate, wie Argonin 
1 bis 10 Percent, Protargol 0'5 bis 10 Percent und 
Itrol 1 bis 2 Percent angewandt werden. Auch abwech- 
selndes Einfähren von Ichthyol 5 bis 10 Percent und 
Resorcin 5 Percent, Zinc. 0°5 Percent und Sanoform 
10 bis 331/, Percent wird empfohlen. 

Zur Behandlung der weiblichen Gonorrhoe werden fiir 
die Cervixhéhle Noffke’s Schmelzbougies mit Protargol 
2 bis 10 Pereent, 5, 6 und 9 mm dick und 5 bis 6 cm 
lang und solche mit Borophenyl-Albumin 1 Percent, 
für die weibliche Harnröhre solche mit Protargol 0:5 
Percent abwechselnd mit Sanoform 10 bis 331/, Percent 
empfohlen. 

Im Allgemeinen beginnt man mit 4 mm dicken Schmelz- 
bougies und steigt dann allmälig bis 7 mm. Auch be- 
züglich des Percentgehaltes der Bougies empfiehlt es 
sich zunächst, mit schwächeren Percenten zu beginnen 
und allmälig zu steigern. Bei der ersten Einführung ist 
es rathsam, nicht länger als 3 bis 5 Minuten einwirken 
und dann freiwillig herausguellen zu lassen, es bleibt 
auch dann noch genügend Masse in der Harnröhre, um 
einige Stunden nachzuwirken. An jedem Behandlungstage 
lässt man dann 1 Minute länger bis zu 10 bis 15 Mi- 
nuten einwirken. Es ist dabei durchaus nicht nöthig, 
dass die Bougie ganz zergeht. Gleich am ersten Be- 
handlungstage 10 bis 15 Minuten einwirken zu lassen, 
ist nicht zu rathen. 


Silberwundbehandlung nach Cred6. Nach der wie bei 


jeder Behandlung vorgenommenen Reinigung des Ope- 
rationsfeldes wird dieses sowohl während als nach der 
Operation mit Actol-, beziehungsweise Itrolwasser 
1 : 2000 bis 1 : 5000 abgespúlt. Nach der Blutstillung 
wird die Wunde ganz leicht mit Itrol eingestäubt, mit 
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Silbergaze und Watte bedeckt und unter leichter Compres- 
sion verbunden. Der Verband bleibt in der Regel 8 bis 
10 Tage liegen. Man verwendet bei der Silberwund- 
behandlung : 

1. Silbergaze, einen intensiv und gleichmässig mit 
metallischem Silber imprägnirten Mull. Sie wirkt so lange, 
als sie Silber enthält, welches sich mit im Gewebssaft 
gebildeten Säuren zu antiseptischen Salzen verbindet. 

2. Silberseide, Silbercatgut und Silber- 
drains, welche auch von dem Arzte in der Weise dar- 
gestellt werden können, dass das rohe Material in eine 
braune, 1percentige Actollösung enthaltende Flasche ge- 
geben und darin 8 bis 14 Tage gelassen wird. Heraus- 
genommen, wird das Material mit gewöhnlichem Wasser 
gespúlt, bis dieses klar bleibt, sodann dem Tageslicht 
ausgesetzt, bis es braun wird und trocken, in mehrfache 
Mulllagen eingeschlagen, aufbewahrt. 


Sozojodolsalze sind die sauren Salze der Dijodpara- 
pbenolsulfosiure. Von den zumeist gebrauchten Salzen 
krystallisiren das Natrium-, Kalium- und Zincum sozo- 
jodolicum in feinen, farblosen Nadeln. Die Sozojodolsalze 
sind geruchlos und ist das Natriumsalz leicht (cirea 
7 Percent), das Kaliumsalz schwer (zu circa 2 Percent) 
und das Zinksalz leicht (4'/, Percent) in Wasser oder 
Glycerin lóslich. Das Hydrarg. sozojodolic. bildet ein sehr 
feines, pomeranzengelbes Pulver, das in Wasser unlöslich, 
aber auf Zusatz von Kochsalz sehr leicht löslich ist. 

Wirkung: Antiseptisch zugleich nach der Natur des 
in den Verbindungen enthaltenen Metalles (Zink, Oueck- 
silber). 

Verordnung: In 1 bis 4percentigen Lösungen zu 
Irrigationen, Injectionen, in Salbe, Streupulver als Ver- 
bandmittel und bei Hautkrankheiten. 


Rp.: Zinci sozojodolici 2'0, 
Ag. destill. 1000 
DS.: Zu Einspritzungen bei Gonorrhoe. 


Tannal, basisch-gerbsaures Albuminium und 


Tannal solub., gerbweinsaures Aluminium, sind bräun- 
lichgelbe in Wasser nicht, beziehungsweise wohllösliche 
Pulver. 
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Sie werden als Adstringentien in Form von Streupulver 
oder Lösungen bei chronischen Katarrhen der Respirations- 
organe angewendet. 


Tannoform, Methylenditannin, Condensationsproduct aus 
Formaldehyd und Gallusgerbsáure ist ein schwach rosa 
gefärbtes, leichtes, in Alkohol lósliches Pulver. Auch 
in verdünntem Ammoniak und in Soda löslich. 

Wirkung: Antiseptisch, desinficirend und aus- 
trocknend. 
r- Anwendung: Innerlich bei Darmkatarrhen, äusser- 
lich bei nässenden Ekzemen, Wunden, Schweissfiissen. 
Verordnung: 
Rp.: Tannoformii 0:5, 
Dentur. tal. doses Nr. X. 
ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam. 
: S. + 3 bis 4 Pulver täglich zu nehmen. (Bei chronischem 
i Darmkatarrh Erwachsener.) 


Rp : Tannoformii 3'0, 
Vaselini 30 0. 
M. unguentum. 
DS.: Aeusserlich, (Brandwunden, Intertrigo perinealis, 
gegen Juckreiz der Hämorrhoiden etc.) ` 


Rp.: Tannoformii 10-0, 
Talci pulv. 20:0. 
MDS.: Zum Einpudern. (Intertrigo und localisirte Hyper- 
hidrose, Balanitis, Ekzema etc.) 


Tegmin ist ein Zinkoxyd-Wachspaste, welche als Deck- 
mittel für Impfstellen verwendet wird. 


Thioform, das Wismuthsalz einer Dithiosalieylsäure, ist 
ein graugelbes, feines, geruch- und geschmackloses, in 
den gewöhnlichen Lösungsmitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Austrocknend und schmerzstillend; besitzt 
nicht die unangenehmen Eigenschaften des Jodoforms. 

Anwendung: Aeusserlich als Ersatzmittel des Jodo- 
forms, namentlich bei Verbrennungen und Unterschenkel- 
geschwüren, in Form von Streupulvern, Salben, Gaze 
u. 8. w. Innerlich zu 0 3 mehreremale täglich in Pulver- 
form, in den Fällen, in welchen Wismuth gegeben wird, 


Rp. : Thioformi 50. 
Ungt. lanolini 20°0. 
DS.: Salbe zum Verbande bei Geschwiiren. 


Thiol, deutsches Ichthyol, Ammonium sulfothiolicum * 
braunes, leicht lösliches Pulver (Thiolum siccum) oder 
dunkelbráune Flüssigkeit (Thiolum liquidum): geruchlos. 

Anwendung: Als entziindungswidriges und resorp- 
tionsbeförderndes Mittel, z. B. bei Lymphangioitis, Ery- 
sipel, verschiedenen Exsudationen, bei Verbrennungen. I 

Verordnung: Flüssizes Thiol zur Bepinselung oder | 
mit Wasser verdünnt zu Umschlägen, festes Thiol als 
Streupulver. 


Thiophendijodid C,H,J,S bildet tafelförmige, in 
Wasser unlösliche, in anderen Lösungsmitteln leicht lös- 
liche Krystalle. 

Wirkung: Antiseptisch und secretionsbeschránkend. 

Anwendung: In Form 10percentiger Gaze an Stelle 
der Jodoformgaze, bei Verbrennungen, bei Operations- 
und eiternden Wunden. 


Rp.: Thiopheni bijodati, 10°0, 
Dermatoli 20:0 
DS. : Streupulver bei Verbrennungen. 


Thiosinamin, Allyl-Thioharnstoff, farblose, etwas nach 
Knoblauch riechende. in Wasser, Alkohol und Aether 
lösliche Krystalle. 

Wirkung: Entfernt reizend und entzündungserregend 
(etwa in der Art des Cantharidins auf Lupus) ; schmerz- 
haft. 
Anwendung: Bei Lupus und anderen Hautaffectionen. 
Verordnung: -4 
Rp.: Thiosinamini 15. l 
Spir. vini dil. 8:5. | 
DS.: Zur Injection von 2—3 Theilstrichen einer Pravaz- 
schen Spritze allmälig bis zu 10 bis 15 Theilstrichen 
zweimal wöchentlich bei Lupus. 


Tumenol ist ein aus bituminösem Gesteine gewonnenes 
öliges Product, welches Tumenolsulfon und Tumenol- 
sulfonsäure enthält. 
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Wirkung: Austrocknend, entzändungmässigend, juck- 
lindernd ; beschleunigt die Ueberhornung, beseitigt Infil- 
trate nicht, im Gegensatze zum Theer. 

Anwendung. Bei nässenden Ekzemen, Erosionen, 

Uleerationen. 

Verordnung: In Tincturen, Salben, Pasten. 


Rp.: Tumenoli 50, 
Aether sulf., 
Spir. vini rectificatis. 
Aqu. dest. vel. Glycer. aa 15'0. 
DS.: Tinetur bei schuppendem Ekzem. 


Rp.: Tumenoli 25 bis 5'0, 
Zinci oxyd., 
Amyli aa 12°5, 
Vaselini 20°0. 
DS.: Pasta bei nässendem Ekzem. 
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Unguenta. Ausser den Salben, welche in diesem 
Büchlein an verschiedenen Stellen Platz finden, sollen 
hier einige erwähnt werden, welche namentlich als Salben- 
grundlagen wichtig und werthvoll sind. 


Unguentum Caseini ist eine Casein-Vaseline-Emulsion 
von neutraler oder schwach alkalischer Reaction und 
stellt eine wasserhaltige, auf der Haut binnen 1 bis 2 
Minuten trocknende aber nicht fettende Salbe dar; sie 
kann mit allen Substanzen, welche Casein nicht coagu- 
liren, gemischt werden und ist besonders dort anzu- 
wenden, wo es sich um langdauernde, ununterbrochene 
Application eines Mittels handelt; bequeme, reine Ap- 
plication. 


Rp.: Ichthyoli, 
Resorcini aa 5'0, 
Ugt. Caseini 900. 
DS.: Salbe. 


Rp.: Ol. Cadini 10°0, 
Spir. sapon kal. 5:0, 
Aqu. destill. 10-0, 
Ugt. Caseini 75°0. 
DS. : Salbe bei chronischem Ekzem. 
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Unguentum Lanolini wird die unten magistraliter ver- 
schriebene Salbe genannt. Sie theilt mit dem Lanolin 
die enorme Aufnahmsfähigkeit für Wasser und die leichte 
Resorbirbarkeit, zeichnet sich aber vor demselben durch 
geringere Zähigkeit und demgemäss leichtere Applica- 
tion aus. 


Rp.: Lanolini anhyd. 65:0 
Paraffini liguidi 30.0, 
Ceresini 5:0, 
Aqu. destill, 30-0. 
DS.: Ugt. Lanolini.*) 


Salbenmulle sind mit eigenen Salbenmassen getránkte 
Binden, welche auf der Haut nicht von selbst kleben, 
sondern durch geeignete Verbände fixirt werden missen. 
Ihre Verwendung ist angezeigt bei trockenen und na- 
mentlich secernierenden Erkrankungsfällen der Haut. 
Sie stellen eine Vervollkommnung der von Hebra zu- 
erst empfohlenen Salbenlappen dar und wurden zuerst 
auf Unna's Veranlassung von Mielck in der Weise 
hergestellt, dass man reinen, ungestärkten Verbandmull 
durch eine geschmolzene, aber noch halbflüssige Salbe 
zog. Dass auf diese Weise nur eine mangelhafte und un- 
gleichmässige Vertheilung der der Salbe incorporirten 
Arzneistoffe, namentlich wenn letztere ein specifisches 
Gewicht besitzen — z. B. Quecksilber, Quecksilberprá- 
cipitöt — erreicht werden konnte, ist leicht ersichtlich. 
Einseitig gestrichene Salbenmulle konnten nach it eser 
primitiven Methode überhaupt nicht dargestellt werden. 
Gegenwärtig werden nach einem besonderen Verfahren 
ein- und zweiseitig gestrichene Salbenmulle hergestellt, 
bei denen für genaue Dosirung und gleichmässige Ver- 
theilung der Arzneistoffe Sorge getragen ist. Die Fett- 
masse dieser Salbenmulle besteht im Wesentlichen aus 
Sebum, welches zwecks längerer Haltbarkeit benzoinirt 
ist und mehr oder weniger grossen Zusätzen von Cera. 
Eine besondere, der Veränderung gar nicht unterworfene 
Zusammensetzung besteht aus Cera, Vaselin u. Adeps Lanae, 


Vaselinum lanolinatum (Hell) ist eine Mischung von 
75 Percent Naturvaselin und 35 Percent Lanolin. Die 


*) Wo in diesen Blättern Ugt. Lanolini genannt wird, ist dieses 
gomeint, 





Salbe nimmt 100 Percent Wasser auf, mischt sich mit 
Oelen und lässt sich alle Arzneistoffe incorporiren, Sie 
ist halb so theuér wie Lanolin. 


Vasogen (E. T. Pearson) Vaselinum oxygenatum. Die 
Vasogene sind oxygenirte und mit Sauerstoffträgern an- 
gereicherto Kohlenwasserstoffe — Vaseline. Dieselben 
lösen eine grosse Anzahl von Medicamenten, besitzen 
eine grosse Resorptionsfähigkeit und ferner Emulgir- 
barkeit mit Wasser. Das Vasogen selbst ist nicht giftig 
und wirkt nicht bacterientödtend. 

Wirkung: Die Vasogene besitzen die Eigen- 
schaften der ihnen incorpirirten Medicamente; aus dem 
Jod-, Jodoform-, Kreosot-, Guajacol-, Quecksilbervasogen 
werden die Medicamente durch die Haut leicht aufge- 
nommen und im Harne wieder ausgeschieden. 

Anwendung: Jodvasogen extern bei Epi- 
didymitis blen., bei specifischen und einfachen Drüsen- 
entzündungen, bei syphilitischen Haut- und Schleimhaut- 
affectionen, auch bei anderen Syphilisformen u. dgl., 
Nervenaffectionen, auch als methodische Einreibung anstatt 
innerlicher Jodcur. | 

Jodoformvasogen bei tubereulösen Abscessen 
und anderen Eiterungen, auch bei tuberculöser Cystitis, 
auch bei chirurgischen und Hautkrankheiten. 

Quecksilbervasogen zur methodischen Ein- 
reibung bei Syphilis, rascher verreibbar als officinelle Salbe. 

Kreosotvasogen per os und per rectum bei 
Tuberculose und Erkrankungen der Luftwege, auch extern. 

Kampher, Menthol-, Creolin- und Ich- 
thyolvasogen zur localen Behandlung von Haut- 
und Schleimhauterkrankungen. 


Jodoformvasogen 1!/, und 3 Percent, 
Jodvasogen 6 Percent, 


innerlich 5 bis 10 bis 30 Tropfen dreimal táglich in Milch 
bei Arterioszlerose, Bronchitis, Scrophulose, Syphilis; 
äusserlich wie oben. 


Kreosotvasogen 20 Percent extern, 


innerlich 5 bis 50 Tropfen auf ein Glas Wasser oder 
Milch mehrmals täglich ; zur Inhalation 20 bis 50 Tropfen 
auf ein Glas Wasser. | 
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Ichthyolvasogen 10 Percent, 
Creolinvasogen 15 Percent, 
Mentholvasogen 2 Percent, 


Creolin 2, Menthol 1, Vasogen 97 zur Pinselung. Kampher, 
Chloroform, Vasogen aa p. ae. zur Einreibung. Vasogenum 
spissum als Salbengrundlage, z. B. mit 831/, oder 50 
Percent Quecksilber. 


Vasole (Hell) sind in Oesterreich hergestellte oxygenirte 
‘Vaseline. Von mit Vasol hergestellten Präparaten ist 
namentlich zu nennen. | 


Jodvasol (Hell). Dasselbe enthält, analog der Tinctura 

“Jodi, 7 Percent Jod, chemisch gebunden, welches nicht 
ausgeschieden wird. Das Jodvasol enthält jodirte Oelsäure, 
Ammonoleat und Vaselinól und lässt sich mit Wasser 
emulgiren. 


Vioform ist Jodchloroxychinolin, sehr schwer löslich, 
gegeniiber Wärme, Licht, Wasser und anderen Flissig- 
keiten beständig, geruchlos. 

Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien v. 
zw. in höherem Masse, als Jodoform; subcutan bei 
Thieren nur wenig toxisch, aber abscessbildend ; mild. 

Anwendung bei Operationswunden, Knochentuber- 
culose, bei Nasen-, Ohr- und Larynxoperationen, als 
Streupulver, in Breiform mit Lysol- oder Kresapollösung 
und als Gaze. 

(Basler Chemische Fabrik, Basel). 


Xeroform Tribromphenolwismuth. Ein gelbes, neutrales, 
unlösliches, lichtbeständiges Pulver von ganz schwachem 
Phenolgeruch, geschmacklos, fast ungiftig. 

Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien, Cho- 
lerabacillen tödtend, austrocknend, secretionsbeschrän- 
kend, granulationsbefördernd, Ueberhäutungsmittel, deso- 
dorisirend, völlig ungiftig. 

Anwendung: Als Ersatzmittel fiir das Jodoform, 
als zweckmässigster Trockenverband. Derselbe kann tage- 
lang liegen bleiben, ohne durchfeuchtet zu werden. Zudem 
wirkt das Xeroform weder auf Wunden, noch auf die 
umliegenden Weichtheile reizend ; es ruft nicht nur kein 


A 


— 9 — 


Ekzem hervor, wie es das Jodoform oft thut, sondern 
jar nässende Ekzeme rasch und sicher in sehr kurzer 
eit. 

Verordnung: Am besten för sich in Form von 
Streupulver, dann als Salbe, Schiittelmixtur (10 Percent), 
in Stäbchenform und Suppositorien, endlich auch als 
Gaze (mit 10 bis 30 Percent) welche bei 110 Grad ste- 
rilisirt werden kann. Geschwiire, Wunden werden nach 
vorhergegangener Reinigung (Desinfectionsfliissigkeiten 
sind unnöthig) mit Xeroformpulver bestreut und dann 
mit Gaze bedeckt. 





C. Kiinstliehe Nahrungs- 
mittel. 


-—m 


Aloarnose, „künstl. Nahrung“, besteht aus Albu- 
mosen 23'8 Percent, Extractivstoffen und Salzen des 
Fleisches 2'3 Percent, Dextrin und Maltose 67.1 Percent, 
Salzen 6'8 Percent, enthält also die Nährstoffe aus dem 
Thier- und Pflanzenreiche in den für die Ernährung in 
Frage kommenden Mengenverhältnissen. Die Alcarnose 
ist eine braune, zähe, geruchlose, sehwachsiisslich, brot- 
ähnlich schmeckende, in warmem Wasser leicht lösliche 
Masse. Sie wird in Gelatinekapseln mit je 12 gr Inhalt 
dispensirt und zum Gebrauch im warmem Wasser gelöst 
(1 Kapsel sammt der Gelatine in etwa 120 gr = einer 
Tasse voll) und mit Rahm, Kaffee und Zucker oder Cacao 
und Zucker für den Geschmack corrigirt. Auch Bier- 
suppe, Weinsuppe, Gelées sind dazu verwendbar. Die 
Dosis wird bei Kranken 120 bis 180 gr gleich 10 bis 15 

| Kapseln pro die, bei Reconvalescenten mehr betragen 
diirfen. 





Cibil’s flüssiger Fleischextract (Hell & Co.) zeichnet sich 

vor anderen Fleischextracten dadurch aus, dass derselbe 

mit Wasser verdiinnt eine Suppe liefert, welche der aus 

| frischem Fleische bereiteten, an Geschmack, Aroma, 

| Farbe völlig gleicht. Man braucht für eine Tasse Bouillon 
1 grossen Esslöffel voll Extract. (Nicht zu salzen.) 





Carnigen, ein aus bestem Material hergestelltes 
Fleischpalver, ist vollkommen assimilirbar, leicht löslich, 
| von hohem Nährwerth und Wohlgeschmack. 
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Anwendung: Als Náhrmittel fir Kranke, als 
Kräftigungsmittel für Schwáchlinge, Kinder und Er- 
wachsene, bewirkt deutliche Zunahme des Kórpergewichtes. 

Dosirung: 1 Esslöffel voll, dreimal täglich, in 
Wassersuppe oder Milch gelöst. 


Eucasin ist ein saures Ammoniaksalz des Caseins; es 
stellt ein weisses Pulver von feinem, griesartigem Aus- 
sehen, ohne besonderen Geschmack, mit leichtem Milch- 
geruch dar. Mit kaltem Wasser gemischt, quillt es auf, 
und wird gallertig ; mit heissem Wasser übergossen gibt 
es eine hellweisse, griesartig schmeckende Lösung. 

Art der Anwendung: Auf einen Teller Hafer- 
mehlschleim oder Schleim aus zerstossenem Reis (mit 
Wasser zubereitet) wird ein Esslöffel Eucasin unter vor- 
sichtigem Rühren und Salzzusatz hineingequirlt; wird 
das Hafermehl oder der Reis mit Milch gekocht, so 
muss dieser etwas Cacao und Zucker beigemengt werden, 
weil sonst die Speise aufdringlich nach Milchkäse riecht; 
auch in Form von Chocolade, Cacao, Cakes. 

Anwendung: a) In allen Fällen darniederliegender 
Ernährung sowohl bei Magenkranken als auch bei con- 
sumirenden Constitutions-Krankheiten ; 

b) bei Arthritikern, da das Eucasin frei von Nuclein ist. 
 Dosirung: Circa 3 Esslöffel voll pro die in oben 
geschilderter Weise gereicht. | 


Fersan (A, Jolles) ist ein eisen- und phosphorhaltiges 
Nähr- und Kräftigungsmittel, welches circa 90 Percent 
wasserlösliche und aufgeschlossene Eiweisssubstanzen 
— hauptsächlich als Acidalbumine — enthält, deren 
Resorption nieht im Magen, sondern im Darme statt- 
findet, wodurcb Störungen des Appetites, wie sie nach 
Darreichung von Eisenpräparaten sehr oft beobachtet 
werden, ausgeschlossen sind. Das Fersan enthält über- 
dies Eisen und Phosphor in einer der Quantität nach 
sehr zweckmässigen. organischen und hochmolecularen 
Form. Gegenüber den Fleischeiweiss-Präparaten zeich- 
net sich das Fersan dadurch aus, dass es absolut frei 
ist von Extractivstoffen und keine Alloxurbasen liefert. 
Durch diese Eigenschaft kann das Fersan auch von 
solehen Individuen genossen werden, bei welchen Ex- 
tractivstoffe und Alloxurbasen nicht angezeigt sind 
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von der k. k. chemisch-landwirthschaftlichen Versuchs- 

, Station in Wien durchgefiihrten Nährversuche mit Fer- 

| san haben mit Sicherheit ergeben, dass das Fersan das 

| Fleischeiweiss in hohem Masse vertreten und in 

beliebigen Quantitáten und durch eine beliebig lange 

Zeit ohne die geringsten störenden Nebenwirkungen ge- 

nossen werden kann. Demzufolge ist das Fersan das 

einzige bisher bekannte Präparat, welches nicht allein 

E oi den Charakter eines Eisen-Präparates, sondern 
Rs auch den Charakter eines Nährpräparates hat. 

de É Verorduung: Bei Anämie, Chlorose, Rhachitis, 

| _ Stoffwechselstörungen, Schwächezuständen, Neurasthenie, 

| Blutverlusten, Tuberculose, in der Reconvalescenz etc. 
giebt man das Fersan in folgender Verschreibung : 


Rp.: Fersani 25°0, 50'0, 100:0, 250. 
DS.: Dreimal täglich 1 bis 3 Kaffeelöffel vor dem Essen 
| nach Gebrauchs-Anweisung zu nehmen. Bei Kindern die 
| Hilfte. 


Das Fersan-Pulver wird in einem Glase oder Schale 
| mit etwas Wasser (circa 1 bis 2 Esslöffel) gut umgerührt 
ji š und hierauf das Glas respectivo die Schale mit kalter 
| abgekochter oder mit saurer Milch vollgefüllt, umgerührt 
| und ausgetrunken. Statt süsse oder saure Milch kann 
man auch warmen Thee oder Cacae oder Suppe nehmen. 
Auch mit Bier wird das Fersan gut vertragen. 


| (Gicht, harnsaure Diathese, Nierenkrankheiten etc.) Die 
| 


























Fersan-Pastillen. Bei leichten Chlorosen, bei Appetit- 
losigkeit, Dyspepsie, Neurasthenie etc. hat sich das 
Fersan in Pastillenform sehr gut bewährt. 


| Rp.: Pastilli Fersani (0:50) Nr. 100 
| DS.: Dreimal täglich 3 bis 4 Pastillen vor dem Essen 
| zu nehmen. 


Fiir Kinder : 
|! Rp.: Pastilli Fersani (0:25) Nr. 100 


DS.: Dreimal täglich 3 bis 4 Pastillen vor dem Essen 
| zu nehmen. 




















| Globon ist die aus den Paranucleinproteiden durch Ab- 
spaltung des phosphorhaltigen Atomcomplexes (der Para- 
| nucleinsäure) hergestellto Eiweissgruppe. Es ist sehr 
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leicht lóslich in angesäuertem Alkohol, unlóslich in 
Wasser, geruch- und geschmacklos. 

Anwendung: Als Eiweissnährmittel bei Blutarmuth, 
schlechter Ernährung etc. 

Dosirung: 1 Kaffeelóftel voll = 25 bis 3 gr; 
Kindern 1 bis 2, Erwachsenen 3 bis 4 Kaffselöffel voll 
täglich in Rothwein oder in Milch, in Gemiisespeisen, 
in Gries- und Reisspeisen eingeriibrt, endlich auch in 
Mehlspeisen verbacken (3/, Mehl und !/, Globon). 


Hygiama Dr. Theinhardt's. Dasselbe ist ein diäte- 
tisches Nährmittel, hergostellt aus Milch, Gersten- und 
Weizenmehl, Zucker und Cacao, und stellt ein feines 
briunliches Pulver dar, mit circa 22 Percent Ei- 
weiss (davon 85 Percent leicht verdaulich), circa 10 
Percent Fett, circa 50 Percent Kohle- 
hydraten grösstentheils löslich und circa 3:5 P er- 
cent Nährsalzen. 

Dosirung: fir Erwachsene 20 gr Hygiamapulver 
in 1/, Liter Milch, für Kinder 10 bis 15 gr Hygiama- 
pulver in 1/, Liter Milch. | 


Laevulose, Fruchtzucker, Diabetin ist eine in Honig 
und in den meisten siissen Friichten mit anderen vor- 
kommende Zuckerart, welche zu isoliren und krystal- 
linisch darzustellen in neuerer Zeit gelungen ist. Sie 
stellt eine weisse kriimelige Masse von rein siissem Ge- 
schmack dar und ist in Wasser und verdiinntem Wein- 
geist sehr leicht löslich. Sie wird nach den Unter- 
suchungen von Kälz von Diabetikern besser vertragen, 
als andere Zuckerarten und der Zuckergehalt der 
Diabetiker soll dadurch nicht vermehrt werden. Laevulose 
wird desshalb Diabetikern als Versiissungsmittel fär 
Speisen und Getränke empfohlen. 


Liebig's Fleisoh-Extract. Wenn von kiinstlichen, be- 
ziehungsweise concentrirten Nahrungsmitteln die Rede 
ist, so kann das Liebig'sche Fleisch-Extract nicht iiber- 
gangen werden. Die Stellung dieses Extractes unter den 
Nahrungs- und Genussmitteln ist allerdings wohlbekannt, 
dessenungeachtet ist es gerade gegenüber der grossen 
Menge neu auftauchender Extracte nothwendig, an der 
eigentlichen Bedeutung des Liebig'schen Extractes fest- 


AN. 
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zuhalten. Das Fleisch-Extract ist im Wesentlichen als 
ein Genussmittel oder als Mittel zur Verbesserung auf- 
zufassen und zwar durch die in ihm befindlichen schmecken- 
den und riechenden und sonst in der Fleischbrühe ent- 
haltenen Stoffe des Fleisches; sein Gehalt an Nahrungs- 
stoffen kommt daher nur wenig in Betracht. 


Liebig Company's Fleisch-Pepton. Dieses Pepton 
ist das ursprúnglich Kemmerich'sche Fleisch-Pepton; 
es wird gegenwärtig von der Liebig'schen Fleischextract- 
Gesellschaft nach der Methode Kemmerich's hergestellt 
und enthält selbstverstándlich leicht lósliche, in der 
Wärme und durch den sauren Magensaft nicht coagulir- 
bare Eiweisskörper, Man kann also dadurch dem Körper 
grössere Mengen Nährmaterial zuführen, ohne die Ver- 
dauungsorgane zu belasten. Es enthãlt 45 bis 50 Percent 
Albumosen und Peptone und 30 Percent aromatische 
Extractivstoffe des Fleisches. 

Verordnung: 2 Theelóffel voll (10 bis 15 gr) wer- 
den in einer kleinen Tasse kochenden Wassers aufge- 
löst. Diese Lösung wird gesalzen und es können auch 
Suppenkräuter, auch ein Eigelb, hinzugegeben werden. 
Es ergibt sich eine wohlschmeckende, gern genommene 
Kraftsuppe; Fleisch-Pepton kann auch mit Tapioca, Reis, 
Gries oder in Fleischbriihe gelöst, gegeben werden. 


Liebig's Kindersuppen-Extract (Hell & Co., Wien 
und Troppau). Anstatt der umständlichen Bereitung der 
Liebig'schen Kindersuppe im Haushalte wird ein trocke- 

- nes Extract der letzteren in Milch gelöst und aufge- 
kocht. Dem Extract ist noch ein Quantum von Pflanzen- 
eiweiss und von Nährsalzen zugesetzt, wodurch das 
Präparat der Muttermilch noch näher kommt, als die 
ursprúngliche Kindersuppe. 

Zubereitung: Von !/, bis 2 Kaffeelöffel voll wird 
mit wenig Milch zu einem Brei angeriihrt, der dann mit 
1/, Liter Milch oder Milch mit Wasser aufgekocht wird. 


Lösliohe Kindernahrung Dr. Theinhardt's wird in 
haltbarer Pulverform aus Milch, Weizen- und Gersten- 
mehl, Rohrzucker hergestellt, enthält circa 16 Percent 
Eiweiss, eirca 5 Percent Fett, eirca 60 Percent 
Kohlenhydrate, (deren Stärke durch Malzdiastase in 


r 
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die diversen Zuckerarten überführt) und circa 355 Pere 
cent Nährsalze. 


Malz-Extraot (D oppel-Malz-Extract, Braun: 
sehweiger Doppelschiffsmumme; ein ste- 
rilisirtes, alkoholfreies, dünnflüssiges Estractum malti 
fluidum von kräftigem Malzgeschmacke, mit einem Ge- 
halte von 41:13 Maltose, 8:18 Dextrin und 2'8 Stickstoff. 

Anwendung: Náhrmittel fir Kinder, Blutarme, 
Reconvalescenten, Ammen zu 2 bis 4 Esslöffel voll täg- 
lich mit Wasser, Milch, Bier, Chocolade etc., ferner als 
Vehikel fir schlecht schmeckende Arzneimittel und Mi- 
neralwisser. Auch mit arzneilichen Zusätzen, Chinin, 
Eisen, Jodeisen, Guajacol etc. 

(Franz Steger, Braunschweig.) 


Nutrose ist das in lösliche Form gebrachte Natriumsalz 
des Caseins; es ist ein farbloses, in Wasser leicht und 
vollkommen lösliches, geruch- und fast geschmackloses 
Pulver. Es enthält keine Umwandlungsproducte des 
Eiweisses, sondern Eiweiss selbst in der Form, wie es 
in der Milch enthalten ist. 

Anwendung: Als Nährmittel überall da, wo eine 
möglichst eiweissreiche Nahrung den Kranken verab- 
reicht werden soll oder wo bei geschwürigen Processen 
im Magen oder Darm, die Darreichung von Fleisch nicht 
angezeigt ist. | 

Vorzüge vor dem Fleische: Die Löslichkeit. 

Vorzüge vor der Milch: Das Fehlen des Fettes 
und des Milchzuckers. 

Dosirung: In weiten Grenzen, je nach dem Ei- 
weissdefieit, welches dureh die Nutrose ersetzt werden soll. 

Anwendungsweise: Als Zusatz zu Suppen, 
Chocolade, Kaffee etc. (Man rührt Nutrose erst mit 
wenig von der zum Genusso fertigen Flüssigkeit zu 
einem gleichmässigen Brei an und füllt dann unter 
stetem Umrühren Teller oder Tasse auf.) 


Puro, ein im Vacuum eingedamptter Fleischsaft mit 20 
Percent natürlichem Eiweiss (33 Percent Gesammt- 
eiweiss) in unveränderter Form und ungefähr ebensoviel 
Fleischbasen und Fleischsalze als in anderen im Handel 
befindlichen Fleischsaftpräparaten. Auf den Gehalt an 
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Eiweiss und Trockensubstanz (63 Percent) berechnet 
stellt sich das Präparat billiger als alle anderen. 


Anwendung: Bei Anaemien verschiedenster Art, 
in der Reconvalescenz zu einigen Esslöffeln bis zu einer 
halben Flasche voll táglich für sich allein flässig oder 
in Geléeform, ferner in Suppen, mit Milch, Wein etc. 
Kindern 2 bis 7 Kaffeelóffel voll eine halbe Stunde vor 
dem Essen. 


Sanatogen ist das wasserlósliche glycerinphosphorsaure 
Natriumsalz des Caseins und enthált 95 Percent Casein 
und 5 Percent glycerinphosphorsaures Natrium. Es ist 
ein trockenes, weisses, Zeruch- und geschmackloses 
Pulver, welches in kaltem Wasser aufguillt und sich 
in heissem Wasser zu einer milchigen Flüssigkeit löst. 


Wirkung: Ungleich anderen Nährpräparaten kann 
bei dem Sanatogen von einer besonderen Wirkung ge- 
sprochen werden. Da eine Componente desselben, die 
Glycerinphosphorsäure, ein Nerventonicum ist, so besitzt 
auch der zusammengesetzte Körper diese Eigenschaft. Was 
seine Wirkung als Nährmittel betrifft, so wird das Sa- 
natogen leicht vertragen und wird vorzüglich ausgeniitzt. 
Es ist frei von Albumosen und Peptonen, Nucleinen und 
Extractivstoffen. 


Anwendung: Als Nährmittel namentlich bei allen 
Krankheiten, in welchen der Organismus an Phosphor- 
salzen verarmt ist, bei allen nervösen Affeetionen, bei 
denen die Verdauung darniederliegt und das Körper- 
gewicht abgenommen hat; bei Neurasthenie, Chlorose, 
Anämien verschiedener Art, bei Rhachitis und Knochen- 
erkrankungen Erwachsener, Lungen-, Magen-, Darm- und 
Nierenerkrankungen, bei Gicht und Diabetes, endlich in 
der Reconvalescenz und zur Unterstützung bei Mastcuren. 





Verordnung: Thee- oder esslöffelweise mehrmals 
täglich. Das Sanatogen darf kochenden Flüssigkeiten nicht 
zugesetzt werden, da es sich hiebei leicht zusammenballt. 
Es wird vorerst in kalter oder lauwarmer Flüssigkeit 
verrührt und dann entweder allmälig unter stetem Um- 
rühren erhitzt oder mit kochendheissen Flüssigkeiten 
vermischt. Die Sanatogenzubereitungen können dann 
warm oder kalt genossen werden. Am zweckmässigsten 
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wird Sanatogen Cacao, Milch, Chocolade, Suppen mit 
Gries, Reis zugesetzt. 
(Bauer & Co., Sanatogen-Werke, Berlin). 


Sanose ist ein Gemisch von 80 Percent Casein und 20 


Percent Albumose. Sie ist ein weisses, geruch- und ge- 
schmackloses Pulver, welches sich mit Wasser zu einer 
Emulsion anrühren lässt. Beim Kochen wird das Casein 
nicht kleisterig, sondern in feinen Flöckchen ausge- 
schieden. Die Sanose kann als ein leicht resorbirbares 
Eiweisspräparat in zahlreichen Fällen verwendet werden, 
wo es gilt, die Körperkräfte rasch zu heben, bei Blut- 
armuth, Bleichsucht, bei Reconvalescenten, bei Personen 
mit geschwächter Verdauung, namentlich auch bei 
Kranken, welche Widerwillen gegen Fleisch haben oder 
bei denen der Genuss desselben eingeschränkt werden 
muss, wie bei Nephritis, harnsaurer Diathese. Sie kann 
mit Milch und Cacao, Chocolade :20 bis 50 gr auf Y, 
Liter Milch), in Leguminorensuppen mit Knorrschen 
Suppenmehlen gegeben werden. Auch als Zusatz zu allen 
mit Mehl zu bereitenden Speisen ist sie zu gebrauchen ; 
ebenso als Zusatz zu Brot oder zu Cakes, 


Somatose. Dieselbe ist zweifellos eines der vollkommensten 


bis jetzt dargestellten Fleischpräparate. Sie ist ein 
gelbliches, fein gekörntes, völlig geruch- und fast voll- 
kommen geschmackloses Pulver, welches in Wasser leicht 
löslich ist, beim Kochen nicht coagulirt, sich gegen 
Säuren nnd Alkohol wie Eiweiss verbált "d h. gefalit 
wird, daher mit diesen incompatibel). Die Somatose be- 
steht aus Albumosen und ist fast völlig frei von Pepton. 
Sie enthält weder Leim, noch die stickstoffhaltigen Fleisch- 
basen (Kreatin und dergleichen) noch Extractivatoff oder 
Fett. 1000 gr Somatose enthalten 8750 Albumosen und 
24°0 Pepton. Bemerkenswerth ist in disser Hinsicht die 
Berechnung des Nährwerthes, für welchen die Albornsssn 
allein Bedeutung besitzen, Die Somatose ist von dissem 
Gesichtspunkte aus trotz ihres hohen Preises weit biiliger 
als andere Fleischpräparate. Somatose ist ein ciwcisa- 
sparendes Mittel und vermag andererseits das Eiweiss im 
Organismus völlig zu ersetzen. Sie wird also als concen- 
trirte, eiweissreiche, leicht resorbirbare Kost, als d'äte- 
tisches, sowie als Nährmittel bei Magenkrankheiten, 
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ferner bei acut fieberhaften und bei consumirenden 
Krankheiten, bei allen Arten der Anämie, bei Chlorose 
angewendet. Von den einzelnen Autoren wird bei Fällen 
der letztgenannten Art baldige Besserung der allgemeinen 
Symptome und der Hautfarbe, bei Fällen aller Arten die 
ausserordentlich schnelle und bedeutende Zunahme des 
Körpergewichtes hervorgehoben. Von ganz besonderer Be- 
deutung ist die von allen Autoren hervorgeliobene appetit- 
anregende Wirkung der Somatose, welche sie als ein 
natürliches diátetisches Stomachium erscheinen lässt. 
Wichtig ist auch noch die vielfach beobachtete Beeinflus- 
sung der Secretion der Brustdrüsen bei stillenden 
Frauen. Es empfiehlt sich, schon wenige Tage vor der 
Niederkunft mit dem Gebrauch der Somatose zu beginnen. 

Verordnung: 1 Theil Somatose entspricht 6 Theilen 
fettfreien Rindfleisches, daraus ergibt sich Dosirung: Man 
gibt Einzeldosen von 2°5 bis 5 gr (eine Messerspitze bis 
einen Kaffeelöffel voll), welche drej bis viermal táglich zu 
nehmen sind. Höhere oder öfter wiederholte derartige 
Gaben sind nicht angezeigt, weil die Somatose dann nicht 
völlig ausgeniitzt wird. Man gibt die Somatose mit Milch, 
Cacao, Kaffee, mit Schleimsuppe, concentrirter Bouillon, 
Wasser mit etwas Cognac oder Malaga und zwar 
in der Weise, dass die Somatose vorarst mit wenig 
Wasser zu einem dicken Brei angerührt, dieser dann mit 
kochendem Wasser vermischt (!/,) und dann endlich mit 
dem gewählten Vehikel (2/3) zusammengemischt wird. 
Das Lösungsmittel ist häufig zu wechseln. Ein Zusatz 
von Somatose zur Kuhmilch lässt diese bei Labzusatz zu 
leicht zerdrückbarem, fest flockigem Caseinkuchen ge- 
rinnen, woraus sich die Verwendbarkeit der ersteren zur 
Herstellung von Säuglingsmilch ergibt. Man versetzt 
1 Liter Kuhmileh mit 730 cm? Wasser, 10°7 gr Somatose, 
46'0 gr Milchzucker, 35°6 gr Fett (beziehungsweise 71 gr 
Rahm mit einem Fettgehalte von 50 Percent) Die 
ausserordentlich leichte Resorbirbarkeit der Somatose 
und ihr geringer Geschmack legen den Gedanken nahe, 
ihr Medicamente zu incorporiren. Bis jetzt wurden 
Eisensomatose und (5 Percent) tanninhaltige 
Milchsomatose dargestellt und werden von vielen 
Seiten empfohlen. Man gibt die letztere zu 3 Thee- bis 
3 Esslöffel voll täglich in heissem Wasser (eventuell 
unter Zusatz von etwas Fleischextract) bei Verdauungs- 





störungen, tuberculöser Enteritis, auch bei Diarrhöen 
der Typhuskranken, Von Nahrungs- und Genussmitteln 
mit Somatose sind im Handel eine von jedem Beige- 
schmack freio Genusschocolade und ein desgleichen 
pulveriger Cacao, ferner ein Somatosewein und Somatose- 


Bouillon-Extract. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co., Elberfeld.) 


Somatose-Kindernahrung (Hell) ein für die Ernährung 
von Säuglingen und schwächlicher Kinder recht ge- 
eignetes Präparat. Es enthält 10 Percent Somatose mit 
einem sehr leicht verdaulichen Zwiebackmehl und hat 
sich nach Ausspruch der Autoren als Kindernährmittel 
bestens bewährt. Das Präparat besitzt vor anderen 
Kindermehlen den Vortheil, dass es auch bei vorhandener 
Dyspepsie ununterbrochen gereicht werden kann ; es über- 
trifft dieselben durch hohen Eiweissgehalt, leichte Ver- 
daulichkeit und guten Geschmack, so dass auch bei 
ER Kinder Gewichtszunahme regelmässig 
eintritt, 


Tropon ist natürliches, aus animalischen und vegetabi- 
lischen Rohstoffen gewonnenes Eiweiss ohne jegliche 
Zusätze, von graugelblicher Farbe, geruch- und ge- 
schmacklos und enthält 90 bis 92 Percent Eiweiss, 8 bis 
10 Percent Wasser und Spuren von veraschbaren Sub- 
stanzen und Fett. Tropon ist das einzige Nähr- 
präparat in unlöslicher Form und unterscheidet 
sich dadurch vortheilhaft von allen anderen Eiweiss- 
Präparaten, denen man, um ihnen einen besseren lös- 
lichen Charakter zu geben, entweder einen Zusatz von 
Alkali gegeben hat, oder die in Albumose, also in 
halb verdaute Präparate umgewandelt sind. Der 
Erfinder des Tropon, Professor Dr. Ditmar Finkler, hat 
die unlösliche Form absichtlich beibehalten, da er 
von der Ueberzeugung ausgieng, dass man meist nicht 
darauf angewiesen ist, die Verdauung des Magens und 
des Darmes zu umgehen und es vollständig genügt, die 
Rohstoffe durch chemische Reinigungsprocesse derart zu 
behandeln, dass ein leicht verdaulicher, jedoch nicht 
peptonisirter Eiweisskörper resultirt; durch seine Un- 
löslichkeit ist Tropon unbegrenzt haltbar. Dabei ist es 
das billigste unter allen Nährpräparaten, da ein Kilo 
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Tropon bei seinem 90percentigen Gehalt an verdaulichem 
Eiweiss nur X. 12.— kostet. 

Verwendung: Tropon ist in erster Linie angezeigt 
bei Magen- und Darmkrankheiten, Gicht und Tuberculose 
und in allen jenen Fällen, in welchen es darauf ankommt, 
dem Kranken oder Reconvalescenten in einer möglichst 
concentrirten Form, ohne Ballast eine intensive Ernährung 
zu verabfolgen und so eine schnelle Hebung der Körper- 
kräfte herbeizuführen. 

Dosierung: Bei der leichten Assimilierbarkeit des 
Tropon und bei dem Umstand, dass. es keinerlei Ver- 
dauungsstörungen hervorruft, können selbst sehr grosse 
Quantitäten täglich verabfolgt werden, so wurden jenen 
Personen, welche auf reine Troponkost gesetzt waren, 
bis zu 195 gr per Tag gegeben. Je nach dem Falle 
schwankt die Dosis zwischen 20 und 80 gr per Tag. 
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REGISTER. 


Abscess 55. 

Abscess, kalter 42. 

| Acne 81. 

Acne rosacea 23, 74. 
Adenitis 28. 
Adstringentia”89. 
_Agrypnie 21, 40, 43. 
_Akromegalie 50. 
Amenorrhoe 20. 
Anaemie 15, 16, 1 

50, 67,. 98, 102. 

Anaesthesirung 44, 65, 76, 85. 
Analgesio 8, 36, 37, 44, 56, 82. 


” 


d 


18, 


- Antipyrese 6, 28, 36, 42, 44. 


m 


Angina 7. 
Angina pectoris 13. 


Arteriosklerose 93. 


Arthritis urica 29, 84, 97. 
Asthma 24. | 
Asthma bronchiale 22, 23. 
Aufregungszustände 23, 43. 
Autointoxication 73, 74. 


- Bandwurm 44. 


Blenorrhoea vaginae 74. 
Blepharitis 84. 


20. 


Brechdurchfall 41. 
Bronchitis 22, 33, 93. 
Bronchitis, putride 30. 


¡Carcinom 10, 84, 85. 

Cervixkatarrh 83. 

Chlorose 15, 16, 17, 18, 19, 20, 
67, 98. 

Cholagoga 20. 

Cholera infantum 8. 

Chorea 18, 21, 23. 

Conjunctialkatarrh 70, 84. 

Coryza vasomot. 84. 

Cystitis 45, 61. 


Darmkatarrh 22, 23, 41, 67, 73, 


89. 
Dacryocystitis 84. 
Delirium tremens 23. 
Depressionszustände 9, 21. 
Dermatitis 77. 
Dermatosen, chron. 23, 50. 
Dermatomykosen 62, 78. 
Desinfection 69, 80, 86. 
Diarrhoen 8, 22, 32, 40, 41, 79, 
105. 
Diphtherie 52, 60. 


Brandwunden 59, 66, 67, 79,|Diabetes 14, 30, 40, 99. 


81, 82, 85, 89, 90. 


|Diurese 13. 


Dysenterie 41. 
Dysmenorrhoe 20. 
Dyspepsie 11, 98. 
Dyspepsie, nervöse 32 
Dyspnoe 22. 


Ekzem 64, 67, 68, 70, 75, 77, 


78, 79, 81. 82, 84, 85, RI, 91.1 


Emphysem 23, 33. 
Enteritis 41, 105. 
Entfettung 42, 48. 
Epididymitis 93. 

Epilepsie 9. 

Epistaxis 67. 

Ermädung 25. 

Erysipel 28, 38, 53, 81, 90. 
Exsudate 73. 


Favus 85. 

Furunculose 58. 
Fussgeschwiir 64, 73, 77, 79. 
Fussschweiss 56, 83, 89. 


Galactagogum 21. 

Gelenkrheumatismus 5, 6, 7 
12, 28, 29, 34, 37, 43. 

Geschwüre 55, 56, 04, 75, 85, 
91, 95. 

Gicht 106. 

Gichtanfälle 38, 45. 

Gonorrhoe 30, 55, 56, 58, 59, 
17, 79, 83, 84, 85, 87, 88. 


Hämorrhoiden 5, 39, 64, 
Harnsaure Diathese 29, 35, 36, 
45. 
Herpes tonsurans 62, 72, %c. 
Herpes zoster 82. 
Hornhautentziindung 23. 
Hydropsie 13, 45. 
Hyperemesis grav. 32. 
Hyperidrosis 64, 89, 


Impotenz 24, 34, 39. 
Influenza 12, 22, 28, 37. 
Intertrigo 85, 89. 
Ischias 28, 34, 37. 


Kehlkopfulceration 80, 82. 
Keratitis 70, 82. 
Kopfsehmerz 12, 36. 


Laryngitis 22, 33. 

Lepra tuberosa 67. 

Leukoplakia 30. 

Lichen ruber 80. 

Lues tert. 24. 

Lungengangrán 30. 

Lupus 21, 72, 77, 90. 

Lymphangoitis 90. 

Lymphdrüsenanschwellung 
81, 93. 


73, 


Magendarmkatarrh 22, 27. 
Malaria 6, 20, 30. 
Metrorrhagie 22, 39. 
Migräne 5, 28, 30, 31, 37. 


'|Mittelohreiterung 84. 


Molimina menstr. 49. 
Mydriatica 14, 38, 66, 80. 
Muskelrheumatismus 6, 


Nachtschweiss 6. 

Narkose 32. 

Nasenulceration 80. 

Neuralgie 5, 6, 7, 12, 21, 28, 
29, 31, 37, 43. 

Neurasthenie 9, 17, 39, 46, 98. 

N euritis 26. 


Osteomalacie 34. 
Ozaena 59, 67, 85. 


Perimetritis 74, 


Hypnotica 11, 12, 13, 14, 33, 43.|Pernieiöse Anämie 50. 
Pertussis 7, 12, 20, 22, 33. 


Hysterie 18, 46. 





Pharyngitis 22. 
Phthise 8, 12, 13, 20, 21, 
24, 25 26, 27, 34. 
Pityriasis capitis 75. 
Pityriasis versicolor 78. 
Pneumonie 20, 28. 
Prostatitis 73, 83. 
Prurigo 56, 62, 78. 
Pruritus cutaneus 37. 
Pseudoleukâmie 56. 
Psoriasis 48, 66, 67, 68, 70, 
- 72, 78, 80, 82. 


Reconvalescenz 9, 16, 102. 
Rspirationskatarrhe 89: 
Rhachitis 34, 98. f 
Rhinitis 67. 

Rhinitis ehronica 81. 


Scabies 62, 78, 81, 82. 
Schlaflosigkeit 23, 40, 43. 


Schweiss 6. 


22,|Scrofulose 35, 93. 


Septische Erkr EES 31,58. 


- |Sedativa 14, 38. 


Struma 48. 
Syphilis 18, 23. 93. 
Sykosis 72, 82. 


Tabes 84. 

Tuberculose 23, 26, 31, 51, 54, 
71, 73, 94, 98, 101. 

Typhus 7, 11, 20, 24, 28, 43, 
105. 


Ulcus molle 67, 81. 


= |Uleus ventriculi 84. 


Wundbehandlung 55, 56, 60, 
64, 67, 70, 75, 79, 84, 88, 
94. 





Alboferin 


ist ein leichtlosliches, gerach- und geschmackloses 
Kraftigungsmittel 


welches EISEN und PHOSPHOR organisch an Eiweiss gobunden 
enthält, wird in Pulver und Tablettenform dargestellt. 
Alb f in wurde laut ärztlicher Atteste mit Erfolg 
0 erin angewendet bei: Blutarmuth, Blelchsucht, 
Schwächezuständen nach Blutverlusten, 
Reconvalescenten etc. 





Alb f in regt in hohem Masse den Appetit an und 
0 erin ` erhöht das Körpergewicht. 
Zu haben in allen Apotheken und grösseren Droguerien. 


Haupt-Depot: Apotheke „zum schwarzen Bären“ 


TEN, I., Lugeck 





Nachtrag: 


Alboferin, eine Eiweissverbindung von Eisen und 
Phosphor, ist ein geruch- und geschmackloses, gelbbraunes 
Pulver, welches sich in kaltem Wasser vollkommen löst. Es 
zeigt neutrale Reaction, coagulirt nicht beim Kochen und ist 
völlig frei von Peptonen und Albumosen. Eisen und Phos- 
phor sind im Alboferin au Eiweiss organisch in hochmoleku- 
larer Form gebunden. Das Praeparat enthält 90:149/, Eiweiss, 
0:689/, Eisen und 0:3249/, Phosphorsäure. 

Die Wirkung des Mittels ist zunächst durch seine 
beiden anorganischen Componenten bedingt, also auf die 
Blutbildung und auf das Knochensystem gerichtet. Da zugleich 
die unangenehmen Nebenwirkungen der Eisensalze fehlen, 
also die Zähne nicht geschädigt werden, keine Verstopfung 
entsteht und die Magonschleimhaut weder gereizt noch ad- 
stringirt wird, kann das Alboferin als zweckdienliches Mittel 
in den Fällen gereicht werden, wo Eisen indicirt erscheint, 
also namentlich bei der Chlorämie der jungen Mädchen, 
bei Blutarmut in Folge ungenügender Ernährung, durch 
Blutverluste, nach erschöpfenden Krankheiten. 

Man verordnet das Alboferin in Pulver zu 3—4 Thec- 
löffel täglich in wässeriger Lösung mit Cacao, Milch, Suppen 
kalt oder erwärmt, oder in Form von Pastillen à 0:75, von 
welchen ständlich 2—3 Stäck genommen werden. 
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Tannalbin (Knoll) | 





ivcentes Darmadstringens und -Styptioum. 


Geschmacklos, unschädlich. ` 


. Ind.: bei Diarrhöen aller Art, SE in tuberkulosen 


Fã ¿ler 


Diuretin Knoll) 


Bewährten Diuretioum, .leicht löslich. 





Ind.: Cardialer und renaler Hydrops, Angina pectoris, . 


— Johthalbin oe 


Geruch- und geschmackloses Ichthyol-Eiweiss. 
Beste Form für innere Ichthyolanwendung. 


Ind.: Chron. besond. tubercul. Darmkrankheiten, Kin- 
derekseme. 


Ferropyrin (Knot! 


Antipyrin-Eisenchlorid ohne Atzwirkung. 
Haemostaticum, bei Nasen-, Magen- und besonders 
bei Genitalblutungen. 


Codein (knon) 











— Sedativum, keine Gewöhnung. Altbewährt bei Husten. 


Neuerdings empfohlen bei Neurasthenie. 


A T a 
Broschüren mit klinischen Berichten zu Diensten. 
AA AAN NN NN Na 


Knoll £ Co., Ludwigshafen a.-Rh. 


6 


11 









-e u ne er, 





Mm. 2 
Gonorrhoe 
(Urethritis anter. U. post. u. Prostatitis chronica.) 


Nofike’s Schmelzbougies 
(gesetzlich geschützt) nach Dr. H. Lohnstein. 


c. Borophenyl-Alum. 20/9; do. ©. Arg. nitr. 0.25 bis 
5%/,; do. © Sanoform 231/05 U. do. c. Resorc. Tan- 
nin aa 5/0; 4—6 Mm. dick, sind in der Privat- v. 
Poliklinik des Herrn Dr. H. Lohnstein und in 
der Kgl. Universitätsklinik für Hautkrank- 
heiten, Breslau, mit sehr guten Erfolgen ange- 
wandt worden. Ferner empfehle zur Behandlung der 


acuten Gonorrhoe 


Noffke's. Schmelzbougles O. c. Largin 0:3—10%9 ; do. 
mit Protargol 0:5—10%9 ; do. mit Argonin 2—10% ; 
do. mit Itrol 1—2% O. 

Zu beziehen durch die Apotheken nur gegen ärztl. 
Verordnung mit Angabe der Firma Ritterstr. 120 oder 
wo nicht zu haben, durch das Generaldepot: Carl 
Brady, Apoth. „zum König V. Ungarn“ in Wien, l., 

| Flelschmarkt I. 

Keine Reclame in Tageszeitungen. wg Litteratur, 
ausführl. Preisl. u. Gebrauchsanw. vers. an d. Herrn 
Aerzte grat. U. frei 


Apoth. Heinrich Noffke in Berlin 
; s, 42, Ritterstra 120. 16 
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Carl Barolin, Wien. 


. VII/1, SE 


General-Vertreter der 
Basler chemischen F abrik. 
Speclalitäten:, n 
Antipyrin pulverisirt oder kristallisirt | 








| Kryofin (neues Antipyreticum) 






Viofor M (bestes Ersatzmittelfär J odoform) 


Yanilin, Helliotropin, Veilchen ` 
2» Und andere Riechstoffe. 












Sä x - | 
| Unschädliches, sicher wirkendes Mittel gegen: 
® 








Extract. Thymi saccharat. Taeschner, 

Keuohhusten , Kehlkopf-u. Bronohialkatarrh. 

Man gibt Kindern bis zum 2. Jahre : 3—4 Mal täglich 

1 Kaffeelöffel voll ; von 3—4 Jahren 1/, Esslöffel; von 

: 5—6 Jahren 57, Esslöffel; darüber 1 Esslöffel. 

Zu beztehen o Flaschen von ca 250 Gramm Inhalt durch 
jede Apotheke. 

Litteratur: olin Therap.Beilage Nr.7. d. D. med. Wochenschr, Nr. 27 
(98); Nr. 56 d. A. M. C.-Z, 0 Nr.29 d. A.B. O, SE 17 d. Wiener 
Med. Blätter (1900). 

Hergestellt in der ' 
Kommandanten- Apotheke E. Taeschner, Berlin C. 19, Seydelstrassa Nr. 16. 
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| Sanatogen 


Diätetisches Nährpräparat 
zur Kräftigung 
namentlich des Nervensystems. 


Von ärztlichen Autoritäten 
in den ersten Kliniken erprobt und 
glänzend begutachtet. 
Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. 
Hergestellt von 


Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


Vertretung fär Oesterreich : 


Apotheker C. BRADY, Wien 1, Flsischmarkt f, \, 


Den Herren Artzten Litteratur und Proben 
gratis und franco. 
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Sterilisiert. Alkoholfrei. Dünnflüssig. 
Braunschweiger 


Doppel-Schiffsmumme 
(Doppe!-Malz-Extract) 


aus der Bier- und Mumme-Brauerei von Franz Steger, 
Braunschwelg-Ölpern. 

Anerkannt bestes Náhr- und Stärkungsmittel für Kinder, 
Blutarme, Rekonvalescenten, nährende Mütter etc. 
Doppel-Schiffsmumme mit medicinischen Zusätzen, als 
Chinin, Eisen, Kalk etc. etc. 
Generaivertreter fiir Oesterrelch-Ungarn : 

CARL BAROLIN, Wien, VILL, Apollogasse 8. 
Litteratur und Proben fär Herren Aerzte und Apotheker 
gratis und franco. 

Man achte genau auf Firma! 22 
TE NOS RES: 


Medizinischer Zeitungs-Verlag 


= ZITTER 


Wien, VII/2, Mariahilferstrasse 62. 


„Wiener klinische Rundschau“ 


weitverbreitetstes medicinisches Fachblatt 
— Desterreich-Ungarns. 


„Wiener medizinische Blätter" 


XXIV. Jahrgang 
Wochenschrift für die gesammte Heilkunde 


„Nednsch-Ohrngsches Caral - Bit 


XXXVI. Jahrgang 
Organ der praktischen Aerzte. 


Erfolgreichste Insertionsorgane 
für 


chemisch-pharmaceutische Präparate, Artikel zur 

Krankenpflege, Aerztliche Instrumente, Heilanstalten, 

Bader, Curorte, Quellenproducte, Stellenanzeigen 
etc. ete. 


Annoncen-Expedition 











Wien, VII/2, Mariahilferstrasse 62. 


Inseraten-Annahme für sämmtliche politische und 
| Fachjournale. 
Grösster medizinischer Zeitungsverlag Oesterrelch- 
Ungarns. | 
Inseratenverwaltung zahlrelcher Blätter. 


Ausschilessilche Inseratenannahme für: 

I. Centralblatt für Bakterlologle, Parasitenkunde und 
Infectlonskrankhelten : 1. Abthellung. Jährlich 52 
Nummern. (Medicinisch-hygienische Bakteriologie 
und thierische Parasitenkunde.) 

2. Centralblatt für Bakterlologle, Parasitenkunde und 
Infectlonskrankhelten: 11. Abthellung. Jährlich 26 
Nummern. (Allgemeine landwirthschaftl. - techno- 
logische — Bakteriologie, Pflanzenpathologie und 
Pflanzenschutz.) | 

3. Centralhiatt für allgemelnejPathologie und patho- 
logische Anatomie. Jährlich 24 Nummern. 

4. Centraiblatt für die Grenzgebiete der Medicin und 
Chirurgie. Jährlich 24 Nummern, 

5. Anatomischer Anzeiger. Jährlich 24 Nummern. 

6. Zeitschrift für Thiermedicin.. Neue Folge der: 


| g 
„Deutschen Zeltschrift für Thlormedicin und der ` 


,Desterrelchischen Zeitschrift für wissenschaftliche 
Veterinärkunde“. Jährlich 6 Nummern. 


Aerzte, hygienische Institute, Bäder, Heilanstalten, 
Chemische Fabriken geniessen billigste 


Insertions-Bedingungen. 


Kostenanschläge, ' Rathschläge stehen stets gratis | 


zur Verfügung. 
Eln grosser Stab wissenschaftlicher und 
journalistischer Mitarabeiter unterstiitzt das 
| Bureau. 
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Marienbad, cass) 


IF” Welt-Curort. “BM 


Seine von Klinikern und Aerzten anerkannt be- 
ruhmten Quellen und Quellenproducte sind ein 
wirksames Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Stau- 

ung im Pfortadersystem, Blasenleiden, Frauen- 

krankheiten, allgemeine Erkrankungen, Fettlei- 
bigkeit, Blutarmut, Zuckerharnruhr etc. 


Für Trinkcuren im Hause: 


Kreuzbrunn, Ferdinandsbrunn, Waldquelle, Rudolfs- 
quelle, Ambrosiusbrunn. Carolinenbrunn. — Die 
Flaschen haben eine Grösse von 8/, Liter Inhalt. 


P Natärliches Marienbader Brunnensalz, 


Sa Sa Sa a Sa Se Sa Se, Sh 


3 Brun 
= 2 ES EESPESERSLESES 


pulv. und kryst. (0:862 gr. pulv. Salz entsprechen 
100 gr. Mineralwasser.) In Flacons à 125 gr. 
und 250 gr. oder dosirt zu 5 gr. in Cartons. 


Marienbader Brunnen-Pastillen 


in Original- Schachteln, säuretilgend und 
schleimlösend. 


T Marienbader Moor- 
Fiir Badecuren erde, Brunnenseife, 
Mutterlauge und Laugensalz 


In allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien 
und grösseren Apotheken erhältlich. 


nen-Versendung Marienbad. 
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GP Boehringer. k Soehne 


Waldhof bei N Mannheim. 


n =" 


Fär Blutarme und A Reconvalescenten ! 


pan .. 
crerratin 
D. R. P. No. 72,168. | 

Die Eisenverbindung der Nahrungsmittel. 


crerratose 


angenehmste Darreichungsform des Ferratins. ` 


Lactophenin 


D. R. P. No. 70,250. 
Antipyreticum u, Antineuralgicum 


von spezifischer Wirkung bei 
Gelenkrheumatismus, Influenza 
und Typhus abdominalis. 


Muster fiir Versuchszwecke stehen den Herren Aerzten 
auf Verlangen gratis und franko zu Diensten. 
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Spatenbrau-Bier. 


Export-Lager in Flaschen (pasteuri- 
sirt) an Stelle sogenannter Gesundheits- 
biere als abgelagertes, wohlbekémm- 
liches, nahrhaftes und schlafförderndes 
Getränk bestens empfohlen. 
Tafelbier Sr. Majestät des Kaisers von 
Oesterreich. 
Zustellung in Wien täglich von 10 
Flaschen aufwärts spesenfrei. 


Provinzversandt in Packungen mit 20, 30 
oder 50 Flaschen. 


— Prosper. Graba. === 


SPATENBRÄU-DEPOT, 
Wien, I., Führichgasse 10. 





Telefon Nr. 1894. E eS 
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KARLSBAD 
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sind vorrithig in allen Mineralwasser-Handlungen, 
Droguerien und Apotheken. 


Karlsbader Mineralwasser-Versendung 


Lobel Schottlander, Karlsbad (Bohmen). 
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Panen FETE zur Herstellung von 
a Moor- u. Eisenbädern im Hause. 
Langjährig erprobt bei: 

: Metritis, Endometritis, Oopkoritis, Parametritis, 
Perimetritis, Peritonitis, Chlorose, Anaemie, Scro- 
phulosis, Rhaohitis, Resorption von Exsudaten, 
Fluor albus, Disposition zu Abortus, partiellen 


Paralysen, Paresen, Gicht, Rheumatismus, Podagra, 
Ischias und Haemorrhoiden. 


Heinrich Mattoni 


FRANZENSBAD, KARLSBAD, 
WIEN, Tuchlauben, Mattonihof, BUDAPEST, 


Zu haben in allen 


| Apotheken, Mineral wasser-und Droguen-Handlnugen, 








Kalle & Co., chen, Fabrik, Biebrich a. Rh. 


Abtheilung für pharmaceutische Präparate. 


Behandiung der 
Tuberculose nach Prof. Dr. Landerer. Hetol-Injectionen, 
4 und 5%, sterilisirt, unbegrenzt haltbar. 


Or exin-Cannat Bestes Stomachicum, völlig 


geschmacklos, prompt wir- 
kend gegen Appetitlosigkeit, Hyperemesis gravidarum 
und Erbrechen nach Chloroformnarkosen. Orexin-Ta- 
bletten und Chocolade-Tabletten zu 0:25 gr. 





> Promptes Schlafmittel in Dosen von 0:5 

ormiol bis 3:0 gr. Dem Chloralhydrat anWirkung 

gleich ohne dessen Nachtheile. Keine Nebenwirkungen 
beobachtet. Dormiol-Kapseln zu 0'5 gr. 


Jodol BesterJodoformersatz, geruchlos und 
nicht giftig. Gegen syphilitische Erkran- 


kungen aller Art, auch mit besonderem Erfolge (Dose 
0:4—2:0 pro die) als Ersatz des Jodcaliums innerlich 
angewendet. 


Menthol-Jodol Besonders geeignet zu In- 


sufflationen in der rhino- 
laryngologischen Praxis. 


Metakresol syntbet. „Kalle“, aus Naph- 


talin, völlig frei von Isomeren, 
stärkste bactericide Wirkung bereits in | —2percentiger 
Lösung, geringste Giftigkeit, greift die Haut nicht au. 


Literatur gratis und franco. 16 
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Medizinischer Verlag und Annoncen- Expedition 


ZITTER 


Wien, VII/2, Mariahilferstrasse 62. 
ir 


Wiener Klinische Rundschau 


X VI. Jahrgang 
weitverbreitetstes medicinisches Fachblatt 
Oesterreich-Ungarns. 


do do za, 2222 


— 


Wiener medizinische HUP 


XXIII. Jahrgang 
Wochenschrift für die gesammte Heilkunde. 


Medinisc-Ciusche Ltr Han 


XXXV. Jahrgang 
Organ der praktischen Aerzte. 
| — 
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Erfolgreichste Insertionsorgane 
fiir 


chemisch - pharmaceutische Präparate, 
Artikel zur Krankenpflege, Aerztliche 
Instrumente, Heilanstalten, Bäder, Cur- 
orte, Quellenproducte, Stellenanzeigen 
etc. etc. 
7 
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CHINA-WEIN — 
+ SERRAVALL 


mit Eisen 


von medicinischen Autoritäten, wie Hofrath Prof. Dr. 
Braun, Hofrath Prof. Dr. Drasche, Hofrath Prof Dr. 
Freiherrn von Krafft-Ebing, Prof. Dr. Monti, Prof. 
Dr. Ritter von Mosetig-Moorhof, Hofrath Prof. Dr. 
Neusser, Prof. Dr. Schauta, Prof. Dr. Weinlechner, 
vielfach verwendet und bestens empfohlen. 


(Für Schwächliche und Recon- 


valescenten.) i 
——— 


Siiberne Medaillen: 
XI. Medicinischer Congress Rom 
1894. — IV. Congress fúr Phar- 
macie u. Chemie Neapel 1894. — 
Ital. General - Ausstellung Turin 
1898. 
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Goldene Medaillen : 
Ausstellungen Venedig 1895, 
Kiel 1894, Amsterdam 1894, 
Berlin 1895, Paris 1895, Quebec 

1896 und 1897. 


Ueber 900 árztl. Gutachten. 


Dieses ausgezeichnete wieder- 
herstellende Mittel wird seines, 
vortrefflichen Geschmackes 
wegen besonders von Kindern und 
Frauen sehr gern genommen. 


Es wird in Flaschen zu 7/, Liter 
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ae S à Kr, 2.40 und | Liter à Kr. 4.40 


nen ming in allen Apotheken verkauft. 

$2) Wiens ide ADOtheke Serravallo, Triest 
ii gr Voreandtnans von 
8 — Gegründet 1848. :<— 
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Dr. Emmerich's Heilanstalt 
rar Nerven- wa Morphium- a». Kranke 


a a cd Entziehungskuren ohne Qualen und Zwang. 
v 
we H e 
= 


ER Baden-Baden 


Siehe Dr. E., Die Heilung d. chronisch. Morph. ohne Zwangu. 
Qualen. Verlag H. STEINITZ,Berlin. II. verm, u. verb, Aufl. 


Dirig. Arzt: Dr. Emmerich. 10 3 Aerzte. 
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Semper ubicunque 
können natiirliche 


Soole- | as 
Schwefel- CS 
kohlensaure ! OO 


sowie natiirliche 
Soole-Zerstäubungen 


(Inhalationen, Ausspülungen der Nase und des Rachens) 


für Erwachsene und Kinder bequem und billig (30 —80 kr.) ` 
hergestellt werden durch die patent, 


Badetablettenn Soolepastillen 


(letztere mit und ohne 01. pini zembr. compos.) 


von Dr. Sedlitzky aus der k. k. Saline zu Hallein. Der 

Vortheil dieser Fabrikate für alle Curorte (zur Combi- 

nation mit den vorhandenen Quellen) Sanatorien, 

Sommerfrischen, Badeanstalten und auch für die Haus- 
ordination liegt auf der Hand. 


Alles Nähere, sowie Muster gerne gratis vom Fabrikanten: 


Hr. Sedlitzky 
k. K. HofapotheKer, Salzburg. 


Man achte auf obige Firma und 
nebenstehende Sohutzmarke. 
In den meisten grósserenMineral- 
wasserhandlungen u. Apotheken 
Oest.-Ung. zu haben, wenn nicht, 
so bitte directe zu bestellen bei : 


Dr. Sedlitzky, 
Hallein (bei Salzburg). 
(Franoo-Zustellung.) 11 




























Schutzmarke. 
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„Pharmaceutische 
Rundschau“. 
In allen Apothekerkreisen best- 


eingeführtes Fachblatt. 
(XXVI. Jahrgang.) 


Ausschliessliche Inseratenannahme durch 


ZITTER’S Annoncen-Expedition 
VII/2, Mariahilferstrasse 62. 
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Neuere Medicamente und Arzneiverordnungen 
zusammengestellt 


von 


Privatdocent Dr. Heinrich Paschkis. 
= — 


Wien, 1900. 





Verlag von Alfred Hölder, k. k, Universitäts- Buchhändler. 
Druck von Johann N. Vernay, Wien. 
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Fabrik chirurgischen Yerbandstoffen, 
SD antiseptischen Hilfsmitteln, 
pharmaceutischen Producten ` 
und Sanitátsgcráthen. | 
Eigene Erzeugung von 
Collemplastra und Emplastra. 
Wien, $X/3, Garnisongasse 
— Nr. 22. ==. 


Einleitung. 


In den nachfolgenden Blättern habe ich versucht, eine 
Zusammenstellung der neuesten Medicamente und Arznei- 
formeln, soweit dieselben für den Praktiker von Wichtig- 
keit sind, zu geben. Da sich ein sicherer Anhaltspunkt dafür, 
was das Neueste und Wichtigste ist, nicht finden lässt, so 
ist die Auswahl eine subjective und es mag sich leicht 
ereignen, dass ein Leser ein oder das andere ihm neu und 
wichtig erscheinende Mittel vermisst. Derartige Fehler bitte 
ich schon im Vorhinein zu entschuldigen. Desgleichen bitte 
ich um Nachsicht für Fehler in der Eintheilung des 
Stoffes. Ich habe, um denselben etwas übersichtlicher zu 
gestalten, die Mittel in innerlich angewendete, in äusserliche 
Mittel und in künstliche Nahrungsmittel geschieden, den 
ersteren anhangsweise die organotherapeutischen und die 
Serumpräparate angefügt und jede einzelne Gruppe alpha- 
betisch geordnet. Da nun manche von den neuen Mitteln 
extern und intern angewendet werden, so habe ich — 
a potiori fit denominatio — dieselben nach ihrer mir wichtiger 
erscheinenden Verwendung eingereiht. 


Dr. Heinrich Paschkis. 
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Aesculus Hippooastanus. Das Fluidextract des Samens 


der Rosskastanie (gerbstoffhaltig) wird in neuerer Zeit 
in ähnlieher Weise wie die Wurzel von amomo Uk: gegen 
Hämorrhoiden empfohlen. 
- Rp.” Extr. Aesculi Hippocastani ñuid. 300, 
Chloroformii gtt. V 


MDS.: Morgens und Abends vor Jen Mahlzeiten 10 bis 
15 Tropfen in einem Glas Wein oder Zuckerwasser 
= zu nehmen. 
Rp.: Extr. Aesculi Hippocastani fluid. 20 0, 
© Extr. Hamamelidis fluid: 10°0,- 
Olei menth. piperit. gtt. IL 


NW DS.: Morgens und Abends vor den Mahlzeiten 15 Tropfen 


“in etwas Wein oder Zuckerwasser zu nehmen. 
(Schmerzhafte Haemörrhoiden. ) 
“m Merck; Darmstadt.) 


“Agaricin ist die aus “dem Lärchenschwamm dargestellte 


_, Agarieinsäure und bildet in reinem Zustande ein weisses, 


a seidenglänzendes, fast geruch- und geschmackloses krystal- 


` Jinisches Pulver; in kaltem Wasser acor, in heissem 
leichter löslich. 

Wirkung: Unterdrückt die Schw eiasecretion durch 
Einwirkung auf die peripherischen Nerven. . 

"Die Wirkung tritt gewöhnlich in etwa 6 Stunden nach 
Aufnahme des Mittels ein. Grössere Gaben (0:5 bis 1-0) 
bewirkten Durchfälle und Erbrechen. ` | 

Anwendung: Bei pathologischen Sohweisszuständen 


` (namentlich der Phthisiker), auch bei Kopfschweiss rhachiti- 


- : scher Kinder. Gewöhnung tritt bald ein. ` 





on Gis AS 


Verordnung: Dosen von 0:01—0:05 zweimal täglich, 
Maximalgabe 0:01, in Pulvern und Pillen mit Opium. 
Rp.: Agaricinii 0-2, 
Pulv. Doveri 2:0, | 
Pulv. et extr. Liguirit gu. s. ut f. pil. Nr. 20. | 
S. Abends 1—2 Pillen. (Nachtschweiss der Phthisiker.) 


Agathin ist Salicyl — a — Methylphenylhydrazon und 
stellt weisse, krystallinische, geruch- und geschmacklose, 
in Wasser unlösliche, in Alkohol, Aether, Benzol lösliche 
Blättchen dar. 

Anwendung: Bei neuralgischen Affectionen, Muskel- 
rheumatismus an Stelle des Natr. salicyl. | 

Dosen: 0:12—0:5gr 2—3mal täglich. (Die Wirkung 
soll erst nach einigen Tagen eintreten,’ wenn 4—6 gr 
verbraucht sind.) 


Aminoform gleich Urotropin. 


Analgen ist ein Chinolinderivat: Aethoxy-ana-Monobenzoyl- 
amidochinolin und bildet ein weisses, geschmackloses, 
in Wasser unlösliches Pulver. | 

Wirkung: Im Magen wird Analgen gelöst und zerlegt; 
das gespaltene Aethoxyamidochinolin wirkt lösend auf 
Harnsäure. Allgemeinwirkung: schmerzlindernd, anti- 
febril. 

Anwendung: Als Antipyreticum und Antineuralgicum 

bei acutem Gelenkrheumatismus, Neuralgien, Schmerzen 
der Tabiker, speciell bei Malaria. | 

Verordnung: In Gaben von 05 drei- bis fünfmal 
täglich bis zu 5'0gr pro die in Pulver, seltener in Lösung. 


Rp.: Analgen 10°0, 
Spir. Vini rectif 70'0, 
Aqu. dest. 220-0 
D. S.: 1 Esslöffel voll 3—5mal täglich 
(1 Esslöffel = 0:5 Analgen.) 
(Farbenfabrik vorm. Friedr. Bayer, Elberfeld.) 


Antispasmin. Eine Verbindung von 1 Molecül Narcein- 
natrium mit 3 Molecälen Natrium salicylicum bildet ein 


meu mai 
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ch, weissliches, hygroskopisches, in Wasser leicht zu einer 
gelblichen Flüssigkeit lösliches Pulver. 
Wirkung: Hypnotisch und sedativ. 
Anwendung: Als Hypnoticum ungeeignet, da rasch 
Gewöhnung eintritt; bei Tuberculose hat es wenig Vor- 
züge vor anderen Narcoticis. 
Bei Pertussis in wässriger Lösung nach folgender 


Formel: 
ni Antispasmini 1:0, | 
" Aqu. Amygdal amar. 40:0, . 
J Dosen: 1—2mal täglich 15 Tropfen mit Himbeersaft 
W oder Zuckerwasser. | 
boi (E. Merck, Darmstadt.) 
6 Apolysin. Eine Verbindung von 1 Molecäl Citronensáure 
l mit 1 Molecäl p-Phenetidin — ist ein weisses, sauer 
schmeckendes, in kaltem Wasser schwer, in warmem sehr 
leicht lösliches Pulver. 
Wirkung: Temperatur herabsetzend und analgetisch. 
Anwendung: Bei fieberhaften Erkrankungen, bei 
L Neuralgien, (Als Ersatzmittel des Phenacetin.) 
S Dosen: 0:5—1-0 etwa 3mal täglich, bis 6:0 pro die. 
t; Asaprol oder Abrastol ist B-Naphtholmonosulfonsaures Cal- 
N cium und stellt ein weisses bis röthlich gefärbtes, geruch- 
i loses, in Wasser sehr leicht lösliches Pulver dar. 
Wirkung: Antisepticum, Antipyreticum und Anal- 
` geticum. 


Anwendung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheumatis- 
mus, äusserlich bei Angina. 
Verordnung: Innerlich in Pulvern 1—4 gr pro die. 
Aeusserlich in 5percentiger Lösung als Gargarisma. 
Rp.: Asaproli 0:5 
Dent. tal. dos. Nr. X 
S.: Táglich 4—8 Pulver in Oblaten zu nehmen. 
(Rheumatismus, Gicht, Neuralgien, Chorea.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 
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Aspirin ist Acetylsalicylsinre und bildet weisse Krystall- 
Sof nadelchen, welche sich in Wasser von 37° zu 1 % lösen. 
W Wirkung: Im sauren Magensaft schwer löslich und 











sehr langsam zerlegbar, leicht dagegen in den alkalischen 
Darmflüssigkeiten, hat Aspirin sonst die Wirkung: der 
Salicylsäure, von der sie sich: durch den angenehmen Ge- 
+ schmack, durch das Fehlen der Reizwirkung, endlich: durch 
Na Steigerung der Herzthätigkeit unterscheidet. - 
Anwendung: Bei fieberhaften Krankheiten, besonders 
Rheumatismus. 
Verordnung: 1-0 4—mal taglich, am — besten mit 
Zucker in Wasser eingerährt. | 
(Parbenfabrikeu vorm. Friedr, Bayer & Co, 00 


Benzosol ist Benzoylguajacol nd stellt geruch- und farb- 
lose im Wasser unlösliche Krystalle dar. 
Wirkung: Antisepticum. 
- Anwendung in ähnlicher Weise wie die anderen 
Kreosotabkömmli inge (S. d.) bei Phthise. 
_ Verordnung: Zu 0:25 3mal täglich, bis zu einer 
Tagesgabe von 2:4 zu stergem, in. Pulver: ao 


Bismal ist ee Wismuth, ein graublaue 

sehr voluminöses Pulver. | 

Wirkung: Adstringirend und POR Rn 

Anwendung: Besonders innerlich bei che er still- 
baren Diarrhöen; auch äusserlich wie Dermatol. | 

Verordnung: | 

En: Bismali 10 `. 
: Dent.. tales dosos Nr. x 

Ss: a 4 Pulver táglich in Haferschleim zu verabreichen. 


(Bei acuten und chronischen Diarrhöen.) 


o Aeusserlich: 
Rn: Bismali 10°0 - 
Detur ad scatulam.. 
S.: Aeusserlich aufzupudern. 
(Bei e. Decubitus, Eczem, Herpes eto.) 
Ke Merck, zu) 





| Bismuthum phosphoricum solubile ist eine in 
| Wasser leicht lösliche Substanz, die neben Phosphorsäure 
| und Natriumoxyd circa 20 Percent Wismuthoxyd. enthält. 
| Wirkung: Nach Thierversuchen ist das -Mittel in 





K 


ze. COL des 


` üblichen Dosen: vollkommién" unschädlich ; es wirkt ad- 


stringirend auf die Darmschleimhaut. 
. Vorzug vor anderen Wismutlipräparaten. die leichte 


ja Löslichkeit. 


Anwendung: Bei Cholera infantum: und bei. acuter - 


-  "Diarrhöe Erwachsener; 


. Dosirung und Formeln: 
. Für Kinder: 
> Rp.: Bismuth. phosph: solub. ` = 5 es o) 
+ Aqu, destill. 90: 0, E 
+ Syr: Alth. ad 100: 0. 
S.:Y,—1 stiindlich 4 Kinderlöffel voll zu en 


Für- Erwachsene: 
e: Ep Bism. ‘phosph. solub' 3 ò= -4 0, 
Coco + Aqui destill. 180-0, ee 
u Syr. foenicul. ad 900.0. <” | 
S Ständlich i Thee- bis 1 ‚Esslöffel zu ‚nehmen. 8 


Brématinui: “Bromaethylformin in ‘Waiter leicht lösliche 


Krystalle. 
"Wirkung: Die der Bromide, sedativ, antiepileptisch 


ohne die unangenehmen Nebenwirkungen der Bromide. 


‚Verordnung: SC | sic ot ghee Be 
Rp. Bromalini 40, ° on 
Dent. tal. doses Nr. X ad caps aniylaceas. 


8: "Täglich 2—4 Pulver und mehr. den 
* Kindern gebe man: ` ` Een 
sp Bromalini. 10°0, 
` solve in: 
- Aquae destillat. 10:0, 
Syrupi aurant. cortic. 90 0. 


MI: GC 1—2 Dessertlöftel voll zu Ma 
VA BNDES ) 


- (B. Merck, Darmstadt.) 


Bromipin (Merck) ist. ein Sesamöl mit 40 ‘Percent Brom ; 
die Fettsäuren des Oeles sind durch Bromaddition in sub- 
stituirte Fettsäuren : umgewandelt. Das Präparat riecht 
und schmeckt ähnlich wie Sesamil. i | 
. „Wirkung: Gleich der anderer Brompriiparate | ohne 
unangenehme Nebenwirkungen; Ausbleiben der Bromakne, 


= i 


Möglichkeit, grosse Mengen von Brom in den Körper 
ohne Benachtheiligung desselben einzufähren. 


Anwendung: Die der Brompräparate, besonders wo 
diese erfolglos angewendet wurden oder wo sie wegen 
unangenehmer Nebenwirkungen auszuschliessen sind. Bei 
verschiedenen Formen der Neurasthenie, bei dem erreg- 
baren Herzen. Mit ausgesprochenem Erfolge bei Epilepsie 
verwendet. 


Verordnung: A Esslöffel = 15 Br. = 223 Kalium 
bromatum; für sich allein oder mit 4 gr Ol. menth. pip., 
in Emulsion oder mit Milch, auch mit Bier. 


Calcium glycerinophosphoricum, durch Erwärmen 
von Glycerin und Phosphorsäure und Sättigen mit Kalk- 
milch hergestellt, ist ein weisses, krystallinisches in 
Wasser (15 Theile) lösliches Pulver. 


Anwendung: Alle Glycerophosphate werden beson- 
ders in Frankreich nach der Empfehlung von Robin bei 
nervösen Depressionszuständen, Reconvalescenz nach er- 
schöpfenden Krankheiten, überhaupt dort angewendet, wo 
es sich um eine Hebung des Phosphorgehaltes im Orga- 
nismus handelt. | 


Verordnung: Ausser dem ursprünglich empfohlenen 
Glycerophosphate de Chaux werden auch das Kalium-, 
Natrium-, Lithium- und das Eisensalz dargestellt und 
therapeutisch verwerthet, und zwar hauptsächlich innerlich 
zu 0:1—0:3 in wässeriger Lösung, in Pillen und Pastillen, 
dann auch in subcutaner Injection gegeben. i 

Rp.: Calcii glycerinophosphorici 0°2—0°4, 
Pulveris nucum vomicar. 0:02—0:03, 
- Albuminis ovi siccati 0'4, 
Dent. tales doses Nr. X ad capsulas amylaceas. 
S.: Bei jeder Mahlzeit 4 Pulver zu nehmen. 
Rp.: Natrii glycerinophosphorici 25-0, 
Aquae destillatae 250, 
Aq. naphae 550, 
Syrupi cort. aurant 20:0. 
DS.: 4 Theelöffel voll 3—4mal täglich zu nehmen. | 
(Nervöse Erschöpfungszustände.) 
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Rp.: Kalii (Natrii) glycerinophosphorici 1'0, 
Natrii chlorati 0:03, 
Aquae destillatae 5:0. | 
DS.: Täglich 1mal 1 Pravatzspritze voll zu injieiren. 
(Lumbago.) 
Rp.: Calcii glycerinophosphorici 0:15—0'3, 
Massae cacaon. 01, 
Misce lege artis ut. f. pastilla, 
Dent. tales pastillae Nr. 50. 
S.: 4mal táglich 1 Pastille. 


mt 


(Rhachitis, Dentitio difficilis.) 


-= Rp.: Ferri glycerinophosphorici 1:5—3'0, 
Radicis Rhei pulverisat. 1:5—3'0, 
Extr. Chinae regiae 1°5—3°0, 
Misce f. pil. Nr. 60, 
Consperge cort. cinnamomi. 
S.: 4-6 Pillen täglich bei den Mahlzeiten zu nehmen.. 
(Neurasthenie.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 


Chelidonium majus. Das schon seit längerer Zeit ab- 
solet gewordene Schöllkraut, welches frúher bei Leber- 
krankheiten, Scrophulose und Hautkrankheiten gegeben 
wurde, wird in neuester Zeit von Denissenko in Form 
des Extr. aqu. spiss. bei Carcinom empfohlen. 


Innerlich: 


Rp.: Extract. Chelidonii majoris aqu. spiss., 1:5—5'0, 
Ag. menth. piperitae 60°0, 
Syrup. simplicis 30°0. 
DS.: 6 Esslöffel voll táglich zu nehmen. 
Subcutan: 


Rp.: Extract. Chelidonii majoris aquos. spiss. 
Aquae destillatae aa 40:0. 
DS.: Y, Spritze = 05 cem in Zwischenräumen von 
2—5 Tagen zu injiciren. 
(E. Merck, Darmstadt.) 





Chinaphthol. $ Naphthol a monosulfoszures Chinin, gelbes, 
bitterschmeckendes, in kaltem Wasser unlösliches Pulver, 


mit 42 Percent Chinin. 


Anwendung und Verordnungen: Wie 
05 ae pro die. 


: Chinaphtholi 0°5, | 
- Dent. tales doses Nr. X ad ae amylaceas vel 
ad chartam japonicam. 
ES 3—4stündlich 4 Pulver zu nehmen. 
Rp.: Chinaphtholi Gu. 
Sacchari albi, = ' 
Albuminis ovi'sicci aa 10 
sen | Aquae. destillatae g. s., | 
CM. lege artis ut f. pil. Nr. 60, 


“Obduce argento foliato. ` 
DS.: 9stündlich 3 Pillen: zü. nehmen. 


; - (Typhus abdominalis.) 
Ja Merck, Darmstadt.) o 


Chinin 
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Chloralamid ist eine Verbiiidung von’ “Choral mit Form- 
: armid, seiner chemischen Constitution nach also: 


CCP a 

S NH COM; | 
Ea “es stellt farblose, “in Wasser schwer, in Alkohol leicht 
| Jósliche Krystalle von schwach bitterem. Geschmacke dar. 

“Anwendung: Als Hypnoticum, besonders bei nervöser ( 
Schlaflosigkeit, jedoch auch bei Schlaflosigkeit durch 
schmerzhafte Zustände. 

. Verordnung: 2—3 gr auf einmal zu nehmen, 1 
| Rp.: Chloralamid: 2—3 gr, 
Elaeosacch. foenic. 1-0. | 

S.: 1—1', Stunden vor dem Schlafengehen. - 


Rp.: Chloralamid 30, 
Acid. mur. dil. gtt. 11, 
Spir. vin, 4:02 : 
Aqu. dest. 400° v 
S.: Zum Klystier. 


Chloralbacid mit: Chlor. ds Eiweiss, hergestellt 
durch Chlorirung des Eiweisses in constant neutraler ; 
Lösung und Abspaltung der chlorfreien Theile durch Zer- 

u legung mit Säuren oder Alkalien. Es ist frei von. anor- 
ganischen Chlorverbindungen und enthält 4 -—2, wenn ge- 
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‚spalten 3—4% Chlor. Nahrwerth und Resorption bein 
ungespaltenen, Chlorwirkung beim gespaltenen grösser. 
. Braunes, harziges, in Wasser nicht nn ‚Pulver; 
Chloralbacidnatrium wasserlöslich. E 
Anwendung: Bei Dyspepsien bleichsichtiger. und. 
` Magenkranker (auch 'Krebskranker) im Vorzug vör--der. 
Salzsäure bei: darniederliegendem ‘Appetit und mangel- 
“hafter o = ‚ferner bei atonischen: D Verdquunge- 
„stürungen. - S AS EDO GEN 


Chloralose. Anhydrogluco-Chloral n aus feinen, in 
kaltem Wasser wenig, in heissem ‚Wasser und Alkohol 
leicht löslichen Krystallen. WW 

Wirkung: Hyprioticum. WW E 
Verordnung: Zu 01—10 pro: dosi; es wird. em- 
“pfohlen, mit 0-4 zu beginnen und um dieselbe Dosis i immer 
zu steigen. 
Rp.: Chloralosae 00208, 
Cumarini 0:04, 
- Saccharini 0-2, E 
NW Ag. destill. fervidae 100 O 
SDS: Auf einmal zu nehmen. o 
- (E. Merck, Pe). 


Citrophen ist eine Verbindung von ege (1 Mole- 
käl) mit p-Phenetidin (3 Mol.) Es stellt ein weisses, 
angenehm EES in Wasser schwer lösliches 
. Pulver dar. a ds 

Wirkung: - Antipyretisch get: schmerzstillend, ohne 
unangenehme Nebenwirkungen, wie Erbrechen, Nephritis. 
Anwendung: Bei Gelenksrheumatismus, ohne schádi- 
gende Wirkung” selbst auf das erkrankte Herz, bei Typhus, 
Pei Neuralgien, bei Phthisikern. ` 
“ Verordnung: 0: 5—0 1 pro dosi (0: 2 —0:3 für nn 
3mal táglich. l 


Cosaprin ist ein Sulfoderivat des Antipyrin ; es stellt ein 
griinlich-weisses, amorphes, geruchloses Pulver von mild- 
L Geschmack dar; in Wasser ist es sehr leich? 
úslich. 

' Es soll durch die Einführung Ee Sulforadikales š in das 
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‘Molekül des Antipyrin die Giftwirkung des letzteren ab- 
geschwächt werden. 
Anwendung: Als Ersatz für das Antipyrin empfohlen, 
(Bisher nur experimentell geprüft!) 


Dionin (Merck), salzsaurer Morphinaethylaether, ist ein 
weisses, krystallinisches, geruchloses, bitter schmeckendes, 
in 7 Theilen Wasser lösliches Pulver. 

Wirkung: Anodynum, Sedativum, Hypnoticum und 
Hustenmittel, ähnlich wie Morphin; keine Euphorie er- 
zeugend. | 

Anwendung wie dieses, namentlich zur Stillung des 
Hustenreizes bei Phthisis und als Ersatzmittel des Mor- 
phins bei Entziehungscuren; ferner bei Psychosen und in 
der gynäkologischen Praxis als schmerzstillendes Mittel. 

Verordnung: 0:015— 0:03 mehrmals täglich in Tropfen- 
form, mit Agu. amygdal., auch in Pillen. Zur subcutanen 
Injection 3% ge wásserige Lösung (bis zu 4’) Dionin 
pro die). 


| E 
Diuretin (Knoll) ist eine Verbindung des Theobromins 
mit Natrium salicylicum mit einem Gehalt von 48% 
Theobromin; durch die Verbindung mit Natr. salicylicum 
ist die Löslichkeit und Resorbirbarkeit des Theobromins 
bedeutend erhöht worden; es bildet ein weisses, in Wasser 
leicht lösliches Pulver, von etwas unangenehm bitterlichem 
- Geschmack. 

Wirkung: Es regt die Harnsecretion durch directe 
Reizung der Nierenepithelien an und unterscheidet sich 
vom Coffein durch das Fehlen einer Einwirkung auf das 
Centralnervensystem. 

Anwendung: Als Diureticum, in allen Fällen, in 
welchen die Herzmittel keine Diurese mehr hervorrufen, 
das Nierenepithel aber noch als gut functionirend ange- 
sehen werden kann; namentlich bei Hydropsien infolge 
uncompensirter Herzfehler, bei Anfällen von Angina pec- 
toris infolge von Arteriosclerose. 

Verordnung: 5—6 gr pro die. 

Rp.: Diuretini (Knoll) 5—6 gr, 
5 Aqu. destill., 
Aqu. menth. pip. 23 90°0, 
Syr. simpl. 20-0. 
S.: Esslöffelweise im Laufe eines Tages zu verbrauchen. 
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Duboisinum sulfuricum aus den Blättern der Duboisia 
` myoporoides, stellt eine gelbliche, amorphe, leicht lösliche 
Substanz dar. 
„Wirkung: Auf das Auge ähnlich wie Atropin, doch 
rascher voriibergehend. , 
Anwendung: Als Mydriaticum, bei Aufregungs- 
zuständen der Geisteskranken als Hypnoticum und Seda- 
tivum. 
Dosis: Y,—1 bis höchstens 2 mgr. subcutan in wässe- 
riger Lösung, auch in Verbindung mit Chloralhydrat. 


Dulcin oder Sucrol, p-Phenetolcarbamid, ist ein Körper 
von äusserst siissem und reiner siissem Geschmack als Sac- 
charin, etwa 250mal so súss als Rohrzucker. | 

Anwendung: Bei Diabetikern zur Versüssung der 

Speisen an Stelle des Saccharin. 


HEisenpräparate neuere, Der Darstellung 
der neueren Eisenpräparate liegt. der gemeinschaftliche 
Gedanke zugrunde, resorbirbare Eisenverbindungen zu 
schaffen; als Mass für die Resorbirbarkeit des Eisens 
wird das im Harne nachweisbare Fe — das Harneisen — 
angesehen; da dieses bei Darreichung unorganischer Eisen- 
präparate gar nicht vermehrt ist, wurbe angenommen, 
dass diese Präparate keinerlei Werth besitzen können; es 
sei jedoch darauf hingewiesen, dass demgegenüber von 
sehr bedeutenden Autoren der thatsächliche Nutzeffect des 
in anorganischer Form gereichten Eisens hervorgehoben 
wird. In Fällen, wo die früher üblichen Präparate nicht 
vertragen werden, sollen die organischen Eisenverbindungen 
ihren Platz finden. 


Carniferrin ist ein aus Fleischextract dargestelltes, phos- 

phorhältiges Eisenpräparat, im Wesentlichen das Eisen- 

- salz der mit Phosphorsäure gepaarten Fleischsäure; es 

stellt ein braunes, geruchloses Pulver vom Geschmacke 

TT Fleischextractes dar und enthält 30—35 Percent 
isen. | 


Wirkung: Erhöht sowohl in Fällen einfacher Anämie, 
als auch in Fällen von Chlorose den Hämoglobingehalt 
und die Zahl der rothen Blutkörperchen. 
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An wendung: Bei Chlorose. und Anämien in Folge 
erschöpfender Krankheiten, wenn: BEER Eisen- 
präparate nicht vertragen werden. 

Dosirung: Bei Kindern. 02-03 2” die, bei Er- 
wachsenen 0°5 pro die. 

+. Ryp.: Carniferrin 0:45 
- Sacchari 04 `, 
Mfp. d. t. d. Nr. XX. 
S.: Kg 4 Pulver täglich. E ka 
| , | Carniferrin 5:0 ` 
Pulv. et ext. liquir. 
. qu. s. ut f. pill. Nr. L. . 
S.: Täglich 3—6 Pillen nach den Mahlzeiten. 


Ferratin. (Schmiedeberg.) Ein aus Schweinsleber oder aus 
Hühnereiweiss dargestelltes organisches ‚Eisenpräparat, 
welches 6—7 Percent Eisen enthält und ein rothbraunes, 
fast geruch- und geschmackloses Pulver von neutraler 
Reaction darstellt. We 

(Es wurde nachgewiesen, dass die Resorption des im E 
Ferratini enthaltenen Eisens nicht in ‘so grossem Maasse 
erfolge, als ursprünglich angenommen wurde.) ` 

Anwendung: Bei mangelnder Ernährung, bei oni, 
mischen Zuständen, namentlich Chlorose. ` 

Dosis: ‘Für Kinder 0 1—05 gr täglich in 2-3 Por-: 
tionen, für Erwachsene 0°5—4°5 gr täglich. Das Pulver 
wird, mit etwas Wasser angerichtet, Ohne weiteren Zu- 
satz genommen. | 


Haemalbumin (Hell), in Blut- (bezw. Eisen-) Eiweiss- 
präparat, welches 0:25 Percent Eisen enthält. Es ist also 
zugleich ein Eisenpräparat und ein concentrirtes Nahringe: 
mittel; leicht resorbirbar. 

Anwendung: Gleich den übrigen Eisenprúparaten 
bei Chlorose, Anämie, verschiedenen Kachexien. . 
Verordnung: 2—5gr pro die, Kindern am besten 
in Form von Pulvern in Oblaten, mit Wein, in Chocolade- 
tabletten. 
- Rp.: Haemalbumini 
Sacch. lactis aa 10:0, 
. Elaeosacch. Citri 1-0. f 
-DS.: 3—¿ mal täglich 1—2 Messerspitzen voll. | 
(Hell & Co., Wien und Troppau.) 
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Hämatogen (Hommel). (Concentrirtes gereinigtes Hämo- 
globin.) Zweckmässiges Eisenpräparat von angenehmem 
Geschmacke, kommt in Flaschen mit 250 gr Inhalt in den 
Handel. 

Anwendung: Bei Aimed Zuständen verschiedener 
Art an Stelle anderer Eisenpräparate. (Die Zabl der rothen 
Blutkörperchen wird durch die Anwendung des Mittels in 
kurzer Zeit erhöht.) 

Bei Schwächezuständen in Folge chronischer Erkrankung 
und in der Reconvalescenz. (Es wirkt in solchen Fällen 
appetiterregend und führt dadurch mittelbar zur Erhöhung 
des Körpergewichtes.) 

Dosirung: Für Säuglinge 1—2 Theeldffel täglich, mit 
der Milch in der Saugflasche gemischt. 

Für Kinder 1—2 Kinderlöffel täglich rein. 

Für Erwachsene 1—2mal täglich 1 Esslöffel, 1,—1 
Stunde vor dem Mittag- und Abendessen. | 

(Nicolay & Co., Zürich.) 


Hämogallol und Hämol. 


Hämogallol entsteht, wenn man stromafreie, concentrirte, 
wässerige Rinderblutlösung mit concentrirter, wässeriger 
Pyrogallollösung versetzt; in gereinigtem Zustande stellt 
es ein rothbraunes, im Wasser völlig unlösliches, geschmack- 
loses Pulver dar. 

Hämol wird aus Zinkhämol (letzteres durch Zusatz von 
Zinkstaub zu einer Rinderblutlósung gewonnen) durch 
Entfernung des Zinkes dargestellt und bildet ein schwarz- 
braunes, im Wasser unlösliches Pulver. 

Wirkung: Durch das in den Präparaten enthaltene, 
nachweisbar resorbirbare Eisen erhöhend auf den. Hämo- 
globingehalt des Blutes und auf die Zahl der rothen 
Blutkörperchen in Fällen von Chlorose und Anämie. 


Anwendungsweise, Dosirung und Formeln: 
Rp.: Hämogalloli (vel Hämoli) (Merck) 250 
ad scatulam. 
S.: Eine Messerspitze 3mal täglich vor den Mahlzeiten in 
Oblaten. 

Fermer in Form von Chocolade, Plätzchen und Tabletten ; 
erstere enthalten je 0°5 Hámogallol oder Hámol; letztere 
0:25; von ersteren werden 3 St., von letzteren 6 St. pro 
die verordnet. 

2 
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Arsenhämol bildet ein braunes, unlösliches Pulver, 
das in 100 Theilen genau ein Theil Acid. arsenicosum | 
enthält. | 


Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthaltenen | 
Acid. arsenicosum. | | 


Formel: Arsenohámoli 5°0, 
Suce. liguir. pulv. 1:25, 
Muc. gum. arab. 
gu. s. ut. f. pil. Nr. 50, 
Obduce lacca. 


S.: 3 Pillen täglich zu nehmen, jeden 4. Tag um 4 Pille 
steigernd, bis zu 40 Pillen täglich. (An Stelle d. Pilul. 
asiaticae.) 


Hämolum bromatum (Merck) enthält nur 2°7 Percent 
Brom; das Brom dieses Präparates durchwandert den 
Körper so langsam, dass bei längerer Einfährung von 
1:0—2:0 gr mehrmals täglich dennoch eine milde Brom- 
wirkung erzielt wird. | 


Anwendung: In Fällen, wo es sich um eine an- 
dauernde, dabei aber nur mässige, namentlich beruhi- 
gende Wirkung handelt, wie bei Neurasthenie mit | 
darniederliegender Ernährung. 


Dosirung und Formel: 
Rp.: Hämoli bromat. 1:0 
d. t. d. Nr. XII. 


S.: Morgens und Mittags je 1, Abends 2 Pulver in Ob- 
- laten. 


m | 
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Hämolum hydrargyro-jodatum Es enthält 13 Per- 
cent Hg und 28 Percent J. 


Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Ouecksilber: daneben aber auch eine tonisirende, 
den allgemeinen Kräftezustand hebende Wirkung. 


Anwendung: Zur innerlichen Darreichung in Syphilis- 
fällen, in welchen aus irgend welchen Grinden eine Ein- 
reibungs- oder Injectionscur nicht vorgenommen werden 
kann. 
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Dosirung und Formel: 
| Rp.: Hämoli hydrargyro-jodat 10:0 
Opii. pulverat 1:0 
Unguent. glycerin qu. s. 
ut. f. pil. Nr. 100, 
Consperge Jycopodio. 
S.: 3mal táglich 1, dann 2, später 3, zuletzt 4 Pillen zu 
nehmen. | 


Hämolum zincatum durch Einwirkung von Zinkstaub 
— auf eine Rinderblutlösung gewonnen, stellt ein unlösliches, 
fast geschmackloses, rothbraunes Pulver dar. 

Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Zink einerseits, dem Hämol enthaltenden Eisen 
andererseits. 

Anwendung: a) als Nervinum an Stelle anderer 
Zinkpräparate, in Fällen von Hysterie und Chorea; 

b) als Tonicum statt anderer Eisenpräparate bei Anämie 
und Chlorose; | 

c) als Antidiarrhoicum. 


Dosirung und Formeln: 
a) Rp.: Hämoli zincati, | 
Extr. valerian. aa 5'0, 
f. pil. Nr. 80. 


S.: 3 mal täglich 2—3 Stück zu nehmen. 
b) Rp.: Hámoli zincati, 
; Extr. gentian. aa 5°0, 
| f. pil. Nr. 80. 
S.: 3mal täglich 2—4 Stück zu nehmen. 


| c) Rp.: Hämoli zincati, 
Extr. ligni Campech. aa 60, 
f. ope aqu. glycerin, pil, Nr. 100. 
S.: 4mal täglich 2—4 Stick nehmen. 


Liquores Ferro-Mangani (Dieterich, Helfenberg). In 
` diesen Flüssigkeiten ist das Eisen zu 0:6 Percent und 
Mangan zu 04 Percent als Saccharat, beziehungsweise 
Peptonat chemisch gebunden. Sie wirken weder reizend, 
noch adstringirend auf die Magenschleimhaut, erregen 
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den Appetit und greifen die Zähne nicht an. Das Peptona 
ist schwach sauer, das Saccharat schwach alkalisch, das 
letztere wirkt zugleich Jósend auf den Stuhl. 


Wirkung und Anwendung: Sind wie die der anderen 
Eisenmittel, 


Liguor ferro-mangani saccharati. 
Liguor ferro-mangani peptonati. 


Beide enthalten 0°6 Percent Fe, 0:14 Percent Mn, der 
letztere auch noch 2:8 Percent Pepton. Der Peptonliquor 
ist auch in Zusammensetzungen cum China (1 Percent 
Cort. Chin.) und mit Jodeisen als liqu. ferro-mang. jodo- 
pepton. mit 0:06 Percent Fe J, gebräuchlich. 


* * | 
* 
Aehnliche Präparate sind die von Hell & Co. Wien, 
und Troppau. Hell's Eisenalbuminat mit 04 Percent 
Peptonat und Saccharat mit je 0°6 Percent Fe, Hell's 
Eisenalbuminat mit 0'4 Percent Fe, 0:07 Percent Mn. 
Eisenmanganpeptonat und Saccharat mit je 06 Percent | 
Fe und 1 Percent Mn. | 
Die Hell'schen Präparate sind sämmtlich wohl- | 
schmeckend und wirken ebenfalls weder reizend noch 
adstringirend auf die Magenschleimhaut. Beide werden 
mit Vortheil bei Chlorotischen mit empfindlichem Magen 
verwendet. Die Hell'schen Eisenpräparate werden in 
Originalflaschen und auch lose auf Recepte verabfolgt. 


Parahaemoglobin den Kobert'schen Haemolpräparaten N 
in Zusammensetzung und Reaction áhnlich. Das reine 
Parahaemoglobin und dessen Metallverbindungen sind 
in Wasser unlöslich, dagegen leicht löslich in schwach 
alkalischen wässerigen Flüssigkeiten. Parahaemoglobin 
ist ein braunrothes, geruch- und geschmackloses Pulver I 
mit einem Gehalte von circa 0:39 Percent Eisen. 


Verbindungen: Eisen-Parahaemoglobin mit 5 Per- 
cent Eisen, Kupfer-Parahaemoglobin mit 040 Percent 
Eisen und 2 Percent Kupfer, Mangan-Parahaemoglobin 
mit 0°40 Percent Eisen und 15 Percent Mangan, ausser- + 
dem Verbindungen mit Ouecksilber, Brom und Jod. D 


Verordnung: Eisen-Parahaemoglobin zu 1 gr, später 
bis 2 gr pro die. 
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Rp.: Parahaemoglobin c. ferro 5'0, 
Elaeosacch. Vanill. 20°0, 
Sacch. albi 180. 
DS.: 1 mal täglich 1 Kaffeelöffel voll. 
(Hell & Co, Wien und Troppau.) 


Sanguinal ist ein Haemoglobin-Präparat, nach Angabe 
+ des Fabrikanten 10 Percent kryst. Haemoglobin, 44 Per- 
cent frisch peptonisirten Muskelalbumins und 46 Percent 
natärliche Blutsalze enthaltend. 
Verordnung: In dragirten Pillen zu 8—40 Stück 
täglich bei Chlorose, Anaemien und Schwächezuständen. 


Tinctura ferri Athenstaedt enthält nach Angabe der Er- 
zeuger das Eisen in Form des von Säure und Alkali 
freien Saccharats; der Eisengehalt wird mit 0'2 Percent 
metallischen Eisens angegeben. 

Anwendungsweise und Dosirung: Bei Anämie 
und Chlorose; fär Erwachsene 3mal täglich nach dem 
Essen ein Esslöffel (entsprechen 3 cgr metallischen 
Eisens); für Kinder je nach dem Alter verhältnissmässig 
weniger. | 


Euchinin (Zimmer) Aethylkohlensäureester des Chinins 
stellt farblose, geschmacklose, in Wasser schwer, leicht 
in Alkohol lösliche Krystalle dar. 

Wirkung und Anwendung: Die der Chininsalze, 
von denen es sich durch das Fehlen des bitteren Ge- 
schmackes auszeichnet. Bei Keuchhusten, Fieber der 
Phthisiker, Pneumonie, Typhus, Malaria. 

Verordnung: In Pulvern zu 1—2 gr pro die. 


Eumenol (Merck), ein aus der chinesischen Tang-kui 
(man-mu) Wurzel hergestelltes Extract, Seine Wirkung 
ist emmenagog; es ist ungiftig und wirkt nicht abortiv. 

Verwendung: 3mal täglich 1 Kaffeelóffel voll bei 
Dysmenorrhoe und Amenorrhoe. 


Eunatrol (Zimmer) ist Ölsaures Natrium und wird als 
leichtes Eccoproticum und Cholagogum empfohlen. 
Verordnung: 2mal täglich 1 gr in Form von Pillen; 
in diesen mit je 0°25 gr Gehalt ist es im Handel. 
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Exalgin ist ein methylirtes Antifebrin, es stellt weisse, 
geruch- und geschmacklose Krystallnadeln dar, die sich 
in kaltem Wasser schwer, in verdänntem Alkohol leicht 
lösen. 


Wirkung: Es setzt die Temperatur Fiebernder etwas 
herab, aber in Dosen, welche toxisch wirken; in nicht 
toxischen Dosen wirkt es schmerzstillend. Neben- 
wirkungen: Schwindel- und Trunkenheitsgefühl, 
Flimmern vor den Augen, Schweissausbruch. Bei Thier- 
experimenten wurde Methämoglobin-Bildung beobachtet. 


Anwendung: Bei schmerzhaften, nicht fieberhaften 
Krankheiten, namentlich Neuralgien im Bereiche des  . 
Kopfes; von einigen Autoren bei Chorea der Kinder. | 


Verordnung: 0°25 2—3mal täglich; bei Chorea 
3mal täglich 2 Pillen zu 0:08. 
Rp.: Exalgini 2°5, 
Spir. menth. pip. BO. 
Aqu. tiliae 490:0 
Syr. flor. aurant. 30°0. 
S.: Morgens und Abens 1 Esslöffel. 
Rp.: Exalgini 40, 
Extr. et Pulv. rad. liquir. qu. s. ut f. pil. Nr. 50. 
S.: 3mal täglich 2 Pillen (bei Chorea), Cave! höhere 


Dosen. 
l (E. Merck, Darmstadt.) 


Galega officinalis. Die längst obsolate Gaisraute, deren _ 
Blätter in Italien als Salat genossen werden, wird neuestens = a 
als Galactagogum empfohlen in folgender Form: 


Syrupus Galegae. 
Sp.: Extract. Galegae aquos. sice. Bo, 
Aq. destillat. 5'0, 
solve deinde adde: 
Syrupi simplicis 87:5 
Tincturae foeniculi 2:5. 
(Fi. Merck, Darmstadt.) 


Guajacolum puriss. cryst. ist der Methyläther des 
Brenzcatechins. Das Guajacol als Bestandtheil des 
Buchentheerkreosots wurde schon vor längerer Zeit ais 
Ersatzmittel des Kreosots empfohlen und angewendet, 
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Anwendung: Antituberculosum, Antisepticum, Anal- 
geticum, bei Phthise, Lupus. 

Verordnung: Innerlich in Pillen, Kapseln, alkoholi- 
schen Mixturen zu 0'1—1'0, neu äusserlich mit gleichen 
Theilen Alkohol zu 0:75—1'5 aufzupinseln, wobei Resorption 
a 


.: Guajacoli puriss. cryst. i) 0°75—1'5, 
solve in: 
Alcoholis 3°0. 
DS.: Auf einmal aufzupinseln. 
(Bei Tuberculose als Temperatur herabsetzendes Mittel.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Heroin ist der Diessigräureester des Morphins; es bildet 


ein weisses, krystallinisehes, in Wasser schwer, in Wein- 
geist leicht lösliches Palver. Heroin. hydrochlor. ist in 
Wasser sehr leicht, schon 4:2 löslich. 

Wirkung: Schlafmittel, Temperatur herabsetzend, setzt 
das Sauerstoffbedürfniss herab, stillt den Hustenreiz, beein- 
flusst nicht den Blutdruck, wirkt nicht stuhlverstopfend. 

Anwendung: wie Morphin, Codein bei Bronchitis, 
Lungenkatarrh der Phthisiker und Asthma bronchiale. 

Dosis: 0:003—0:005 bis 0°04 3—4mal täglich in Pulver 
mit Saccharum, H. hydrochl. in wässeriger Lösung 0'1 : 20, 
zur subcut. Injection 1:100, 1,—1 Spritze voll. 

(Farbenfabrikeu vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Hydrastinin hydrochloricum (Merck-Freund) ist das 
salzsaure Salz des aus dem Rhizom von Hydrastis cana- 
densis gewonnenen Alkaloides Hydrastin. Es bildet ein 
amorphes, weisses, in Wasser leicht lösliches Pulver. 

Anwendung: Bei Metrorrhagieen in Dosen von 
0:03— 0:06. | 
Formel: | 
Rp.: Hydrastinini muriatici 2:0, 
Aquae Cinnamomi 250, 
DS.: 5mal táglich 5 Tropfen auf Zucker zu nehmen. 


Hypnal ist eine Verbindung von Chloralhydrat mit Anti- 
pyrin und bildet weisse, geschmacklose, in heissem 
Wasser lösliche Krystalle. 
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Wirkung: Schlaferzeugend. dodo] 
Anwendung: Als Schlafmittel bei leichteren Auf- farb] 
regungszuständen Geisteskranker, bei Delirium tremens, schn 
Chorea minor, ferner bei esentieller Schlaflosigkeit. W 
Dosis: Für Erwachsene 1—1:5, 20—3 gr in Pulver- dr 
form oder in Lösung; Schlaf tritt 20— 30 Minuten nach Joda 
der Einnahme ein. À 
Typ! 
Ichthalbin (Ichthyolalbumin), dargestellt durch Mischung auch 
einer Eiweiss- und Ichthyollösung und Erhitzung des ge- 
waschenen Niederschlages; es stellt ein feines, grau- Jodrı 
braunes, geruchloses und fast geschmackloses Pulver dar, | liek 
welches in sauren Flissigkeiten ganz unlöslich, in alkali- y E 


schen ziemlich leicht lóslich ist. 
Wirkung: Die des Ichthyols, welches sich aus dem 
Präparat im Darme allmälig abscheidet; Vorzüge vor 


dem Ichthyol bei internem Gebrauche die Geruch- und Kola 
Geschmacklosigkeit des Mittels. Es wirkt (bis jetzt liegen der 
nur wenige Erfahrungen vor) stuhlerregend, appetitanregend, 23 
und ernährungssteigernd, ferner etwas antiseptisch. ` Kn 
Anwendung: Bei chronischen Darmkatarrhen bei An 
Kindern und Erwachsenen, Tuberculose, chronischen Der- We) 
matosen, Rosacea, scrophulöser Hornhautentzúndung. Ko 
Dosirung: Bei Kindern 05—1:0 gr 2—3mal täglich, Tr 
am besten mit etwas Chocoladepulver gemengt; bei Er- 
wachsenen 1:5—2:0 gr 2—3mal täglich in Pulverform, in o 
Tabletten (à 0°3) mit Chocolade. e 
(Knoll & Co, Ludwigshafen.) | ent 


Jodi pin (Merck), ein dem Bromipin (s. d.) analoges, 10%, 
enthaltendes Sesamöl-Präparat. P: 
Wirkung: Ist die der Jodpräparate, ohne Belästigung 
des Magen und Darmes, ohne Jodismus, Jodakne, Jod- 
schnupfen. 


Anwendung: Innerlich bei Asthma bronchiale und kim 
Emphysem, namentlich bei tertiärer Syphilis, bei der 
Muskel- und Knochenzerstörungen, in denselben Fällen gro: 
auch subcutan und endlich äusserlich bei Adenitiden. die 

Verordnung: 1 Esslöffel = 15 Jod = 4:96 Kalium rely 
jodatum. 1—3 Theelöffel voll täglich für sich mit Ol. Ga 
menth. corrigirt, in Emulsion oder mit Milch. Zur subcut. des 
Inject. auch ein 25% iges Präparat, welches sehr gut ver- de 
tragen wird. in 
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Jodopyrin ist ein Jodderivat des Antipyrin und bildet 
farblose, glânzende prismatische Nadeln; geruch- und ge- 
schmacklos, in kaltem Wasser schwer löslich. 

Wirkung: Aehnlich der des Antipyrin, daneben tritt 
die Wirkung des Jod so hervor, wie bei Darreichung von 
Jodalkalien. 

Anwendung: Als Antipyreticum bei Phthise und 
Typhus in Pulverform in Dosen von 0°5—4'5 gr pro die, 
auch bei tertiärer Lues und Asthma. 


Jodrubidium bildet weisse, geruchlose, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 
Wirkung, Anwendung und Dosirung: Gleich 
denen des Jodkalium. 


Kola (-Nuss) ist der Samen von Sterculia acuminata. In 
der trockenen Droge ist namentlich Coffein bis zu 
2:34 Percent enthalten. In neuerer Zeit wurde von 
Knebel gefunden, dass das Coffein in den frischen 
Nässen nicht enthalten sei, dafär aber ein Glycosid, 
welches durch Speichel und Magensaft in Coffein und 
Kolaroth zerfällt. Dieses Glycosid, Kolanin, ist der 
Träger der 


Wirkung: Dieselbe besteht in der Verminderung des 
Gefúhls der Anstrengung, Erleichterung der Muskelarbeit, 
Vermeidung der Ermüdung. 1 Theil Kolanin Knebel 
entspricht 14 Theilen frischer Droge. 


Verwendung: In Pulver mit Milchzucker, Pillen und 
Pastillen; auch in Getränken, als Wein, Liqueur. 


Kreosotabkömmlinge. Alle Kreosotab- 
kömmlinge sind als Ersatzmittel des Kreosots bei Behandlung 
der Lungenschwindsucht gedacht, indem sie es ermöglichen, 
grosse Mengen der wirksamen Substanz einzuverleiben, ohne 
die nachtheiligen Folgen, welche mit der Darreichung von 
reinem Kreosot verbunden waren (Vergiftungserscheinungen, 
Gastroenteritis, Abnahme des Appetits, schlechter Geschmack 
des Mittels), Dem zuerst an Stelle des Kreosots angewen- 
deten Guajacol haften die Nachtheile des ersteren ebenfalls 
in unerwünschter Weise an. 
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Benzoylguajacol, benzoésaures Guajacol (Benzo- 
sol, Höchst), stellt ein farbloses, in Wasser unlösliches, 
in Alkohol und Aether leicht lösliches, fast geruch- und 
geschmackloses Pulver dar, welches 54 Percent Guajaco 
enthält. 

Wirkung: Die des Guajacols, welches im Magen und 
Darm frei wird und zw Resorption gelangt. 

Anwendung: Bei Phthise. 

Dosis: Einzeldosis 1—2 gr: 'Tagesdosis von 4 gr be 
ginnene, bis zu 40 gr pro die. 


Creosotal ist kohlensaures Kreosot und stellt eine honig- 
artige, sehr zähflüssige, klare, durchsichtige Substanz von 
hellbräunlicher Farbe dar; ist unlöslich im Wasser, 
mischbar mit Alkohol und Aether; durch Erwärmen oder 
Verdünnen mit Alkohol wird es dünnflüssiger. 

Art der Spaltung und Vorzüge vor dem Kreosot sind 
dieselben wie beim Guajacolcarbonat (Duotal). 
Dosirung: Bei Kindern: 
Rp.: Creosotal 3—5 gr, 
Ol. jec. asell. 100°0, 
Saccharini 0:05. 


Kinder unter einem Jahre von 1 Kaffeelóffel des drei- 
percentigen Leberthranes beginnend bis zu 2 Kaffeelöffel des 
5percentigen; grössere Kinder 15 —50 gr des 3percentigen 
Leberthranes. | 

Bei Erwachsenen: Beginnend mit 3mal täglich 5 Tropfen 
reines Creosotal, jeden Tag um 3 Tropfen bis zu 3mal 
25 Tropfen steigen. 1—4 Wochen beizubehalten, zurück- 
gehend auf 3mal 10 Tropfen, dann wieder bis zu 3mal 
25 Tropfen steigen. 


Guaethol. Guajacol-Aethyl, Brenzcatechinmonoaethylester, 
ölige, in der Kälte krystallinisch erstarrende Flüssigkeit. 
Anwendung und Verordnung: Wie Guajacol. 
. Rp.: Guaetholi 30, 
Tincturae Gentianae 8'0, 
Spiritus vini 60:0, 
Vini Xerensis g. s. ad 250°0. 


MSD.: 2—3mal täglich 4 Esslöffel in Wasser oder Wein 


zu nehmen. 


(Tuberculose.) 
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Rp.: Guaetholi 0-4, 
Dispens. in capsul. gelatinos. « 
D. tales doses Nr. XXV, 
Ad scatulam. 
S.: 3mal täglich 2—3 Stück zu nehme 
Rp.: Guaetholi 10—20, 
D. tales doses Nr. VII ad vit 
S: Täglich 4 Dosis auf die Haut ` 
pinsel, (Tubercu 
(E, Merck, Darmstadt.) 
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Rp.: Guaetholi 0-4, 


Dispens. in capsul. gelatinos. operculat,, 
D. tales doses Nr. XXV. 
Ad scatulam. 


S.: 3mal täglich 2—3 Stück zu nehmen. 
Rp.: Guaetholi 1:0-—2'0, 
D. tales doses Nr. VII ad vitra singula. 
S.: Täglich 1 Dosis auf die Haut des Thorax aufzu- 


pinseln. (Tuberculose und Neuritis.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Guajacetin ist brenzcatechinmonoacetsaures Natrium 


ein weisses, nicht unangenehm bitter schmeckendes 
Pulver. Ä 
Wirkung: Bactericid, sonst ungiftig. 


Anwendung: Bei Lungenphthise; Fieber und Nacht- 


schweisse sollen schwinden, Husten und Auswurf nach- 
lassen. 


Verordnung: Von 05 bis 3:0—4'0 pro die in 
Pastillen. 


Guajacolcarbonat (Duotal) ist ein mikrokrystallinisches, 


geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches, in 
heissem Alkohol und Aether leicht lösliches Pulver, 

Vorzüge vor dem Kreosot und Guajacol: 

Chemisch reines Präparat, Geruch- und Geschmack- 
losigkeit, fehlende Reizwirkung auf die Schleimhäute. 
Es wird in den Verdauungswegen in Guajacol und Kohlen- 
säure gespalten, wovon das erstere langsam znr Resorption 
gelangt. | 

Wirkung bei Phthisikern: Zunahme des Appetits 
und der Ernährung, Abnahme des Hustens und des 
Auswurfes, Fieber und Nachtschweisse schwinden bald. 


In manchen Fällen Besserung des objectiven Lungen- 
befundes. 


Dosirung: Man beginnt mit 4—5 Dosen von 0°4 gr 
und steigt durch allmálige Erhöhung der Einzeldosis 


bis zu 6'0 gr pro die, über welche Gabe selten hinaus- 
gegangen wird, 
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Guajacolum valerianicum (Geosot.) Baldriansáureester 
des Guajacols, ist eine ölige, schwach gelblich, wenig in 
Wasser lösliche Flässigkeit. 

Verordnung: 02 pro die in Gelatinkapseln, 3—6 
Stäck täglich. 


Guajacophosphal oder G. phosphit und 


Phosphotal oder Kreosotphosphit zu 1—2 gr 3mal 
täglich in Wein oder mit einer aromatischen Tinctur. 
Das Guajacolphosphit auch in Rinderserum zu 10 Per- 
cent gelöst. 


Kreosotum valerianicum (Eosot) ist eine leicht be- 
wegliche, nicht ätzende Flüssigkeit, ohne Giftwirkung. 
Bei Darreichung in dragirten Gelatinekapseln kann das 
Mittel ohne Belästigung des Geschmackes und Geruches 
gegeben werden. 


Anwendung: Ausser bei Phthise, auch bei Magen- 
darm-Erkrankungen, als Antisepticum. 


Dosirung: Jede Kapsel enthält 02gr des Mittels; 
man beginnt mit 3mal täglich 1 Kapsel und steigt bis 
auf 6—9 Kapseln pro die. 


Sirolin ist 10percentiger Thiocolorangensyrup. 


Tanosal (Kreosotgerbsäureester) stellt ein amorphes dunkel- 
braunes, sehr hygroskopisches Pulver dar und kann daher 
nur in Form der wässerigen Lösung und der Pillen ver- 
ordnet werden. 

Wirkung: Es erfolgt im Darmcanale Spaltung in 
Gerbsäure und Kreosot; daher die Wirkungen des 
letzteren. Besserung des Allgemeinbefindens, Abnahme des 
Auswurfes und der Athemnoth. | 

Anwendung und Dosirung: Von der käuflichen 
Lösung wird anfänglich 3mal täglich 4 Esslöffel (== 1 gr 
Tanosal = 0°6 Kreosot) gereicht und die Dosis allmälig 
bis auf 6 Esslöffel erhöht. 


(Wegen des herben Geschmackes der Lösung ist je 
4 Esslöffel mit einem Glas Zuckerwasser zu verdünnen.) 
Auch Pillen mit je 033 Tanosal = 0:2 Kreosot sind im 
Handel erhältlich. 
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Thiocol ist das Kalisalz der Guajaco 
hält circa 60 Percent Guajacol. G 
leicht löslich in Wasser. | 


Dosirung: 3mal táglich 3—5 gr, 
— 


Kryofin ist Methylglykolssurephenetid 


geruch- und geschmacklose, i 
Krystalle. Zu 0250 in Sa 
e 


Hung: Die gegtei I 
setzend und Ee m 


Awendung: In fieberhaften Erkra 


hus 
otherapeutische ` 
die Euphorie nac 
Verordnun 
0-60 pro die, 
Rp.: Lactophenini 03540 

S: 34 a d dos. Nr. I in 

5 stündlich 4 Pulver cay 


Lycetol ist we; 
J Weinsaures D; i 
E ij lösliches Ge pis 
E TE Harnsinrelisend Wi 
ist; Sec E ee De 
auch Cie wirk 


` m Pulverform zu 


Wasseriger Lösungen ner als 





— 99 — 


7 Thiocol ist das Kalisalz der Guajacolsulfosäure und ent- 
| hält circa 60 Percent Guajacol. Geruch- und reizlos, 
| leicht lóslich in Wasser. 

Dosirung: 3mal täglich 3—5 gr. 


| 

| 

| Kryofin ist Methylglykolsäurephenetidin und bildet weisse, 
| geruch- und geschmacklose, in Wasser schwer lösliche 
| Krystalle. Zu 025—0'5 mehrmal täglich; Antipyreticum 


und Analgeticum. 


Lactophenin Lactylphenetidin ist Phenacetin, in welchem 
der Essigsäurerest durch den Milchsäurerest ersetzt ist; 
es bildet farb- und geruchlose, schwach bitter schmeckende, 
in kaltem Wasser schwer, leichter in heissem Wasser 
lösliche Krystalle. 

Wirkung: Die gesteigerte Körpertemperatur herab- 
setzend und zugleich beruhigend. | 

Anwendung: In fieberhaften Erkrankungen zur Herab- 
setzung der Körpertemperatur, sehr gänstige Wirkung 
bei Typhus, Pneumonie, Erysipel und acutem Gelenks- 
rheumatismus. Schon bei 0'6 deutlicher Temperaturabfall, 
bei 0:8—4:0 beruhigend, Nachlassen der Delirien, Schlaf. 
Die Herabsetzung der Temperatur hält länger an als bei 
anderen Antipyreticis, bei Typhus namentlich dort em- 
pfohlen, wo das hydrotherapeutische Verfahren unmöglich 
ist. Hervorzuheben die Euphorie nach der Einnahme des 
Mittels, 

Verordnung: in Pulverform zu 0:5—1:0 pro dosi, zu 
3:0—6'0 pro die. 

Rp.: Lactophenini 0:5—1+0, 
D. ta]. dos. Nr. X. in caps. amylac. 

S.: 3—4 stiindlich 1 Pulver. 


Lycetol ist weinsaures Dimethylpiperazin, krystallinisches, 
in Wasser lösliches Pulver. 

Wirkung: Harnsäurelösend wie Piperazin, vor welchem 
es durch das Fehlen der Hygroskopicität ausgezeichnet 
ist; zugleich auch diuretisch wirkend und die Stuhlent- 
leerung regelnd; wird vom Magen gut vertragen. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese und bei 
Arthritis urica chronischer als acuter Form, in Form 


wässeriger Lösungen. 


A A 
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Verordnung: 1:0—9:0 3mal täglich in Zuckerwasser 
durch 3 Wochen hindurch; subcutane Application ist zu 
vermeiden. 

Rp.: Lycetoli 4:0, 
D. tal. dos. Nr. X. 
S.: Täglich 4—2 Pulver in Zuckerwasser, 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Biberfeld.) 


Lysidin, Aethylenäthenyldiamin, stellt eine weissröthliche 
krystallinische. hygroskopische, in Wasser leicht lösliche 
Substanz dar, deren Geschmack an den Geruch von 
Mäusen erinnert. 

Wirkung: Harnsäurelösend, mehr als Piperazin, doch 
wird eine Verminderung der Harnsäure-Ausscheidung bei 
Gicht nicht beobachtet. | 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese, Arthritis urica, 
sowohl bei chronischer Form, als acuten Anfällen, beı 
Nieren- und Blasensteinen. | 

Dosis: steigend von 2—49 gr täglich in 5000 
kohlensäurehältigem (Selter-) Wasser gelóst. Wegen der 
grossen Hygroskopicität wird von den Farbwerken in 
Höchst a./M. statt des Lysidins die 50 percentige wässerige 
Lösung in den Handel gebracht, von welcher also die 
doppelte Menge zu geben ist. Noch besser ist aus diesem 
Grunde das 


Lysidinum bitartaricum. Das saure, weinsaure Salz 
des oberen ist ein weisses, in Wasser leicht lösliches, 
krystallinisches, vollkommen luftbeständiges Pulver, 
welches 36 Percent Lysidin enthält. 

Verordnung: 3:0—15'0 täglich in wässeriger Lösung. 


Malakin ist Salicylsäure-p-Phenetidin und bildet kleine, 
hellgelbe, in Wasser unlösliche Nadeln. 

Anwendung: Als Antipyreticum, bei acutem Gelenk- 
rheumatismus und als Antineuralgicum, dort wo salicyl- 
saures Natrium nicht vertragen wird. 

Dosis: 4—6 gr pro die in Einzelgaben von 4'0 gr, 
am besten in Oblaten. 


Migrol, eine Mischung aus gleichen Theilen brenzcate- 
chinmonoacetsauren Natriums und gleichnamigen Coffeins. 
Verordnung: zu 0:5, 1—3 mal täglich bei Migräne.etc. 
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Myrtilli fructus (Heilbeeren) in Form eines Decoctes der 
Früchte; reichlich Gerbsäure enthaltend, also von schon 
seit Langem bekannter adstringirender Wirkung. 

Anwendung: Bei Leukoplakia oris et linguae. 
Rp.: Fruct. vaccin. Myrtill. 500°0, 
Coque c. aqu. font. 1000:0, 
usqu. ad. remanent. 500—600, 
Ezprime, cola. 
S.: 3mal im Tage mit je einer Tasse zu spülen, wobei 
die Flüssigkeit 15—20 Minuten im Munde zu behalten ist. 


(Zu Injectionen in die Urethra bei Gonorrhöe, zu 
Gurgelungen bei Anginen, Geschwürsprocessen im Munde 
empfohlen.) 

(Das Decoct der Blätter des Myrtillus gegen Diabetes 
empfohlen.) 


Myrtol stellt denjenigen Theil des Myrthenöles dar, 
welcher bei 160—1709 siedet; es ist eine wasserklare 
Flüssigkeit von erfrischendem, angenehmen Geruch. 

Anwendung: Als Desinficiens und Desodorans bei 
Lungengangrän und putrider Bronchitis in Gelatinekapseln 
von 0°45 Inhalt. 

Dosis: 2 stündlich 2—3 Kapseln. (Vorsicht wegen 
der manchmal bei Anwendung des Mittels beobachteten 

` Appetitlosigkeit.) 


Narcotinum (Merck) bildet farblose, durchsichtige Prismen 
oder Nadeln; ist in Wasser sehr schwer löslich; es ist 
eines der Alkaloide des Opium, besitzt jedoch keinerlei 
narkotische Eigenschaften. | 

Wirkung: Es wirkt bei Malaria ähnlich wie Chinin, 
in manchen Fällen soll es sicherer als dieses wirken. 

Anwendung: Bei Malaria am besten in verdännten 
Säuren gelöst. | 

Dosirung: 01—02 gr mehrmals täglich; die Tages- 
dosis beträgt 10—1'5 gr. | 
Formel: 
Rp.: Narcotini puri %0, 
Acid. sulf. dil. 8-0, 
Aqu. destill. 180:0, 


MDS.: 2stündlich 4 Esslöffel voll zu nehmen. 
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| Neurodin (Merck) ist seiner chemischen Constitution nach 
Vá OCOCH, 


| NNE CO. OC, Hs. 
Es bildet farblose und geruchlose, in kaltem Wasser 
wenig, in heissem Wasser besser lösliche Krystalle. ` 

Wirkung: a) Antipyretisch. Es setzt die Temperatur 
innerhalb 2-3 Stunden in Gaben von 0'5 um durch- 
schnittlich 2—3° herab; gleichzeitig häufig Schweissaus- 
bruch, Wiederaufsteigen der Temperatur unter Frost. 
| b) Antineuralgisch. In Dosen von 1—1'5 gr lindert 
Ä es die Schmerzen bei Neuralgien schon */, Stunde nach 
der Einnahme. 

Anwendung: Bei fieberhaften Zuständen aller Art, 
wenn eine Temperaturherabsetzung erwünscht erscheint; 
bei Neuralgien (Ischias, Migräne etc). 

Dosirung, Formel: 

x Rp.: Neurodini 0°5, | 
Dent. tal. dos. Nr. VI, - 
S.: 1—2 Pulver (bei fieberhaften Zuständen). 
Rp.: Neurodini 4-0, 
Dent. tal. dos. Nr. VI. 
S.: Nach Bedarf 1 Pulver zu nehmen. Bei Neuralgien. 


Acetyl-p-oxyphenylaethyluraethan C,H, 





| Nuclein Origin. Horbaczewski (G. Hell & Comp.) 
| aus Kalbsmilzen hergestellt, ist ein feines leichtes, 
| gelblichgraues Pulver, welches beim Schütteln mit kalter, 
| verdännter Salzsäure eine schwach gelblich gefärbte 
| Lösung gibt. Die Asche beträgt 4°3 Percent und enthält 
0:96 Percent Eisenoxyd vom Gewichte des verbrannten 
| Nucleins. 
| Wirkung: Pyrogen, Hyperleukocytose hervorrufend. 


Nuclein Horbaczewski (Merck) wird aus der Milzpulpa, 
durch Verdauung mit Pepsinsalzsäure dargestellt. Es ist 
ein braungraues, in Alkalien lösliches Pulver. 

Wirkung: Das Nuclein bewirkt bei innerlicher und 
subcutaner Darreichung Hyperleukocytose und das während 
dieser Zeit entnommene Blut besitzt stärker bactericide 
Eigenschaften. Bei larvirter Tuberculose rufen die Injec- 
tionen Fieber hervor und ermöglichen die Diagnose der 
Erkrankung. Bei septischen Erkrankungen bewirkt es Ab- 
fall des Fiebers. 
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Anwendung: a) subcutan: 0% gr Nuclein werden 
unter langsamem, tropfenweisen Zusatz von 5percentiger 
Natronlauge gelöst, dazu 0°3 gr Carbolsäure und mit 
destillirtem Wasser auf 100 cm? aufgefüllt und filtrirt. 
1 cm3—0005 Nuclein. : 

b) Innerlich: 

Rp.: Nucleini Horbaczewski 50, 
Sacchari alb. pulveris. 10'0, 
Mucilaginis gum. arab. q. s., 
ut fiant lege artis tabulae Nr. XX. 

S.: 5—10 Pastillen täglich zu nehmen. 


Orexinum basicum (Kalle) ist seiner chemischen Con- 
stitution nach Phenyldihydrochinazolin, bildet ein weisses, 
unlósliches Pulver von geringem bitterem Geschmack. 

Wirkung: Ein „wahres Stomachicum* (Penzoldt): 
Appetiterregend ohne jede Nebenwirkung. 

Gegen das Erbrechen der Schwangeren (Frommel). 

Anwendung: Bei constitutionellen Erkrankungen, die 
mit Appetitlosigkeit einhergehen, bei „essentieller“ ner- 
vöser Dyspepsie, bei Hyperemesis gravidarum. 

Verordnung: 03—0'5 (mal täglich, in Oblaten oder 
in anderen im Magen leicht zergehenden Umhüllungen, 
2 Stunden vor dem Mittagessen. 


Orexinum tannicum (Kalle) ist gerbsaures Phenyl- 
dihydrochinazolin; es ist ein gelblichweisses Pulver, völlig 
geruch- und geschmacklos. 

Wirkung: Ebenso wie bei Orexinum basicum. 

Anwendung: Wie Orexinum basicum, besonders auch 
in der Kinderpraxis. 

Verordnung: Für Erwachsene 1--2 gr 2mal täglich 
1—2 Stunden vor dem Mittag- und Abendessen. 

Für Kinder: 0:5 gr in Oblaten oder mit etwas Wasser 
und Zucker, 1—2 Stunden vor dem Mittag- und Abend- 
essen je ein Pulver oder je 

2 Orexin-Chocolade-Tabletten à 0:25 gr. 


Orphol ist B-Naphtholwismuth und stellt ein hellbraunes, 
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches Pulver 
dar, welches 8) Percent Wismuthoxyd und 20 Percent 
B-Naphtol enthält. 


3 



































= 34 ee 


Wirkung: Durch Spaltung im Darmcanale antiseptisch 
und adstringirend. 

Anwendung: Bei Diarrhöen. 

Dosirung: 0'3—0'7, 5—6mal täglich in Oblaten; 
Kindern: 0:2—0:3, 5mal täglich in Syrup. 


Oxysparteinum hydrochloricum (Merck). Es bildet 
grosse durchsichtige Nadeln, welche in Wasser leicht 
löslich sind. 


Wirkung: Tonisirend auf die Herzmusculatur wir- 
kend. ` 


Anwendung: Als Herzstimulans bei Herzkranken und 
` in der Chloroformnarkose. Zu letzterem Zwecke wird eine 

Stunde vor der Narkose 0:03—0:04 gr und 1 cgr Morphium 
subcutan eingespritzt. 

Formel: 

Rp.: Oxysparteini hydrochlorici 0-5, 
Aquae amygdalar. amar. dilut. 10°0. 

SDS.: 6—8 Theilstriche der Pravazspritze einzuführen. 


Pellotinum muriaticum. Das salzsaure Salz des aus 
Anhalonium Williamsi, einer mexicanischen Cactee, ge- 
wonnenen Pellotin. Farblose, in kaltem Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 


Wirkung: in kleinen Dosen narkotisirend, in grösseren 
tetanisirend. 


Anwendung: als Schlafmittel in einmaliger Dosis 
von 0:05— 0°08 gr in Pulverform; wirkt auch bei schmerz- 
haften Affectionen schlaferzeugend. 


Nebenwirkung: Schwindel, allgemeine Unruhe vor 
dem Einschlafen und nach dem Erwachen. 


Peronin (Merck), salzsaures Benzylmorphin bildet ein 
weisses, voluminöses, in Wasser ziemlich leicht lösliches, 
bitterlich schmeckendes Pulver. 


Wirkung: Es setzt die Reizbarkeit des Centralnerven- 
systems herab. 


Anwendung: Bei starkem Hustenreiz, bei Phthisikern, 


acuter und chronischer Bronchitis. (Nicht geeignet für 
Inhalationen und Insufflationen in die Lungen.) 
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Verordnung: 
Rp.: Peronini 0'3, 
Spir. vini 5-0, 
Agua destillatae 50°0, 
Syrupi simplicis 100-0. 
DS.: 3mal täglich ein Theelöffel voll zu nehmen. 
(Gegen quilenden Husten bei Bronchitis und Tuber- 
culose.) 
Rp.: Peronini 0:02, 
Sacchari albi 0°5, 
M. f. pulvis. 
Dent. tal. doses Nr. X. 
S.: Schlafpulver. Nach Bedarf ein Stück zu nehmen. 


Zur Morphiumentwöhnung und bei Morphinidiosyn- 
krasie. 


Phenocollum ist seiner chemischen Constitution nach ein 
Amido-Acet-p-Phenetidin und wird in Form seiner Salze: 
Phenocollum hydrochloricum, ein weisses krystal- 
linisches, in Wasser ziemlich schwer lösliches Pulver, 

Ph. aceticum, lockere, aus filzigen Nadeln bestehende, 

“in Wasser leicht lösliche Krystallaggregate, 


Ph. carbonicum, ein in Wasser schwer lösliches Pulver, 


Ph. salieylicum, in Wasser leicht lösliche Nadeln, 
verwendet. 


Wirkung: Temperatur herabsetzend und schmerz- 
stillend besonders antirheumatisch, also an Stelle des 
"Phenacetin und Chinin. Das Mittel wird gewöhnlich gut 
vertragen. 

Anwendung: Gegen das Fieber der Phthisiker, beim 
acuten Gelenkrheumatismus. 


Verordnung: Einzelgaben von 05—10 gr bis zu 
. 50 gr pro die. 


Phesin ist ein Sulfoderivat des Phenacetin und stellt ein 
blassrothbraunes, leichtes, amorphes, geruchloses Pulver 
von leicht ätzendem, salzigen Geschmack dar; es ist im 
Wasser sehr leicht löslich. 

Es soll durch die Einführung des Schwefelsäurerestes 
die toxische Wirkung des Phenacetin herabgesetzt werden. 
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Wirkung: keinerlei Beeinflussung des Blutes innerhalb 
des Organismus, keine Beeinflussung des Blutdruckes und 
der Athmung. Antipyretisch wirksam in etwa doppelt so 
grossen Dosen, wie das Phenacetin. 

Vorziige vor dem Phenacetin: Die leichte Löslichkeit, 
so dass das Mittel subcutan injicirt werden kann; rasch 
eintretende Wirkung und viel geringere Giftigkeit. 

Anwendung (bis jetzt nur experimentell ge- 
präft!!) in fieberhaften Zuständen (Sepsis, Phthise, 
Typhus etc.); ferner bei nervösem Kopfschmerz, bei 
Neuralgien: 

Verordnung: Phesini 0:6—4:0, 
Aqu. destill. 30:0. 
Sir. simpl. 10:0. 
S.: Auf einmal zu nehmen 

oder: Phesini 6-0, 

Aqu. destill. 40:0. 
S.: Zu subcutanen Injectionen. 
(Davon 1—2 Pravaz'sche Spritzen.) 


Phosphor. Durch die Untersuchungen Kassowitz’ und 
dank der guten Erfolge, welche derselbe bei der Rha- 
chitisbehandlung damit erzielte, ist die Phosphorbehand- 
lung wieder allgemein geübt worden; er wird also bei 
Rhachitis, dann auch bei Osteomalacie der Erwachsenen 
und endlich auch bei nervöser Impotenz (nach dem Vor- 
gange englischer Aerzte) gegeben. 
In der Vorschrift von Kassowitz: 
Phosphori 0:01, 
O]. Amygd. 
Gummi arab. aa 10°0, 
Aqu. dest. ad 100°0, 
F. d. a. emulsio 


ist fär grössere Kinder der Geschmack unleidlich, ebenso 
in dem Phosphoröl 0:05 : 50°0 Ol. oliv., welches Erwach- 
senen theelöffelweise in Haferschleim gereicht wird. Es 
ist demgemäss sehr zweckmässig, das Phosphoröl in 
Gelatinekapseln (Caps. Thevenot) zu geben. Da Kinder 
auch. Kapseln nicht nehmen können, so sind die von 
Prof. Gaertner angegebenen Phosphor-Chocoladepastillen 
noch zweckmiissiger. Auch in diesen ist, wie in den 
úbrigen Präparaten, der Phosphor in einem Fett, in Cacao- 
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butter gelöst und dann von Chocoladenmasse aufgenommen, 
welche selbst wieder von einer glasirten Chocolademasse 
umhüllt ist. Durch diese Bereitung bleibt der Phosphor- 
gehalt (000075) erhalten und der Geschmack ist so an- 
genehm, dass selbst ein verwöhnter Gaumen die Phosphor- 
pastillen nicht refusirt. 

Bei Rhachitis und Scrophulose gibt man Kindern zwei 
Stück, älteren Kindern 4 Stück pro die. Erwachsene können 
5—10 Stück pro die nehmen. 


Piperazin seiner chemischen Constitution nach 


/ CH,—CH, N 
NH CR CH, 2 NH 
bildet eine schneeige Krystallmasse, die sich fast in jedem 
Verhältnisse im Wasser löst und an der Luft unter Kohlen- 
säureaufnahme zerfliesst; die Lösung ist fast geschmack- 
los und nicht ätzend. 


Wirkung: Eine Lösung von Piperazin im Wasser 
löst harnsaure Concremente auf; im Organismus bildet 
es mit der Harnsäure das leicht lösliche neutrale harn- 
saure Piperazin. 


Anwendung: Bei harnsaurer Diathese und ihren 
Folgezuständen: Nierensteinen, Blasensteinen, Harngries, 
gichtischen Ablagerungen. 

Verordnung: Mit 0°5 pro die beginnend, bis zu 
4°0 gr auf mehrere Portionen vertheilt. 

Gelöst in einigen hundert Gramm kohlensauren Wassers 
(Sodawasser). 

Rp.: Piperazini (0. 
in pastillis 
d. t. dos. Nr. 10°0. 
S.: Eine Pastille in einer Flasche Sodawasser gelöst 
während des Tages zu verbrauchen. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Piperazidin ist nach den Untersuchungen A. W. v. Hoff- 


mann's als Diäthylendiamin C, H, E C, H, aufzu- 


fassen und bildet farblose, im Wasser "leicht lösliche 
Krystalle. 
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Anwendung: Urspringlich empfohlen an Stelle des 
Spermin; doch fehlte dem Piperazidin irgend welche er- 
regende Wirkung auf das Nervensystem. Dagegen wurde 
festgestellt, dass das Piperazidin Harnsäure leicht löst 
und dementsprechend wurde es bei harnsaurer Diathese 
verwendet. 


Pulvis aerophorus laxans (Gawalowski) verbessertes 


Seidlitzpulver, enthält neben den Bestandtheilen des 
letzteren noch Magnesium aseptolicum. Ä 
(G. Hell & Comp., Troppau.) 


Pyramidon ist ein Abkömmling des Antipyrins und als 


Ersatzmittel desselben gedacht; es ist ein gelblich weisses 
krystallinisehes, in Wasser ziemlich leicht lösliches, fast 
geschmackloses Pulver. 


Die Wirkung bezüglich der Herabsetzung der Tem- 
peratur erfolgt durch Steigerung der Wärmeabgabe; die 
Wirkung tritt allmäliger und langsamer auf als beim 
Antipyrin und vergeht ebenso viel langsamer. 

Auf das Blut und die Gefässwandungen úbt das Pyra- 
midon keine Wirkung aus. 

Anwendung: Als Antipyreticum in 1- bis 2maliger 
Dosis zu 0'3—0°5. 

Als Analgeticum, namentlich bei „nervösem“ Kopf- 
schmerz. Kopfschmerz bei Anámischen, bei Polyneuritis, 
bei Neuralgien in verschiedenen Nervengebieten. 

Pyramidon 1'0, 
Aqu. destill. 30:0. 
S.: Zuerst die Hälfte, eventuell auch den Rest zu nehmen. 


Salipyrin ist eine Verbindung der Salicylsäure mit dem 


Antipyrin; es stellt ein weisses krystallinisches Pulver 
dar, welches in 100 Theilen 577 Theile Antipyrin und 
42'3 Theile Salicylsäure chemisch verbunden enthält; es 
ist geruchlos, hat einen nicht unangenehmen herbsäuer- 
lichen Geschmack, ist in Alkohol leicht, in Wasser sehr 
schwer löslich. 

Wirkung und Anwendung: 

a) Bei continuirlichem Fieber, wobei das Maximum der 
Wirkung in 3—4 Stunden eintritt. 
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b) Bei remittirendem Fieber (namentlich der Phthisiker). 

c) Bei acutem Gelenkrheumatismus (Abnahme der 
Schwellung und Zuriickgehen der Schwellung). 

d) Bei chronischem Gelenkrheumatismus. 

e) Bei rheumatischen Neuralgien (Ischias etc.). 

f) Als Specificum gegen Influenza. 

g) Bei Menstruations-Stôrungen. 


Verordnung: Als Antipyreticum bei continuirlichem 
Fieber 6 gr pro die, und zwar zuerst 2 gr auf einmal, 
dann noch 4 Dosen von 1 gr in einständigen Intervallen. 

Bei remittirendem Fieber 3—4 gr innerhalb 2—3 
Stunden. 

Als Antirheumaticum und Analgeticum: 6 gr pro die 
in 6 Dosen in zweistúndigen Intervallen. 


Salophen oder Acetparamidophenylsalicylsäureester sind 


im Wasser unlösliche, in Alkohol und Aether leicht lös- 
liche, farblose Krystalle. 

Wirkung: Im Wesentlichen die der Salicylsäure, zu- 
gleich aber in hervorragendem Maase antineuralgisch. 
Bei dem Fehlen jeglicher Nebenwirkung selbst in grossen 
Dosen und bei wochenlangem Gebrauche vollkommen un- 
schädlich. 

Anwendung: Bei acutem Gelenkrheumatismus, bei 
Kopfschmerzen, bei Migräne, rheumatischen Zahnschmerzen 
und bei Ischias und Neuralgien, ferner bei Pruritus 
cutaneus. 

Verordnung: In Pulver für sich (geschmacklos, also 
auch ohne Umbiillung zu nehmen), auch in Oblaten zu 
4 gr 4—6mal täglich. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer € Co., Elberfeld.) ` 


Scopolaminum hydrobromieum (Merck) ist das 


bromwasserstoffsaure Salz des in der Wurzel von Sco- 
polia atropoides vorkommenden Alkaloids „Scopo- 
lamin“. 

Wirkung: Das Scopolamin besitzt alle Eigenschaften, 
welche Atropin und Hyoscin gemeinsam haben, und es 
erweitert die Pupille, lähmt die Speichel- und Schweiss- 
secretion, die motorischen Darmganglien. 

Anwendung: Als Mydriaticum und als Sedativum 
(namentlich bei Aufregungszuständen von Geisteskranken). 
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Dosirung und Formeln: 
Rp.: Scopolamini hydrobromici 0:01 —0:02, 
solve in: 
Aquae destillat. 10°0, 
Adde: 
Solutionis Formaldehydi Xplo dilutae gtt. I. 

DS.: Augentropfen, 6—7 Tropfen, auf den Tag vertheilt, 
oder innerhalb 11/, Stunden, in '/ ständlichen Pausen 
einzuträufeln. 

(Als Mydriaticum, Ersatzmittel fär Atropinlösungen.) 
Rp.: Scopolamini hydrobromici 0:01, 
Agua destillatae 410:0. 
MDS.: *'/,—1 cm? subcutan zu injiciren. 
(Als Sedativum und Hypnoticum bei Geistes- 
kranken.) 


Sparteinum sulfuricum (Merck) ist das schwefelsaure 
Salz der im Besenginster (Spartium Scoparium) enthal- 
tenen Base Ci; Has No; es bildet farblose, in Wasser 
leicht lösliche Krystalle. 

Es ist ein auf die Nervencentren deletär wirkendes, 
in grösseren Gaben tödtliches Gift. 
Anwendung: Zur Erzeugung von Temperaturabfall 
bei fieberhaften Krankheiten, besonders bei Erysipel. 
Formel: 
Rp.: Sparteini sulfurici cryst. 1'0, 
solve in: 
Aquae destillatae 200. 
DS.: Zu Einpinselungen am Thorax. 


Spermin. Eine organische Basis von der empirischen Zu- 
sammensetzung C, H, N, seiner Constitution nach wahr- 
scheinlich Aethylenimin: C, H, NH; das phosphorsaure 
Salz dieser Basis bildet den unter dem Namen „Charcot- 
Leyden’sche Krystalle“ bekannten Körper; dargestellt aus 
dem Hoden junger Thiere. 

Wirkung: Poehl glaubt in diesem Körper das wirk- 
same Princip des von Brown-Sequard so sehr gerühmten 
Liguor testicularis gefunden zu haben; das Spermin wärde 
also den ersten directen Uebergang von den chemisch 
genau bekannten Körpern zu den organo-therapeutischen 
Präparaten bilden. 
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Anwendung: Das Sperminum wird ähnlich wie seine 
Muttersubstanz als Nervino-Tonicum bei Neurasthenie, 
Schwächezuständen, Senium präcox, Impotenz etc. em- 
pfohlen. 

Verordnung: Das Sperminum hydrochloricum zu 0:01 
subcutan injicirt. 


Stypticin. Salzsaures Cotarnin; Oxydationsproduct des 


Narcotin. 

Physiologische Wirkung: Lähmung der moto- 
rischen Sphäre des Räckenmarkes, tödtet durch Lähmung 
des Athmungscentrums; keine Wirkung auf das Herz, 
Gefásssystem und Blutdruck. 

Anwendung: Bei Metrorrhagien und abnorm starker 
Menstruation, statt des Hydrastinin; auch bei subinvolutio 
uteri, Blutungen bei Myom, ferner bei Lungen- und Hä- 
morrhoidalblutungen. 

Dosis: Bei Blutungen 02 in 10percentiger Lösung 
zur Injection in die Glutäalgegend; gegen profuse Men- 
struation einige Tage vor Eintritt derselben 2—3 Dosen 
à 0:05, während der Menstruation doppelt so grosse Dosen 


in Tabletten. 
(Merck.) 


Sulfonal ist Diäthylsulfondimethylmethan; es stellt dicke 


farblose Prismen dar, welche in kaltem Wasser sehr 
schwer, in siedendem Wasser, Alkohol und Aether leicht 
löslich und vollkommen geruch- und geschmacklos sind. 

Wirkung: Es unterstützt das natürliche Schlafbediirt- 
niss und ruit es dort hervor, wo es fehlt; keine Wirkung 
auf das Herz und (wenigstens in arzneilichen Dosen) aut 
den Blutdruck. Bemerkenswerth ist die sogenannte post- 
ponirende Wirkung, welche unverhältnissmässig lange 
Zeit nach der Darreichung eintritt. 

Anwendung: Bei nervöser Schlaflosigkeit (weniger 
gut bei Schlaflosigkeit infolge von Schmerzen); bei Er- 
regungszuständen von Geisteskranken. 

Dosirung und Formel: 

Rp. Sulfonal 1:5—2'0 gr. 
in caps. amylac. 
S. Eine Kapsel 1 Stunde vor dem Schlafengehen mit 
Wasser zu nehmen. 
(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer € Co., Elberfeld.) 
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Syzygium Jambolanum. Die Samen, welche die Wir- 
kung diastatischer Fermente verzögern sollen und deshalb 
bei Diabetes angewendet werden, sind schon längere Zeit 
gebräuchlich; neu ist die Anwendung des Fluidextractes 
aus der Rinde zu demselben Zwecke. 

Rp.: Extr. Syzygii Jambol. e cort. 


DS.: 1%, Esslöffel (= 20 cm*) voll 3mal täglich nach | 


den Mahlzeiten in etwas Wasser oder Wein zu nehmen. 
(Bei Diabetes.) 


Tannalbin ist Tanninalbuminat, welches durch trockenes 
Erhitzen für die Magenverdauung unzugänglich gemacht 
ist; es spaltet erst im Darmcanale das Tannin ab. Es 
stellt ein schwach gelbliches, geschmackloses Pulver dar 
und enthält 50 Procent Gerbsäure. 

Vorzug vor dem Tannin: Die Wirkungslosigkeit auf 
die Schleimhaut des Magens. | 

Wirkung und Anwendung: Besonders als Darm- 
adstringens bei chronischen Enteritiden, bei den Durch- 
fällen der Phthisiker und bei acuten Durchfällen. 

Verordnung: Bei Kindern in Dosen von 04—0'5 
3—5mal täglich. Bei Leberthrancuren zur Vermeidung 
von Durchfällen prophylaktisch 2°0 gr pro die. 

Bei Erwachsenen: 

Rp.: Tannalbini 1-0, 
d. S. dos Nr. XII. 

S.: 4—5 Pulver täglich, 


oder 
Tannalbini 20°0, 
ad scatulam. 
S.: 3—4 Messerspitzen täglich in etwas Milch. 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Tannigen ist seiner chemischen Constitution nach Ace- 
tyltannin; es stellt ein gelblichgriines, geruch- und ge- 
schmackloses, kaum hygroskopisches Pulver dar, welches 
in Wasser und saurem Wassen sehr wenig, leicht bei 
Gegenwart von Alkali und auch in Alkohol löslich ist. 

Art der Wirkung: Es bleibt im Magen unverändert 
und erst im Darme wird das Tannin daraus abgeschieden ; 
zusammenziehend, secretionsbeschränkend. 

Anwendung: Sowohl bei acuten als chronischen 
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Diarrhoen, bei Dysenterie, chronischem Darmkatarrh und 
Diarrhoen der Phthisiker, bei Brechdurchfall der Kinder, 
überall, wo es sich um eine Adstriction der Darm- 
schleimhaut handelt. 
Verordnung: Bei Kindern: 
Rp.: Tannigeni 450, 
ad scatulam. 
S.: 2mal táglich eine kleine Messerspitze. 


Bei Erwachsenen: 
Tannigeni 20:0, 
ad scatulam. 
N.: 2—3mal täglich eine grosse Messerspitze. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Tannopin ist Hexamethylentetramin (Urotropin) -Tannin ; 
es stellt ein rehhraunes, geruch- und geschmackloses, 
feines, nicht hygroskopisches Pulver dar. welches in 
Wasser, Säuren, Alkohol nicht, wohl aber in verdünnter 
Alkalilösung langsam löslich ist. Es enthält circa 87 Per- 
cent Tannin. | 

Wirkung: Adstringirend auf die Darmschleimhaut. 
Anwendung: Bei Enteritis. 
Verordnung: Bei Kindern: 
Rp.: Tannopin 0:3—055, 
Calomel. 0:005. 
Mfp. S.: 3—4mal täglich, Pulver. 
Bei Erwachsenen 0:5—1:0 mehrmals täglich. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Teucrin ist das wässerige Extract des getrockneten Teuc- 
rium Scordium und stellt eine schwarzbraune Flüssig- 
keit von krautartigem Geruche und scharfem Geschmacke 
dar. 

Wirkung: Allgemeinwirkung Fieber erregend, sowohl 
bei Gesunden, als auch bei Tuberculösen; Localwirkung 
an der Injectionsstelle besteht bei Gesunden in vorüber- 
gehender Röthung, bei Tuberculösen in Entstehung activer 
Hyperämie. 

Anwendung: Bei kalten Abcessen, tuberculösen Sym- 
ptomen in Form von subcutanen Injectionen in der Nähe 
des Erkrankungsherdes. 

Dosis: 3 gr für eine Injection. 
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acutem Gelenkrheumatismus, als schmerzstillendes und 
antipyretisches Mittel. 


Verordnung: In Pulvern zu 1:0 pro dosi bis zu 6:0 
pro die. | 


Trional ist ein Sulfonal, in welchem eine Methylgruppe 
durch eine Aethylgruppe ersetzt ist, also Diaethylsulfon- 
methylaethylmethan; es bildet glänzende, in Wasser sehr 
schwer, in Alkohol und Aether leicht lösliche Krystalle 
von schwach bitterem Geschmacke. 


Wirkung: Es unterstützt das natürliche Schlaf- 
bedürfniss, ist aber kein den Schlaf erzwingendes Be- 
täubungsmittel; keine Einwirkung auf das Herz und den 
Blutdruck. 


Anwendung: Als Hypnoticum, 


a) bei nervöser Schlaflosigkeit, 

b) bei Schlaflosigkeit in chronischen Erkrankungen. 

c) bei Geisteskranken (auch als Beruhigungsmittel bei 
Aufregungszuständen). (In Fällen von Manie, Melancholie. 
Paranoia persecutoria u. A.) 


Art der Anwendung und Dosirung: In Fällen 
a) und b) wird es in einmaliger Dosis 1:5—20 gr in 
Oblate kurz vor dem Schlafengehen gegeben, am besten 
mit einer grösseren Menge warmer Flüssigkeit. Für 
Diurese und Stuhlentleerung muss gesorgt werden. 

Bei Geisteskranken: Morgens und Abends je 2-0 gr, wo- 
durch bei Tage nicht immer Schlaf, aber grössere Ruhe 
bei dem Kranken bewirkt wird. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Triphenin (Merck) ist seiner chemischen Constitution 
nach Propionylpheneditin; es bildet weisse, in Alkohol 
leicht lösliche Krystallblättchen. 

Wirkung: Es setzt in acut fieberhaften Krankheiten 
sowie bei Phthisikern die Temperatur in Dosen von 
0:3—0:6 gr herab; in etwas grösseren Dosen wirkt es 
analgetisch. (Infolge der geringen Löslichkeit und lang- 
samen Resorbirbarkeit tritt die Wirkung des Mittels all- 
mälig zutage.) 

Anwendung: Als Antipyreticum; als Analgeticum. 














Dosirung und Formel: 
Rp.: Triphenini 03—0:5—1+0, 
Dent. tal. dotes Nr. X 
ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam. 


S.: Nach Bedarf 1—4 Pulver täglich zu nehmen. 


Tritole sind gallertartige mit Malzextract und Oelen aller 


Art hergestellte Emulsionen (Dieterich, Helfenberg). Sie 
sind dafür berechnet, offen, nicht in Kapseln genommen 
zu werden; bemerkenswerth ist das 

Bandwurmtritol „Dieterich“, welches aus 25 Percent 
Extr. filic., 25 Percent aromat. Diastase-Malzextract und 
50 Percent Ricinusö] besteht. Es vertheilt sich in Wasser 
leicht zu einer gleichmässigen Milch und wird in drei 
Dosen stark ( 8 gr Extr. Fil.), mittelstark (6 gr) und 
schwach (4 gr) abgegeben. Das Tritol wirkt rascher und 
intensiver, als die Oelextractmischung in Kapseln. 


Tropacocainum hydrochloricum (Merck) ist das salz- 
` saure Salz des Benzoylpseudotropein, einer in den Coca- 


blättern vorkommenden, von Liebermann synthetisch dar- 
gestellten Base. Das Salz bildet weisse, in Wasser leicht 
lösliche Nadeln. 


Wirkung: Localanästhesirend in ähnlich starken 
Concentrationen wie das Cocain; vor letzterem hat es die 
seringe Giftigkeit voraus; Mydriasis tritt bei seiner An- 
wendung nicht regelmässig, jedenfalls in geringerem 
Maasse auf, als bei Cocain. 


Anwendung: Als Ersatz des Cocains zur localen 
Anästhesie in der Augen- und Zahnheilkunde, zur Vor- 
nahme von Operationen in der Nase und im Kehlkopf, 
ferner zur Infiltrationsanästhesie in 04 und 0'2percentiger 
Lösung (in O'2percentiger Kochsalzlósung) und als Zusatz 
zu Aetzpasten in der Dentistik. 

Formeln: 

Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 0'3, 
Natrii chlorati 0:06, 
solve in: 
Aquae destillatae 10-0, 
Filtra! 
DS.: Aeusserlich. (Augenheilkunde.) 
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In der Zahnheilkunde: 
Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 1:0, 
Natrii chlorati 0:03, 
Aquae destillatae 5-0. 
SDS.: 10 Tropfen zu injiciren. 
Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 0°2, 
Natrii chlorati 0:03, 
Aguae destillatae 10°0. 
DS.: Zu Einpinselungen. 


Uropherin (Merck) -benzoat: Theobrominlithium-Lithium 
benzoicum, ein feines, weisses, in Wasser leicht lösliches 
Pulver, Uropherinsalicylat: Theobrominlithium - Lithium 
salicylicum, weisses, in 5 Theilen Wasser sich lôsendes 
Pulver. 

Wirkung: Als reines Diureticum ohne Wirkung auf 
das Herz als Ersatz des viel theureren Diuretin empfohlen. 

Anwendung: Bei hydropischen Zuständen der Nephri- 
tiker und Herzkranken. 


Dosirung und Formel: 
Rp.: Theobrominlithii — Lithii salicylici 
(Uropherini salicylici) 10 gr 
solve in: 
Aquae destillatae 120 gr, 
Vanillini 0:001, 
Syrupi gummosi 30°0. 
DS.: Ein Esslöffel voll 3—4mal täglich. 
oder: 
Rp.: Theobrominlithii — Lithii salicylici, 
(Uropherini salicylici 4 gr, 
Detur in Xplo ad capsulas gelatinosas, 
S.: 4 Kapsel 3—4 mal täglich mit Nachtrinken von Wasser 
(1 Glas) jedesmal. 


Urotropin (Aminoform Lederer) ist das durch Ein- 
dampfen einer ammoniakalisch gemachten Formaldehyd- 
lösung gewonnene Hexamethylentetramin (CH,),N,; es 
bildet farblose, in Wasser leicht lösliche Krystalle. 

Wirkung: Nach Einverleibung des Urotropin hat der 
hiernach ausgeschiedene Harn sehr stark harnsäure- 
lösende Eigenschaften; der Urin verfällt nicht der ammo- 
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niakalischen Harngährung; vorher ammoniakalischer Harn 
wird durch Verabreichung von Urotropin sauer; die Harn- 


menge wird vermehrt. 


Anwendung: Als Diureticum und harnsänrelösendes 
Mittel bei Gicht und harnsaurer Diathese, bei Harn- und 


Blasenleiden, Cystitis. 


Als Antibacteriticum bei Entziindungen der Blase, be- 
sonders bei ammoniakalischer Harngährung. 


Verordnung: Einzeldosis 05, 


kohlensaurem Wasser 


gelöst in Y, Liter 
von Zimmertemperatur; zuerst 


Morgens und Abends je 0:5, dann auch Mittags. 


Validol ist eine Verbindung von Menthol und Valerian- 


säure mit etwas freiem Menthol. 


Es stellt eine krystall- 


klare, farblose, dickliche Flässigkeit dar, von angenehmem, 
mildem Geruch und kählendem, schwach bitterem Ge- 
schmack. Es löst beliebige Mengen von Menthol. 


Wirkung: Gleich der des Menthols, Analepticum und 


Stomachicum, Carminativum. 


Anwendung und Verordnung: Innerlich zu 10 bis 
15 Tropfen bei hysterischen und neurasthenischen Zu- 
ständen. Aeusserlich zu Inhalationen, zu Pinselungen bei 


Rachen- und Mandelbelägen, zu Einreibungen. 


Organo-therapeutische Präparate. 
Allgemeines: Die Organotherapie verfolgt im Allgemeinen 
den Zweck, die Function eines durch Operation entfernten 
oder durch Erkrankungen functionsuntüchtig gewordenen 
Die Geschichte dieser Therapie steht 


Organes zu ersetzen. 








in unlöslichem Zusammenhange mit der Geschichte der 
Physiologie der Schilddrüse, beziehungsweise der Störungen, 
welche nach Exstirpation derselben beobachtet werden. Diese 


Störungen, zuerst an Thieren, denen die Schilddrüse entfernt 


wurde, beobachtet (Schiff), wurden dann auch nach Struma- 


Exstirpationen am Menschen (Kocher) beschrieben und als 
Cachexia strumipriva bezeichnet. 
erst auch bei Thieren, die höchst merkwürdige Beobachtung 
gemacht, dass, wenn man die entfernte Schilddrüse ander- 
weitig dem Körper (z. B. Peritoneum) wieder einverleibt, 
jene Störungen ausbleiben; dies führte darauf, statt der 
directen Einverleibung der Schilddrüse, deren Extract den 
Versuchsthieren einzuspritzen; später gab man den Thieren 


Es wurde nun aber, vor- 
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die Sehilddrüse oder deren Extract per os ein; immer war 
das Resultat das Gleiche: die nach Exstirpation der Schild- 
drüse auftretenden Störungen wurden behoben oder ihr 
Eintreten überhaupt vereitelt. Ganz im Sinne der Thier- 
experimente fielen auch die Versuche am Menschen aus. 
Hier hatte man es mit Fällen zu thun, in denen entweder 
nach operativer Entfernung der Schilddrüse der als Cachexia 
strumipriva bezeichnete Symptomencomplex in Erscheinung 
trat oder mit solchen, in welchen die Symptome nach 
krankhafter Atrophie der Schilddrüse auftraten; in letzteren 
Fällen sprach und spricht man von Myxoedem. Eine Be 
schreibung dieser Erkrankungen liegt ausserhalb de- 
Rahmens dieses Büchleins; es genügt hier die Feststellung 
dass sowohl die Verabreichung frischer Schilddrüsen oder 
deren Extract per os als auch die subcutane Einspritzung 
des Extractes die Menschen vor den Folgen der Struma- 
Exstirpation bewahrte und andererseits die Fälle von 
Myxoedem der vollständigen Heilung zuführte. Die Forschung 
bemächtigte sich dieser interessanten Phänomene in aus- 
giebigster Weise und die Studien wurden nach verschiedenen 
Gesichtspunkten unternommen: Es wurde von verschiedenen 
Seiten der Stoffwechsel der Thiere und Menschen, welchen 
Schilddrüse in irgend einer Form einverleibt wurde, unter- 
sucht und zweifellos festgestellt, dass eine erhöhte Stick- 
stoffausfuhr eine Folge dieser Einverleibung sei; demgemäss 
sank das Körpergewicht bei den . betreffenden Individuen 
und das führte zur Verwendung der Schilddrüse und ihrer 
Präparate bei Behandlung der Fettsucht. Bezüglich der von 
einigen Beobachtern constatirten Nebenerscheinungen, als 
Herzklopfen, Benommenheit, Schwindel und dergleichen 
wurde es wahrscheinlich gemacht, dass sie der Verunreinigung 
der Präparate (Verwendung von in Fäulniss übergangener 
Schilddrüsen) zuzuschreiben seien; man war demgemäss be- 
strebt, möglichst reine, frische Präparate darznstellen. 
Andererseits suchte man sowohl aus theoretisch-wissen- 
schaftlichem Interesse, als auch um eine genaue Dosirung 
des Mittels zu ermöglichen, das wirksame Prineip der 
Schilddrüse rein zu erhalten. Fast gleichzeitig wurden von 
zwei Forschern zwei von einander verschiedene Stoffe als 
dieses wirksama Princip bezeichnet: Von J. Fränkel das 
Thyreoantitoxin als stickstoffhaltiger, krystallinischer, 
jodfreier Körper und von E. Baumann die zuerst Thyro- 
jodin später Jodothyrin genannte, 10 Percent Jod ent- 
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haltende Substanz. Es ist zweifellos festgestellt, dass letzterer 
Körper dieselben Wirkungen hervorruft, wie alle vordem 
dargestellten Schilddräsenpräparate. Es lag nahe, bei Schild- 
drüsenhypertrophien (Struma parenchymatosa) die Schilddrüse 
therapeutisch zu verwenden, ferner bei Morbus Basedowii, 
soweit man die Erkrankung mit der bei ihr beobachteten 
Schilddrüsenvergrösserung (Struma vasculosa) in Verbindung 
` brachte. Bezüglich der zuletzt erwähnten Indicationen sind 
ganz sichere Resultate nicht erzielt worden; bezüglich des 
Morbus Basedowii speciell ist es nicht ausgeschlossen, dass 
die Schilddrüsenmedication verschlechternd wirkt. Zu er- 
wähnen ist auch die mit Erfolg versuchte Verwendung der 
Schilddrüsenpräparate gegen Psoriasis. (Paschkis und Grosz.) 
Die an die Entdeckung der Schilddrüsentherapie sich an- 
schliessenden Forschungen bewegten sich auch in der Rich- 
tung, ob nicht in analoger Weise wie bei der Schilddrüse 
auch andere Organe in ihrer Function durch künstliche Ein- 
verleibung ebenderselben Organe ersetzt werden können. 
Zum Theile schon vor dem Ausbau der Schilddrüsenfütterungs- 
theorie hat Brown-Sequard den Extract der Hoden junger 
Thiere namentlich bei männlicher Impotenz verwendet. Nach 
und nach wurden ziemlich alle Organe in den Bereich dieser 
Versuche gezogen, namentlich aber Eierstockpräparate bei 
den Molimina climacterica, sowie bei den nervösen Erschei- 
nungen, welche man nach operativer Entfernung der Ovarien 
beobachtet; Hypophysispräparate bei Akromegalie, Knochen- 
markpräparate bei Störungen der Blutbildungen u. s. w. 


Specielles: 
Schilddriisenpräparate. 


Jodothyrin ist eine Milchzuckerverreibung der wirksamen 
jodhaltigen Substanz der Schilddrüse; es bildet ein weisses 
Pulver von dem specifischen Geschmacke des Milchzuckers 
und ist derart eingestellt, dass 1 gr desselben 0'3 mgr 
Jod enthält; ebenso viel Jod enthält aber auch durch- 
schnittlich 1 gr frische Hammelschilddrúse; in den Handel 
kommt das Präparat in Pulverform oder in Form von 
Tabletten im Gewichte von 0'3 gr, welche 0°3 gr Drüse 
gleichkommen. 

Dosirung: Gegen Struma, Obesitas, Psoriasis 1—2 gr 
pro die för Erwachsene, 03—1 gr fúr Kinder; gegen 
Myxoedem beginnt man mit 0°2 gr pro die und steigt 
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ganz allmälig zur vollen Tagesdosis. Als Maximaldosis 
kann 3--4 gr pro die angesehen werden. Sehr zweck- 
mässig ist die gleichzeitige Darreichung von Arsen (z. B. 
als Ligu. Fowl.), wodurch die üblen Nebenwirkungen des 
Jodothyrins vermieden werden. 

(Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co., Elberfeld). 


Thyraden enthält sowohl das Thyreoantitoxin als auch 
das Jodothyrin in der Menge, in der sie in der Drüse 
enthalten sind. 

4 gr des Pulvers entspricht 2 gr frischer Driise 

1 Tablette ae e SE 2 A 

Dosirung: Fúr Erwachsene: Einzeldosis 1—2 Ta- 
hetten, Tagesdosis 6—7 Tabletten. 

Für Kinder: Einzeldosis 1 Tablette, Tagesdosis 2—5 


Tabletten. 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Schilddrüsentabletten; zumeist durch Verreibung. 
und nachherige Compression der getrockneten Schild- 
dräse gewonnen. És kommen hiervon zahlreiche Fabrikate 
in den Handel und bei den meisten entspricht 1 Tablette 
0:3 gr frischer Drüse. Die bekanntesten Präparate sind die 
von E. Merck — Darmstadt, Borroughs, Wellcome & Co. — 
London, u. v. A. 


Eierstockpräparate. Ovaria siccata pulver., darge- 
stellt durch Verreibung der von Fett befreiten, bei 40º C. 
| getrockneten Kuhovarien; 1:5 gr. des Pulvers entsprechen 
durchschnittlich der Substanz eines Ovariums; ausserdem 
T kommen Tabletten in den Handel, von denen jede 0:1 des 
Pulvers enthält. | i 
| Anwendung: Gegen die Molimina climacterica, Wal- 
lungen, Hitzegefühl, Herzklopfen, Gedächtnissschwund, 
Schlaflosigkeit etc. 
| Dosis (nach Chrobak): 0:5—41:0 gr des Pulvers. 
| Formeln: 
| Rp. Ovariorum sice. Merck 10:0, ` 
Vanillini 0:01, | 
Mucil. gum. arab. etc. tragac., 
gu. s. ut f. pill. Nr. 100, 
Obd. pasta Cacao saccharat. 
DS.: 3mal täglich 2—3 Pillen, 
4* 
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Knochenmarkpräparate. Medulladen (Knoll) ein aus 
rothem Knochenmark dargestelltes, rothbraunes Pulver; 
seiner Zusammensetzung nach eine fast reine Eisen- 
Eiweissverbindung. 

Anwendung: Bei perniciöser Anämie, Pseudoleukämie 
(sichere Erfolge scheinen damit noch nicht erzielt worden 
zu sein). 
Dosis: 
1—4 gr für Kinder pro die 
2—9 gr für Erwachsene pro die. 
In den Handel gelangen ausserdem Präparate aus den 
verschiedensten Organen, sowohl in Pulverform als auch 
v “in Tabletten, doch: handelt es sich hier meistens um 
- + geistlose Analogisirung der mit den Schilddräsenpräparaten 
erzielten Erfolge auf Organe und Erkrankungen, bei 
welchen eine Wirkung der betreffenden Präparate von 
e vornherein als aussichtslos gelten muss; es sei daher, 
| nicht der Vollständigkeit, sondern der Curiosität halber, 
| erwähnt, dass ein Corden gegen Vitia cordis, ein Heparaden 
| + gegen Cirrhosis hepatis und Cerebrum siccatum gegen 
Geisteskrankheiten aller Art und Phobien hysterischer 
Natur dargestellt und „mit Erfolg“ angewendet wurden. 





"Tuberculin TR und TO sind Tuberculinpräparate, 

° welche bei den Versuchen zur Herstellung des Tuberculin 
TR gewonnen worden sind; sie besitzen für die Praxis 
keinerlei Bedeutung. | 


Y Tuberculin TR. Art der Herstellung: Reinculturen 
| von Tuberkelbacillen werden im Achatmörser trocken 
zerrieben, die Masse in destillirtem Wasser aufgeschwemmt 
und centrifugirt; der sich bildende Bodensatz wird neuer- 
dings getrocknet, zerrieben, aufgeschwemmt, centrifugirt 
na w. Zuletzt wird der Flüssigkeit, welche im Cubik- 
centimeter 10 mgr feste Substanz enthält, Glycerin 
zugesetzt (20 Percent). 

Eigenschaften: Nach Koch besitzt dieses Präparat 
immunisirende Wirkungen gegenüber der Tuberculose. 

Art der Anwendung. Dosirung: Man stellt sich 
mittels physiologischer Kochsalzlösung eine entsprechende 
Verdúnnung her; man beginnt mit Injectionen von 
1/50o0 mgr fester Substanz. Die Einspritzungen werden un- 
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gefähr jeden zweiten Tag unter so langsamer Steigerung 
der Dosis gemacht, dass Temperatursteigerungen von mehr 
als 14, Grad möglichst vermieden werden. Die zu er- 
reichende Dosis beträgt 20 mgr. 


Contraindicationen: So weit vorgeschrittene Tuber- 
culose, dass der Zustand nur noch wenige Monate Lebens- 
frist gestattet und solche Fälle, in denen secundäre In- 
fectionen mit Streptokokken und septische Processe eine 
Rolle spielen. (Ueber Erfolge mit diesem Präparate liegen 
bis jetzt nur wenige Berichte vor.) 


Diphtherieserum. Der Vorgang zur Darstellung des 

Diphtherieserums ist der, dass die Thiere (gegenwärtig 
ausschliesslich Pferde) vorerst durch abgeschwächte Cul- 
turen immunisirt werden; dann erst ist man imstande, 
durch Einspritzung vollwerthiger Culturen in steigender 
Menge dem Serum der betreffenden Thiere einen immer 
höheren Immunisirungswerth zu verleihen. 


Als Normalserum bezeichnet die deutsche Schule 
dasjenige Serum, von welchem 0:4 cm? genügt, um die 
10fach tödtliche Giftdosis vollständig unschädlich zu 
machen; 4 cm? dieses Normalserums enthält eine Im- 
munisirungseinheit. (Genügt also von einem Serum schon 
0'001 cm? zur Paralysirung der 10fach tödtlichen Dosis, 
so enthält dieses Serum 100 Immunisirungseinheiten.) 


Wirkung des Serums: Als sicher feststehend kann 
beim Menschen eine auflösende Wirkung auf die durch 
die Löffler'schen Bacillen hervorgerufenen Membranen 
angesehen. werden; eine durch längere Einwirkung der 
Toxine gesetzte Schädigung des Nervensystems kann 
durch das Serum nicht behoben werden. Die durch das 
Serum hervorgerufenen Nierenschädigungen scheinen 
keine grosse pathologische Bedeutung zu besitzen. 


Stärke der Sera: Bei uns kommen in Betracht, das 
in der staatlichen Anstalt zur Darstellung von Diphtherie- 
heilserum hergestellte und allenfalls das Behring’sche 
Heilserum der Höchster Farbwerke; beide werden in 
Fläschchen zu 8—10 cm® und in Fläschchen von 2 bis 
5 cm? (als sogenanntes hochwerthiges Serum) und jede 


Concentration wieder in verschiedenen Werthen dargestellt 
und zwar: 
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Serum der österreichischen staatlichen Anstalt: 


a) gewöhnliches Serum (Inhalt 8—10 cm?). 


Nr. 0= 200 Immunisirungseinheiten 
n t= 700 H 
n 2== 1000 n 
a 3—1500 j 
n 4=1500 | 


b) hochwerthiges Serum (Inhalt 2—5 cm?). 
> A=4000 Immunisirungseinheiten 
B = 1500 % 
C = 2000 x 
Am meisten zur Verwendung gelangen die Nr. 2 und B 
der Wiener Anstalt. Die Sera mit mehr als 4000 Ein- 
heiten kommen für sehr schwere oder schon verschleppte 
Fälle in Anwendung. | 
Art der Anwendung: Die Einspritzungen werden in 
einem möglichst friihen Stadium der Krankheit mit der 
Koch'schen oder noch besser mit der nach v. Wider- 
hofer modificirten Spritze gemacht; es wird das ganze 
zu verwendende Quantum auf einmal subcutan einge- 
spritzt. Als Injectionsstellen werden verwendet: die Bauch- 
haut, die Haut der Innenseite der Oberschenkel und die 
Seitenwand des Thorax. Eine Massage nach der Injection 
ist überflüssig. 


Streptokokkenserum (S. C. U. RJ. Bei Herstellung 


dieses Serums müssen lebende Streptokokkenculturen 
verwendet werden; im Uebrigen ist der Vorgang der 
Darstellung ähnlich wie beim Diphtherieserum; das Blut 
wird den Thieren erst einige Wochen nach Verschwinden 
der Reaction entnommen. Die Schutzkraft des Serums 
wird bemessen nach der Menge, die nöthig ist, um ein 
Kaninchen von 1500—1800 gr gegen die zehnfach tödt- 
liche Menge des Microben zu bewahren, sofern es das 
Serum 12—18 Stunden vor der Impfung erhalten hat. 

Wirkung beim Menschen: Sichergestellt scheint nur 
die temperaturherabsetzende Wirkung bei Processen, 
welche durch Streptokokken bedingt sind, also namentlich 
beim Erysipel, Phlegmonen, Puerperalprocessen. Beim 
Erysipel bessert sich der locale Zustand mehr oder weniger 
rasch; die Abschuppung vollzieht sich geschwind und 
in grossen Schuppen. 
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Dosis: Die Dosirung ist noch nicht zweifellos fest- 
gestellt; sie schwankt in weiteren Grenzen je nach der 
Schwere der Krankheit und dem Zeitpunkte des Ein- 
greifens, im Allgemeinen werden Erwachsenen 10—20 cm3, 
Kindern 5—10 em? injicirt. 


Tuberculoseheilserum (Maragliano). Darstellung: 
Zu den Immunisirungsversuchen werden Hunde, Esel und 
Pferde beniitzt, denen in langsam steigenden Dosen nicht 
lebende Tuberkelbacillen, sondern stark wirksame Toxine 
derselben einverleibt wurden. ` 


Bestimmung des Immunisirungswerthes erfolgt am 
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kranken Menschen: „Wenn man einem an Tuberculose 
erkrankten Menschen Tuberculin (Koch) und Serum in 
genügender Menge gleichzeitig einspritzt, so kommt weder 
eine locale noch eine allgemeine Reaction zustande, 
während eine gleiche Quantität von Tuberculin allein 
locale und allgemeine Reaction hervorruft.“ Die Wirksam- 
keit des Serums wird also nach seiner Fähigkeit, die 
toxische Wirkung des Tuberculins zum Schwinden zu 
bringen beurtheilt. 

Wirkung des Serums: Nach Maragliano werden die 
localen tuberculosen Veränderungen, falls keine Misch- 
infection vorliegt, in günstigem Sinne beeinflusst. 

Dosirung ist aus den den Fläschchen. beigegebenen 
Gebrauchsanweisungen zu ersehen. 
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Schlangengiftserum (S. C. U. R.), gewonnen durch 
Injection des Giftes der Cobra capella bei Pferden. 


Organoserum (S. C. U. R.) aseptisches Normalrinder- 
blutserum mit Extracten thierischer Organe versetzt, 
welches bei Schwächezuständen und Anämie, bei Recon- 
valescenz nicht subcutan, sondern per rectum applicirt 
wird. Zur Verwendung bei Tuberculose wird dem Serum 
noch 4 Percent Guajacolphosphit zugesetzt. 


Dormiol (Kalle)*) Amylenchloral oder Dimethyläthylcar- 
binolchloral ist eine farblose, ölige Flüssigkeit vom 


*) Nachtrag während des Druckes. 





d 





kampher- oder mentholartigem Geruch und kählend bren- 
nendem Geschmack, die sich mit Alkohol, Aether und 
fetten Oelen mischt und unter Umständen mit Wasser. 

Wirkung: Schlafmittel, dem Chloral am nächsten 
stehend. 

Anwendung: Als Schlafmittel bei siechen, alten Per- 
sonen, selbst bei solchen mit psychischer Erregung. 

Verordnung: Zu 05—3:0 auch in Lösung; diese wird 
aus einer concentrirten Lösung 1:1 hergestellt, welch 
letztere durch vorsichtiges Erwärmen gleicher Gewichte 
Dormiols und destillirten Wassers bereitet wird. 
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Dosis: Die Dosirung ist noch nicht zweifellos fest- 
gestellt; sie schwankt in weiteren Grenzen je nach der 
Schwere der Krankheit und dem Zeitpunkte des Ein- 
greifens, im Allgemeinen werden Erwachsenen 10—20 cm?, 
Kindern 5—10 cm? injicirt. 


Tuberculoseheilserum (Maragliano). Darstellung: 
Zu den Immunisirungsversuchen werden Hunde, Esel und 
Pferde benützt, denen in langsam steigenden Dosen nicht 
lebende Tuberkelbacillen, sondern stark wirksame Toxine 
derselben einverleibt wurden. | 


Bestimmung des Immunisirungswerthes erfolgt am 
kranken Menschen: „Wenn man einem an Tuberculose 
erkrankten Menschen Tuberculin (Koch) und Serum in 
genügender Menge gleichzeitig einspritzt, so kommt weder 
eine locale noch eine allgemeine Reaction zustande, 
während eine gleiche Quantität von Tuberculin allein 
locale und allgemeine Reaction hervorruft.“ Die Wirksam- 
keit des Serums wird also nach seiner Fähigkeit, die 
toxische Wirkung des Tuberculins zum Schwinden zu 
bringen beurtheilt. 


Wirkung des Serums: Nach Maragliano werden die 
localen tuberculosen Veränderungen, falls keine Misch- 
infection vorliegt, in günstigem Sinne beeinflusst. 


Dosirung ist aus den den Fläschchen. beigegebenen 
Gebrauchsanweisungen zu ersehen. 


Schlangengiftserum (S. C. U. Bi gewonnen durch 
Injection des Giftes der Cobra capella bei Pferden. 


Organoserum (S. C. U. R.) aseptisches Normalrinder- 
blutserum mit Extracten thierischer Organe versetzt, 
welches bei Schwächezuständen und Anämie, bei Recon- 
valescenz nicht subcutan, sondern per rectum applicirt 
wird. Zur Verwendung bei Tuberculose wird dem Serum 
noch 1 Percent Guajacolphosphit zugesetzt. 


Dormiol (Kalle)*) Amylenchloral oder Dimethyläthylcar- 
binolchloral ist eine farblose, ölige Flüssigkeit vom 


*) Nachtrag während des Druckes. 
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kampher- oder mentholartigem Geruch und kühlend bren- 
nendem Geschmack, die sich mit Alkohol Aether und 
fetten Oelen mischt und unter Umständen mit Wasser. 

Wirkung: Schlafmittel, dem Chloral am nächsten 
stehend. | 

Anwendung: Als Sehlafmittel bei siechen, alten Per- 
sonen, selbst bei solchen mit psychischer Erregung. 

Verordnung: Zu 0:5—3:0 auch in Lösung; diese wird 
aus einer concentrirten Lösung 4:4 hergestellt, welch 
letztere durch vorsichtiges Erwärmen gleicher Gewichte 
Dormiols und destillirten Wassers bereitet wird. 























B. Aeusserliche Mittel. 


Actol (Argentum lacticum) ist ein weisses, geruchloses und 
fast geschmackloses in Wasser ziemlich leicht (1 : 15) lös- 
liches Pulver. 


Wirkung: Antiseptisch und zwar in Gewebsflässig- 
keiten stärker als Sublimat, ohne dessen Nachtheile zu 
besitzen. 


Anwendung: Nach Cred6 zur Wundbehandlung, dann 
zur Darstellung von Silberfäden und Drains. 


Verordnung: In Lösung von 1:100—2000 zur 
Spälflässigkeit, als Gargarisma: von einer Lösung von 
1:49 aqu. wird ein Theelöffel voll auf ein Glas Wasser 
genommen. Auch in Form von Actoltabletten à 0:2 an 
Stelle der Sublimatpastillen. 


Airol Basisch-gallussaures Wismuthoxyjodid. Graugrünes, 
feines, voluminöses, geruch- und geschmackloses, licht- 
bestándiges Pulver; löslich in Natronlauge und verdännten 
Mineralsäuren. Weniger giftig als Jodoform und selbst 
Dermatol. 

Wirkung: Antiseptisch, reizlos, blutstillend, granu- 
lationsbefördernd, secretionsbeschränkend. 


Anwendung: Als Ersatzmittel für Jodoform in der 
Chirurgie, bei Geschwiiren, bei Abscessen. Fär tuberculöse 
Affectionen und bei Gonorrhoe. 

Verordnung: Zunächst und am häufigsten in Form 
des Streupulvers, in Salbenform, mit Collodium und zu 
Injectionen in Abscesshöhlen und in die Harnröhre. 
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Rp.: Airol 5:0 
Aqu. dest. 
Glycerini aa 50.00. 
DS.: Emulsion, zur Injection in tuberculöse Höhlen. 
Rp.: Airol 5°0, 
| Glycerini 15:0, 
Aqu. destill. 80:0. 
DS.: Zur Injection bei Gonorrhoe. 


Alsol ist essigweinsaure Thonerde, welche sich durch 
trockene Form, leichte Löslichkeit und dauernde Halt- 
barkeit von der einfach essigsauren Thonerde unter- 
scheidet. | 


Alumnol, Naphtoldisulfosaures Aluminium ist ein weisses, 
nicht hygroskopisches, in kaltem Wasser und in Glycerin 
lösliches Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch, antibacillär, (Typhus-, 
Cholera-, Milzbrand- und Staphylococeus), ferner adstrin- 
girend, auch in die Tiefe wirkend. 

Anwendung: Nur áusserlich bei Haut- und Ge- 
schlechtskrankheiten, besonders bei Gonorrhoe, ferner 

+ bei Wunden und Geschwären, in Frauenkrankheiten 
Endometritis. 

Verordnung: Als Streupulver fúr sich allein oder 
mit Amylum. In wásseriger Lösung zur Ausspúlung, zur 
Injection, in Salben, Gelatinstäbchen, Gaze. 

Alumnoli 1—2:100 aqu. Injection bei Gonorrhoe. 

Alumnoli 10:90 ungt. Lanolini; Salbe bei Prurigo. 

Rp.: Alumnoli 20-0, 
Talci veneti, 
Amyli aa 40:00. 
DS.: Streupulver bei Fussschweissen. 


Amyloform, eine chemische Verbindung des Formal- 
dehyds mit Stärke. Ein weisses, geruchloses, ungiftiges, 
in keinem Lösungsmittel lösliches, luft- und wärmebestän- 
diges Pulver. ; 

Wirkung: Antiseptisch durch das allmälig sich ab- 
spaltende Formaldehyd. 

Anwendung: Als Ersatz fär Jodoform in Form von 
Streupulvern, Gaze, Emulsionen etc. | 
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Aneson (friiher Anesin). Trichlor-pseudo-butylalkoho] oder 
Acetonchloroform, beziehungsweise die gesättigte Lösung 
desselben in Wasser. E 

Wirkung einfach hypnotisch in Gaben von 0'3—1:0, 
hauptsächlich analgetisch wie Cocain; es entspricht in 
der Wirkung der einer 2 percentigen bis 2:5 percentigen 
Cocainlösung. gë 

Anwendung: Bei der Augen-, Kehlkopf-, Zahnheil- 
kunde bei kleinen, ja selbst grossen Operationen ent- 
weder in Form der Beträufelung oder der subcutanen 
Injection. | l 


Anytin, aus schwefelreichen Kohlenwasserstoffen ge- 
wonnenes sulfonsaures Ammoniaksalz, ist ein braun- 
schwarzes, hygroskopisches, in Wasser sehr leicht lös- 
liches Pulver. Es besitzt die Eigenschaft, in Wasser un- 
lösliche Substanzen durch seine Gegenwart löslich zu 
machen, Anytin ist für Diphtherie- und Milzbrand- 
bacillus, sowie für Streptococcus giftig. 


nytole sind durch Anytin löslich gemachte Präparate. 
Bemerkenswerth sind: Kresol-Anytol = 50 Percent 
Kresol und 50 Percent Anytin, m-Kresol-Anytol = 40 
Percent m-Kresol und 60 Percent Anytin, Jod-Anytol = 
“40 Percent Jod: und 90 Percent Anytin. Am meisten ge- 
präft ist m-Kresol-Anytol. 

Wirkung: Bacillentödtend und desinfincirend. 

Anwendung: Zu versuchen m-Kresol - Anytol in 
3 percentiger Lösung als Desinfectionsmittel für die 
ns für Wunden, bei Erysipel, Diphtheritis und 

zaena. 


Arecolinum hydrobromicum (Merck), das Akaloidsalz 
aus den Frächteu von Areca Catechu, den Betelniissen, 
farblose, wasserlösliche Krystalle. | 
Wirkung: Aehnlich dem Muscarin auf das Herz, 
ferner als Anthelminthicum und Myoticum. 
Verordnung: Zur Instillation einige Tropfen einer 
4 percentigen wässerigen Lösung. 


Argentämin, Aethylendiamin—Silbernitratlósung. Es ist 
eine klare, farblose, alkaliseh reagirende Flässigkeit. 
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- 100 Theile Argentamin enthalten 10 Theile Silbernitrat. 
und 10 Theile Aethylendiamin. 10 Theile des flässigen 
Argentamins entsprechen somit 1 Theil festen Silber- 
nitrats. 

Wirkung: Die des salpetersauren Silbers namentlich 
auch auf Gonokokken; es wird jedoch nicht wie Silber- 
nitrat durch Kochsalz oder Eiweiss gefällt, sondern das 
Aethylendiamin löst die Silberoxyd-Eiweissverbindungen 
und Chlorsilber, weshalb das Argentamin grosse Tiefen- 
wirkungen entfaltet. 

Anwendung: Die des Silbernitrats, S namentlich 
bei Gonorrhoe, “ferner in der Augenheilkunde, bei gastri- 
schem Katarrh. 


Verordnung: 
Argentamini 1°0, 
Aqu. destill. 100:0—500:0, 
DS.: Injection (Urethritis ant.) 
Argentamini 1:00, 
Aqu. destill. 25-0—100°0. 


DS.: Injection (Urethritis post.) 
=. Argentamini 10, ` 
Aqu. destill. 1000°0. 

DS.: Zur Magenausspülung. 


Argentum colloidale s. Credé ist eine neue allo- 
trope Modification des Silbers. Es ist grauschwarz mit 
metallischem Schimmer, leicht zerbrechlich, spröde, gut 
pulverisirbar, in Wasser (1:25) löslich; die Lösung ist 
bei Gegenwart von Eiweiss weder durch Kochsalz noch 
durch Salzsäure fällbar. 


Wirkung: Giltig für Bacterien. 


Anwendung: Zur allgemeinen Desinfection im Kärjet 
des Menschen, bei acuter und chronischer Sepsis, bei 
Furunculosis. 


Verordnung: In wässeriger Lösung 1:100 zu sub- 
cutanen Injectionen, als Unguentum arg. colloid. (15per- 
centig) zu 1 bis 3 gr pro dosi, 1- bis 2 mal täglich auf 
der gesunden Haut, nicht der des erkrankten Körper- 
theiles, zu verreiben. Auch Innerlich: In Form der 
Lösung 4:200 bis 1000 mit 1 Percent Eiweiss oder in 
Pillen. 
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Argonin, Argentum-Caseïn, eine Verbindung von Silber 
und Casein, welche in 45 Theilen so viel Silber enthält, 
als in 4 Theil Silbernitrat enthalten ist. Weisses, in 
kaltem Wasser schwer, in heissem Wasser leicht lösliches 
Pulver. 


Wirkung: Bacterientódtend gleich dem Argentum 
nitricum, aber nicht ätzend und ohne Reizwirkung. Als 
Adstringens wirkt es kaum; dagegen erweist es silh als 
Desinfectionsmittel, namentlich dem Gonococcus gegen- 
über sehr wirksam. 


Anwendung: Es ist ein vorzügliches Mittel bei 
Gonorrhoe, indem es die Gonokokken vernichtet und die 
Schleimhaut selbst nicht verletzt; die ungünstige Reaction 
der Schleimhaut wird dadurch wohl nicht geheilt, aber 
auch nicht oder wenigstens nur in beschránktestem 
Masse gesteigert; endlich ist bei dem Argonin, da es 
mit Eiweiss keinen Niederschlag gibt, auch eine grosse 
Tiefenwirkung möglich. Die Gonokokken verschwinden 
sowohl bei acuten, als bei chronischen Fällen gewöhn- 
lich innerhalb 9 Tagen und auch der Ausfluss verschwin- 
det meistens in 3 Wochen. Sowohl die Urethritis 
anterior und posterior der Männer, als auch die Urethri- 
tis und die Cervikalblenorrhoe der Frauen sind für dieses 
Mittel zugänglich. 

Verordnung: Die Auflösung des Argonius soll 
immer ex tempore erfolgen; dasselbe wird in einem 
geeigneten Gefässe vorerst mit kaltem Wasser verrührt, 
das Gefäss dann auf das Wasserbad gestellt und nur 
bis zur vollkommenen Lösung erwärmt. Nöthigenfalls 
wird durch Gaze colirt und die Flüssigkeit in dunkle 
Flaschen gefüllt. Bis zu 10 Percent Argonin sind leicht 
löslich. Die Lösungen opalesciren. 

Argonin 1:5—%0, 
Aqu. destill. 100°0, 
D.: Ad vitr. nigr. 
S.: Injection, 3—5mal täglich zu verwenden. 


Argonin 10, 
Aqu. destill. 90°0, 
D.: Ad vitr. nigr. 
D.: Zu Auswischungen des Cervicalcanals 
mittels Watte und Playfair'scher Sonde. 
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Aristol Dithymoldijodid. Es stellt ein hellröthlichbraunes, 
feines, geruchloses, nicht in Wasser und Glycerin, wohl 
aber in Aether und Chloroform lösliches Pulver dar. Der 
Jodgehalt beträgt 45°80 Percent. 

Wirkung: Wie Jodoform, ohne dessen unangenehmen 
Geruch zu besitzen. 

Anwendung:  Aeusserlich bei Hautkrankheiten, 
namentlich bei Brandwunden, ferner bei Hals-, Ohren- 
und Nasenkrankheiten, besonders bei Ozaena. 


Verordnung: Als Streupulver für sich allein oder 
mit Sacch. lactis zu Einblasungen, in Salbenform oder 
, mit Collodium. 

Rp.: Aristoli 2°0, 
Sacch. lact. 18:00. 
DS.: Zur Einblasung bei Diphther. der Nase. 
Rp.: Aristoli b'0, 
Ol. Olivar 20°0, 


Lanolini 75:0. 
DS.: Brandsalbe. 


Boral, eine Doppelverbindung des Aluminium mit Bor- 


und Weinsteinsäure, bildet feine, weisse, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 


Wirkung: Adstringirend und entwicklungshemmend 
auf Bacterien. 


Anwendung: In der Ohrenheilkunde bei eiternden 
Mittelohrerkrankungen in Form von Ausspúlungen und 
y Einblasungen, bei Ekzemen des Gehórganges in Form 

von 10percentigen Salben. 





Brandbinde, Dr. von Bardeleben's (Wismuth). 
Bequemes unbegrenzt haltbares antiseptisches Mittel bei 
Verbrennungen, Verbrähungen, sowie allen Verletzungen. 
Verbrennungswunden sehr schmerzhaft und langsam 
heilend, pflegen bei sonstiger Behandlung oft grosse 
Schwierigkeiten zu bieten. Durch obige Binde wird die 
Behandlung durch sofortige Schmerzstillung und schnelle 

+ Heilung sehr vereinfacht. Mit der Binde wird die verbrannte 
Stelle nach Entfernung etwaiger Blasen mehrere Male 
lose umwickelt. Die Bindenlage bleibt bis zum 6. oder 
8. Tage liegen; wenn sie sich nicht vorher abhebt, so 
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wird meistens unter einem einzigen Verbande eine definitive 
Heilung erzielt. Aber auch bei Ekzemen, Geschwüren an 
den Unterschenkeln, bei den dermatologischen Complica- 
tionen des Diabetes (zur Behandlung des dabei auf- 
tretenden  Pruritus und Intertrigo), bei artificiellen Reiz- 
zuständen der Haut(die dem Wesen nach einer Verbrennung 
gleich kommen), sowie Nabelverbänden Neugeborener (be- 
quemster und sicherster Verband zur Verhütung von 
Entzündungen) wird die Binde mit gleich gutem Erfolge 
angewandt. 


Byrolin oder Boroglycerinlanolin ist eine sehr zweck- 
mässig zusammengesetzte Kühlsalbe, welche bei ober- 
flächlichen Hautverletzungen, welche durch Kälte, Hitze, 
Druck etc. hervorgerufen werden, gute Dienste leistet. 


Chinosol ist eine Oxychinolin-Verbindung: ein krystalli- 
nisches, schwefelgelbes nicht hygroskopisches, im Wasser 
sehr leicht lösliches Pulver. Es ätzt und coagulirt nicht. 

Wirkung: Sowohl bei subcutaner als bei innerlicher 
Einführung bei Thieren ungiftig, an bacterientödtender 
und entwicklungshemmender Wirkung der Carbolsäure 
40mal, dem Sublimat in keimtödtender Wirkung min- 
destens 10mal überlegen. (Bei Typhus-, Diphtherie-, 
Cholerabacillen, bei Staph. pyog. und Streptoc. Erysip.) 


Anwendung: In der Geburtshilfe und Gynäkologie 
bei Blasenkatarrh, bei Mund-, Ohren- und Nasenkrank- 
heiten, bei frischen Wunden, Geschwüren und verschie- 
denen Dermatonosen, als ein absolut nicht reizendes, 
ja selbst schmerzstillendes Mittel. Endlich wird es als 
Thierheilmittel, ferner zur Fleischconservirung und weil es 
keinen belästigenden Geruch hat und nicht flüchtig ist, zur 
Grossdesinfection empfohlen. 


Verordnung: 
Spül- und Verbandwässer 4 :1000—1 : 4000, 
Injection in die Urethra 0:1— 0:5 : 100, 
Mundwasser 2 :200 Aqu. rosar., 
Pinselung 1:2—20. 
Streupulver 1, Acid. bor. 4, Zinci oxyd. 9 für Wunden, 
š 1:100 Amyl als einfaches Streupulver, 
Salben 1 :25—50 z. B. bei Ekzem. 
2:50 Zink Amylumpaste, 
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zur Grossdesinfection 25—50 Rohchionsol mit Natr. bisulf, 


auf den Cubikmeter Wasser. 
Ferner Stifte, Bougies, Watte, Gaze, Seife und kos- 


metische Präparate. 


Collemplastra sind Pflaster, bei denen Kautschuk der 


Pflastermasse beigemischt ist. Ursprünglich in geradezu 
ausgezeichneter Qualität aus Amerika importirt, werden 
dieselben derzeit von zahlreichen Fabrikanten erzeugt. 
Vortrefflich und mit den amerikanischen concurrirend 
sind die von Dieterich, Helfenberg. Von diesem werden 
sie in Binden auf Spulen geliefert und sind sie in dieser 
Form sowohl zu elastischen, als auch zu Streckverbänden 
brauchbar. Völlig gebrauchsfertig ist ein 


Collemplastrum ad umbilicum, welches aus Pflaster, 


Pelote, zwei Mullbinden und einer Sicherheitsnadel in 
einer Blechbüchse besteht. 


Guttapercha-Pflastermulle nach Dr. P. G. Unna sind 


in den letzten Jahren in besondere Aufnahme gekommen 
und bieten für Dermatologen specielles Interesse. 

Es sind dies Pflaster, bei denen an Stelle der bisher 
üblichen Leinwand die Unterlage aus einer dünnen Gutta- 
perchaschicht besteht, welche auf einer Seite durch ein 
Mullgewebe widerstandsfähiger gemacht ist. Die aufge- 
strichene Pflastermasse besteht hauptsächlich aus Kaut- 
schuk, neben einem Zusatz von Adeps Lanae und zeichnet 
sich durch absolute Reizlosigkeit und grosse Klebkraft 
vortheilhaft aus. Es können derselben 50 Percent, in 
manchen Fällen bis 70 Percent an Arzneimitteln beige- 
mischt werden, ohne ihre Fähigkeit herabzusetzen, bei 
Hautwärme fest und dauernd zu kleben. Der Arzneistoff 
selbst ist in feinster Vertheilung in der Weise aufge- 
tragen, dass sich auf einer bestimmten Fläche des Pflasters 
auch ein genau bestimmtes Quantum Arzneistoff befindet. 
Die Pflastermulle kleben ohne vorherige Erwärmung, ihre 
Anwendung geschieht nach Entfernung der Schutzgaze 
durch einfaches Auflegen auf die zu behandelnde Haut- 
fläche. 

Die Indication der einzelnen Präparate entspricht der- 
jenigen ihrer medicamentösen Bestandtheile, nur wirkt 


5 


ein Pflastermull intensiver als eine mit der gleichen Sub- 
stanz hergestellte Salbe oder Pflaster. Sie bilden eine 
der bequemsten und rationellsten Formen für Application 
von Medicamenten bei trockenen Dermatosen; bei nässen- 
den, überhaupt secernirenden Formen ist ihre Anwendung 
zu umgehen, weil die Guttaperchaschicht für Exsudate 
undurchlässig ist. 

Auf dünnes einseitig gummirtes Baumwollgewebe von der 
Hautfarbe nahekommendem Aussehen gestrichene Pflaster 
erhielten den Namen Paraplaste, abgeleitet von dem zu 
ihrer Herstellung verwandten Paragummi. Die Anwendung 
und Indication ist dieselbe, wie die der entsprechenden 
Guttapercha-Pflastermulle; wo kosmetische Rücksichten 
oder eine längere Applicationsdauer in Frage kommt, wird 
man sie den Guttapercha-Pflastermullen vorziehen. 

Salicyl-Seifenpflaster (Beiersdorf's) nach Pick 
ist ein nach der Art der Salbenmulle dargestelltes Prä- 
parat. Es ist einseitig auf Tricot gestrichen. Dasselbe 
zeichnet sich durch die Fähigkeit, sich den zu behan- 
delnden Körpertheilen innig anzuschmiegen aus, es wird 
in Bindenform zur Behandlung von Fussgeschwüren und 
verschiedenen Hautaffectionen verwendet. 


Cutol und Cutolum soluhile, ersteres eine Verbindung 

des Aluminium mit Bor- und Gerbsäure, letzteres eine 
Mischung des Cutol mit Acid. tartaricum, wodurch das 
für sich unlösliche Cutol wasserlöslich wird; beide sind 
bräunliche (das solubile heller) feine Pulver. 

Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien, reiz- 
los, energisch adstringirend. 

Anwendung: Bei nässenden Ekzemen in Form von 
Salben. 

Messerrückendick aufzustreichen, bei nässenden Fuss- 
geschwiiren, bei Hämorrhoiden (Einlegen von mit 15 per- 
centiger Salbe bestrichenen Wattebäuschchen). Cutolum 
u. in 2—5 percentiger Lösung, zu Spülungen der 

ase. 

Bei Hyperhidrosis 
Salben. 


in Form von Streupulvern und 


Rp.: Cutol 4:0, 
Ol. oliv. 10:0, 
Lanolin. qu. s. ad 40°0, 
f. unguent. 
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Dermatol ist basisch gallussaures Wismuth und bildet ein 
schwefelgelbes, sehr feines, luft- und lichtbeständiges, 
geruch- und geschmackloses, in den gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Antifermentativ, secretionsbeschränkend, ad- 
stringirend und die Wundheilung befördernd. 

Anwendung: Aeusserlich: An Stelle des Jodoform in 
der Behandlung von Wunden, Geschwiiren, bei Haut- 
krankheiten. Innerlich: Als Darmantisepticum und Styp- 
ticum an Stelle des Bism. subnitricum. 

Verordnung: Innerlich in Pulvern zu 0:25—0'5 mehr- 
mals täglich bis 3°0 pro die. Aeusserlich als Streupulver 
für sich oder mit Amylum, in Salben, als Gaze. 


Rp.: Dermatoli 10:10, 
Ungt. Lanolini 90°0, 
DS.: Salbe bei Ekzem. 
Rp.: Dermatoli 20:0, 
Talci veneti 60:0, 
Amyli 20:0, 
DS.: Streupulver für Fussschweiss. 


Difluordiphenyl, weisses, krystallinisches, aromatisch- 
riechendes Pulver, welches in Wasser nicht, dagegen in 
Alkohol und fetten Oelen löslich ist. Es ist ungiftig und 
soll ein ganz ausgezeichnetes Regenerationsmittel der Ge- 
webe und namentlich der Epidermis sein. 

Anwendung: Als 10 Percent Streupulver mit Talcum 
oder 10 Percent Salbe. 


Eka-Jodoform ist durch Formaldehyd sterilisirtes Jodo- 
form. (Das Jodoform wird mit 0:05 [festem] Paraform, 
welches sich zu gasförmigem Formaldehyd dissociirt, innig 
vermischt.) 

Wirkung: Die des Jodoforms, von welchem es sich 
durch eine beträchtliche entwicklungshemmende Wirkung 
gegen Bacterien unterscheidet. Verunreinigungen des Prä- 
parates durch Luftkeime werden ungefährlich und die 
Wundbehandlung zu einer antiseptischen gemacht. Keine 
Reizerscheinungen. 


Eucainum hydrochloricum A ist das salzsaure Salz 
des Eucains: n-Methyl-Benzoyl-Tetramethyl-y-Oxypiperidin- 
5* 
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rbonsáuremethylester; es bildet glänzende, luftbestän- 
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anästhesirend. Es fehlen dem Mittel die a 
Eigenschaften des Cocains, was fär Operationen ia jä 
Nasenschleimhaut sehr gänstig ist. Bei Einträufe e 
in den Bindehautsack keine Mydriasis, keine Accomoda 
tionslähmung. Endlich ist es billiger als das Cocain. I 
Anwendung: In der Augenheilkunde in KEE 
tigen Lösungen bei Vornahme von Operationen, E 
fernung von Fremdkörpern etc. (Vorsicht bei entziindeter 
jon] ivalschleimhaut.) | N 
| . rhino Largo l in 2— 8percentigen Lösungen. 
In der kleinen Chirurgie zur Injection mit 5percentigen 
Ga id Infiltrations-Anästhesie in a ae 
centigen Lösungen. In der Zahnheilkunde in ber 
tigen Lösungen. Bei schmerzenden Wunden in Form ein 
10percentigen Salbe: 
Rp.: Eucaini hydrochl. A 10, 
Ol. olivarum 2'0, 
Lanolini 7:0, 
Mf. unguent. 
S.: Aeusserlich. | 
Bei juckenden Hämorrhoiden, Pruritus mit Menthol: 
Rp.: Eucaini hydrochl. A 4:0, 
Mentholi 0-2, 
Ol. olivarum 20, 
Lanolini ad 10°0, 


Mf. unguentum. 
S.: Aeusserlich. 


ü 'ocain: Geri iftigkeit 
Vorzüge vor dem Cocain: Geringere Gi gkeit, 
re Preis, Sterilisirbarkeit der Lösungen; für 
rhinologische Operationen das Ausbleiben der Abschwellung 
der Schleimhaut. 
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Eucainum hydrochloricum B siehe auch Eucainum 
hydrochloricum A. Dem Eucainum A in chemischer Be- 
ziehung nahestehend, etwas schwerer löslich als dieses. 

Bei localer Anwendung fehit dem Eucain B jede 
Reizwirkung, es ist dem Eucain A besonders in der 
Ophthalmologie und für Schleich'sche Anästhesie vorzu- 
ziehen. 

Im Uebrigen ist die Anwendungsweise und die Wirkung 
dieselbe wie die des Eucain A, auf welches daher ver- 
wiesen wird. o 

Herstellung einer 2percentigen Lösung von Eucain B: 

Man übergiesse 1 Theil Eucain B mit 50 Theilen 
destillirtem Wasser und erwärme bis zur Lösung, 
filtrire und erhitze die Lösung in einem Kölbchen zum 
Sieden, verschliesse dann das Kölbchen mit einem Watte- 
bausch. 


Eugallol ist Pyrogallolmonoacetat, eine syrupdicke, braun- 
gelbe, wasserlösliche Masse. Mit Aceton 4a zum Bepinseln 
psoriatischer Flecke. Heilend, aber auch entzändungs- 
erregend wie Pyrogallol. 


Euphthalmin, (das salzsaure Salz des Mandelsäurederivats 
eines labilen n- Methylvinyldiacetonalkamins) ist ein 
neues Mydriaticum, und erweitert in 5—10percentiger 
Lösung die Pupille maxima] in derselben Zeit wie 1per- 
centige Homatropinlösung. Es erfolgt nach dem Ein- 
träufeln weder eine Schmerz- noch eine unangenehme 
Nebenwirkung. Die Accommodation bleibt unbeeinflusst. 
Die mydriatische Wirkung geht schnell voriiber. Das 
Mittel wird also zu ophthalmoskopischen Untersuchungen 
warm empfohlen. 


Eurobin ist Chrysarobintriacetat wirkt dem Chrysarobin 
sehr ähnlich, aber weit weniger reizend; in Aceton oder 
Chloroform zu 1 —20 Percent gelöst als Firniss bei Psoriasis 
und chron. Ekzem. 


Europhen. Isobutylorthokresoljodid, ist ein gelbes, amor 
phes, aromatisch riechendes, in Wasser nicht, wohl in 
Alkohol, Aether und in fetten Oelen lösliches Pulver mit 
einem Jodgehalte von 28:1 Percent. 
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Anwendung: Aeusserlich als hlutstill 
der zahnärztlichen Praxis; ein kleines 
direct in die blutende Alveole geschüttet 


(Knoll & Co,, Ludwigshafen.) 


Ferrostyptin, ein dunkelgelbes, krystalliı 
leicht lösliehes, adstringirend schmecker 
Anwendung: als Styptieum ohne ; 
schorfung zu bewirken, in Form von Si 
blutende Stelle oder Aufdrücken mittel 
ferner zu intrauterinen und vaginalen 


10—40percentigen Lösungen; in Form 
Dozen und "Matten. 


Filmogen ist eine Lösung von Nitrocel 
eine analoge und noch etwas Kampher e: 
Wurde vor wenigen Jahren als Collasi: 


Filmogen ist eine als Vehikel für e; 
Hautmitteln di i 


t enende Flüssigkeit, welc 
aufgestrichen, zu einem in Wasser unli 
erstarrt. 


Anwendung: Nach Art des Collodi 
von denen sich dag 


Filmogen durch di 
bildeten Häutchens unterscheidet Bei 
Psoriasis ete, 


Verordnung: Salicyl-, Resorcin-, 
mogen zu 5—40 Percent. 


Formalin ist eine A0percenti 
Formaldehyd, farblo : himlich 
eit, 


se, eigenthümlich 


Wirkun g: Ener 


gisch antibacterie) 
werden von i 


einer {permilligen Forma 
dtet, dieselben Baeillen i 


er Cholera: 
pathogenen Mikroben sir 


den gegerht, lebende Ha 
Formaldehyd ab. 


ut stirbt 


So j cos 


Anwendung: Aeusserlich als blutstillendes Mittel in 
der zahnärztlichen Praxis; ein kleines Quantum wird 
direct in die blutende Alveole geschiittet. 


(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Ferrostyptin, ein dunkelgelbes, krystallinisches, in Wasser 
leicht lösliches, adstringirend schmeckendes Pulver. 
Anwendung: als Stypticum ohne Aetzung und Ver- 
schorfung zu bewirken, in Form von Streupulver auf die 
blutende Stelle oder Aufdriicken mittels Wattebausches; 
ferner zu intrauterinen und vaginalen Ausspülungen in 
10—40percentigen Lösungen; in Form von Ferrostyptin- 
Gazen und -Watten. 


Filmogen ist eine Lösung von Nitrocellulose in Aceton; 
eine analoge und noch etwas Kampher enthaltende Lösung 
wurde vor wenigen Jahren als Collasin empfohlen. Das 
Filmogen ist eine als Vehikel fiir eine grosse Zahl von 
Hautmitteln dienende Flüssigkeit, welche auf die Haut 
aufgestrichen, zu einem in Wasser unlöslichen Häutchen 
erstarrt. 


Anwendung: Nach Art des Collodiums, Traumaticins, 
von denen sich das Filmogen durch die Zartheit des ge- 
bildeten Häutchens unterscheidet, Bei Ekzem, Intertrigo, 
Psoriasis etc. 


Verordnung: Salicyl-, Resorcin-, Ichthyol- etc. Fil- 
mogen zu 5—10 Percent. 


Formalin ist eine 40percentige, wässerige Lösung von 
Formaldehyd, farblose, eigenthümlich riechende Flüssig- 
keit. 


Wirkung: Energisch antibacteriell, Milzbrandsporen 
werden von einer 1permilligen Formalinlösung nach einer 
Stunde getödtet, dieselben Bacillen in einer Lösung von 
4 : 20.00: vernichtet; auch der Choleravibrio, nicht minder 
die anderen pathogenen Mikroben sind gegen Formalien 
sehr empfindlich. Die Dämpfe von Formalin sind äusserst 
wirksam. Auf Schleimhäuten in Concentrationen von über 
0'6 Percent reizend. Thierische auch lebende Haute wer- 
den gegerbt, lebende Haut stirbt bei 5—10 Percent 
Formaldehyd ab. 
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Anwendung: Als Desinficiens und Antisepticum in 
Form von sehr verdännten wässerigen Lösungen; ferner 
in der chirurgischen Praxis zum Reinigen der Hände, 
der Instrumente, welche sofort nach dem Gebrauch gut 
abgetrocknet werden miissen, der Schwämme, zur Her- 
stellung von Verbandmaterialien als Desodorisirungsmittel, 
als Härtungs- und Conservirungsmittel fiir anatomische Prä- 
parate; besonders aber fär die Desinfection von Wohn- 
räumen und deren Inhalt. Zu diesen Zwecken sind die Gallici N 
Formalindämpfe sehr verwendbar, welche mittels eigener hei cin, der Methyläther der Gallussäure b 
Lampen ,Schering's Aesculap* oder „Hygiea“ durch Sait Wasser umkrystallisirt, weisse, fein 
Vergasung von festen Formalinpastillen (Paraformaldehyd- E f 
Pastillen) (1 Pastille = 1 gr reines Formaldehydgas) er- i nung, Bei Conjunetivalkatarrhen. ] 
zeugt werden können. Zur Desodorirung genügen in Nd oberflächlichen Keratitiden in Form einer 


des Chrysarobin und Pyrogallol in Form von Q- 
centigen Salben. 
Für Psoriasis: 
Rp.: Gallanol 100, 
Gier 50°0, 
| iqu. Ammon. caust. 1'0. 
DS.: Mittels Pinsels aufzutragen. 


Wohnräumen 4—3 Pastillen. (Wenn der Geruch stören 
sollte, so kann er durch Ammoniak beseitigt werden.) 
Zur Abtödtung von Diphtherie-, Typhus-, Tuberkel- 
bacillen sind 1%,—2 Pastillen pro m3 Zimmerraum er- 
forderlich. 


Gelanthum ein wasserlöslicher Tranganthfirniss, ge- 


wonnen durch Eintragen von Gelatine in Traganth- 
schleim. 


Anwendung: Als Suspensionsmittel und Vehikel für 
die verschiedendsten äusserlich anzuwendenden Mittel 
(Salicylsäune, Sublimat, Resorcin etc.). Eine Mischung 
von Gelanth mit 40 Percent Fett als Grundlage für 
Medicamente bei Behandlung der Gesichtshaut. 


Gallacetophenon ist seiner chemischen Constitution nach 
ein dem Pyrogallol nahestehender Körper und soll weniger 
giftig als letzteres sein. 

Anwendung: Bei Psoriasis in Form einer 10 percen- 
tigen Salbe an Stelle des stark giftigen Pyrogallol. 


| Gallanol ist das Anilid der Gallussäure und bildet farb- 


lose Krystalle von leicht bitterem Geschmack, schwer 
löslich in kaltem, leicht löslich in heissem Wasser und 
Alkohol. 


Wirkung: Reducirend und antiseptisch, deshalb 
Anwendung: Bei Psoriasis und Ekzemen an Stelle 
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des Chrysarobin und Pyrogallol in Form von 2—10 per- 
centigen Salben. 
Für Psoriasis: 
Rp.: Gallanol 10:0, 
Spiritus 500, 
Lion. Ammon. caust. 1'0. 
DS.: Mittels Pinsels aufzutragen. 





Gallicin, der Methyläther der Gallussäure bildet aus 
heissem Wasser umkrystallisirt, weisse, fein verfilzte 
Nadeln. , 

Anwendung: Bei Conjunctivalkatarrhen, Phlyctänen 
‘und oberflächlichen Keratitiden in Form einer Einstreu- 
ung mittels Haarpinsels. 





Glutol (Dr. Schleich), Formaldehyd-Gelatine, ein fester 
geruchloser, reizlos wirkender und ungiftiger Körper, 
welcher durch Einwirkung von Formalindimpfen auf 
Gelatine entsteht und aus welchem das sonst gebundene 
Formaldehyd durch lebende Zellen (auch durch Pepsin 
und Salzsäure) langsam abgeschieden wird. 

Wirkung: Wenn Glutol auf von der Oberhaut ent- 
blosste, eiternde Stellen oder auf irgend welche Wunden 
gebracht wird, so entwickelt sich Formaldehyd, während 
die Gelatine resorbirt, beziehungsweise durch festes Binde- 
gewebe ersetzt wird. 

Anwendung: Bei frischen Verletzungen ‚und Ope- 
rationswunden, bei länger als 4 Stunden bestehenden, 
ferner bei entzündeten und eiternden Wunden, Substanz- 
verlusten und Geschwúren, Verbrennungen. Nach Ent- 
fernung abgestorbenen Gewebes, Spaltung von Hohlgängen 
wird Glutol in die Wunden eingerieben und tiberall auf- 
gestreut, bei eiternden Wunden, namentlich das geraspelte 
Präparat aufgetragen; der nach kurzer Zeit entstandene, 

_trockene, feste Schorf kann bei aseptischen Wunden be- 
lassen, bei anderen entfernt werden. Ueber das Glutol 
deckt man aseptische Gaze. 


Hetokresol (Kalle) ist Cinnamylmetakresol, welches aus 
synthetischem, durch seine antiseptische Wirkung und 
sonstige Harmlosigkeit im Vergleich mit anderen Phe- 
nolen ausgezeichnetem Metakresol hergestellt wird. Es 
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stellt ein weisses, krystallinisches Pulver dar, das in 
Wasser, Oel, Glycerin unlöslich, in Alkohol schwer und 
in Aether leicht löslich ist. 

Nach Professor A. Landerer, Stuttgart („Die Behandlung 
der Tuberculose mit Zimmtsäure, Leipzig F. C. W. Vogel, 
1898“) übt Hetokresol besonders auf frisch abgeschabte, 
tuberculöse Wunden eine ausgesprochene günstige Wirkung 
aus. Die Wunde nimmt in kurzer Zeit ein durchaus nor- 
males Aussehen an und bedeckt sich mit kräftigen, ge- 
sunden Granulationen ohne jeden tuberculösen Charakter. 

Man pudert Hetokresol direct auf die Wunde, bläst es 
mit dem Pulverbläser auf oder kann es in sehr zweck- 
mässiger Weise in ätherischer Lösung (1:10 bis 1:20) 
auf die Wunde aufsprühen. 


Hetol (Kalle) ist chemisch reines, auf synthetischem Wege 
hergestelltes zimmtsaures Natron; es löst sich in heissem 
Wasser bis zum Verhältniss 1 : 20. 

Professor A. Landerer, Stuttgart (siehe Hetokresol) be- 
nutzt seit Jahren dieses unter Garantie für die absolut 
erforderte Reinheit hergestellte Präparat zur Behandlung 
der Tuberculose und erzielte mit intravenösen und glutä- 
alen Injectionen von 1—5 Percent wässriger Hetollösung 
hervorragende Erfolge, namentlich bei Lungentuberculose, 
Darm- und Kehlkopftuberculose. 

Hetol wird in destillirtem Wasser oder besser in 
physiologischer (0°7 percentiger) Kochsalzlösung aufgelöst 
und die Lösuug vor dem Gebrauch sterilisirt. Das erste 
Mal soll mindestens 5 Minuten sterilisirt werden, später 
geniigt ein Aufkochen von etwa 3 Minuten. 


Holocain ist das salzsaure Salz des p-Diaethoxydiphenyl- 
aethenylamidin; es bildet Krystalle, welche sich in kaltem 
Wasser langsam, in heissen Wasser leicht lösen. 


Wirkung: Allgemeinwirkung ähnlich der des Strych- 
nins; es erzeugt heftige Streckkrämpfe bei den Versuchs- 
thieren und in grösseren Dosen Tod durch Athmungs- 
stillstand. 


Local: Auf der Conjunctivalschleimheit wird schon 
durch wenige Tropfen einer ('2percentigen Lösung Anä- 
sthesie hervorgerufen, unbedingt unzuverlässig ist die 
Wirkung einer 1 percentigen Lösung. 
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Anwendung: Bis jetzt nur in der Ophthalmologie: 
Es werden 4—2 Tropfen einer 1 percentigen Lösung ein- 
geträufelt, die gleiche Zahl nach Verlauf von % Minute 
und der Eingriff 1—41/, Minuten später vorgenommen. 

Vorzige vor dem Cocain: Die antiseptisehe Wir- 
kung der Lösung, der rasche Eintritt der Anästhesie, das 
Fehlen der Wirkung auf Pupille und Accommodation und 
der Mangel jeder Nachwirkung. 


Hydroxylaminum hydrochloricum NH, OH HCl 
bildet farblose, hygroskopische Krystalle, welche in Wasser, 
Alkohol und Glycerin leicht lóslich sind. 

? Wirkung: Sehr stark reducirend wirkende Substanz. 
Anwendung: Als Ersatz des Pyrogallols und Chrysa- 
robins gegen Mykosen der Haut (Herpes, Sycosis), ferner 
bei Lupus, Psoriasis. 
Formel: 
Rp.: Hydroxylamin 0-1, 
Spir. vin. 
Glycerini ää 50°0. 
S.: Mit der Lösung sind die erkrankten Hautstellen nach 
Reinigung mit Kaliseife mittels Pinsel zu bestreichen. 





Hyrgolum, allotrope Form des Ouecksilbermetalls. Es 
ist ein fester, fast schwarzer, in kaltem Wasser ziemlich 
leicht, in Alkohol und Aether nicht löslicher Körper, 
dessen Lösung durch Säuren, Basen, Salze der Schwer- 
metalle und Erdalkalien gefällt wird; Eiweisszusatz ver- 
hindert, resp. verzögert die Fällung. 

Anwendung: In Form des Unguentum Hyrgoli (10 
Percent), sowie gewöhnliche graue Salbe zu Einreibungen. 
Kein Mercurialekzem, keine Hautreizung. 





Ichthyol, Ammonium sulfoichthyolicum, ist eine dickliche, 
| braune, fluorescirende Masse von eigenthümlichem Geruche 
und Geschmacke, welche in Wasser klar, in Alkohol und 
Aether theilweise, in fetten Oelen und in Vaselin völlig 

löslich ist. 
Wirkung: Bei innerlicher Application nicht giftig, 
ohne gastrische Störungen hervorzurufen; bei derselben 
wird schwefel- und stickstoffhaltiges Material, also Albu- 


i BE <= 


minate, im Körper zuriickgehalten, demgemäss also Zu- 
nahme des Körpergewichtes und Besserung des Allgemein- 
befindens. Aeusserlich als reducirendes Mittel, stärkere 
Verhornung, verkleinernden Einfluss auf die Blutgefässe 
erzeugend; zugleich in geringen Dosen nervenberuhigend 
und schmerzstillend, in starken Dosen manchmal reizend 
und schmerzhaft; endlich auch parasiticid und blut- 
stillend. 


Verwendung: Innerlich, namentlich bei rheuma- 
tischen und gichtischen Erkrankungen, ferner Neuralgien 
der Gelenke, Knochen und Muskeln, ferner bei Lungen- 
tuberculose und zwar sowohl bei infiltrirten als auch bei 
destructiven Formen, wobei sich zugleich das Körper- 
gewicht erhöht, endlich bei Darmkatarrhen und Auto- 
intoxication. Aeusserlich: Bei Verletzungen, Fuss- 
geschwüren, Gelenksanschwellungen, Lymphdrüsenentzün- 
dungen, bei Entzündungen seröser Häute, bei Exsudaten 
in Form von Umschlägen, Einreibungen, bei Erkrankungen 
der männlichen und weiblichen Genitalien, bei Prostatitis 
in Form von Ausspülungen, Einspritzungen, Tampons, 
Suppositorien, Salben, bei Neuralgien und bei Tropen- 
krankheiten, endlich bei den verschiedensten Hautkrank- 
heiten, z. B. Ekzem in allen seinen Formen, Erysipel, 
Lupus in Form von Salben, Seifen, Pflastern und bei 
katarrhalischen Erkrankungen der Schleimhäute, z. B. des 
Auges, des Rachens und des Kehlkopfes. 


Darreichung und Formeln: Für den innerlichen 
Gebrauch wird die wässerige Lösung mit Agu. menthae 
pip. oder Gelatinekapseln oder keratinirte, auch gelatinirte 
Pillen, endlich auch Tabletten à 0:14 aus ichthyolsulfon- 
saurem Calcium oder ichthyolsulfonsaurem Eisen (Ferrich- 
thol) gewählt, z. B.: 


Rp.: Ichthyoli 5:00, 
Agu. menth. pip. 80:00, 
Syr. simpl. 20-00. 
DS.: Kaffeelöffelweise. 
Rp.: Ichthyoli 0:10—0:25, in caps. gelat. exhib., 
D. tal. dos. Nr. XXX. 


S.: 3mal täglich 1—2 Stäck zu nehmen; bei Acne rosacea, 
bei Autointoxication. 
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Rp.: Ichthyoli, 
Natr. salicyl. aa 041, 
F. pil. kerat. obduct. 
T. Dos. Nr. L. 
S.: 5—10 Stück täglich bei chronischem Gelenksrheuma- 


tismus. 

Fär den äusserlichen Gebrauch gibt man das Ichthyol 
för sich allein zu Pinselungen oder Einreibungen oder 
löst es in Wasser, Alkohol, mischt es mit Fetten, mit 
Seife, Amylum, Kreide zu Salben. Eine Correctur des 
úblen Geruches ist in den meisten Fällen unnöthig; als 
Corrigens wird Ol. Citronell, Ol. Eucalypti, Ol. Pini silv. 
enpfohlen; uns hat sich neben einem dieser starkriechen- 
den Oele ein Zusatz von wenigen Tropfen concentrirter 
Essigsäure, wo diese gestattet ist, bewährt. 

Ichthyoli 14:0—10-0 : 100 Aqu. zu Injectionen, Aus- 
spälungen; | 

Ichthyolum purum oder 

Ichthyoli 10:0 : Spir. aeth., Collodii aa 200 zu Pinse- 
lungen; ebenso 

Ichthyoli 40:0 : Glycerin 20:0, z. B. bei Blenn. vagin., 
dabei auch mit derselben Flässigkeit getränkte Tampons 
einzulegen; 

Ichthyoli 2'00; 

Butyri cacao g. s. ut. f. suppos. vagin. Nr. 10. 

S.: 4 Stück Abends einzuführen; bei Perimetritis. 
Ichthyoli 10°0—20°0 : 100°0 Vaselin oder Lanolin als 

Salbe zur Einreibung bei Gelenksentzündungen, ferner 

bei Para- und Perimetritis und davon zurückgebliebenen 


Exudaten. 


Rp.: Ichthyoli, 
Ungt. Lanolini ää 10°0. 


DS.: Salbe bei Ekzem. 
Rp.: Ichthyoli 1'0, 
Zinci oxyd., 
Alum. plumosi aa 10:0, 
Vaselini 200. 


DS.: Pasta bei Ekzem, 
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Rp.: Ichthyoli, 
Sapon kalini aa 10°0, 
Sulfur. loti 5:0, 
Ungt. simpl. 20°0. 
DS.: Salbe bei Comedo, Acne; Abends einreiben, Morgens 
mit Seife abwaschen. 
Rp.: Ichthyoli, 
Amyli trit. aa 10°0, 
Albumin ovi. rec. qu. 8., 
Agu. dest. ad 50:0. 
DS.: Vernix Ichthyoli zum Einpinseln, z. B. bei Pernionen, 
lässt sich mit warmem Wasser leicht wegwaschen. 
Rp.: Ichthyoli 40:0, 
Acid. acet. conc. p. 0:10—0:20, 
Ol. Bergamott. 50, 
OL Neroli 0:50, 
Spir. vini conc. 100-0. 
DS.: Kopfwaschwasser bei Pityriasis capit. 


Ausserdem können Ichthyolplaster und -Watte, 20 bis 
50 Percent) Ichthyolseife auch überfettete (besonders bei 
seborrhoischen Ekzemen), ferner Ichthyolsalben und Pflaster- 
mulle verwendet werden. Ausser bei Ekzemen, bei welchen 
die Anwendung des Wassers oft contraindicirt ist, werden 
die erkrankten Stellen vorher mit warmem Seifenwasser 
abgewaschen, nach dem Abtrocknen die Bepinselung oder 
Einreibung vorgenommen nnd nachher mit Watte oder 
Flanell bedeckt. | 


Itrol (Argentum citricum) ist ein weisses, feines, stäuben- 
des, geruch- und fast geschmackloses Pulver, welches sich 
schwer in Wasser löst (1 : 3800). 

Wirkung: Antiseptisch, zugleich nicht reizend. 

Anwendung: Bei Operationswunden, Geschwüren, 
Gesammtläsionen. 

Verordnung: In den genannten Fällen unvermischt 
zum Aufstäuben; in grosser Verdünnung 1:4000—8000 
auch zu Ausspúlungen von Körperhöhlen; zu letzterem 
Zwecke auch Itroltabletten à 0:14. Itrol, beziehungsweise 
Actollösungen (s. d.) sind zweckmässig immer ex tempore 
darzustellen, da sie sich unter dem Einflusse des Lichtes 
zersetzen. Itrol auch zu 2 Percent mit Cacaobutter zu 
Stábchen bei Gonorrhoe, Fisteln. 
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Jodoformin. Eine circa 75 Percent Jodoform enthaltende 
chemische Verbindung dieses Körpers, bildet ein geruch- 
loses, weisses, staubfreies, in gewöhnlichen Lösungsmitteln 
unlösliches Pulver. 

Wirkung: Durch allmälig freiwerdendes Jodoform der 
des letzteren gleichartig. 

Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoforms in Form 
von Streupulver, Gazen, Watten, in wasserfreien Emul- 
sionen und Salben. 


Jodoformogen (Knoll). Ein fast geruchloses Jodoform- 
eiweiss-Präparat von hellgelblicher Farbe, in Wasser un- 
löslich, bei 400° sterilisirbar, staubfein, trocken, nicht 
zusammenballend. 

Wirkung: Langsamer, aber nachhaltiger und sicherer 
als Jodoform. | 

Anwendung: Wie Jodoform, zweckmässigste Ge- 
brauchsform des Jodoforms. 


Kelen. Reines Aethylchlorid von der Soc. chim. des usines 
du Rhöne hergestellt; es ist eine farblose, angenehm 
schwach ätherisch riechende Flüssigkeit, mit dem Siede- 
punkte bei +109 C. 

Wirkung: Locale Anästhesie durch Kälteerzeugung, 
welche beim Thiere nicht unter — 18% C. herabgeht. 
Zugleich auch local schmerzstillendes Mittel. 

Anwendung: Namentlich in der kleinen Chirurgic 
zur Eröffnung von Abscessen, Ausschälung kleiner Atherome, 
Cysten und Lipome, Extraction von Fremdkörpern, Circum- 
cision, Nähen von Wunden, Zahnextraction, ferner bei 
Neuralgien. 

Verordnung: Obgleich das Aethylchlorid gleich 
anderen Aetherarten, auch bei einfachem Aufträufeln 
Anästhesie durch Verdunstung erzeugt, wird diese doch 
in hervorragender Weise durch den einfachen Apparat 
erleichtert, in welchem die Fabrik das Mittel abgibt. Es 
sind Glasröhren mit einer capill ren Spitze, welche nach 
dem Abbrechen der letzteren in der Hand erwärmt werden, 
so dass man den Strahl in jeder beliebigen Richtung 
dirigiren kann. Noch bequemer als die Röhren mit abzu- 
brechender Spitze sind solche mit Metall-, Bajonett oder 
mit Hebelverschluss. Bei diesem ist es möglich, auch nur 
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einen Theil des Inhaltes zu verwenden und den Rest des 
Kelens für ein anderes Mal aufzuheben. Die Application 
geschieht meist auf die äussere Haut, seltener auf Wunden 
und auf die Schleimhaut, wobei die anliegenden Theile 
mit Watte u. dgl. vor der Kältewirkung geschützt werden 
müssen. Auch zur allgemeinen Inhalationsanästhesie; 
3—5 gr mittels Breuer'schen Korbes genügen, um eine 
4 Minuten dauernde Narkose zu erzielen. Fast völliges 
Fehlen des Excitationsstadiums, Erhalten der Corneal- 
und Pupillarreflexe, keine vollkommene Muskelentspannung 
und rasches Erwachen ohne nennenswerthe Nachsymptome. 
Puls und Athmung bleiben normal. 


Kresamin (25 Percent) ist eine wässerige gelbliche Lösung | 
von 25 Percent Trikresol und 25 Percent Aethylendiamin. 
Wirkung: Wenig giftig, stark desinficirend, besonders 

im Gewebe reizlos. 
Anwendung: Bei Dermatitis, Ekzem, acut entzünd- 
lichen Hautaffectionen, Ulcus cruris, inficirten Wunden, 
zur Nachbehandlung von ausgebreiteten Lupusflächen. Lo 


Verwendung: 1 Theil auf 1000—100 Theile Wasser 
zum feuchten Verbande, als Salbe 40 Percent Kresamin 
10—50, Lanolin ad 100. [ 


Largin ist eine Eiweisssilberverbindung, deren Eiweiss- 
körper durch Spaltung der Paranucleoproteide hergestellt, I 

phosphorfrei und wasserlislich ist. Das Largin enthalt in 

lufttrockenem Zustande 11:14 Percent Silber, ist in Wasser 

leicht bis zu 10 Percent löslich. Die Lösung reagirt 

schwach alkalisch, wird weder durch Chloride noch durch 

Eiweiss gefállt und ist haltbar. Das Largin hat einen 
absolut constanten Silbergehalt. J 
Wirkung: Gleich den anderen Silbereiweissverbin- 
dungen antigonorrhoisch, dieselben in gonokokkentödtender 
Fähigkeit úberragend und tiefer eindringend als jene; 

auch in der Ophthalmologie wie Argent. nitr. 

Anwendung: Zu prolongirten Injectionen (5—30 Mi- 
nuten) in 0:5—1'5 percentiger Lösung bei allen Formen 
der Gonorrhoe. BeiAugenkrankheiten in 4—6 percentiger 
Lösung. | Lo; 
(Dr. Lilienfeld & Co., Wiener chem. Werke.) 8 
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Lenigallol, dreifach acetylirtes Pyrogallol ist ein weisses, 
in Wasser unlösliches Pulver. 
Wirkung: Auf gesunde Haut indifferent, sonst juck- 
stillend und austrocknend. 
Anwendung: Als ausgezeichnetes Mittel bei acutem 
und subacutem Ekzem. 
Verordnung: in Salben. 
Rp.: Lenigallol 1:0—10'0, 
Pasta Zinci ad 100°0. 
DS.: Bei Ekzem. 
Rp.: Lenigalloli 10°0—50°0, 
Sapon. virid. 20, 
Vaselini ad 400-0. 
DS.: Bei chron. Ekzem, Psoriasis. 
(Knoll & Co.) 


Lenirobin ist Chrysarobintetraacetat; wenig reizend, mild- 
wirkend bei chron. Ekzem, Psoriasis zu 5—20 Procent 
in Salben oder Chloroform. 


Losophan. Trijodkresol, weisse in Alkohol, Oelen und. 
Fetten leicht lösliche Nadeln. 

Anwendung: Bei chronischen Mycosen der Haut 
(Herpes tonsurans, Pityriasis versicolor), bei Prurigo als 
juckenmilderndes Mittel und bei Scabies. 

Contraindicirt bei allen entzündlichen Reizungen der 
Haut, welche durch das Mittel verschlechtert werden. 

Verordnung: In alkoholischer Lösung, in Salben. 

Rp.: Losophani 3°0—5°0. 
Spiritus vini 82'5, 
Ol. Ricini 7'5, 
Aqu. dest. qu. s. ad 400:0. 
Mf. sol. Zum Bepinseln bei Prurigo, Herpes tonsur. 
Rp.: Losophani 5°0—20°0, 
Solve leni cal. in 
Ol. Oliv. 40-0, 
Adip. suill qu. s. ad 100°0. 
MfU. Bei Scabies. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Loretin. Jodoxychinolinsulfonsäure, bildet ein blassgelbes, 
geruchloses, krystallinisches, in Wasser und Alkohol 
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schwer, in anderen Lösungsmitteln fast unlösliches Pulver; 
es ist ohne Zersetzung auf 1809 zu erhitzen und gegen 
Eiweiss indifferent. Das Natriumsalz bildet farblose, im 
Wasser lösliche Krystalle. Das Calciumsalz bildet rothe, 
in Wasser wenig lösliche Krystalle. 

Wirkung: Völlig ungiftig, die Eiterung absolut ver- 
hindernd; local reizlos. Antiseptisch in derselben Weise 
wie Jodoform, dessen unangenehme Eigenschaften dem 
Loretin fehlen. Am kräftigsten ist die Wirkung der 
Loretins gegenúber dem Staphylococcus pyogenes. Das 
Bismuthum loretinicum vereinigt die Wirkungen der Jod- 
präparate und des Bismuths und wird deshalb auch inner- 
lich gegeben. 

Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoform. 

Das Natriumsalz dient in 1—6percentigen wässerigen 
Lösungen zum Auswaschen eiternder Wunden, Abscesse, 
zu Umschlägen, zur Injection bei Gonorrhoe. Dasselhe 
und das Calciumsalz werden zur Herstellung von Loretin- 
gaze verwendet. Loretin als Streupulver auf frische oder 
inficirte Wunden bei Ekzemen, als Salbe zum Bedecken 
von Granulationen, bei Brandwunden, Fussgeschwiiren, 
ferner als Stitte, Pasten, Gaze, Seife. 

Verordnung: Natr. loretin 1—2:400 aqu. als In- 
jection. 


Rp.: Bismuthi loretin. 
Zinci oxyd. 
Acid. borici aa 10°0. 
DS.: Streupulver bei Ekzem. 
| Rp.: Bismuthi loretin. 1:50, 
Ungt. lanolini 15:0. 
MDS.: Salbe bei Ekzem. 


Rp.: Bismuthi loretin. 0:50. 
D. tal. dos in caps. amyl. 
S. 1—3täglich zu nehmen. (Diarrhoe d. Phthis.) 


Lysol. Aus Kresol durch Verseifung im Gemisch mit fettem 
Oel und Alkali nach eigenartigem Verfahren hergestellt, 
ist eine braungelbe, klare, ülige Flüssigkeit, welche im 
Wasser leicht löslich ist und vollkommen klare, beim 
Schütteln stark schäumende Flüssigkeiten gibt. — 

Anwendung: Vortreffliches Desinfectionsmittel, im 
Gebrauche billig. Die hactericide Wirksamkeit des Lysols 
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ist dreifach höher, als die der Carbolsäure; die Giftig- 
keit ist weit geringer, so dass es namentlich im Ver- 
hältnisse zur Carbolsäure als ungefährlich bezeichnet 
werden kann. Zur Desinfection der Hände des Operateurs 
und des Operationsfeldes, welche durch die energische 
Application einer 1percentigen Lysollösung sicher und 
ohne Gefährdung der Haut erreicht wird. Als Spälmittel 
för Wunden, hier zugleich desodorisirend, als Injections- 
Flässigkeit bei Gonorrhoe; auch als Gurgelwasser u. s. w. 
Von hervorragendster Wichtigkeit in der Geburtshilfe 


“und Gynäkologie, wo es die Seife überflüssig macht und 


zugleich die nöthige Geschmeidigkeit und Schlüpfrigkeit 
besorgt, so dass auch hier bei Verwendung des Lysols 
mit einem Mittel das Auslangen gefunden werden kann. 
Von den österreichischen Behörden ist nicht nur die 
Brauchbarkeit des Lysols hervorgehoben, sondern dasselbe 
ist auch für die verschiedenen Zwecke der Grossdesin- 
fection, durch die neuen ,Dienstesvorschriften für Heb- 
ammen“ u. s. w. vorgeschrieben. Obligat für die Geburts- 
hilfe ist die 2percentige Lysollösung. Ausserdem empfiehlt 
sich das Lysol zur Desinfection von Instrumenten, zur 
reinigenden Desinfection von Krankenwäsche, zur Des- 
infection von Stählen und zur Desinfection von tuber- 
culósem Sputum, welches dadurch in eine homogene 
Masse verwandelt wird, endlich zur Hausdesinfection bei 
Epidemien, z. B. Cholera, von Wohnungen, Eisenbahn- 
waggons (Desinfection bei den drei Pestfällen in Wien.) 


Menthol-Jodol (Kalle) ist krystallisirtes Jodol mit 1 Per- 


cent Menthol. Der Geruch des ersteren wird durch das 
Menthol völlig verdrängt. 


Wirkung: Die des Jodols verstärkt und erfrischender. 
Anwendung: Bei Nasen- und Kehlkopfulcerationen. 


Metakresol synthet. (Kalle) aus Naphthalin dargestellt, 


absolut rein und frei von Isomeren, ist eine wasserhelle, 
stark lichtbrechende Flüssigkeit, in 1percentiger Lösung 
kräftig bactericid wirkend und in dieser klaren, durch- 
sichtigen, die Haut wenig angreifenden Lösung allgemein 
verwendbar. 

Ge 
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Mydrin (Merck) ist eine Combination einer 10percentigen 
Ephedrin- und einer ('1percentigen Homatropinlösung. 
Wirkung: Rascher Eintritt und rasches Verschwinden 
der Pupillenerweiterung. 


Anwendung: Mydriaticum, namentlich zu diagno- 0 
stischen Zwecken. 
Verordnung: In 10percentiger Lösung (0°5:5°0 gr) 0 


zur Instillation. 


Natrium cacodylicum, kakodylsaures Natron. Die 
Kakodylsäure (Dimethylarsensäure) ist geruchlos und nicht 
sehr giftig; das Natronsalz wird in neuester Zeit bei 
Psoriasis und Lichen ruber empfohlen. Man spritzt von 
einer wässerigen Lösung von A 10 aqu. 14—1 Prawaz'sche 
Spritze voll ein und braucht gewöhnlich 15—30 Injectionen. 


ga, le 


Naftalan ist eine Mischung von 96—97:5 Theilen einer 
eigenartigen, kaukasischen Rohnaphtha mit 4—2'5 Theilen 
einer wasserfreien Seife. Es stellt eine dunkle, braun- 
gräne Masse von starrer Salbenconsistenz dar, schmilzt 
bei 70 Grad C., ist in Wasser, Glycerin und Alkohol 
unlöslich, löslich in Aether und Chloroform und mischt | 
sich leicht mit allen Fetten. Es ist unbegrenzt haltbar. 

Wirkung: Schmerzstillend, entzändungswidrig, redu- 
cirend, heilend, antiseptisch, antiparasitär. 

Anwendung: Bei Verbrennungen ersten und zweiten P 
Grades, Lymphdrüsenentzündungen, bei rheumatischen und 
gichtischen Schmerzen, endlich bei verschiedenen Haut- 
krankheiten, namentlich bei den verschiedenen Ekzemen, 
Acne, Erysipel, auch bei Scabies. 

Verordnung: Für sich zur Einreibung oder, messer- 
rückendick auf Leinwand gestrichen, zum Verband, end- 
lich auch als Vehikel für Salben; Naftalan soll rasch 
resorbirt werden. 


(Naftalan-Gesellschaft Magdeburg.) 
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Nosophen. Tetrajodphenolphtalein. 

Ein schwach gelb gefärbtes, geruch- und geschmack- 
loses, in Wasser und Sáuren unlósliches, in Alkohol 
schwer, in Aether und Chloroform leichter lösliches Pulver. 

Wirkung: Bacteriticid und secretionshemmend. 
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Anwendung: Bei hypersecretorischen Formen der 
Rhinitis chronica in Form von Einblasungen. Bei ulcus 
molle als Streupulver. 


Orthoform, p-Amido-m-oxybenzo&säuremethylester und 
Orthoform neu, m-Amido-p-oxybenzoésturemethy ester. 
Beide sind weisse Pulver, das Orthoform neu ist gleich- 
mässig fein, weisser und billiger als Orthoform schlecht- 
weg. Das Pulver ist in Wasser schwer löslich. 
Wirkung: Vollkommen ungiftig, antiseptisch und auf 
blossliegende sensible Nervenendigungen applicirt an- 
, aesthesirend. 
Anwendung: Als anaesthesirendes beziehungsweise 
analgesirendes Mittel von langer bis 48 Stunden dauernder 
= Wirkung bei Wunden und (Geschwiren aller Art, in der 
Gynäkologie (Curettement), Augenheilkunde ( Corneal- 
geschwüre), Zahnheilkunde (bei freigelegter, entzündlicher 
Pulpa, nach Zahnextractionen), bei Kehlkopfgeschwüren, 
bei Reizung der Nasenschleimhant, bei Verbrennungen, 
bei Herpes Zoster, endlich auch innerlich bei Schmerzen 
durch geschwürige Processe im Magen. 
Verordnung: Als Streupulver für sich oder mit Talk, 
Amylum gemischt (10-20 Percent) oder in 5, 10 20per- 
centigen Salben. 


Petrosulfol, das Ammonsalz einer Sulfosäure, welche 
durch Sulfuriren eines von Natur stark schwefelhaltigen 
e Mineraliles gewonnen wird. Es stellt eine rothbraun- 
durchscheinende Masse von dickerer Consistenz und 
schwächerem Geruche als Ichthyol vor. Anwendung und 
Wirkung wie die des letzteren. 
(Hell & Co., Troppau.) 


Protargol ist eine Proteinverbindung des Silbers und 
enthält 8-3 Percent Silber. Es bildet ein gelbliches, feines, 
in kaltem und heissem Wasser leicht lösliches Pulver. 
Die Lösung träbt sich nicht beim Erhitzen und wird 
weder durch Eiweiss, noch durch verdúnntes Chlornatrium, 
ebensowenig durch verdännte Salzsäure oder durch Natron- 
lauge gefälit. 

Wirkung: Antigonorrhoicum mit unbegrenztem Ein- 
dringen in die Tiefe mit äusserst geringer Reizwirkung; 
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wirkt sicher gonokokkentödtend, auch bei Conjunctivitis 
und Blenorrh. conj. 


Verordnung: Nach Neisser zu Injectionen bis zu 
30 Minuten Dauer (mehreremale hintereinander, jedesmal 
5—10 Minuten dauernd) mit '/,percentigen Lösungen 
beginnend und bald zu 1/4 —1percentigen Concentrationen 
steigend, zum Bepinseln der Conjunctiva 20—50percen- 
tige, zum Einträufeln 5percentige Lösungen. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer € Co., Elberfeld.) 


Pyoktanin caeruleum (Merck) bildet ein violettes, ° 
krystallinisches, in Wasser schwer, in Chloroform leicht 
lösliches Pulver. 


Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 


Anwendung: In Form von Y,,—Apercentigen Lö- 
sungen bei Gonorrhoe, in der Chirurgie als Antisepticum. 
In Form von Stiften zur Mundbehandlung. Zu 4 —2 Percent 
in Streupulver und 1—2 Percent in Salbe bei Haut- 
affectionen (nässenden Ekzemen, Lidrandentzändung etc.) 
Weitere Anwendungsformen. Folgende Formeln: 

Rp.: Pyoktanini caerulei 4:0, 
Lanolini 30:0, 
M. f. ungt. Divide in part. aeg. Nr. VIII ad 
chartas ceratas. 
S.: Jeden 2. Tag 1 Stück auf Leinwand gestrichen auf 
den Tumor und dessen nächste Umgebung aufzulegen i 
und 24 Stunden liegen zu lassen. 


(Bei Carcinomen und Sarkomen, die an der Körper- 
oberfläche sitzen und äusserlich zugänglich sind.) 
Rp.: Pyoktanini caerul. 0:15, 
Lanolini, 
Butyri Cacao, 
Cerae alb. aa 4:5, 
Ol. ros. 0:01, 
M. f. globus. Da tal. dos. Nr. V. 
S.: Jeden 2. Tag nach vorheriger Scheidenausspälung 
mittels Mutterspiegel ein Stück bis an's Ende der 
Scheide zu fähren und durch einen trockenen Watte- 


tampon zu befestigen. 
(Uteruscarcinom.) 


A C 
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Rp.: Pyoktanini caerul. 0:45, 


ja Lanolini 4:0, 
| Butyri Cacao 0°5, 
de Cerae alb. 0:5, 
va M. f. suppositor. Da tal. dos. Nr. V. 


S.: Täglich 1 Stück eine Minute in möglichst kaltes 
Wasser zu legen und dann rasch in den After einzu- 


| führen. 
(Mastdarmkrebs.) 


Pyoktanin-Ouecksilber (Merck), bildet ein violettes, 
in Wasser wenig lösliches Pulver mit einem Quecksilber- 


gehalte von 16 Percent. 

Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 

Anwendung: In '/, Permille wässeriger Lösung zu 
Injectionen bei Gonorrhoe; in Pulverform bei schweren 
Brandwunden; bei Favus in spirituöser Lösung; ferner 
zu Verbänden in Form von Pyoktanin Quecksilbergaze. 

Formeln: 

Rp.: Hydrargyro-Pyoktanini 0:5, 
Spiritus saponati 50°0. 

SDS.: Aeusserlich. 2mai täglich aufzupinseln. 


N 


(Favus.) 
Rp.: Hydrargyro-Pyoktanini, 
; Amyl. aa 200. 
gd DS.: Als Streupulver. 





| Sal anaestheticum (Schleich) ist ein Gemenge von 
| Cocain, Morphium und Kochsalz in verschiedenen Ver- 
háltnissen; die Gemenge sind in Tablettenform gebracht 
und dienen zur sofortigen Herstellung gebrauchsfähiger, 
exact dosirter, stets frischer Lösungen zur Infiltrations- 
anästhesie. 
Die von Borroughs Wellcome & Co. hergestellten 
„labloids“ Sal Anaesthetic enthalten, und zwar: 


Tabloid Nr. I II HI 


Cocain hydrochl. 0°2 0-4 0:4 
Morph. hydrochl. 0025 0025 0005 
Natr. chlorat. steril. 02 0:2 0-2 
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Anwendungsweise: Jede Tablette wird in 100 gr 
Agu. destill. aufgelöst; die Lösung stellt dann die von 
Schleich als „stark“, „normal“ und „schwach“ bezeich- 
nete Mischung dar. 


Salumin, Thonerdesalicylat und 


Salumin solub., Thonerdeammoniumsalicylat sind weisse, 
in Wasser nicht, beziehungsweise wohl lösliche Pulver. 
Anwendung: Aeusserlich als Streupulver bei katar- 
rhalischen Affeetionen der Nase, des Kehlkopfes, bei 
Ozaena, bei Hautgeschwüren, ferner bei Intertrigo und 
nässendem Ekzem. 


Sanoform, Dijodsalicylsäuremethylester, ein aus farblosen 
Nadeln bestehendes, völlig geruch- und geschmackloses, 
lichtbeständiges, in Alkohol, Aether, Chloroform, Benzol, 
in fetten Oelen und Vaselin lösliches Pulver. 

Wirkung: Austrocknend und secretbeschränkend; Jod 
scheint sich nur sehr langsam aus dem Sanoform abzu- 
scheiden. 

Anwendung: Als Ersatzmittel für Jodoform in Form 
von Streupulver, 10percentigen Salben und Gazen. 


Saprol ist ein Gemisch von rohen Kresolen mit Kohlen- 
wasserstoffen und stellt eine dunkelbraune, ölige Flússig- 
keit dar. 

Wirkung: Antibacteriell und fäulnisshemmend. 

Anwendung: In {—2percentigen Lösungen zur Des- 
infection von Aborten, Senkgruben, dann auch von Urin- 
und Stuhlentleerungen. 


Schmelzbougies, nach Dr. H. Lohnstein (Noffke). 
Arzneibougies aus reiner Cacao-Masse haben den Nach- 
theil, dass sie sich in der Harnröhre zu schnell erweichen 
und deshalb, speciell bei leichten Stricturen nur schwer 
oder gar nicht in die Pars posterior gebracht werden 
können. Diesem Uebelstande kann sehr leicht abgeholfen 
werden, wenn man das Cacaoól warm mit den Arznei- 
stoffen emulgirt und dann nach dem vollständigen Er- 
kalten kalt presst. Die auf diese Weise hergestellten 
Bougies „Schmelzbougies“ nach Dr. H. Lohnstein lassen 
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sich ohne Mühe von geübter Hand selbst bei Stricturen 
bequem bis an den Blasenhals einfúhren. Nach dem Ein- 
führen werden sie zunächst elastisch, quellen dann leicht, 
um nach circa 15 Minuten glatt zu zergehen. Besondere 
Vorzüge dieser Schmelzbougies sind grosse Haltbarkeit. 
Sie werden in der verschiedensten Dicke von 3—9 mm 
und 4—25 cm Länge angefertigt. Die Arzneistoffe werden 
aus der Emulsion besser resorbirt, wie aus dem reinen 
Cacaoöl. Von den langen ,Schmelzbougies* können be- 
liebige Stücke abgeschnitten und mit den Fingern wieder 
zugespitzt werden, dadurch stellen sich dieselben billiger 
als alle bisher in den Handel befindlichen Bougies, spe- 
ciell bedeutend billiger, als die Antrophore mit Spiralen. 
Um die Harnröhre bei sehr empfindlichen Patienten 
unempfindlich zu machen, können die Schmelzbougies mit 
einer 2percentigen Cocainsalbe bestrichen werden. 
Verordnung: Bei hartnäckigen Fällen von Gonorrhoe 
wechselt man häufig mit den Arneimitteln. Man beginnt 
z. B. an einem Behandlungstage mit Schmelzbougies mit 
Arg. nitr. 05—2 Percent, am nächsten Tage gibt man 
Resorcin 5 Percent Zinc. sulf. 0°5 Percent, nach 8—44 
Tagen abwechselnd Resorcin, Tannin ana 5 Percent und 
Sanoform 33*/¿ Percent. An Stelle von Argent.- nitr. 
können die Ersatzpräparate, wie Argonin 1—10 Percent, 
Protargol 0°5—10 Percent, Largin 0:5—10 Percent und 
Itrol 4—2 Percent angewandt werden. Auch abwechseln- 


des Einführen von Ichthyol 5—10 Percent und Resorcin 


5 Percent, Zinc. 0°5 Perceut und Sanoform 10—331/, 
Percent wird empfohlen. 

Zur Behandlung der weiblichen Gonorrhoe werden 
fiir die Cervixhöhle Noffke's Schmelzbougies mit Pro- 
targol 2—10 Percent, 5, 6 und 9 mm dick und 5 bis 
6 cm lang und solche mit Borophenyl-Albumin 4 Percent, 
für die weibliche Harnröhre solche mit Protargol 0°5 
Percent abwechselnd mit Sanoform 10—331/, Percent 
empfohlen. 

Im Allgemeinen beginnt man mit 4 mm dicken 
Schmelzbougies und steigt dann allmälig bis 7 mm. 
Auch bezüglich des Percentgehaltes der Bougies empfiehlt 
es sich zunächst, mit schwächeren Percenten zu beginnen 
und allmälig zu steigern. Bei der ersten Einführung ist 
es rathsam, nicht länger als 3—5 Minuten einwirken und 
dann freiwillig herausquellen zu lassen, es bleibt auch 
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dann noch genügend Masse in der Harnrôhre, um einige 
Stunden nachzuwirken. An jedem Behandlungstage lässt 

man dann 4 Minute länger bis zu 10—15 Minuten ein- 
wirken. Es ist dabei durchaus nicht nöthig, dass die | 
Bougie ganz zergeht. Gleich am ersten Behandlungs- 

tage 10—15 Minuten einwirken zu lassen, ist nicht zu 
rathen. 


Silberwundbehandlung nach Credé. Nach der wie bei 
jeder Behandlung vorgenommenen Reinigung des Ope- i 
rationsfeldes wird dieses sowohl während als nach der 
Operation mit Actol-, beziehungsweise Itrolwasser ç ! 
4 : 2000—4 : 5000 abgespült. Nach der Blutstillung wird | 
die Wunde ganz leicht mit Itrol eingestäubt, mit Silber- 
gaze und Watte bedeckt und unter leichter Compression 
verbunden. Der Verband bleibt in der Regel 8—10 Tage 
liegen. Man verwendet bei der Silberwundbehandlung: 


4. Silbergaze, einen intensiv und gleichmässig mit 
metallisehem Silber imprägnirten Mull. Sie wirkt so lange, 
als sie Silber enthält, welches sich mit im Gewebssaft 
gebildeten Säuren zu antiseptischen Salzen verbindet. 


2. Silberseide, Silbercatgut und Silberdrains, 
welche auch von dem Arzte in der Weise dargestellt 
werden können, dass das rohe Material in eine braune, 
1percentige Actollösung enthaltende Flasche gegeben und 
darin 8—1% Tage gelassen wird. Herausgenommen, wird 
das Material mit gewöhnlichem Wasser gespält, bis dieses 
klar bleibt, sodann dem Tageslicht ausgesetzt, bis les + 
braun wird und trocken, in mehrfache Mulllagen einge- 
schlagen, aufbewahrt. 


Sozojodolsalze sind die sauren Salze der Dijodpara- 
phenolsulfosáure. Von den zumeist gebrauchten Salzen 
krystallisiren das Natrium-, Kalium- und Zincum sozo- 
jodolicum in feinen, farblosen Nadeln. Die Sozojodolsalze 
sind geruchlos und ist das Natriumsalz leicht (circa 
7 Percent), das Kaliumsalz schwer (zu circa % Percent) 
und das Zinksalz leicht (41%, Percent) im Wasser oder 
Glycerin löslich. Das Hydrarg. sozojodolic. bildet ein sehr 
feines, pomeranzengelbes Pulver, das in Wasser unlöslich, 
aber auf Zusatz von Kochsalz sehr leicht löslich ist. 

Wirkung: Antiseptisch. zugleich nach der Natur des 
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in den Verbindungen enthaltenen Metalles (Zink, Queck- 
silber). 

Verordnung: In 1—4percentigen Lösungen zu Irri- 
gationen, Injectionen, in Salbe, Streupulver als Verband- 
mittel und bei Hautkrankheiten. 

Rp.: Zinci sozojodolici 20, 
Aq. destill. 400:0. 
DS.: Zu Einspritzungen bei Gonorrhoe. 


Tannal, basisch-gerbsaures Albuminium und 


Tannal solub., gerbweinsaures Aluminium, sind bräun- 
lichgelbe in Wasser nicht, beziehungsweise wohllösliche 
Pulver. 

Sie werden als Adstringentien in Form von Streu- 
pulver oder Lösungen bei chronischen Katarrhen der 
Respirationsorgane angewendet. 


Tannoform, Methylenditannin, Condensationsproduct aus 
Formaldehyd und Gallusgerbsäure, ist ein schwach rosa 
gefárbtes, leichtes, in Alkohol lösliches Pulver. Auch in 
verdúnntem Ammoniak und in Soda löslich. 

Wirkung: Antiseptisch,  desinficirend und aus- 
trocknend. 
Anwendung: Innerlich bei Darmkatarrhen, äusserlich 
bei nässenden Ekzemen, Wunden, Schweissfüssen. 
Verordnung: 
Rp.: Tannoformii 0°5, 
Dentur. tal. doses Nr. X, 
ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam. 
S.: 3—4 Pulver täglich zu nehmen. (Bei chronischem 
Darmkatarrh Erwachsener.) 
Rp.: Tannoformii 3'0, 
Vaselini 30:0. 
M.: ut fiat unguentum. 
DS.: Aeusserlich, (Brandwunden, Intertrigo perinealis, 
gegen Juckreiz der Hämorrhoiden etc.) 
Rp.: Tannoformii 10:0, 
Talci pulv. 20°0. 


MDS.: Zum Einpudern. (Intertrigo und localisirte Hyper- 
hidrose, Balanitis, Ekzema etc.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 
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Tegmin ist eine Zinkoxyd-Wachspaste, welche als Deck- 
mittel fär Impfstellen verwendet wird. 


T'hioform, das Wismuthsalz einer Dithiosalicylsäure, ist 
ein graugelbes, feines, geruch- und geschmackloses, in 
den gewöhnlichen Lösungsmitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Austrocknend und schmerzstillend; besitzt 
nıcht die unangenehmen Eigenschaften des Jodoforms. 

Anwendung: Aeusserlich als Ersatzmittel des Jodo- 
forms, namentlich bei Verbrennungen und Unterschenkel- 
geschwiiren, in Form von Streupulvern, Salben, Gaze 
u. s. w. Innerlich zu 0°3 mehreremale täglich in Pulver- 
form, in den Fällen, in welchen Wismuth gegeben wird. 

Rp.: Thioformi 50. 
Ungt. lanolini 20-0. 

DS.: Salbe zum Verbande bei Geschwüren. 


Thiol, deutsches Ichthyol, Ammonium sulfothiolicum; 
braunes, leicht lösliches Pulver (Thiolum siccum) oder 
dunkelbraune Flüssigkeit (Thiolum liquidum): geruchlos. 

Anwendung: Als entzindungswidriges und resorp- 
tionsbeförderndes Mittel, z. B. bei Lymphangioitis, Ery- 
sipel, verschiedenen Exsudationen, bei Verbrennungen. 

Verordnung: Flüssiges Thiol zur Bepinselung oder 
mit Wasser verdünnt zu Umschlägen, festes Thiol als 
Streupulver. 


Thiophendijodid C,H,J,S bildet tafelfórmige, in 
Wasser unlösliche, iu anderen Lösungsmitteln leicht lös- 
liche Krystalle. 

Wirkung: Antiseptisch und secretionsbeschränkend. 
Anwendung: In Form von 40percentiger Gaze an 
Stelle der Jodoformgaze, bei Verbrennungen, bei Ope- 
rations- und eiternden Wunden. 
Rp. Thiopheni bijodati. 19°0, 
Dermatoli 20°0 
DS.: Streupulver bei Verbrennungen. 


Thiosinamin, Allyl-Thioharnstoff, farblose, etwas nach 
Knoblauch riechende, in Wasser, Alkohol und Aether 
lösliche Krystalle. 
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Wirkung: Entfernt reizend und entzündungserregend 
LT in der Art des Cantharidins auf Lupus); schmerz- 
halt. 

Anwendung: Bei Lupus und anderen Hautaffectionen. 

Verordnung: f 

Rp.: Thiosinamini 1:5, 
Spir. vini dil. 8:5. 
DS.: Zur Injection von 2—3 Theilstrichen einer Pravaz- 
schen Spritze allmälig bis zu 10—15 Theilstrichen 2 mal 
wöchentlich bei Lupus. . 


Tumenol ist ein aus bituminösem Gesteine gewonnenes 
öliges Product, welches Tumenolsulfon und Tumenolsulfon- 
säure enthält. 

Wirkung: Austrocknend, entzändungsmässigend, juck- 
lindernd; beschleunigt die Ueberhornung, beseitigt Infil- 
trate nicht, im Gegensatze zum Theer. ` 

Anwendung. Bei nässenden Ekzemen, Erosionen, 
Uleerationen. 


Verordnung: In Tincturen, Salben, Pasten. 
Rp.: Tumenoli 5:0, 
Aether sulf., 
Spir. vini rectificatis, 
Aqu. dest. vel. Glycer. aa 15°0. 
DS.: Tinctur bei schuppendem Ekzem. 


Rp.: Tumenoli 2:5—5:0, 
Zinci oxyd., 
Amyli aa 125, 
Vaselini 20:0. 
DS.: Pasta bei nässendem Ekzem. 


Unguenta. Ansser den Salben, welche in diesem 
Bächlein an verschiedenen Stellen Platz finden, sollen 
hier einige erwähnt werden, welche namentlich als Salben- 
grundlagen wichtig und werthvoll sind. 


Unguentum Caseini ist eine Casein-Vaseline-Emulsion 
von neutraler oder schwach alkalischer Reaction und 
stellt eine wasserhaltige, auf der Haut binnen 1 bis 
9 Minuten trocknende aber nicht fettende Salbe dar; sie 














kann mit allen Substanzen, welche Casein nicht coagu- 
liren, gemischt werden und ist besonders dort anzu- 
wenden, wo es sich um langdauernde, ununterbrochene 
Application eines Mittels handelt; bequeme, reine Appli- 
cation. 
Rp.: Ichthyoli, 

Resorcini aa 5-0, 

Ugt. Caseini 90°0. 
DS.: Salbe. 


Rp.: Ol. Cadini 10:0, 
Spir. sapon. kal. 5°0, 
Aqu. destill. 10°0, 
Ugt. Caseini 75-0. 
DS.: Salbe bei chronichem Ekzem. 


Unguentum Lanolini wird die unten magistraliter 
verschriebene Salbe genannt. Sie theilt mit dem Lanolin 
die enorme Aufnahmsfähigkeit für Wasser und die 
leichte Resorbirbarkeit, zeichnet sich aber vor demselben 


durch geringere Zähigkeit und demgemäss leichtere Appli- 
cation aus. 


Rp.: Lanolini anhyd. 650, 
Paraffini liquidi 30°0, 
Ceresini 5'0, 
Aqu. destill. 30:0. 
DS.: Ugt. Lanolini.*) 


Salbenmulle sind mit eigenen Salbenmassen getränkte 
Binden, welche auf der Haut nicht von selbst kleben, 
sondern durch geeignete Verbände fixirt werden miissen. 
Ihre Verwendung ist angezeigt bei trockenen und nament- 
lich secernirenden Erkrankungsfällen der Haut. Sie stellen 
eine Vervollkommnung der von Hebra zuerst empfohlenen 
Salbenlappen dar und wurden zuerst auf Unnas' Veran- 
lassung von Mielck in der Weise hergestellt, dass man 
reinen, ungestárkten Verbandmull durch eine geschmolzene 
aber noch halbflässige Salbe zog. Dass auf diese Weise 
nur eine mangelhafte und ungleichmässige Vertheilung 


*) Wo in diesen Blättern Ugt. Lanolini genannt wird, ist dieses 
gemeint, 
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der der Salbe incorporirten Arzneistoffe, namentlich wenn 
letztere ein specifisches Gewicht besitzen — z. B. Queck- 
silber, Ouecksilberpräcipität — erreicht werden konnte, 
ist leicht ersichtlich. Einseitig gestrichene Salbenmulle 
konnten nach dieser primitiven Methode überhaupt nicht 
dargestellt werden. P. Beiersdorf & Co. haben es sich 
auch hierin angelegen sein lassen, eine Verbesserung 
einzuführen und stellen nach einem besonderen Verfahren 
ein- und zweiseitig gestrichene Salbenmulle her, bei denen 
für genaue Dosirung und gleichmässige Vertheilung der 
Arzneistoffe Sorge getragen ist. Die Fettmasse dieser 
Salbenmulle besteht im Wesentlichen aus Sebum, welches 
zwecks längerer Haltbarkeit benzoinirt ist und mehr oder 
weniger grossen Zusätzen von Cera. Eine besondere, der 
Veränderung gar nicht unterworfene Zusammensetzung 
besteht aus Cera, Vaselin und Adeps Lanae. 


Vaselinum lanolinatum (Hell) ist eine Mischung von 


75 Percent Naturvaselin und 35 Percent Lanolin. Die 
Salbe nimmt 100 Percent Wasser auf, mischt sich mit 
Oelen und lässt sich alle Arzneistoffe incorporiren. Sie ist 
halb so theuer wie Lanolin. 


Vasogen (E. T. Pearson) Vaselinum oxygenatum. Die 


Vasogene sind oxygenirte und mit Sauerstoffträgern an- 
gereicherte Kohlenwasserstoffe — Vaseline. Dieselben 
lösen eine grosse Anzahl von Medicamenten, besitzen eine 
grosse Resorptionsfähigkeit und ferner Emulgirbarkeit mit 
Wasser. Das Vasogen selbst ist nicht giftig und wirkt 
nicht bacterientödtend. 

Wirkung: Die Vasogene besitzen die Eigenschaften 
der ihnen incorpirirten Medicamente; aus dem Jod-, 
Jodoform-, Kreosot-, Guajacol-, Quecksilbervasogen werden 
die Medicamente durch die Haut leicht aufgenommen und 
im Harne wieder ausgeschieden. 

Anwendung: Jodvasogen extern bei Epididymitis 
blen., bei specifischen und einfachen Drüsenentzündungen, 
bei syphilitischen Haut- und Schleimhautaffectionen, auch 
bei anderen Syphilisformen u. dgl., Nervenaffectionen, 
auch als methodische Einreibung anstatt innerlicher Jod- 
cur. 
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Jodoformvasogen bei tuberculósen Abscessen und 
` anderen Eiterungen, auch bei tuberculóser Cystitis, auch 

bei chirurgischen und Hautkrankheiten. 

Guecksilbervasogen zur methodischen Einreibung 
bei Syphilis, rascher verreibbar als officinelle Salbe. 

Kreosotvasogen per os und per rectum bei Tuber- 
culose und Erkrankungen der Luftwege, auch extern. 

Kampher-, Menthol-, Creolin- und Ichthyol- 
vasogen zur localen Behandlung von Haut- und Schleim- 
hauterkrankungen. 


Jodoformvasogen 11, und 3 Percent, 
Jodvasogen 6 Percent, 


innerlich 5—10—30 Tropfen 3mal täglich in Milch bei 
Arteriosclerose, Bronchitis, Scrophulose, Syphilis; äusser- 
lich wie oben. 


Kreosotvasogen 20 Percent extern, 


innerlich 5—50 Tropfen auf ein Glas Wasser oder Milch 
mehrmals täglich; zur Inhalation 20—50 Tropfen auf ein 
Glas Wasser. 


Ichthyolvasogen 10 Percent, 
Creolinvasogen 15 Percent, 
Mentholvasogen 2 Percent, 


Creolin 2, Menthol 1, Vasogen 97 zur Pinselung. Kampher, 
Chloroform, Vasogen aa p.ae. zur Einreibung. Vasogenum 
spissum als Salbengrundlage, z. B. mit 33'/ oder 50 Per- 
cent Ouecksilber. 


Vasole (Hell) sind in Oesterreich hergestellte oxygenirte 
Vaseline. Von mit Vasol hergestellten Präparaten ist na- 
mentlich zu nennen 


Jodvasol (Hell). Dasselbe enthält, analog der Tinctura 
Jodi, 7 Percent Jod, chemisch gebunden, welches nicht 
ausgeschieden wird. Das Jodvasol enthält jodirte Oel- 
säure, Ammonoleat und Vaselinól und lässt sich mit 
Wasser emulgiren. 


Xeroform Tribromphenolwismuth. Ein gelbes, neutrales, 
unlösliches, lichtbeständiges Pulver von ganz schwachem 
Phenolgeruch, geschmacklos, fast ungiftig. 











Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien, Cho- 
lerabacillen tödtend, austrocknend, secretionsbeschrän- 
kend, granulationsbefördernd, Ueberhäutungsmittel, deso- 
dorisirend, völlig ungiftig. 

Anwendung: Als Ersatzmittel für das Jodoform, als 
zweckmässigster Trockenverband. Derselbe kann tagelang 
liegen bleiben, ohne durchfeuchtet zu werden. Zudem 
wirkt das Xeroform weder auf Wunden, noch auf die 
umliegenden Weichtheile reizend; “es ‘ruft. ‚nicht.nur’kein 
Ekzem. hervor, wie es. das Jodoforñr:oft thut; ‘sondern 
Zeit, nässende Ekzeme rasch und sicher in sehr kurzer 

eit. 

: Verordnung: Am besten für: sich in Form:von Streik 
pulver, dann als Salbe, Schúttelmixtur (10-Pereent),:in 
Stäbchenform und Suppositorien; endlich auch als Gaze 
“(mit 10—30 Percent) welche bei 440. Grad: «sterilisirt 
werden kann. Geschwire, Wunden werden naek’’ vorher- 
- gegangener Reinigung: (Desinfectionsflissigkeiten sind ùn- 
| A8 mit Aorotormpalvez hestreut und. dann mit .Gaze 
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Alcarnose, „künstliche Nahrung“, besteht aus Albu-  * 
++ moósen'23'8 Percent, Extractivstoffen und Salzen des Fleisches 
„2:3 Percent, Dextrin und Maltose- 67:4 Percent, Salzen 
+::6'8: Percent, ‘enthält also die Nährstoffe. aus dem Thier- 
und: Pílanzenréiche :in: den für die Ernährung in Frage 
‚kommenden Mengenverhältnissen: Die Alearnose ist eine 
-: braune, :zähe,' geruchlose, schwachsüsslich, brotähnlich 
schmeckende, in warmem Wasser leicht lösliche Masse. 
Sie wird in Gelatinekapseln mit je 12 gr Inhalt dispensirt 
und zum Gebrauch in warmem Wasser gelöst (1 Kapsel 
sammt der Gelatine in etwa 420 gr = einer Tasse voll) 
und mit Rahm, Kaffee und Zucker oder Cacao und Zucker 
för den Geschmack corrigirt. Auch Biersuppe, Weinsuppe, 
Gelées sind dazu verwendbar. Die Dosis wird bei Kranken 
120—180 gr gleich 10—15 Kapseln, pro die bei Recon- 
valescenten mehr betragen diirfen. 


Cibil's flässiger Fleischextract (Hell & Co.) zeichnet sich 
vor anderen Fleischextracten dadurch aus, dass derselbe 
mit Wasser verdünnt eine Suppe liefert, welche der aus | 
frischem Fleische bereiteten, an Geschmack, Aroma, Farbe | 
völlig gleicht. Man braucht für eine Tasse Bouillon 
4 grossen Esslöffel voll Extract. (Nicht zu salzen.) 


Eucasin ist ein saures Ammoniaksalz des Caseins; es stellt 
ein weisses Pulver von feinem, griesartigem Aussehen, 
ohne besonderen Geschmack, mit leichtem Milchgeruch 
dar. Mit kaltem Wasser gemischt, quillt es auf, und wird 
gallertig; mit heissem Wasser übergossen gibt es eine 
hellweisse, griesartig schmeckende Lösung. 
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Art der Anwendung: :Auf- einen. Teller: Hafermehl- 
schleim oder Schleim aus zerstossenem Reis (mit: Wasser 
zubereitet) wird ein Esslöffel Eucasin unter. vorsichtigem 
Rühren und Salzzusatz hineingequirlt;- wird: das: Hafermehl 
oder der Reis mit Milch gekocht, so muss dieser.etwas Cacao 

und Zucker beigemengt werden, ‘weil sonst die Speise 
aufdringlich nach Milchkäse ‚riecht; ‚such ` in Form: von 
Chocolade, Cacao, Cakes. 

Anwendung:: à) In allen Fällen darni de ep onde 

ES Ernährung. sowohl bei Magenkranken :als auch Bei: con- 
sumirenden Constitutions-Krankheiten; ~ à= +: 

b) bei Arthritikern, da das Eucasin frei von Nuclein ist. 

Dosirung: Circa drei Esslöffel ell; po die. in, Se 
geschilderter Weise gereicht.' = a 


Globon ist dio aus den prada durch, Ab- 
spaltung des phosphorhaltigen: Atomcomplexes (der Para- 
nucleinsäure) hergestellte Eiweissgruppe. Es ist sehr leicht 
löslich in angesäuertem Alkohol,.. ‚ unlöslich in. Wasser, 

. geruch- und geschmacklos. e 

-~ . Anwendung: Als Eiweissnährmittel bei. Blitarmuth, 
schlechter Ernährung etc. . 

Dosirung: 1 Kaffeelöffel voll = 2 53. gr: ander 
1—2, Erwachsenen 3—4 Kaffeelöffel voll täglich i in Roth- 
wein oder in Milch, in Gemüsespeisen, in Gries- und 
Reisspeisen eingerührt, endlich auch in LTD ver- 
backen (%/, Mehl und */, Globon). : 


(Dr. Lilienfeld. & Co., Wiener. SES Werke.) 


Hygiama Dr. Th sinharate Dasselbe ist ein dintetisches 
Nahrmittel, hergestellt aus Milch, Gersten- urid Weizen- 
mehl, Zucker und Cacao, und stellt ein feines bräunliches 
Pulver dar, mit circa 22 Percent Eiweiss: (davon 

85 Percent leicht verdaulich), circa 10 Percent Fett, 
circa 50 Percent Kohlehydraten grösstentheils lös- 
lich und circa 35 Percent Nährsalzen, bildet also 
an sich eine vollständige und concentrirte Nahrung. ` 

Indicirt: In der Reconvalescenz, bei fieberhaften Er- 
krankungen, speciell bei Typhus- abdominalis, Phthisis, 
nervöser Verdauungsschwäche, Unterernährung, künstlicher 
Ernährung, Bleichsucht, . Blutarmuth:. jund. Zur Puter: 
stützung reichlicher Milchsecretion. 
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-Dosirung:' für. Erwachsene 20 gr Hygiamapulver in 
vu W Liter Milch, für EE 10—15 gr Hygiamapulver in 
ui 14; Liter: Milch. ==; 

Fc Anwendungsform: Mit Milch gekocht als Frühstück, 

c: Nachmittags- oder Abendgetränk, wo nöthig, bis zu 2 Liter 

täglich; auch’ in’ Kaffee, Thee, Bouillon, als Creme, in 

- Wasset mit Eier abgerührt ete. als zuträgliche schmack- 
hafte Variationen. 

: - „ Wegen seiner Billigkeit, die Búchse mit 300 gr fi. 1:40, 

omit 800 gr. f..2:15' und rationellen Zusammensetzung in 
a al seit "ORTON Bude im  Gebranch, 


eo 


eras! a Diabetin ist eine. in Honig 
und in den meisten süssen Früchten mit anderen vor- 
‚kommende Zuckerart, welche zu isoliren und krystal- 
` linisch ' darzustellen in neuerer Zeit gelungen ist. “Sie 

+ stellt eine weisse krümelige Masse von rein süssem Ge: 

“ schmack dar ‘und ist in Wasser und verdünntem Wein- 
- "geist sehr leicht Iöslich. Sie wird nach den Untersuchungen 
von Kälz von Diabetikern besser vertragen, als andere 
-'Zuckerarten und der Zuckergehalt der Diabetiker soll 
dadurch nicht vermehrt werden. Laevulose wird deshalb 
* Diabetikern als Versüssungsmittel für Speisen und Ge- 
“ trinke' empfohlen. E | | 


Liebig's Fleisch-Extract. Wenn von känstlichen, be- 
ziehungsweise concentrirten Nahrungsmitteln die Rede ist, 
so kann das Liebig'sche Fleisch-Extract nicht übergangen 
werden. Die Stellung dieses Extractes unter den Nahrungs- 

+ jnd Genussmitteln ist allerdings wohlbekannt, dessen- 

ungeachtet . ist es gerade gegenüber der grossen Menge 

a neu: auftauchender Extracte nothwendig, an der eigent- 

...Jichen Bedeutung des Liebig'schen Extractes festzuhalten. 

. Das Fleisch-Extract ist im Wesentlichen als ein Genuss- 
mittel oder als Mittel zur Verbesserung aufzufassen und 

„awar. durch. die in ihm befindlichen schmeckenden und 
riechenden und sonst in der Fleischbrühe enthaltenen 

; Stoffe. des Fleisches; sein Gehalt an Nahrungsstoffen 
kommt Ganer nur. weg in Betracht. 


Liebig Company 8 Fleisch-Pepton. Dieses Pepton 
ist dig ne Kemmerich'sche Fleisch-Pepton; 
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“es wird gegenwärtig von der Liebig'schen Fleischextract- 
+ Gesellschaft nach der Methode Kemmerich's. hergestellt 
: und enthält selbstverstândlich leicht lösliche, in der 
Wärme und durch den sauren Magensaft nicht coagulir- 
bare Eiweisskörper. Man kann also dadurch dem Körper 
.. grössere Mengen Nährmaterial zuführen, ohne die Ver- 
_<danungsorgane zu belasten. Es enthält 45—50 Percent 
- Albumosen und Peptone und 30 Percent aromatische 
Extractivstoffe des Fleisches. 

Verordnung: 2 Theelöffel voll (40— —15 gr) werden 
in einer kleinen Tasse kochenden Wassers aufgelöst. 
Diese Lösung wird gesalzen und es können auch Suppen- 
© kräuter, auch ein Eigelb, hinzugegeben werden. Es ergibt 
sich eine wohlschmeckende, gerne genommene Kraftsuppe ; 

— Fleisch-Pepton kann auch “mit Tapioca, Reis, quen oder 
, In Fleischbrühe gelöst, gegeben werden. 


Liebig’s Kindersuppen-Extract (Hell & Co, Wien 
“und Troppau). | Anstatt der umständlichen Bereitung der 
Liebig'schen Kindersuppe im Haushalte wird ein trockenes 
. Extract der letzteren in Milch gelöst und aufgekocht. 
Dem Extract ist noch ein Ouantum von Pflanzeneiweiss 
und von Nábrsalzen zugesetzt, wodurch das Präparat der 

- Muttermilch. noch näher kommt, .als die ursprängliche 
Kindersuppe. 

=- Zubereitung: Von !/,—2 Kaffeelöffel voll wird mit 
wenig Milch zu -einem Brei angerúhrt, der dann mit 
D Liter Mileh oder Milch mit Wasser aufgekocht wird. 


Lösliche Kindernahrung Dr. Theinhardt's. Deren 
Löslichkeit ist bis jetzt die technisch vollendetste und 
ihre Zusammensetzung entspricht allen physiologischen 
Anforderungen auf's Beste. Sie wird in haltbarer Pulver- 
form aus Milch, Weizen- und Gerstenmehl, Rohrzucker 

. ` hergestellt, enthält circa 46 Percent Eiwei ss, circa 

5 Percent Fett, circa 60 Percent Kohlenhydrate, 

(deren Stärke. durch Malzdiastase in die diversen Zucker- 

- arten überführt) und circa Za Percent Nährsalze. 

Indieirt: Zur Ernährung gesunder Säuglinge 
„als Zusatz zur verdünnten. Kuhmilch“, um dieselbe 
leichter verdaulich. zu machen und die durch die Ver- 
dünnung entstehenden Nährdeficite auszugleichen; als 
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“diátetisches Therapeuticum bei Unterernährung, 

- Verdauungsstörungen; Brechdurchfall (bei letzteren Er- 
krankungen voräbergehend mit Ausschluss der. Ahleh); bei 
Rhachitis und Scrophulose. 

. Anwendungsform: Fir sende: und kranke Sätg- 
linge befinden sich auf jeder Bächse Ernährungstabellen, 
genaue Kochvorschriften und Gebrauchsanweisungen. Der 
mässige Preis der 300. gr-Bächse fl. 0°95, der 500 gr- 
Biichse fl. 1:45, lässt ER SES in Kinder- 
L zu. 


Nutrose ist das in lösliche Form ` ‚gebrachte Natriumsalz 
des Caseins; es ist ein farbloses, in Wasser leicht und 
vollkommen lösliches, geruch- und. fast geschmackloses 
Pulver. Es enthält keine Umwandlungsproducte des Ei- 
weisses, sondern Eiweiss selbst in der Form, wie es in 
der Milch enthalten ist. 

Anwendung: Als Nährmittel überall da, wo “eine 
möglichst eiweissreiche Nahrung den Kranken verabreicht 
werden soll oder. wo, wie bei geschwiirigen Processen im 
Magen oder m “die Dafreichung von Fleisch nicht 
angezeigt ist.. 

Vorzüge vor dem Fleische: Die Löslichkeit. 

Vorzüge vor der Milch: Das Fehlen des. Fettes und 
des Milchzuckers. 

Dosirung: In weiten Grenzen, je nach dem Eiweiss- 
deficit, welches durch die Nutrose ersetzt werden soll. 

Anwendungsweise: Als Zusatz zu Suppen, Choco- 
lade, Kaffee etc. (Man rührt Nutrose erst mit wenig von 
der zum: Genusse fertigen Flüssigkeit zu einem .gleich- 
mässigen Brei an und füllt dann unter stetem Umrühren 
Teller oder Tasse auf.) 


Sanatogen ist das wasserlösliche glycerinphosphorsaure 
Natriumsalz des Caseins und enthält 95 Percent Casein 
und 5 Percent glycerinphosphorsaures Natrium. Es ist ein 
trockenes, weisses, geruch- und geschmackloses Pulver, 
welches in kaltem Wasser aufguillt und sich in heissem 
Wasser zu einer milchigen Flüssigkeit löst. 

Wirkung: Ungleich anderen Nährpräparaten kann bei 
dem Sanatogen von einer besonderen Wirkung gesprochen 
werden. Da die eine Componente desselben, die Glycerin- 
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- phosphorsäure, ein Nerventonicum ist; so besitzt auch der 
zusammengesetzte Körper diese Eigenschaft. Was seine 
Wirkung als Nährmittel betrifft, so wird das Sanatogen 
leicht vertragen und wird vorzúglich ausgenätzt. Es ist 
frei von Albumosen und Peptonen, Nucleinen a Ex- 
_tractivstoffen. ; 


+ Anw endun gi Als Nährmittel namentlich hei allen 
- ‚Krankheiten, in welchen ‘der Organismus an Phosphor- 
- salzen ‚verarınt ist, bei allen. neryösen Affectionen, bei 
ii denen ` die Verdauung darniederliegt und das - Körper- 
. gewicht abgenommen hat; bei. Neurasthenie, Chlorose, 
- Anämien verschiedener Art; bei Rhachitis und Knochen- 
. erkrankungen Erwachsener, Lungen-, Magen-,* Darm- und 
Nierenerkrankungen, bei Gicht und Diabetes, endlich in 
- der Reconvalescenz und zur Unterstützung. bei Mastcuren. 


Verordnung: Thee- oder esslöffelweise mehrmals 
‘täglich. Das Sanatogen darf kochenden Flüssigkeiten nicht 
zugesetzt werden, da es sich hiebei leicht zusammenballt. 
- Es wird vorerst in kalter oder lauwarmer Flüssigkeit ver- 

rührt und dann entweder allmälig unter stetem Umrühren 
+ erhitzt oder mit kochendheissen Flüssigkeiten vermischt. 
Die Sanatogenzubereitungen können dann warm oder kalt 
‘genossen werden. Am zweckmässigsten : wird Sanatogen 
Cacao, Milch, Chocolade; Suppen mit Gries, Reis zugesetzt, 


` (Bauer & Co., Sanatogen- Werke, Berlin. ) 


Sanose ist ein Gemisch von di Percent Casein und 
20 Percent Albumose. - Sie ist ein .weisses, geruch- und 
"geschmackloses Pulver, welches sich mit Wasser zu einer 
Emulsion anrühren lässt. Beim Kochen wird das Casein 

- nicht kleisterig, sondern in feinen Flöckchen ausgeschieden. 
Die Sanose kann als ein leicht. resorbirbares Eiweissprä- 

` parat in zahlreichen Fällen verwendet werden, wo es gilt, 

die Körperkräfte rasch zu heben, bei Blutarmuth, -Bleich- 

- sucht, bei Reconvalescenten, bei Personen mit geschwächter 

Verdauung, namentlich auch bei Kranken, welche Wider- 
willen gegen Fleisch haben oder bei denen der Genuss 
` desselben’ eingeschränkt werden muss, wie: bei Nephritis, 

+ harnsaurer Diathese. Sie kann mit Mileh und Cacao, Cho- 

colade (20—80 gr auf '/, Liter Milch), in Leguminosen- 
suppen mit Knorr'schen Suppenmehlen gegeben: werden. 
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- Auch als Zusatz zu allen mit Mehl zu bereitenden Speisen 
` ist sie zu gebrauchen; ebenso als Zusatz ZU Se oder zu 
_ Cakes, | | | 


Somatose. Dieselbe ist zweifellos eines der vollkommen- 
sten bis jetzt dargestellten Fleischpráparate, Sie ist ein 
gelbliches, fein gekörntes, völlig geruch- und fast voll- 
kommen geschmackloses Pulver, welches in Wasser leicht 
löslich ist, beim Kochen nicht coagulirt, sich gegen 
Säuren und Alkohol wie Eiweiss verhält (d. h. gefällt 
wird, daher mit diesen incompatibel). Die Somatose: be- 
steht aus Albumosen und ist fast völlig frei von Pepton. 
Sie enthält weder Leim, noch die stickstoffhaltigen Fleisch- 
basen (Kreatin u. dergl.) noch Extractivstoff ‘oder Fett. 
1000 gr Somatose enthalten 875°0 Albumosen und 240 
Pepton. Bemerkenswerth ist in dieser Hinsicht die Be- 
rechnung des Nährwerthes, för -welchen die Albumosen 
allein Bedeutung besitzen. Die Somatose ist von diesem 
- Gesichtspunkte aus trotz ihres hohen ‚Preises weit billiger 
als andere Fleischpräparate. -Somatose ist ein eiweiss- 
sparendes Mittel und vermag andererseits das Eiweiss im 
Organismus völlig zu ersetzen, Sie wird also als concen- 
trirte, eiweissreiche, leicht resorbirbare Kost, als diäteti- 
sches, sowie als Nährmittel bei Magenkrankheiten, ferner 
bei acut fieberhaften und bei consumirenden Krankheiten, 
bei allen Arten der Anämie, bei Chlorose angewendet. 
Von den einzelnen Autoren wird bei Fällen der letzt- 
genannten Art baldige Besserung der allgemeinen Symp- 
tome und der Hautfarbe, bei Fällen aller Arten die 
ausserordentlich schnelle und bedeutende Zunahme des 
. Körpergewichtes hervorgehoben. 


Verordnung: 1 Theil Somatose entspricht. 6 Theilen 
fettfreien Rindfleisches, daraus ergibt sich die Dosirung: 
Man gibt Einzeldosen. von 2:5—5 gr (eine Messerspitze 
bis einen Kaffeelöffel voll), welche 3—4mal täglich. zu 
nehmen sind. Höhere oder öfter wiederholte derartige 
Gaben sind nicht angezeigt, weil. die Somatose dann 
nicht völlig ausgenützt wird. Man gibt die Somatose mit 
Milch, Cacao, Kaffee, mit Schleimsuppe,. concentrirter 
Bouillon, Wasser mit etwas Cognac oder Malaga und 
zwar in ‘der Weise, dass die Somatose vorerst mit wenig 
Wasser 2u einem dicken Brei angerúhrt, dieser dann mit 
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kochendem Wasser vermischt (!/,) und dann endlich mit 
dem gewählten Vehikel (*/¿) zusammengemischt wird. 
Das Lösungsmittel ist häufig zu wechseln. Ein Zusatz 
von Somatose zur Kuhmilch lässt diese bei Labzusatz zu 
leicht zerdrückbarem, fest flockigem Caseinkuchen gerinnen, 
woraus sich die Verwendbarkeit der ersteren zur Her- 
stellung von Säuglingsmilch ergibt. Man versetzt 4 Liter 
Kuhmilch mit 730 cm? Wasser, 10:7 gr Somatose, 46°0 gr 
Milchzucker, 35°6 gr Fett (beziehungsweise 74 gr Rahm 
mit einem Fettgehalte von 50 Percent). Die ausserordent- 
lich leichte Resorbirbarkeit der Somatose und ihr geringer 
Geschmack legen den Gedanken nahe, ihr Medicamente 
zu incorporiren. Bis jetzt wurden Eisensomatose und 
(5 Percent) tanninhaltige Milchsomatose dargestellt und 
werden von vielen Seiten empfohlen. Man gibt die letztere 
zu 3 Thee- bis 3 Esslöffel voll täglich in heissem Wasser 
(eventuell unter Zusatz von etwas Fleischextract) bei Ver- 
dauungsstörungen, tuberculöser Enteritis, auch bei Diarr- 
höen der Typhuskranken. Von Nahrungs- und Genuss- 
mitteln mit Somatose sind im Handel eine von jedem 
Beigeschmack freie Genusschocolade und ein desgleichen 
pulveriger Cacao, ferner ein Somatosewein und Somatose- 
Bouillon-Extract. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Tropon ist eine aus animalischen und vegetabilischen 


Proteinstoffen gewonnene Eiweisssubstanz. Es stellt ein 
braunes, sandiges, in Wasser unlösliches Pulver vor, von 
eigenthümlich fadem Geruch und Geschmack und enthält 
circa 90 Percent Eiweiss. Das Troponeiweiss wird sehr 
gut, wenn auch etwas schlechter als Fleischeiweiss aus- 
genützt, das Körpergewicht wird aber, so lange Tropon 
nur als Ersatz des Fleisches verwendet wird, nicht davon 
beeinflusst. 
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Mittwoch, 26. September 1900. 


Donnerstag, 27. September 1900. 


Freitag, 28. September 1900. 





Samstag, 29. September 1900. 








Sonntag, 30. September 1900. 


Montag, 1, October 1900. 


Dienstag, 2. October. 1900. 


Mittwocb, 3. October 1900. 


Donnerstag, 4. October 1900. 


Freitag, 5. October 1900. 





Samstag, 6. October 1900. 





Sonntag, 7. October 1900. 
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Montag, 8. October 1900. 








Dienstag, 9. October 1900. 
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Mittwoch, 10. October 1900. 














Donnerstag, 11. October 1900. 


Freitag, 12. October 1900. 





Samstag, 13. October 1900. 


Sonntag, 14. October 1900. 


. Montag, 15. October 1900. 


Dienstag, 16. October 1900. 


Mittwoch, 17. October 1900. 





Donnerstag, 18. October 1900. 


Freitag, 19. October 1900. 
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Samstag, 20. October 1900. : 








Sonntag, 21. October 1900. 


Montag, 22. October 1900. 


Dienstag, 23. October 1900. 





Mittwoch, 24. October 1900. 


Donnerstag, 25. October 1900. 





Freitag, 26. October 1900. 
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Samstag, 27. October 1900. 





Sonntag, 28. October 1900. 
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Montag, 29. October 1900. 
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Dienstag, 30. October 4900. 


AAA ni 


Mittwoch, 31. October 1900. 








Donnerstag, 1. November 1900. 


Freitag, 2. November 1900. 


Samstag, 3. November 1900. 


Sonntag, 4. November 1900. 


Montag, 5. November 1900. 








Dienstag, 6. November 1900. 


< n 


Mittwoch, 7, November 1900. 
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_ Freitag, 9. November 1900. 





Samstag, 10. November 1900. 
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Sonntag, 11. November 1900. 


SE ee sc KTT LEN 
| Montag, 12. November 1900. 


— Y 


Dienstag, 13, November 1900. 





Mittwoch, 14. November 1900. 





Donnerstag, 15. November 1900. 


Freitag, 16. November 1900. 
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Samstag, 17. November 1900. 


<" 


Sonntag, 18. November 1900. 
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Montag, 19. November 1900. 


A = = 


Dienstag, 20. November 1900. 


Mittwoch, 21. November 1900. 


—-0 nn". 





Donnerstag, 22. November 1900. 





Freitag, 23. November 1900. 
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Samstag, 24. November 1900. 





Sonntag, 25. November 1900. 


Montag, 26. November 1900. 
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Dienstag, 27. November 1900. 
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Mittwoch, 28. November 1900. 


Donnerstag, 29. November 1900. 


Freitag, 30. November 1900. 
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Samstag, 1. December 1900. 
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Sonntag, 2. December 1900. 


Montag, 3. December 1900, 
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Dienstag, 4. December 1900. 


Mittwoch, 5.. December 1900. 
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Donnerstag, 6. December 1900. 





Freitag, 7. December 1900. 





Samstag, 8. December 1900. 


Sonntag, 9. December 1900. 


Montag, 10. December 1900. 
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Dienstag, 11. December 1900. 
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Mittwoch. 12. December 1900. 
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Donnerstag, 13. December 1900. 





mm mn —h 


Freitag, 14. December 1900. 


Samstag, 15. December 1900. 


Sonntag, 16. December 1900. | 
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Montag, 17. December 1900. 
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Dienstag, 18. December 1900. 
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Mittwoch, 19. December 1900. 
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Donnerstag, 20. December 1900. 








Freitag, 21. December 1900. 
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Samstag, 22. December 1900. 





- Sonntag, 23. December 1900. 





Montag, 24. December 1900. 
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Dienstag, 28. December 1900. 


Mittwoch, 26. December 1900. 
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Donnerstag, 27. December 1900. 





Freitag, 28. December 1900. 
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Samstag, 29. December 1900. 
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Montag, 31. December 1900. 
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Jod oformogen (Knoll). 


Fine Jodoform - Eiweiss-Verbindung; dreimal leichter 
und sparsamer als Jodoform, staubfein, nicht ballend, 
unter dem Verbande fast geruchlos! 


Bestes Wundstreupulver. 


Ichthalbin no... 


Geruch- u geschmacklose Ichthyol- „Eiweiss-Verbindung. 


Beste Form für 


innere Ichthyol-Anwendung. 
Ernährung steigernd. Stuhlregelnd. Appetitanregend. 


Tannalbin (Knoll). 


Prompt und sicher wirkend 
- GEESS Gë der Kind 

bel Diarrhõen “nd Erwachsenen 

auch in tuberculösen Fällen. 


Keinerlei Schädigung des Magens-oder 
Störung des Appetits. 


Diuretin (Knoll). 


Bewährtes Diureticum. Indicirt bei Hydrops infolge 
von Herz- und Nierenleiden, Asthma cardiale, Angina 
pectoris etc. 











% Broschüren mit klinischen Berichten zu Diensten. % 


Knoll & Co., chem. Fabrik, 


Zn a. Rh. 
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Gonorrhoe 


(Urethritis anter. u. post. u. Prostatitis chronica.) 


Noffke's Schmelzbougies 


(gesetzlich geschiitzt) nach Dr. H. Lohnstein 


c. Borophenyl-Alum. 2°/,; do. c. Arg. nitr. 0:25 bis 
5°/,; do. c. Sanoform 33'/,°/,; u. do. e. Resore. Tannin 
aa 5º/,, 4—6 Mm. dick, sind in der Privat- und 
Poliklinik des Herrn Dr. H. Lohn- 
stein und in der Kgl. Universitäts- 
klinik fiir Hautkrankheiten, 
Breslau, mit sehr guten Erfolgen angewandt 
worden. Ferner empfehle zur Behandlung der 


acuten Gonorrhoe 


Noffke's Schmelzbougies O. c. Largin 0°5—10°/,; do. 
mit Protargol 0:5—109/,; do. mit Argonin 2—10°/9; 
do. mit Itrol 1—2%/, O. 


Zu beziehen durch die Apotheken nur gegen ärztl. Ver- 
ordnung mit Angabe der Firma Ritterstr, 41 oder wo nicht 
zu haben, durch das Generaldepöt: Carl Brady, Apoth. 
„zum König v. Ungarn"'' in Wien, I., Fleischmarkt 1. 
emp, Keine Reclame in Tageszeitungen. M Literatur, aus: 
führl. Preisl. u.Gebrauchsanw.vers, and, Herr. Aerzte grat, u. frei 


Apoth. Heinrich Noffke in Berlin 
= 


W., Ritterstr. 41. 4 
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i (aromatisches Eisenmangan-Elexir) 
Haematicum Glausch, sehr angenehm schmeckend, gut be- 
kômmlich, leicht assimilirbar. 1 grosse Flasche Kr. 2:60 1 kleine Kr. 1:50. 


+ Pil. aperientes „Kleewein“ 


bestehend aus: 
Rp. Extr.: Cascar: sagrad: rec: par: 
j Rhei chinens. rec: par: aa 3.0 


Podophyllini 0:50 
Extr.: Belladonnae 0:50 
Pulv.: cascar; ságrad: quant: sat: ut fiant: Pil. Nr. 50 9 


_ Obduc: c. Sacchar; alb et fol: argent: 

sind ein vorzúgliches, schmerzlos auflösendes Mittel, das weder das Ge- 
schmacksorgan noch den Magen belästigt und, 1—2 Pillen Abends ge- 
nommen, einen ausgiebigen schmerzlosen Stuhl herbeiführt. Diese Pillen 


‚müssen von den Herren Aerzten receptualiter als Pil. aperientes „Kleewein“ 


verschrieben werden (Schutzmarke Adler mit Schlange). 
Preis einer Schachtel mit 20 Pillen Kr. 1. = 85 Pf. 
ja 3 je e np Kr. 22. — = 1M. 70 Pf. 
Zu beziehen durch alle Apotheken Oesterr.-Ungarns, Deutschlands 
oder durch die Apotheken ,zum schwarzen Adler“ des 
5 . E. KLEEWEIN 
in Krems a. d. Donau bei Wien. 
(Den Herren Aerzten stehen Gratisproben franco zur Verfügung.) 
Die Pil. aperientes ,Kleewein* wurden bei der II. intern. Pharmac. 
Ausstellung in Prag 1896 ob ihrer vortrefflichen Wirkung mit der goldenen 
Medaille und bei den internationalen Ausstellungen in London, Arcachon, 
Stockholm und Bordeaux 1897 mit den höchsten Preisen prämiirt. 














Aktien-Gesellschaft für Feinmechanik 
- vormals JETTER & SCHEERER. 
Tuttlingen, (Süddeutschland). 


Filialen: Berlin, London, New-York. 
Fabrik-Marke. 


— 0906 ENTAO ___ehs—_—_ 
Spezialitat: Waaren in fast 
Fabrikation von Si jedem Instrumenten- 






Chirurgie-Instru- << N Geschäft der Welt 






menten erháltlich. 

— 980 — — ag — 

Kataloge mit úber Nur echt und unter 
10.000 Abbildungen voller Garantie, wenn 


mit nebenstehender 


in deutsch, französisch und I 
Fabrikmarke versehen. 
20 


englisch. 





Dr. Theinhardt's 


| Lösl. Kindernahrung, 


(Hergestellt aus Milch, Zucker, Gerste, Weizen.) 


Bewährt seit 10 Jahren bei normaler und gestörter 
Gesundheit der Kinder. 


Von Autoritäten empfohlen als: 


Rationellste Ergänzung der verdännten Kuhmilch. 

Leichtverdaulich — durch Löslichkeit und minimalen 
Stärkegehalt. 

Knochenbildend — durch seine Nährsalze (ca. 2%, Kalk- 
phosphat und 1:5% Phosphorsäure. 


Diätet. Therapeutik, bei Rhachitis, Scrophulose ung 
Cholera infantum. 


Preis der Dose Kr. 1.90 (300 9) u. Kr. 2.90 (500 g Inhalt). 
ti 


Hygia 
ygiama. 
Seit 1891 klinisch vielfach erprobtes diätetisches Náhr- und 


Stárkungsmittel. 


(Zusammengesetzt aus condens. Milch, Gersten- und 22 
Weizenmehl, Zucker und Cacao.) 


Wegen seiner Leichtverdaulichkeit und hohen Nährkraft indicirt bei: 
Magen- und Darmleiden, Anämie, Chlorose, 
Nervosität, Hyperem. gravid., Typhus abdom., kiinstl. 
Ernährung, Scrophulose, Reconvalescenz. 

In vielen Hospitälern und Irrenanstalten ständig im Gebrauch, 
Preis der Dose Kr. 2.80 (300 y) und Kr. 4.30 (500g Inhalt). 
Vorräthig in den meisten Apotheken und Drogerien. 
Wissenschaftliche Urtheile, Analysen und Gratismuster durch 


Dr. THEINHARDTS Nährmittel-Gesellsehaft 


Cannstatt (Wärttemberg). 
General-Vertreter fär Oesterreich-Ungarn 


FRANZ MAY, WIEN, VIII, Wickenburggasse 3. 
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Name geschützt. — Patentschutz, 


Hervorragendes 


Antigonorrhoicum. 


Hochgradige bactericide Eigenschaften. 
Keine Reizerscheinungen. 


ide Arbeiten aus dem bacteriol. Institute von Professor 


<a eichselbaum und aus der Klinik von Prof. Finger. > 
<A Wiener klin. Wochenschrift 1898, Nr. 11—12. 


e Globon = 


Name geschützt. — Patentschutz. 


Biweiss-Nährmittel. 


Das Globon übertrifft an Nährwerth alle 
ähnlichen Präparate!! 
Hervorragende Dienste leistet das Globon bei der Er- 
23] nährung von Bleichsüchtigen, Blutarmen, Magen- 


=| kranken, Zuckerkranken, Gichtkranken, Kindern 
š und Reconvaleseenten. 
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5 Wiener chemische Werke von 
| Dr. Lilienfeld & Col 
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Lösliches gerbsaures Kreosot 
vom Magen sehr gut ertragen 


Oanosal” 


Das Tanosal ist den Herren d 4. In Lösung 1/15 





. G lirt 2/45 
Aerzten zugänglich: 3. in Pillenferr/ (=0:33) 
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Hauptniederlage für Ungarn 


Josef v. Török, A potheke, 


19 Budapest, Königsgasse 12. 












WINNT 
Annoncen-Expedition 


ZITTER 


Wien, VII/2 Mariahilferstr. 62. 
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Inseraten-Annahme für sämmtliche poli- 
| tische und Fachjournale. 
Beer? Dep ss 
Grösster medicinischer Zeitungsverlag 
Oesterreich-Ungarns. 
ER) n | 
Inseratenverwaltung zahlreicher Blätter. 
mi N i - 
Aerzte, hygienische Institute, Bäder, 


>| Heilanstalten, Chemische Fabriken ge- 
; niessen billigste 


Insertions-Bedingungen. 
| 39] Kostenanschläge, Rathschläge stehen 
) a stets gratis zur Verfügung. 
>| Ein grosser Stab wissenschaftlicher |, 


ð und journalistischer Mitarbeiter 
unterstiitzt das Bureau. 


ALT 


! 
| 


| 
| 





Dr. v. Bardeleben's 
(Wismuth) Bran dbinde 


Gesetzlich geschätzt. Unbegrenzt haltbar. 


Von den ersten Autoritäten als vorziiglich anerkannt 
bei Verbrennungen jeden Grades, Ekzemen, Geschwiiren 
an den Unterschenkeln, bei den dermatolog. Compli- 
cationen’ der Diabetes (zur Behandlung der dabei auf- 
tretenden Pruritus und Intertrigo), bei artific. Reiz- 
zuständen der Haut, Nabelverbänden Neugeborener 
(beguemster und sicherster Verband zur Verhütung 
von Entzündungen), sowie allen Verletzungen 


Herr Prof. Dr. Lassar-Berlin schreibt: 
Die Methode ist eine vorzügliche und 


wird durch kein anderes Werfahren 
übertroffen. 














Die Binden erhielten auf der Naturforscher- und Aerzte- 
versammlung Düsseldorf 1899 das 


Anerkennungsdiplom für hervorragende 
Leistungen. 


Zu haben in den Apotheken. 
Preis: 85 und 55 kr. per Stück. 


Proben und Literatur durch den alleinigen Hersteller: 


Apotheker Br. Schmidt, Bremen. 
(Jede Binde trägt auf der Verschlussschutzmarke — 
rothe Flamme — den Namenszug- Dr. v. Bardeleben, 
sowie auf dem Carton den meinigen als Hersteller.) 

Depöts: 
G. & R. Fritz, Wien, 1., Bräunerstrasse 5. 
Apotheker J. v. Torok, Budapest. 
12 Apotheker B. Fragner, Prag. 
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| Andreas Saxlehner, Budapest 
k. u. k. Hoflieferant. 


Saxlehner* 


Hunyadi Janos 


-Ditterrassei. 


Von der ärztlichen Welt 
mit Vorliebe und in mehr als 
1000 Gutachten empfohlen. 


Dieser altbewährte Naturschatz 
geniesst einen Weltruf wegen seiner 


‚sicheren, milden, stets gleichmässigen Wirkung, 


Man wolle beachten, dass jede Etiquette 
die Firma trägt: 


„Andreas Saxlehner. | 


to den Mineralwasserdepóls und Apotheken erhältlich. ¿ 
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Droguerien und Apothekon. 


Karlsbader Mineralwasser-Versendung 
Löbel Schottländer, Karisbad (Böhmen). 





Aze 





Bequeme Mittel zur Herstellung von 
Moor- u. Eisenbädern im Hause. 


Langjährig erprobt bei: 
Metritis, Endometritis, Oophoritis, Parametritis, Pe- 
rimetritis, Peritonitis, Chlorose, Anaemie, Scrophu- 
losis, Rhachitis, Resorption von Exsudaten, Fluor 

+ albus, Disposition zu Abortus, partiellen Paralysen, 
Paresen, Gicht, Rheumatismus, Podagra, 
und Haemorrhoiden. ` 


Heinrich Mattoni 
FRANZENSBAD, KARLSBAD, 
WIEN, Tuchlauben, Mattonihof, BUDAPEST. 


Zu haben in allen 


Apotheken, Mineralwasser- und Droguen-Handlungen, 








Ischias 
















| Vorztgliches, vóllig PP Sto- [ES 
St machicum, prompt wirkend gegen Appe- ës 
SO titlosigkeit, besonders gegen Hyperemesis |%% 
cão gravidarum. Su 
Dosirung: Zweimal täglich 0'5 gr. oder Oe 
_ je zwei Orex zwei Orexin-Chocolade-Tabletten. ` OR: 


| Menthol-Jodol. 


ec) (Fein krystallisirtes Jodol mit 1 Percent Menthol.) | 


Vorzügliches Antisepticum 
nach Dr. Max Schaeffer, Bremen 


Specialarzt für Hals-, Rachen- und: Nasenerkrankungen. EXE 
>| Besonders empfohlen: als bester Jodo- Se 
formersatz zur Anwendung in der rhino- es 

laryngologischen Praxis. OR: 
Kleinste Originalpackung zu 5 gr. M. 1.—. [53 


MF Erhältlich in allen Apotheken. ug g 
Sa Proben u. Litteratur gratis durch (63 


N S Kallo & Co, Biehrich a, Rhein 


— Fabrik von Theerfarbstoffen, che- {ee 
Sa mischen und pharmac. Producten. es 
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Agatol 


Zahnpasta ohne § 
Seife. 
Unünertroffen an erfrischen- 

dem Geschmack. 


Société de Produits 
hygiénique 


Stapler € Lu 


WIEN, XVIII, 


JA 
NO gasse 27 
NA 




















Mundwasser. 


Einziges 
Mittel zur Er- 
haltung und 
Pflege der Zähne 
und des Mundes. 

















200mal kräftiger als die ge- 
wöhnlichen bisher bekannten WW 
Antiseptica für Mund und Zähne. N 
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NANA 


ist ein neues, vollkommen unschãdliches, schnell 
und sicher wirkendes, ohne Anwendung von Säuren 
und freien Alkalien und ohne Zusatz von thieri- 
schen oder pflanzlichen Fetten hergestelltes, voll- 
kommen neutrales, fast geruchloses, reizloses, 
árztlich vielfach erprobtes und warm empfohlenes 
Heilmitte] in Salbenform von starrer Consistenz 
und hohem Schmeizpunkt. 
Naftalan wirkt in hervorragender Weise schmerzstillend, 
entzúndungswidrig, resorbirend, reduci- 
rend, ableitend, heilend, Vernarbung befördernd, anti- 
septisch, desodorisirend und -antiparasitár. 
Naftalan wurde mit bestem Erfolge angewendet bei Ver- 
brennungen 1., 2. und 3. Grades; bei entziin- 
deten Wunden und Geschwiiren: wunden Brästen der Wöch- 
nerinnen, Wundsein d. Säuglinge, Decubitus, Frostschäden, Abscessen, 
schmerzhaften Geschwüren, Ulcus cruris, Phlegmone u. s. f.; bei 
| Entzündungen aller Art: acuten und chronischen Lymph- 
drüsen-Entzündungen und -Geschwülsten, Ohrspeicheldrüsen - Ent- 
zündung, Parotitis polymorpha, Halsdrüsen-Entzündung und -An- 
schwellung bei Scharlach, Unterkieferdrüsen - Anschwellung nach 
acuter parenchymatöser Angina, Neuritis u. s. w.; als örtliches, 
äusserliches und Verbandmittel bei Epididymitis, Bubonen, hartem 
Schanker u. den verschiedenartigsten syphilitischen Hautaffectionen ; 
bei Schmerzen rheumatischen u. gichtischen Charakters: 
acutem, subaculem und chronischem Gelenkrheumatismus, Muskel- 
rheumatismus, Rückenschmerzen, Hexenschuss u. s. w.; bei Ouet- 
schungen, Verrenkungen, Verstauchungen, kurz alle Affec- 
tionen tranmatischen Ursprungs; bei den verschiedenen Haut- 
krankheiten, acutem, subacutem und chronischem Ekzem, bei 
den sogenannten Gewerbe-Ekzemen, bei Euzema simplex u. Eczema 
impetiginosum, Impetigo contagiosa, Eczema squamosum, Pityriasis, 
Psoriasis, Ichthyosis, Jodoformekzem, Lichen, Prurigo, bei Sebor- 





rhoca, Capillitii, Seborrhoea sicca, Herpes tonsurans, Sykosisu.s. w.; f 


bei Gesichtserysivel, Acne simplex und Acne rosacea; bei pa- 

rasitáren Krankheiten, wie Scabies u. s. f. Grosse Ver- 

einfachung der Therapie. 

Naftalan steht in zanlreicnen Universitätskliniken und städti- 
schen Krankenhäusern in ständigem Goebrauche. 


Proben und Literatur für die Herren Aerzte Kostenfrei durch 
Naftalan-Gesellschaft G. m. b. H. zu Magdeburg. 


Auslands-Vertreter gesucht. 
En gros-Depöt fiir Oesterreich-Ungarn: 
Medicinal-Droguen-Grosshandlung 


G. & R. Fritz in Wien, I., Bräunerstrasse 5. 
Verkauf nur an Apotheken. 
Der Detailverkauf findet durch sämmtliche Apotheken statt. 

















Chemische Fabrik Sulzbach 


Sulzbach - Oberpfalz 


bei Nürnberg. 
SaligeninLederer.| Aminoform. 


Hervorragende Erfolge | Vorzüglich. Prophylacticum 
bei acuten Gelenkentzün- | gegen gichtische Diathese. 
dungen rheumatischer u. | Selbst bei jahrelangem Ge- 
gichtischer Natur. Frei von | brauche ohne schädliche 

Nebenwirkungen. Nebenwirkungen. 


Ueber beide Präparate siehe Bericht in Nr. 10, 1898 
der Münchener medicinischen Wochenschrift. 


Guajacolcarbonat Bewährtes Mittel gegen 


ne Tuberculose. Frei von Reiz- 
wirkungen auf dic Magenschleimhaut. Geruch- und ge- 
schmacklos. Auffallende Zunahme der Körperkräfte. 


Benzoylguajacol. Farbloses, geruch- und ge- 


— Ás schmackloses Pulver, an Wir- 
kung dem Guajacolcarbonat verwandt. Vorziglich ge- 
eignet zur Behandlung der Lungentuberculose. 


Kreosotcarbonat Kohlensäure-Verbindung des 


—Ta ran a Kreosots ohne die bekannten 
úblen Aetzwirkungen des letzteren. Hervorragende Er- 
folge bei Phthise und Spitzeninfiltration. Hochgradig 
appetiterregend. 


Kreosolcarbonat. Geruch- und reizloses Anti- 


oca phthisicum. In neuerer Zeit 
mit gúnstigsten Erfolgen in Anwendung. 

idän Werthvolles Antipyreticum. 
L actylphenetidin. Rasche Herabsetzung der 
Körpertemperatur bei fieberhaften Erkrankungen, na- 
mentlich bei Typhus von günstigstem Erfolg begleitet. 


Erhältlich in den Apotheken! 
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Kalium sozojodolic. 


ein Ersatz für Jodoform, ist geruchlos, un- 
eiftig, löslich. 

Es hat sich vorzüglich bewährt in der VVundbehand- 
lung, bei Erfrierungen, Brandwunden etc., 
pure, 25- oder 50 /,ige Verreibungen mit Lanolin, Sacchar. lact., 
Talcum etc. Die Anwendung dieses Salzes ermöglicht einen 
Dauerverband von 16 Tagen, dabei ist die VVirkung eine 
schnellere wie bei Anwendung von Jodo- 
form. Auch stellt es sich dadurch, dass es in der Regel in 


10-, 15- oder 50%, iger Verreibung angewandt wird, billiger 
als Jodoform. 


Natrium sozojodolic. 











i ist leicht löslich (7/, in aqua), geruchlos, ungiftig. 


Es hat sich vorzüglich bewährt bei Nasen-, Rachen- 
und Kehlkopf- Affectionen, Ulcus molle, 


Keuchhusten, Diplitherio, Otorrhöe etc. 


Zincum sozojodolic. 


VEST TL TTI A A STEN A EENEG 
leicht löslich (5%, in aqua», hat sich vorzüglich bewährt 
bei Gonorrhöe (1—2°/,), in Abwechslung mit Natr. sozo- 
jodolic. (4%/,), bei Erfrierungen, trockenem Ka- 
tarrh der Nase, Gesichtsrose, Otitis media 
purulenta, Ozaena etc. 


Hydrarg. sozojodolic. 


PESE EEE EEE E SEE A E EE 

hat sich vorzüglich bewährt bei Syphilis (nach Professor 

Dr. Schwimmer), Hautkrankheiten, Lues, 
Ozaena, Ulcus cruris, Ohrpolypen etc. 


Broschür. u. Krankengeschichten vers. auf Wunsch gratis n. franco 
H. Trommsdorff, chem. Fabrik, Erfurt. 
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Wien, 1899. 
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Druck von Plaut & Co., Wien. 
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Einleitung. 


In den nachfolgenden Blättern habe ich versucht, eine 
Zusammenstellung der neuesten Medicamente und Arznei- 
formeln, soweit dieselben fir den Praktiker von Wichtigkeit 
sind, zu geben. Da sich ein sicherer Anhaltspunkt dafür, 
was das Neueste und Wichtigste ist, nicht, finden lässt, so 
ist die Auswahl eine subjective und es mag sich leicht 
ereignen, dass ein Leser ein oder das andere ihm neu und 
wichtig erscheinende Mittel vermisst. Derartige Fehler bitte 
ich schon im Vorhinein zu entschuldigen. Desgleichen bitte 
ich um Nachsicht für Fehler in der Eintheilung des Stoffes. 
Ich habe, um denselben etwas übersichtlicher zu gestalten, 
die Mittel in innerlich angewendete, in äusserliche Mittel 
und in künstliche Nahrungsmittel geschieden, den ersteren 
anhangsweise die organotherapeutischen und die Serum- 
präparate angefügt und jede einzelne Gruppe alphabetisch 
geordnet. Da nun manche von den neuen Mitteln extern 


und intern angewendet werden, so habe ich — a potiori 


fil denominatio — dieselben nach ihrer mir wichtiger er- 
scheinenden Verwendung eingereiht. — 

Die günstige Aufnahme, deren sich dieses Büchlein 
im Vorjahre bei den Collegen erfreut hat, veranlasste mich 
eine neue erweiterte und verbesserte Auflage desselben 
herauszugeben. 


Dr, Heinrich Paschkis. 
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A. Innerliche Mittel. ` 





Aesculus Hippocastanvs: Das Fluidextract des Samens 
der Rosskastanie (gerbstoffhaltig) wird in neuerer Zeit 
in ähnlicher Weise wie die Wurzel von Hamameng gegen 
Hämorrhoiden empfohlen. 


. Rp.: Extr. Aesculi a esa fluid. 300. 
Chloroformii gtt. V 
MDS.: Morgens und Abends vor den Mahlzeiten 10 bis 
15 Tropfen in einem Glas Wein oder Zuckerwasser 
zu nehmen. 


Rp.: Extr. Aesculi Hippocastani fluid. 200, 
Extr. Hamamelidis fluid. 10:0, 
Olei menth. piperit. gtt. IL 
DS.: Morgens und Abends vor den Mahlzeiten 15 Tropfen. 
in etwas Wein oder Zuckerwasser zu nehmen. 


(Schmerzhafte Haemorrhoiden.) 
Merck, Darmstadt.) 


Agaricin ist die aus dem inercial dargestellte 
Agaricinsäure und bildet in reinem Zustande ein weisses, 
seidenglänzendes, fast geruch- und geschmackloses krystal- 

— linisches Pulver; in kaltem Wasser schwer, in heissem 
leichter löslich. 

Wirkung: Unterdrückt die Schweisssecretion durch 
Einwirkung auf die peripherischen Nerven. 

Die Wirkung tritt gewöhnlich in etwa 6 Stunden nach 
Aufnahme des Mittels ein. Grössere Gaben (0°5 bis 1:0) 
bewirken Durchfälle und Erbrechen. | 

Anwendung: Bei pathologischen Schweisszuständen 
(namentlich der Phthisiker), auch bei Kopfschweiss rhachiti- 
scher Kinder. Gewöhnung tritt bald ein. Sg 
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Verordnung: Dosen von 0:01— 0:05 zweimal täglich, 
Maximalgabe 0-1, in Pulvern und Pillen mit Opium. 
Rp.: Agaricini 0'2, 
Pulver Doveri 2:0, 
Pulv. et extr. Liquirit qu. s. ut f. pil. Nr. 20. 
S. Abends 1—2 Pillen.. (Nachtschweiss der Phthisiker.) 


Agathin ist Salicyl — a — Methylphenylhydrazon und 
stellt weisse, krystallinische, geruch- und geschmacklose, 
in Wasser unlösliche, in Alkohol Aether, Benzol lösliche 
Blättchen dar. 

Anwendung: Bei neuralgischen Affectionen, Muskel- 
rheumatismus an Stelle des Natr. salicyl. 

Dosen: 0:12 bis 0°5 gr 2—3 mal täglich. (Die Wirkung 
soll erst nach einigen Tagen eintreten, wenn 4—6 gr 
verbraucht sind.) 


Aminoform gleich Urotropin. 


Analgen ist einChinolinderivat: Aethoxy-ana-Monobenzoyl- 
amidochinolin und bildet ein weisses, geschmackloses, 
in Wasser unlösliches Pulver. 


Wirkung: Im Magen wird Analgen gelöst und zerlegt; 
das gespaltene Aethoxyamidochinolin wirkt lösend auf 
Harnsäure: Allgemeinwirkung: schmerzlindernd, anti- 
febril. 


Anwendung: Als Antipyreticum und Antineuralgicum 
bei acutem Gelenkrheumatismus, Neuralgien, Schmerzen 
der Tabiker, speciell bei Malaria. 

Verordnung: In Gaben von 05 drei bis fünfmal 
täglich bis zu 5:0 gr pro die in Pulver, seltener in Lösung. 

Analgen 10-0, 
Spir. Vini rectif 70-0, 
Aqu. dest. 220:0 
dt. 1 Esslöffel voll 3—5 mal täglich 
(1 Esslöffel = 05 Analgen.) 
(Farbenfabrik vorm. Friedr. Bayer, Elberfeld.) 


Antispasmin. Eine Verbindung von 1 Molecül Narcein- 
natrium mit 3 Molecülen Natrium salicylicum bildet ein 
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weissliches, hygroskopisches, in Wasser leicht zu einer 
gelblichen Flüssigkeit lösliches Pulver. 

Wirkung: Hypnotisch und sedativ. 

Anwendung; Als Hypnoticum ungeeignet, da rasch 
Gewöhnung eintritt; bei Tuberculose hat es wenig Vor- 
züge vor anderen Narcoticis. 

Bei Pertussis in wässriger Lösung nach folgender Formel: 

Antispasmini 1°), 
Aqu. Amygdal amar. 10°0, 

Dosen: 1—2mal täglich 15 Tropfen mit Himbeersaft 
oder Zuckerwasser. 


(E. Merck, Darmstadt.) 


Apolysin. Eine Verbindung von 1 Molecül Citronensäure 
mit 1 Molecül p-Phenetidin — ist ein weisses, sauer 
schmeckendes, in kallem Wasser schwer, in warmem 
sehr leicht lösliches Pulver. 

Wirkung: Temperatur herabsetzend und analgetisch. 

Anwendung: Bei fieberhaften Erkrankungen, bei 
Neuralgien. (Als Ersatzmittel des Phenacetin.) 

Dosen: 0:5—1:0 etwa dreimal täglich, bis 6:0 pro die. 





Asaprol oder Abrastol ist ßaphtholmonosulfonsaures 
Calcium und stellt ein weisses bis röthlich gefärbtes, 
geruchloses, in Wasser sehr leicht lösliches Pulver dar. 

Wirkung: Antisepticum, Antipyreticum und Analge- 
ticum. 

Anwendung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheuma- 
tismus, äusserlich bei Angima. 

Verordnung: Innerlich in Pulvern 1—4 gr pro die. 
Aeusserlich in öpercentiger Lösung als Gargarisma. 

Rp.: Asaproli 0'5 
Dent. tal. dos. Nr. X 
S. Tägl. 4—8 Pulver in Oblaten zu nehmen. 
(Rheumatismus, Gicht, Neuralgien, Chorea.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 





Benzosol ist Benzoylguajacol und stellt geruch- und farb- 
lose im Wasser unlösliche kleine Krystalle dar. 
Wirkung: Antisepticum. 
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-Anwendung in ähnlicher Weise wie die anderen 
Kreosotabkömmlinge (S. d.) bei Phthise. 


Verordnung: Zu 0:25 dreimal täglich, bis zu einer 
i Tagesgabe von 2 4 zu steigen, in Pulvern. 


Bismal ist methylendigallussaures Wismuth, ein graublaues 
sehr voluminöses Pulver. 
Wirkung: Adstringirend und austrocknend. 
Anwendung: Besonders innerlich bei: schwer still- 
baren Diarrhöen; a äusserlich wie Dermatol. - 
Verordnung: Ä 


Rp.: Bismali 1:0 
Dent. tales dosos Nr. X 


S.: 2-4 Pulver täglich in Haferschleim zu verabreichen. 
(Bei acuten und chronischen Diarrhöen.) 


Aeusserlich: 


Rp.: Bismali 100 
Detur ad scatulam. 
$S.: Aeusserlich aufzupudern. 


(Bei Brandwunden, Decubitus, Eczem, Herpes ete.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Bismuthum phosphoricum solubile ist eine in 
Wasser leicht lösliche Substanz, die neben Phosphorsäure 
und Natriumoxyd circa 20 Percent Wismuthoxyd enthält. 

Wirkung: Nach Thierversuchen ist das Mittel in 
üblichen Dosen vollkommen unschädlich, es wirkt ad- 
stringirend auf die Darmschleimhaut. 

‘Vorzug vor anderen Wismuthpräparaten die leichte 
Löslichkeit. 

Anwendung: Bei Cholera infantum und bei acuter 
Diarrhõe Erwachsener. 

Dosirung nnd Formeln: 


Fiir Kinder: 
Rp.: Bismuth. phosph. solub. 1:5 (—2:0), 
Agu. destill. 90:0. 
Syr. Alth. ad 100:0, | 
S.: Ya—1stündlich 1 Kinderlöffel voll zu nehmen. 








Für Erwachsene: 
. Rp.: Bism. phosph. solub 3:0— Al 
+ Aqu. destill. 180-0, 
Syr. foenicul. ad 300-0, , 
S.: Stúndlich 1 Thee- bis 1 Esslöffel zu nehmen. 


Bromalinum. Bromaethylformin “in Wasser leicht lös- 
liche Krystalle. 
Wirkung: Die der Bromide, sedativ, antiepileptisch 
. ohne die unangenehmen Nebenwirkungen < der Bromide. 
Verordnung: 
Rp.: Bromalini 1:0 
Dent. tal. doses Nr. X ad capsulas amylaceas. 
S.: Täglich 2—4 ‚Pulver und mehr. 
Kindern gebe mah: 
Rp.: Bromalini 10-0, 
solve in: ` 
Aguae destillat. 10° 0, ` 
Syrupi aurant. cortice: 90° 0. 
MDS.: Täglich 1—2 Dessertlöffel voll zu geben. 


(E. Merck, Darmstadt.) (Epilepsie.) 


Bromipin (Merck) ist ein Sesamöl mit 10 Percent Brom; die 
Fettsäuren des Oeles sind durch Bromaddition in sub- 
“stituirte Fettsäuren umgewandelt. Das Präparat riecht 
und schmeckt ähnlich wie Sesamöl. 

Wirkung: Gleich der anderer Brompräparate ohne 
unangenehme Neben wirkungen ; Ausbleiben der Bromakne, 
Möglichkeit grosse Mengen von Brom in den Körper 
ohne Benachtheiligung desselben einzufiihren. 

Anwendung: Die der Brompräparate, besonders wo 
diese erfolglos angewendet wurden oder wo sie wegen 
unangenehmer Nebenwirkungen auszuschliessen sind. 
Mit ausgesprochenem Erfolge bei Epilepsie verwendet. 

Verordnung: 1 Esslöffel = 1'5 Br. = 2:23 Kalium 
bromatum; für sich allein oder mit 1 g Ol. menth. pip., 
in Emulsion oder. mit Milch. 


Calcium glycerinophosphoricum, durch Erwärmen 
von Glycerin und Phosphorsáure und Sättigen mit Kalk- 
milch hergestellt, ist ein weisses krystallinisches in 
Wasser (15 Theile) lösliches Pulver. 
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Anwendung: Alle Glycerophosphate werden be- 
sonders in Frankreich nach der Empfehlung von Robin 
bei nervösen Depressionszuständen, Reconvalescenz nach 
erschöpfenden Krankheiten, überhaupt dort angewendet, 
wo es sich um eine Hebung des Phosphorgehaltes im 
Organismus handelt. 

Verordnung: Ausser dem ursprünglich empfohlenen 
Glycerophosphate de Chaux werden auch das Kalium-, 
Natrium-, Lithium- und das Eisensalz dargestellt und 
therapeutisch verwerthet, und zwar hauptsächlich inner- 
lich zu 0:1—0:3 in wässeriger Lösung, in Pillen und 
Pastillen, dann auch in subcutaner Injection gegeben. 

Rp.: Calcii glycerinophosphorici 0°2—0°4, 
-Pulveris nucum vomicar. 0:02—0:03, 
Albuminis ovi siccati 0'1, 

Dent. tales doses Nr. X ad capsulas amylaceas. 
S.: Bei jeder Mahlzeit 1 Pulver zu nehmen. 
Rp.: Natrii glycerinophosphorici 25:0, 
Aquae destillatae 25:0, 
Aq. naphae 55-0, 
Syrupi cort. aurant. 20-0. 
DS.: 1 Theelöffel voll 3—4mal täglich zu nehmen. 
(Nervöse Erschöpfungszustände.) 
Rp.: Kalii (Natrii) glycerinophosphorici 1:0, 
Natrii chlorati 0:03, 
Aquae destillatae 5:0. 
DS.: Täglich Imal 1 Pravatzspritze voll zu injiciren. 
(Lumbago.) 
Rp.: Calcii glycerinophosphorici 0:15 ~ 0-3, 
Massae cacaon. 0'1, 
Misce lege artis ut. f. pastilla, 
Dent. tales pastillae Nr. 50. 
S.: 4mal täglich 1 Pastille. 
(Rhachitis, Dentitio difficilis.) 
Rp.: Ferri glycerinophosphorici 1’5—3°0, 
Radicis Rhei pulverisat. 1'5—3:0, 
Extr. Chinae regiae 4:5—3+0, 
Misce f. phil. Nr. 60, 
Consperge cort. cinnamomi. 
S.: 4—6 Pillen täglich bei den Mahlzeiten zu nehmen, 


(Neurasthenie.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 
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Chelidonium majus. Das schon seit Wogerer Zeit 
absolet gewordene Schöllkraut, welches früher bei 
Leberkrankheiten, Scrophulose und Hautkrankheiten ge- 
geben wurde, wird in neuester Zeit von Denissenko 
in Form des Extr. aqu. spiss. bei Careinom empfohlen, 


Innerlich: 
Rp.: Extract. Chelidonii majoris aqu. spiss. (bh D'O, 
Ag. menth. piperitae 60:0, 
Syrup. simplicis 30-0. 
DS.: 6 Esslöffel voll täglich zu nehmen. 


Subcutan: 
Rp.: Extract. Chelidonii majoris aguos. spiss, 
Aquae destillatae aa 10:0. 
DS.: 1, Spritze = 05 cem in Awischenrilumen von 
2--5 Tagen zu injiciren. 


(E. Merck, Darmstadt.) 


Chinaphthol. E Naphthol a monosulfosaures Chinin, gelbes, 
bitterschmeckendes, in kaltem Wasser unlösliches Pulver 
mit 42 Percent Chinin. 


Anwendung und Verordnung: Wie Chinin, 
05-30 pro die. 
Rp.: Chinaphtoli 0'5, 
Dent. tales doses Nr. X ad cartas amylaceas vel 
ad chartam japonicam. 
S.: 3—4 stündlich 1 Pulver zu nehmen. 


Rp.: Chinaphtoli 6:0, 

Sacchari albi, 

Albuminis ovi sieci a& 1'0, 

Aquae destillatae g. s., 

M. lege artis ut f. pil. Nr. 60, 

Obduce argento foliato. 
DS.: 2stündlich 3 Pillen zu nehmen, 
(Typhus abdorninalin.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 
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Chloralamid ist eine Verbindung von Chloral mit Form- 
= armid, seiner chemischen Constitution nach also: 
OH 
C Cls— G —H 
N NH COH; 
es stellt farblose, in Wasser schwer, in Alkohol leicht 
lösliche Krystalle von schwach bitterem Geschmacke dar. 
Anwendung: Als: Hypnoticum, besonders’ bei ner- 
vôser Schlaflosigkeit, jedoch auch bei Schlaflosigkeit 
durch: schmerzhafte Zustände. 
Verordnung: 2—3 gr. auf einmal zu nehmen. 


Rp.: Chloralamid 2—3 gr, 
| Elaeosacch. foenic. 1:0. ' 
S.: 1—11, Stunden vor dem Schlafengehen. 
Rp.: Chloralamid 3:0, -.. 
Acid. mur. dil. att. 11, 
Spir. vin. 1-0, | 
Agu. dest. 100:0. 
S.: Zum Klystier. 


Chloralose. Anhydrogluco-Chloral besteht aus feinen, in 
kaltem Wasser wenig, in heissem Wasser und Alkohol 
leicht löslichen Krystallen. . 

Wirkung: Hypnoticum. 

Verordnung: Zu 01-10 pro dosi; es wird 
empfohlen mit U'1 zu beginnen und um dieselbe Dosis 
immer zu steigen. 

. Rp.: Chloralosae 0:2—0:8, 
Cumarini 0:01, 
Saccharini 0-2, 
Aq: destill. fervidae 100°0. 
SDS.: Auf einmal zu nehmen. 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Citrophen ist eine Verbindung von Citronensäure (1 Mole- 
kúl) mit p-Phenetidin (3 Mol). Es stellt ein weisses, 
angenehm schmeckendes, in Wasser schwer lösliches 
Pulver dar. 
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Wirkung: Antipyretisch und schmerzstillend ohne 
unangenehme Nebenwirkungen, wie Erbrechen, Nephritis. 

Anwendung: bei Gelenkrheumatismus, ohne schä- 
digende Wirkung selbst auf das erkrankte Herz, bei 
Typhus, bei Neuralgien, bei Phthisikern. 

Verordnung: 05 pro dosi (02—033 für Busen): 
3:0—6'0 pro die in Pulvern für sich. 


Cosaprin ist ein Sulfoderivat des Antipyrin; es stellt ein 
grünlich-weisses, amorphes, ‚geruchloses Pulver von mild- 
salzigem Geschmack dar; in Wasser ist es sehr leicht 
lóslich. 

Es soll durch die Einführung des Sulforadikales in 
das Molekiil des Antipyrin die Giftwirkung des letzteren 

 abgeschwächt werden. 

Vorzüge vor dem Antipyrin: die vollständige Unschäd- 
lichkeit (Kaninchen, welche 5—6 gr. Cosaprin ohne 
pathologische Erscheinungen vertrugen, gingen nach Ver- 
abreichung von Y gr Antipyrin zugrunde), die Mög- 
lichkeit, das Mittel zu subcutanen Injectionen zu ver- 
wenden, rascher Eintritt der Wirkung. 

Anwendung: Als Ersatz für das Antipyrin empfohlen. 

(Bisher nur experimentell geprüft) — - 

Verordnung; In etwa viermal grösseren Gaben als 
das Antipyrin in wässerigen Lösungen oder in Form von 
subcutanen Injectionen. 


Dionin (Merck) salzsaurer Morphinmonoaethylaethcr; 
nervenberuhigend; leicht im Wasser lóslich. Zu ee 
tionen in derselben Gabe wie Codein. 


Diuretin (Knoll) ist eine Verbindung des Theobromins 
mit Natrium salicylicum mit einem Gehalt von 48 Percent 
Theobromin; durch die Verbindung mit Natr. salicylicum 
ist die Löslichkeit und Resorbirbarkeit des Theobromins 
bedeutend erhöht worden; es bildet ein weisses, in 
Wasser leicht lösliches Pulver von etwas unangenehm 
bitterlichem Geschmack. 

Wirkung: Es regt die Harnsecretion durch directe 
Reizung der Nierenepithelien an und unterscheidet sich 
vom Coffein durch das Fehlen einer Einwirkung auf das 
Centralnervensystem. 
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Anwendung: Als Diureticum, in allen Fällen, in 
welchen die Herzmittel keine Diurese mehr hervorrufen, 
das Nierenepithel aber noch als gut functionirend ange- 
sehen werden kann; namentlich bei Hydropsien in Folge 
uncompensirter Herzfehler, bei Anfällen von Angina 
pectoris in Folge von Arteriosclerose. 


Verordnung: 5—6 gr pro die 
Rp.: Diuretini (Knoll) 5—6 gr, 
Agu. destill., 
Aqu. menth. pip. aa 900, 
Syr. simpl. 20'0. 
S. Esslöffelweise im Laufe eines Tages zu verbrauchen. 


Duboisinum sulfuricum aus den Blättern der Duboisia 
myoporoïdes, stellt eine gelbliche, amorphe, leicht lös- 
liche Substanz dar. 


Wirkung: Auf das Auge ähnlich wie Atropin, doch 
rascher vorübergehend. 


Anwendung: Als Mydriaticum, þei Aufregungszu- 
ständen der Geisteskranken als Hypnoticum und Seda- 
tivum. 

Dosis: %—1 bis höchstens 2 mgr subcutan in wässe- 
riger Lösung, auch in Verbindung mit Chloralhydrat. 


Dulcin oder Sucrol, p-Phenetolcarbamid, ist ein Körper 
von äusserst süssem und reiner süssem Geschmack 
als Saccharin, etwa 250 mal so süss als Rohrzucker. 


Anwendung: Bei Diabetikern zur Versüssung der 
Speisen an Stelle des Saccharin. 


Eisenpräparate neuere. Der Darstellung 
der neueren Eisenpräparate liegt der gemeinschaftliche 
Gedanke zugrunde, resorbirbare Eisenverbindungen zu 
schaffen; als Maass für die Resorbirbarkeit des Eisens 
wird das im Harne nachweisbare Fe — das Harneisen — 
angesehen; da dieses bei Darreichung unorganischer Eisen- 
präparate gar nicht vermehrt ist, wurde angenommen, 


dass 
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dass diese Präparate keinerlei Werth besitzen können; 


es sei jedoch darauf hingewiesen, dass demgegenüber 


von sehr bedeutenden Autoren der thetsävhfiche Nutz- 
effect des in anorganischer Fosa: gereichten Eisens her- 
vorgehoben wird. In Fäller, wo die früher üblichen Prä- 
parate nicht vertragen werden, sollen die organischen 
Eisenverbindungen ihren Platz finden. 


Carniferrin ist ein aus Fleischextract dargestelltes, phos- 
phorhältiges Eisenpräparat, im Wesentlichen das Eisen- 
salz der mit Phosphorsäure gepaarten Fleischsäure; es 
stellt ein brauries, geruchloses Pulver vom Geschmacke 
des Fleischextractes dar und enthält 30—35 Percent 
Eisen. E 


Wirkung: Erhöht sowohl in Fällen einfacher Anä- 
mie, als auch in Fällen von Chlorose den Hämoglobin- 
gehalt und die Zahl der rothen Blutkörperchen. 


Anwendung: Bei Chlorose und Anämien in Folge 
erschöpfender Krankheiten, wenn unorganische Eisen- 
präparate nicht vertragen werden. 


Dosirung: Bei Kindern 0:2—0:3 pro die, bei Er- 
wachsenen 0'5 pro die. 


Rp.: Carniferrin 0:15 
Sacchari 04 
Mfp. d. t. d. Nr. XX. 


S.: 3—4 Pulver täglich. 


Carniferrin 5:0 
Pulv. et ext. liguir. 
gu. s. ut f. pill. Nr. L. 


S.: Täglich 3—6 Pillen nach den Mahlzeiten. 


Ferratin. (Schmiedeberg.) Ein aus Schweinsleber oder 
aus Hühnereiweiss dargestelltes organisches Eisenprä- 
parat, welches 6—7 Percent Eisen enthält und ein 
rothbraunes, fast geruch- und geschmackloses Pulver 
von neutraler Reaction darstellt. 


— 
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(Es wurde nachgewiesen, dass die Resorption des im 
Ferratin enthaltenen Eisens nicht in so grossem Maasse 
erfolge, als ursprünglich angenommen wurde.) 

Anwendung: Bei mangelnder Ernährung, bei anä- 
mischen Zuständen, namentlich Chlorose. p 

Dosis: Für Kinder 0:1—0°5 gr täglich in 2—3 Por- 
tionen, für Erwachsene 0:3—1:5 gr täglich. Das Pulver 
wird, mit etwas Wasser angerichtet, ohne weiteren Zu- 
satz genommen. 


Haemalbumin (Hell), ein-Blut- (bzw. Eisen-) Eiweiss- 

. präparat, welches 0:25 Percent Eisen enthält. Es ist also 
zugleich ein Eisenpräparat und ein concentrirtes Nahrungs- 
mittel; leicht resorbirbar. 


‚Anwendung: Gleich den übrigen Eisenpräparaten 
bei Chlorose, Anaemie, verschiedenen Kachexien. 


Verordnung: 3—5 gr pro die, Kindern am besten 
in Form von Pulvern. in Oblaten, mit Wein, in Cho- 
coladetabletten. | 


Rp.: Haemalbumini 
Sacch. lactis aa 10'0, 
Elaeosacch. Citri 1:0. 


DS.: 3—4mal täglich 1—2 Messerspitzen voll. 
(Hell & Co., Wien und Troppau.) 


Hämatogen (Hommel). (Hämoglobinum depuratum steri- 
lisatum liguidum.) Zweckmässiges Eisenpräparat von an- 
genehmem Geschmacke, kommt in Flaschen mit 250 gr 
Inhalt in den Handel. | 

Anwendung; Bei anámischen Zuständen verschie- 
dener Art an Stelle anderer Eisenpräparate. (Die Zahl 
der rothen Blutkörperchen wird durch die Anwendung 
des Mittels in kurzer Zeit erhöht.) 

Bei Schwächezuständen in Folge chronischer Erkran- 
kung und in der Reconvalescenz. (Es wirkt in solchen 
Fillen appetiterregend und führt dadurch mittelbar zur 
Erhöhung des Körpergewichtes.) 

Dosirung: Für Säuglinge 1—2 Theelöffel täglıch, 
mit der Milch in der Saugflasche gemischt, 
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Für Kinder 1—2 Kinderlöffel täglich rein. et 
Für Erwachsene 1—2mal täglich 1 Esslöffel, !,—1 
Stunde vor dem Mittag- und Abendessen. 
(Nicolay & Co., Zürich.) 


Hämogallol und Hämol. 

Hämogallol entsteht, wenn man stromafreie, concen- 
trirte, wässerige Rinderblutlösung mit concentrirter, 
wässeriger Pyrogallollösung versetzt; in gereinigtem Zu- 
stande stellt es ein rothbraunes, im Wasser völlig un- 
lösliches, geschmackloses Pulver dar. 

Hämol wird aus Zinkhámol (letzteres durch Zusatz 
von Zinkstaub zu einer Rinderblutlösung gewonnen) 
durch Entfernung des Zinkes dargestellt und bildet ein 
schwarzbraunes, im Wasser unlösliches Pulver. 

Wirkung: Durch das in den Präparaten enthaltenc, 
nachweisbar resorbirbare Eisen erhöhend auf den Hämo- 
globingehalt des Blutes und auf die Zahl der rothen 
Blutkörperchen in Fällen von Chlorose und Anämie. 

Anwendungsweise, Dosirung und Formeln: 

Rp.: Hämogalloli (vel Hämoli) (Merck) 25:0 
ad scatulam. 
S.: Eine Messerspitze 3mal täglich vor den Mahlzeiten 
in Oblaten. 

Ferner in Form von Chocolade, Pliitzchen und Tabletten ; 
erstere enthalten je 0:5 Hämogallol oder Hämol; letztere 
0:25; von ersteren werden 3 St., von letzteren 6 St. 
pro die verordnet. 


Arsenhámol bildet ein braunes, unlösliches Pulver, das 
in 100 Theilen genau einen Theil Acid. arsenicosum 
enthält. 

Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Acid. arsenicosum. 
Formel: Arsenohämoli 5:0, 

Succ. liguir. pulv. 1:25, 

Muc. gum. arab. 

gu. s. ut. f. pill Nr. 50, 

Obduce lacca. 
S.: 3 Pillen täglich zu nehmen, jeden 4. Tag um 1 Pille 
steigend, bis zu 10 Pillen täglich. (An Stelle d. Pillul. 
aslaticae.) 

2 
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Hämolum bromatum (Merck) enthált nur 2:7 Percent 
Brom; das Brom dieses Práparates durchwandert den 
Körper so langsam, dass bei längerer Einführung von 1'0 
bis 2:0 gr mehrmals täglich dennoch eine milde Brom- 
wirkung erzielt wird. - 

Anwendung: In Fällen, wo es sich um eine an- 
dauernde, dabei aber nur mässige, namentlich be- 
ruhigende Wirkung handelt, wie bei Neurasthenie 
mit darniederliegender Ernährung. 

Dosirung und Formel: 

Rp.: Hámoli bromat. 1:0, 
d. t. d. Nr. XII. 
S.: Morgens und Mittags je 1, Abends 2 Pulver in Ob- 

e laten. 





Hämolum hydrargyro-jodatum. Es enthält 13 Per- 
cent Hg und 28 Percent J. 

Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Ouecksilber; daneben aber auch eine tonisirende, 
den allgemeinen Kräftezustand hebende Wirkung. 

Anwendung: Zur innerlichen Darreichung in Syphi- 

Ä lisfällen, in welchen aus irgend welchen Gründen eine 
| Einreibungs- oder Injectionscur nicht vorgenommen 
| werden kann. 
x Dosirung und Formel: 
Rp.: Hämoli hydrargyro-jodat 10-0, 

Opii. pulverat 1:0 

Unguent. glycerin gu. s. 

ut. f. pill. Nr. 100, 
| Consperge lycopodio. 
S.: 3 mal täglich 1, dann 2, später 3 und zuletzt 4 Pillen 

i zu nebmen. 








Hämolum zincatum durch Einwirkung von Zinkstaub 
auf eine Rinderblutlösung gewonnen, stellt ein unlös- 
liches, fast geschmackloses, rothbraunes Pulver dar. 


Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
| tenen Zink einerseits, dem Hämol enthaltenden Eisen 
| andererseits. 
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Anwendung: a) als Nervinum an Stelle anderer 
Zinkpräparate, in Fällen von Hysterie und Chorea; 

b) als Tonicum statt anderer Eisenpräparate bei Anä- 
mie und Chlorose; 

c) als Antidiarrhoicum. 


Dosirung und Formeln: 
a) Rp.: Hämoli zincati, 
Extr. valerian. aa 5'0, 
f. pill. Nr. 80. 


S.: 3 mal täglich 2—3 Stück zu nehmen. 


b) Rp.: Hämoli zincati, 
Extr. gentian. aa 5'0 
f. pill. Nr. 80. 


S.: 3mal täglich 2—4 Stück zu nehmen. 


c) Rp.: Hämoli zincati, 
Extr. ligni Campech. aa 6°0, 
f. ope. aqu. glycerin. pill. Nr. 100. 
S.: 4mal täglich 2—4 Stück zu nehmen. 


Liquores Ferro-Mangani (Dieterich, Helfenberg). In 
diesen Fliissigkeiten ist das Eisen zu 06 Percent und 
Mangan zu 0'1 Percent als Saccharat, beziehungsweise 
Peptonat chemisch gebunden. Sie wirken weder reizend, 
noch adstringirend auf die Magenschleimhaut, erregen 
den Appetit und greifen die Záhne nicht an. Das Peptonat 
ist schwach sauer, das Saccharat schwach alkalisch, das 
letztere wirkt zugleich lösend auf den Stuhl. 


Wirkung und Anwendung: Sind wie die der 
anderen Eisenmittel. 
Liquor ferro-mangani saccharati. 
Liquor ferro-mangani peptonati. 
Beide enthalten 0°6 Percent Fe, 0°1 Percent Mn, der 
letztere auch noch 28 Percent Pepton. Der Pepton- 


liguor ist auch in Zusammensetzungen cum Calcio 
(2:5 Percent), cum China (1 Percent Cort. Chin.), endlich 


3% 
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mit Jodeisen als ligu. ferro-mang. 1 SD mit 0:06 
Percent Fe J, gebräuchlich. 


* * 
* 


Aehnliche Pràparate sind die von Hell & Go. Wien 
und Troppau. Hell's Eisenalbuminat mit 04 Percent 
Peptonat und Saccharat mit je 0:6 Percent Fe, Hell's 
Eisenalbuminat mit 0'4 Percent Fe, 0:07 Percent Mn. 
Eisenmanganpeptonat und Saccharat mit je 0°6 Percent 
Fe und 1 Percent Mn. o 

Die Hell’schen Präparate. sind sämmtlich wohl- 
schmeckend und wirken ebenfalis weder reizend noch 
adstringirend auf die Magenschleimhaut.. Beide werden 
mit Vortheil bei Chlorotischen mit empfindlichem Magen 
verwendet. Die Hell'schen Eisenpräparate werden in 
Originalflaschen und auch lose auf Recepte verabfolgt. 


Parahaemoglobin den Kobert'schen Haemolpräparaten 


in Zusammensetzung und Reaction ähnlich. Das reine 
Parahaemoglobin und dessen Metallverbindungen sind 
in Wasser unlóslich, dagegen leicht löslich in schwach 
alkalischen wässerigen Flüssigkeiten. Parahaemoglobin 
ist ein braunrothes, geruch- und geschmackloses Pulver 
mit einem Gehalte von circa 0:39 Percent Eisen. 
Verbindungen: Eisen-Parahaemoglobin mit 5 Per- 
cent Eisen, Kupfer-Parahaemoglobin mit 0:40 Percent 
Eisen und 2 Percent Kupfer, Mangan-Parahaemoglobin 
mit 0:40 Percent Eisen und 1'5 Percent Mangan, ausser- 
dem Verbindungen mit. Ouecksilber, Brom und Jod. 
Verordnung: Eisen-Parahaemoglobin zu 1 gr, 
später bis 2 gr pro dic. : 
. Rp.: Parahaemoglobin c. ferro 5'0, 
Elaeosacch. Vanill. 2:0, 
Sacch. albi 18-0. 


DS.: Imal täglich 1 Kaffeelöffel voll. 
(Hell & Co. Wien und Troppau.) 


Sanguinal ist ein Haemoglobin-Präparat, nach Angabe 


des Fabrikanten 10 Percent kryst. Haemoglobin, 44 Percent 
frisch peptonisirten Muskelalbumins und 46 Percent 
natürliche Blutsalze enthaltend. 
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Wirkung: Wird als sehr leicht verdaulich und ausser- 
dem appetitanregend empfohlen. 

Verordnung: In dragirten Pillen, deren jede die 
Bestandtheile von 5 gr Blut enthalten soll. 8—10 Pillen 
täglich bei Chlorose, Anaemien und Schwächezuständen. 
Wenn Pillen nicht genommen werden können, so gibt 
man dieselben zerstossen in Oblaten oder mit Wein, 
Cognac oder Rum. Wasser und Milch corrigiren den 
Geschmack des Sanguinals nicht. Auch in Verbindung 
mit Guajacolcarbonat 0:05 pro Pille (nach Finkler) 
namentlich fär die Kinderpraxis empfohlen, ebenso mit 
Kreosot 0°05 und 0:1 pro Pille. 


Tinctura ferri Athenstaedt enthält nach Angabe der 
Erzeuger das Eisen in Form des von Säure und Alkali 
freien Saccharats; der Eisengehalt wird mit 0:2 Percent 
metallisehen Eisens angegeben. | 

Anwendungsweise und Dosirung: Bei Anämie 
und Chlorose; für Erwachsene 3 mal täglich nach dem 
Essen em Esslóffel (entsprechen 3 cgr metallischen 
Eisens); für Kinder je nach dem Alter verhältnissmässig 
weniger. 


Euchinin (Zimmer) Aethylkohlensäureester des Chinins 
stellt farblose, geschmacklose, in Wasser schwer, leicht 
in Alkohol lösliche Krystalle dar. 

Wirkung und Anwendung: Die der Chininsalze, 
von denen es sich durch das Fehlen des bitteren Ge- 
schmackes auszeichnet. Bei Keuchhusten, Fieber der 
Phthisiker, Pneumonie, Typhus, Malaria. 

Verordnung: In Pulvern zu 1—2 gr pro dosi. 


Eunatrol (Zimmer) ist ölsaures Natrium und wird als 
leichtes Eccoproticum und Cholagogum empfohlen. 

Verordnung: 2mal táglich 1 gr in Form von 

Pillen; in diesen mit je 0:25 gr Gehalt ist es im Handel. 


Exalgin ist ein methylirtes Antifebrin, es stellt weisse, 
geruch- und geschmacklose Krystallnadeln dar, die sich 
in kaltem Wasser schwer, in verdiinntem Alkohol leicht 
lösen. 
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Wirkung: Es setzt die Temperatur Fiebernder etwas 
herab, aber in Dosen, welche toxisch wirken; in nicht 
toxischen Dosen wirkt es schmerzstillend. Neben- 
wirkungen: Schwindel- und Trunkenheitsgefühl, 
Flimmern vor den Augen, Schweissausbruch. Bei Thier- 
experimenten wurde Methämoglobin-Bildung beobachtet. 

Anwendung: Bei schmerzhaften, nicht fieberhaften 
Krankheiten, namentlich Neuralgien im Bereiche des 
Kopfes; von einigen Autoren bei Chorea der Kinder. 

Verordnung: 025 2—3mal täglich; bei Chorea 
3mal täglich 2 Pillen zu 0:08. 

Rp.: Exalgini 2:5. 
Spir. menth. pip. 5:0, 
Aqu. tiliae 120-0. 
Syr. flor. aurant. 30°0, 
S.: Morgens und Abends 1 Esslöffel. 
Rp.: Exalgini 4:0, š 
Extr. et Pulv. rad. liguir. qu. s. ut f. pill. Nr. 50. 
S.: 3mal táglich 2 Pillen (bei Chorea), Cave! höhere Dosen. 


(E. Merck, Darmstadt.) 


Galega officinalis. Die längst obsolate Gaisraute, deren 
Blátter in Italien als Salat genossen werden, wird neuestens 
als Galactagogum empfohlen in folgender Form: 

Syrupus Galegae. 
Rp.: Extract. Galegae aquos. sice. 5:0, 
Ag. destillat. 5°0, 
solve deinde adde: 
Syrupi simplicis 87:5 
Tincturae foeniculi Za. 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Guajacolum puriss. cryst. ist der Methyläther des 
Brenzcatechins. Das Guajacol als Bestandtheil des Buchen- 
theerkreosots wurde schon vor längerer Zeit als Ersatz- 
mittel des Kreosots empfohlen und angewendet. 

Anwendung: Antituberculosum, Antisepticum, Anal- 
geticum, bei Phthise, Lupus. 

Verordnung: Innerlich in Pillen, Kapseln, alkoholi- 
schen Mixturen zu 0:1—1:0, neu äusserlich mit gleichen 
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Theilen Alkohol zu 0:75—1:5 aufzupinseln, wobei Re- 
sorption erfolgt. 
Rp.: Guajacoli puriss. cryst. (Merck) 0°75—1°5, 
solve in: 
Alcoholis 3:0. 
DS.: Auf einmal aufzupinseln. . 
(Bei Tuberculose als Temperatur herabsetzendes Mittel.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Heroin ist der Diessigsäureester des Morphins; es bildet 
ein weisses, krystallinisehes in Wasser schwer, in Wein- 
geist leicht lösliches Pulver. 

Wirkung: Schlafmittel, Temperatur herabsetzend, 
setzt das Sauerstoffbediirfniss herab, stillt den Hustenreiz, 
beeinflusst nicht denBlutdruck, wirkt nicht stuhlverstopfend. 

Anwendung: wie Morphin, Codein bei Bronchitis, 
Lungenkatarrh der Phthisiker und Asthma bronchiale. 

Dosis: 0:005 bis 0:01 3—4mal täglich in Pulver mit 
Saccharum, in Lösung in Cognac oder, mit Hilfe einiger 
Tropfen Essigsäure, in Wasser. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Hydrastinin hydrochloricum (Merck-Freund) ist das 
salzsaure Salz des aus dem Rhizom von Hydrastis 
canadensis gewonnenen Alkaloides Hydrastin. Es bildet 
ein amorphes, weisses, in Wasser leicht lösliches Pulver. 

Anwendung: Bei Metrorrhagieen in Dosen von 
0:03— 0-06. 
Formel: 
Rp.: Hydrastinini muriatici 2-0, 
Aquae Cinnamomi 25-0. 
DS.: ômal täglich 5 Tropfen auf Zucker zu nehmen. 


Hypnal ist eine Verbindung von Chloralhydrat mit Anti- 
pyrin und bildet weisse, geschmacklose, in heissem 
Wasser lösliche Krystalle. 

Wirkung: Schlaferzeugend. 

Anwendung: Als Schlafmittel bei leichteren Auf- 
regungszuständen Geisteskranker, bei Delirium tremens, 
Chorea minor, ferner bei esentieller Schlaflosigkeit. 
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Dosis: Für Erwachsene 1—1:5, 2:0—3 gr in Pulver- 
form oder in Lösung; Schlaf tritt 20—30 Minuten nach 
der Einnahme ein. 


Ichthalbin (Ichthyolalbumin) dargestellt durch Mischung 
einer Eiweiss- und Ichthyollösung und Erhitzung des 
gewaschenen Niederschlages; es stellt ein feines, grau- 
braunes, geruchloses und fast geschmackloses Pulver 
dar, welches in sauren Flässigkeiten ganz unlöslich, in 
alkalischen ziemlich leicht löslich ist. 

Wirkung: Die des Ichthyols, wélches sich aus dem 
Präparat im Darme allmälig abscheidet; Vorzüge vor 
dem Ichthyol bei internem Gebrauche die Geruch- und 
Geschmacklosigkeit des Mittels. Es wirkt (bisjetzt liegen 
nur wenige Erfahrungen vor) stuhlregelnd, appetitanregend 
und ernährungssteigernd, ferner etwas antiseptisch. | 

Anwendung: Bei chronischen Darmkatarrhen bei 
Kindern und Erwachsenen, Tuberculose, chronischen Der- 
matosen, Rosacea, scrophulöser Hornhautentzündung. 

Dosirung: Bei Kindern 05—1:0 gr 2—3mal täglich, 
am besten mit etwas Chocoladepulver gemengt; bei 
Erwachsenen 1:5—2:0 gr 2—3mal täglich in Pulverform, 
in Tabletten (à 0°3) mit Chocolade. 

(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Jodipin (Merck) ein dem Bromipin (s. d.) analoges 10 

Percent enthaltendes Sesamöl-Präparat. 

Wirkung: Istdieder Jodpräparate, ohne Belästigung des 
Magens und Darmes, ohne Jodismus, Jodakne. Jod- 
schnupfen. 

Anwendung: Innerlich namentlich bei tertiärer Syphi- 
lis, bei Muskel- und Knochenzerstörungen, in denselben 
Fällen auch subeutan und endlich äusserlich bei Adenitiden. 

' Verordnung: 1 Esslöffel = 1:5 Jod = 1:96 Kalium 
jodatum. 1-3 Theelöffel voll täglich für sich mit OL 
menth. corrigirt, in Emulsion oder mit Milch. 


Jodopyrin ist ein Jodderivat des Antipyrin und bildet 
farblose, glänzende, prismatische Nadeln; geruch- und 
geschmacklos, in kaltem Wasser schwer löslich. 

Wirkung: Aehnlich der des Antipyrin, daneben tritt 
die Wirkung des Jod so hervor wie bei Darreichung von 
Jodalkalien. 
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Anwendung: Als Antipyreticum bei Phthise und 
Typhus in Pulverform in Dosen von 05—1:5 gr pro die, 
auch bei tertiärer Lues und Asthma. 


Jodrubidium bildet weisse, geruchlose, in Wasser leicht | 
lösliche Krystalle. | 
Wirkung, Anwendung und Dosirung: Gleich 
denen des Jodkalium. 


Kaupräparate (Dr. Bergmann's) sind Pastillen oder 
Tabletten, deren Grundsubstanz Guttapercha ist und 
welche ausserdem die eigentlich wirksamen Substanzen 
enthalten. Ihre Anwendung beruht darauf, dass bei dem 
Kauen der Pastillen eine grosse Quantität Speichel 
secernirt und diesem die wirksamen Bestandtheile jener 
beigemengt werden. Bei den 

Pastill. angin. asept (Thymol. 0'002, Natr. benz. 
0:02, Saccharin 0'015) wird die ganze Rachenschleimhaut 
und die Tonsillen von dem die Medicamente enthaltenden 
Speichel überzogen und mit den Desinficientien imprägnirt 
(bei Angina, Scharlach, Rachenkatarrh, Tonsillitis). Bei den 

Tablett. stomach. antacid. wird der Speichel 
stark alkalisch gemacht (Sodbrennen, saures Aufstossen). 

Verordnung: Die Pastillen werden zu 3—6 pro die, 
die Tabletten zu 1 Stück nach jeder Mahlzeit eine Viertel- 
stunde gekaut und die ausgelaugten Stücke ausgespuckt. 





Kola (-Nuss) ist der Samen von Sterculia acuminata. In 
der trockenen Droge ist namentlich Coffein bis zu 
= 2:34 Percent enthalten. In neuerer Zeit wurde von 
Knebel gefunden, dass das Coffein in den frischen 
Nüssen nicht enthalten sei, dafür aber ein Glycosid. 
welches durch Speichel und Magensaft in Coffein und 
Kolaroth zerfällt. Dieses Glycosid, Kolanin, ist der 
Träger der 
Wirkung: Dieselbe besteht in der Verminderung des 
Gefúhls der Anstrengung, Erleichterung der Muskelarbeit, 
Vermeidung der Ermiidung. 1 Theil Kolanin Knebel 
entspricht 14 Theilen frischer Droge. 
Verwendung: In Pulver mit Milchzucker, Pillen und 
Pastillen; auch in Getränken, als Wein, Ligueur; endlich 
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in Form der Kautabletten (Dr. Bergmann), deren 
Grundsubstanz Guttapercha ist. 


Kreosotabkömmlinge. Alle Kreosotab- 
kômmlinge sind als Ersatzmittel des Kreosots bei Behandlung 
der Lungenschwindsucht gedacht, indem sie es ermöglichen, 
grosse Mengen der wirksamen Substanz einzuverleiben, ohne 
die nachtheiligen Folgen, welche mit der Darreichung von 
reinem Kreosote verbunden waren (Vergiftungserscheinungen, 
Gastroenteritis, Abnahme des Appetits, schlechter Geschmack 
des Mittels). (Dem zuerst an Stelle des Kreosots ange- 
wendeten Guajacol haften die Nachtheile des ersteren eben- 

falls in unerwiinschter Weise an.) 


Benzoylguajacol, benzoésaures Guajacol (Benzo- 
sol, Höchst), stellt ein farbloses, in Wasser unlösliches, 
in Alkohol und Aether leicht lösliches, fast geruch- und 
geschmackloses Pulver dar, welches 54 Percent Guajacol 
enthält. 

Wirkung: Die des Guajacols, welches im Magen 
und Darm frei wird und zur Resorption gelangt. 

Anwendung: Bei Phthise. 

Dosis: Einzeldosis 1—2 gr: Tagesdosis von 4 gr 
beginnend bis zu 10 gr pro die. 


Creosotal ist kohlensaures Kreosot und stellt eine honig- 
artige, sehr zähflüssige, klare, durchsichtige Substanz von 
hellbräunlicher Farbe dar; ist unlöslich in Wasser, 
mischbar mit Alkohol und Aether; durch Erwärmen 
oder Verdünnen mit Alkohol wird es dünnflüssiger. 

Art der Spaltung und Vorzüge vor dem Kreosot sind 
dieselben wie beim Guajacolcarbonat (Duotal). 

Dosirung: Bei Kindern: 

Rp.: Creosotal 3—5 gr, 
Ol. jec. asell 100:0, 
Saccharini 0:05. 

Kinder unter einem Jahre von 1 Kaffeelöffel des drei- 
percentigen Leberthranes beginnend bis zu 2 Kaffeelöffel 
des 5percentigen; grössere Kinder 15 bis 50 gr des 
3percentigen Leberthranes. 
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Bei Erwachsenen: Beginnend mit dreimal täglich 5 
Tropfen reines Creosotal, jeden Tag um 3 Tropfen bis 
zu 3mal 25 Tropfen steigen. 1—4 Wochen beibehalten, 
zurückgehen auf 3mal 10 Tropfen, dann wieder bis zu 


| 3mal 25 Tropfen steigen. 


Guaethol. Guajacol-Aethyl, Brenzcatechinmonoaethylester, 
ölige, in der Kälte krystallinisch erstarrende Flússigkeit. 
Anwendung und Verordnung: Wie Guajacol. 
Rp.: Guaetholi 3:0, 
Tincturae Gentianae 8-0, 
Spiritus vini 60-0, 
Vini Xerensis g. s. ad 250-0. 
MSD.: 2-—3mal táglich 1 Esslöffel in Wasser oder Wein 


zu nehmen. (Tuberculose.) 
Rp.: Guaetholi 0'1, 
Dispens. in capsul. gelatinos. operculat., 
D. tales doses Nr. XXV. 
Ad scatulam. 
S.: Dreimal täglich 2—3 Stück zu nehmen. 
Rp.: Guaetholi 1:0—2-0, | i 
Dentur tales doses Nr. VII ad vitra singula. 
S.: Täglich 1 Dosis auf die Haut des Thorax aufzu- 


pinseln. (Tuberculose und Neuritis.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 


Guajacetin ist brenzcatechinmonoacetsaures Natrium 
em weisses, nicht unangenehm bitter schmeckendes 
Pulver. 

Wirkung: Bactericid, sonst ungiftig. 

Anwendung: Bei Lungenphthise; Fieber und Nacht- 
schweisse sollen schwinden, Husten und Auswurf nach- 
lassen. 

Verordnung: Von 05 bis 30-40 pro die in 
Pastillen. 


Guajacolcarbonat (Duotal) ist ein mikrokrystallinisches, 
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlósliches, in 
heissem Alkohol und Aether leicht lósliches Pulver. 
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Vorzüge vor dem Kreosot und Guajacol: 

Chemisch reines Práparat, Geruch- und Geschmack- 
losigkeit, fehlende Reizwirkung auf die Schleimháute. 
Es wird in den Verdauungswegen in Guajacol und Kohlen- 
säure gespalten, wovon das erstere langsam zur Re- 
sorption gelangt. 

Wirkung hei Phthisikern: Zunahme des Appetits 
und der Ernábrung, Abnahme des Hustens und des 
Auswurfes, Ficber und Nachtschweisse schwinden bald. 
In manchen Fällen Besserung des objectiven Lungen- 
befundes. 

Dosirung: Man beginnt mit 4— 5 Dosen von 0'4 gr und 
steigt durch allmälige Erhöhung der Einzeldosis bis zu 6:0 gr 
pro die, über welche Gabe selten hinausgegangen wird. 


Guajacolum valerianicum (Geosot.) Baldriansäureester 
des Guajacols, ist eine ólige, schwach gelblich, wenig in 
Wasser lósliche Flússigkeit. 


Verordnung: 0:2 pro die in Gelatinkapseln, 3—6 
Stück täglich. 


Guajacophosphal oder G. phosphit und 
Phosphotal oder Kreosotphosphit zu 1—2 gr 3mal 


täglich in Wein oder mit einer aromatischen Tinctur. 


Das Guajacolphosphit auch in Rinderserum zu 10 Per- 
cent gelöst. 


Kreosotum tannicum (Tanosal) stellt ein amorphes 

dunkelbraunes, sehr hygroskopisches Pulver dar und 
kann daher nur in Form der wässerigen Lösung und 
der Pillen verordnet werden. 

Wirkung: Es erfolgt im Darmcanale Spaltung in 
Gerbsiure und Kreosot; daher die Wirkungen des 
letzteren. Besserung des Allgemeinbefindens, Abnahme 
des Auswurfes und der Athemnoth. 

Anwendung und Dosirung: Von der käuflichen 
Lösung wird anfänglich 3mal täglich 1 Esslóffel gereicht 
und die Dosis allmälig bis auf 6 Esslöffel erhöht. 

(Wegen des herben Geschmackes der Lösung ist je 
1 Esslöffel mit einem Glas Zuckerwasser zu verdiinnen.) 
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Kreosotum valesianicum (Eosot) ist eine leicht be- 
wegliche, nicht ätzende Flissigkeit, ohne Giftwirkung. 
Bei Darreichung in dragirten Gelatinekapseln kann das 
Mittel ohne Belästigung des Geschmackes und Geruches 
gegeben werden. 

Anwendung: Ausser bei Phthise, auch bei Magen- 
darm-Erkrankungen, als Antisepticum. 

Dosirung: Jede Kapsel enthält 0:2 gr des Mittels; 
man beginnt mit 3mal táglich 1 Kapsel aaa SE bis 
auf 6—9 as es ES die. 


Sirolin ist stas: Thiocolorangensyrup. 


Thiocol ist das Kalisalz der Guajacolsulfosáure und ent- 
hält circa 60 Percent Guajacol. Geruch- und reizlos, 
leicht lóslich in Wasser. 

Dosirung: 3mal táglich 3—5 gr. 


Lactophenin Lactylphenetidin ist Phenacetin, in welchem 
der Essigsáurerest durch den Milchsäurerest ersetzt ist; 
es bildet farb- und geruchlose, schwach bitterschmeckende, 
in kaltem Wasser schwer, leichter in heissem Wasser 
lósliche Krystalle. | 

Wirkung: Die gesteigerte Körpertemperatur herab- 
setzend und zugleich beruhigend. 

Anwendung: In fieberhaften Erkrankungen ZUr 
Herabsetzung der Körpertemperatur, sehr günstige 
Wirkung bei Typhus, Pneumonie, Erysipel und acutem Ge- 
lenksrheumatismus. Schon bei 0:6 deutlicher Temperatur- 
abfall, bei 0:8—1:0 beruhigend, Nachlassen der Delirien, 
Schlaf. Die Herabsetzung der Temperatur hält länger an 
als bei anderen Antipyreticis, bei Typhus namentlich 
dort empfohlen, wo das hydrotherapeutische Verfahren 
unmöglich ist. Hervorzuheben die Euphorie nach der 
Einnahme des Mittels. 

Verordnung: in Pulverform zu 0:5—1:0 pro dosi, 
zu 3:0—6'0 pro die. 

Rp.: Lactophenini. 0:5—1+0, 
D. tal. dos. Nr. X. in caps. amylac. 

: 3—dstiindlich 1 Pulver. 
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Anwendung: Als Antipyreticum, bei acutem Gelenk- 
rheumatismus und als Antineuralgicum, dort wo salicyl- 
saures Natrium nicht vertragen wird. 

Dosis: 4—6 gr. pro die in Einzelgaben von 1:0 gr, 
am besten in Oblaten. 


Migrol, eine Mischung aus gleichen Theilen brenzcate- 
chinmo noacetsauren Natriums und gleichnamigen Coffeins. 
Verordnung: zu 0:53, 1—3 mal täglich bei Migräne etc. 


Myrtilli fructus (Heidelbeeren) in Form eines Decoctes 
der Früchte; reichlich Gerbsäure enthaltend, also von 
schon seit langem bekannter adstringirender Wirkung. 

Anwendung: Bei Leukoplakia oris et linguae. 


Rp.: Fruct. vaccin. Myrtill. 500:0, 
Coque e. aqu. font. 1000-0, 
usgu. ad. remanent. 500—600, 
Exprime, cola. 
S.: 3 mal im Tage mit je einer Tasse zu spülen, wobei 
die Fliissigkeit 15—20 Minuten im Munde zu behalten ist. 
(Zu Injectionen in die Urethra bei Gonorrhoe, zu 
Gurgelungen bei Anginen, Geschwürsprocessen im Munde 
empfohlen.) 
(Das Decoct der Blätter des Myrtillus gegen Diabetes 
empfohlen.) 


Myrtol stellt denjenigen Theil des Myrthenöles dar, 
welcher bei 160—170º siedet; es ist eine wasserklare 
Flüssigkeit von erfrischendem, angenehmen Geruch. 

Anwendung: Als Desinficiens und Desodorans bei 
Lungengangrän und putrider Bronchitis in Gelatine- 
kapseln von 0:15 Inhalt. 

Dosis: 2stündlich 2—3 Kapseln. (Vorsicht wegen 
der manchmal bei Anwendung des Mittels beobachteten 
Appetitlosigkeit.) 


Narcotinum (Merck) bildet farblose, durchsichtige Prismen 
oder Nadeln; ist in Wasser sehr schwer löslich; es ist 
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Nuclein Origin. Horbaczewski (G. Hell & Comp.) aus 
Kalbsmilzen hergestellt, ist ein feines leichtes, gelblich- 
graues Pulver, welches beim Schiitteln mit kalter, ver- 
dünnter Salzsäure eine schwach gelblich gefärbte Lösung 
gibt. Die Asche beträgt 4:5 Percent und enthält 0:96 Per- 
cent Eisenoxyd vom Gewichte des verbrannten Nucleins. 

Wirkung: Pyrogen, Hyperleucocytose hervorrufend. 


Nuclein Horbaczewski (Merk) wird aus der Milzpulpa, 
durch Verdauung mit Pepsinsalzsäure dargestellt. Es ist 
ein braungraues, in Alkalien lösliches Pulver. 

Wirkung: Das Nuclein bewirkt bei innerlicher und 
subcutaner Darreichung Hyperleucocytose und das 
während dieser Zeit entnommene Blut besitzt stärker 
bactericide Eigenschaften. Bei larvirter Tuberculose rufen 
die Injectionen Fieber hervor und ermöglichen die 
Diagnose der Erkrankung. Bei septischen Erkrankungen 

bewirkt es Abfall des Fiebers. 

Anwendung: a) subcutan: 0°5 gr Nuclein werden 
unter langsamem, tropfenweisem Zusatz von dpercentiger 
Natronlauge gelöst, dazu 0:5 gr Carbolsäure und mit 
destillirtem Wasser auf 100 ccm ave und filtrirt. 
1 cem = 0:005 Nuclein. 

b) Innerlich: 

Rp.: Nucleini Horbaczewski 50, 
Sacchari alb. pulveris. 10:5. 
Mucilaginis gum. arab. q. s., 
ut fiant lege artis tabulae Nr. XX. 

S.: 5— 10 Pastillen táglich zu nehmen. 


Orexinum muriaticum, seiner chemischen Constitution 
nach salzsaures Phenyldihydrochinazolin, bildet farblose, 
in kaltem Wasser unlósliche, in heissern Wasser leicht 
lösliche Krystalle von bitter-brennendem (Geschmack. 

Wirkung: Ein »reines Stomachicum«: Appetiterregend 
ohne jede Nebenwirkung. 

Anwendung: Bei constitutionellen Erkrankungen, 
die mit Appetitlosigkeit einhergehen, bei vessentieller< 
nervöser Dyspepsie. bei Hyperemesis gravidarutn. 

Verordnung: 03—05 zweimal täglich, am besten 
während der Mahlzeit. 
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Rp.: Orexin muriat. 2-0, 
Extr. gent. 1:0, 
Pulv. rad. Alth. qu. s. ut f. pill. Nr. XX, 
Obduce gelatina. 
DS.: 1—2mal täglich 3—5 Pillen mit einer Tasse Fleisch- 
briihe. 
Rp.: Orexin. muriat. 0°3—0°5, 
In capsul. amylac. 
S.: 2mal täglich 1 Kapsel. 


Orexinum tannicum, geschmacklos. 
Anwendung: Namentlich bei Kindern in Chocolade- 


tabletten à 0:25 gr Or. tann. 


Orphol ist p Naphtholwismuth und stellt ein hellbraunes, 
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches 
Pulver dar, welches 80 Percent Wismuthoxyd und 20 
Percent ñ Naphthol enthält. 

Wirkung: Durch Spaltung im Darmcanale anti- 
septisch und adstringirend. 

Anwendung: Bei Diarrhoen. 

Dosirung: 0'3—07, 5 bis 6mal täglich in Oblaten; 
Kindern: 0:2—0:3, 5mal täglich in Syrup. 


Oxysparteinum hydrochloricum (Merck). Es bildet 
grosse durchsichtige Nadeln, welche in Wasser leicht 
löslich sind. 

Wirkung: Tonisirend auf die Herzmuskulatur wirkend. 

Anwendung: Als Herzstimulans bei Herzkranken 
und in der Cloroformnarkose. Zu letzterem Zwecke 
wird eine Stunde vor der Narkose 0:03— 0:04 gr und 
1 cgr Morphium subcutan eingespritzt. 

Formel: 

-Rp.: Oxysparteini hydrochlorici 0:5, 
Aquae amygdalar. amar. dilut. 10°0. 

SDS.: 6—8 Theilstriche der Pravazspritze einzuführen. 


Pellotinum muriaticum. Das salzsaure Salz des aus 
Anhalonium Williamsi, einer mexicanischen Cactee, ge- 
wonnenen Pellotin. Farblose, in kaltem Wasser leicht 


lösliche Krystalle. 
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Wirkung: in kleinen Dosen narkotisirend, in grösseren 
tetanisirend. 

Anwendung: als Schlafmittel in einmaliger Dosis 
von 0:05—-0:08 gr in Pulverform; wirkt auch bei schmerz- 
haften Affectionen schlaferzeugend. 

Nebenwirkung: Schwindel, allgemeine Unruhe vor 

dem Einschlafen und nach dem EES 


Peronin (Merck), salzsaures ebe bildet ein 
weisses, voluminóses, in Wasser ziemlich leicht lósliches, 
bitterlich sehmeckendes Pulver. 

Wirkung: Es setzt die Reizbarkeit des Centralnerven- 
systems herab. 

Anwendung: Beistarkem Hustenreiz, bei Phthisikern, 
acuter und chronischer Bronchitis. (Nicht geeignet für 
Inhalationen und Insufflationen in die Lungen.) 

Verordnung: 

Rp.: Peronini 0'3, 
Spir. vini 5:0, 
Agua destillatae 50:0, 
Syrupi simplicis 100-0. 
DS.: 3mal täglich ein Theelöffel voll zu nehmen. 
(Gegen quälenden Husten bei Bronchitis und Tuberculose. ) 
Rp.: Peronini 0:02, 
Sacchari albi 0°5, 
M. f. pulvis. 
Dent. tal. doses Nr. X. 
S.: Schlafpulver. Nach Bedarf ein Stück zu nehmen. 


Zur Morphiumentwöhnung und bei Morphinindiosyn- 
krasie. 


Phenocollum ist seiner chemischen Constitution nach ein 
Amido-Acet-p-Phenetidin und wird in Form seiner Salze: 


Phenocollum hydrochloricum, ein weisses krystal- 
linisches, in Wasser ziemlich schwer lösliches Pulver, 


Ph. aceticum, lockere, aus filzigen Nadeln bestehende, 
in Wasser leicht lösliche Krystallaggregate, 


Ph. carbonicum, ein in Wasser schwer lösliches Pulver 


Ph. salicylicum, in Wasser leicht lösliche Nadeln 
verwendet. 
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Wirkung: Temperatur herabsetzend und schmerz- 
stillend besonders antirheumatisch, also an Stelle des 
Phenacetin und Chinin. Das Mittel wird gewöhnlich gut 
vertragen. ju. 

Anwendung: Gegen das Fieber der Phthisiker, 
beim acuten Gelenkrheumatismus. 

Verordnung: Einzelgaben von 0:'3—1:0 gr bis zu 
5'0 gr. pro die. 


Phesin ist ein Sulfoderivat des Phenacetin und stellt ein 
blassrothbraunes, leichtes, amorphes, geruchloses Pulver 
von leicht ätzendem, salzigem Geschmack dar; es ist im 
Wasser sehr leicht löslich. 

Es soll durch die Einführung des Schwefelsäurerestes 
die toxische Wirkung des Phenacetin herabgesetzt werden. 

Wirkung: Keinerlei Beeinflussung des Blutes inner- 
halb des Organismus, keine Beeinflussung des Blutdruckes 
und der Athmung. Antipyretisch wirksam in etwa doppelt 
so grossen Dosen, wie das Phenacetin. 

Vorziige vor dem Phenacetin: Die leichte Löslichkeit, 
so dass das Mittel subcutan injicirt werden kann; rasch 
cintretende Wirkung und viel geringere Giftigkeit. 

Anwendung (bisjetzt nurexperimentell ge- 
präft!!) in fieberhaften Zuständen (Sepsis, Phthise, Typhus 
etc.); ferner bei nervösem Kopfschmerz, bei Neuralgien: 

Verordnung: Phesini 0:'6—1-:0, 
Aqu. destill. 30:0, 
| Sir. simpl. 10:0. 
S.: Auf einmal zu nehmen 

oder: Phesini 6:0, 

Aqu. destill. 10:0. 
S.: Zu subcutanen Injectionen. 
(Davon 1—2 Pravaz'sche Spritzen.) 


Phosphor, Durch die Untersuchungen Kassowitz’ und 
dank der guten Erfolge, welche derselbe bei der Rha- 
chitisbehandlung damit erzielte, ist die Phosphorbehand- 
lung wieder allgemein geúbt worden; er wird also bei 
Rhachitis, dann auch bei Osteomalacie der Erwachsenen 
und endlich auch bei nervöser Impotenz (nach dem 
Vorgange englischer Aerzte) gegeben. 
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In der Vorschrift von Kassowitz: 

Phosphori 0:01, 

Ol. Amygd. 

Gummi arab. aa 10:0, 

Aqu. dest. ad 100:0, 

F. d. a. emulsio 
ist für grössere Kinder der Geschmack unleidlich, ebenso 
in dem Phosphoröl 0:05:50:0 Ol. oliv., welches Er- 
wachsenen theelöffelweise in Haferschleim gereicht wird. 
Es ist demgemäss sehr zweckmássig, das Phosphoröl in 
Gelatinekapseln (Caps. Thevenot) zu geben. Da Kinder 
auch Kapseln nicht nehmen können, so sind die von 
Professor Gaertner angegebenen Phosphor-Chocolade- 
pastillen noch zweckmássiger. Auch in diesen ist, wie 
in den úbrigen Práparaten, der Phosphor in einem Fett, 
in Cacaobutter gelóst und dann von Chocolademasse 
aufgenommen, welche selbst wieder von einer glasirten 
Chocolademasse umhillt ist. Durch diese Bereitung 
bleibt der Phosphorgehalt (0:00075) erhalten und der 
Geschmack ist so angenehm, dass selbst ein verwöhnter 
Gaumen die Phosphorpastillen nicht refusirt. 

Bei Rhachitis und Scrophulose gibt man Kindern 2 Stick, 

älteren Kindern 4 Stäck pro die. Erwachsene können 
5—10 Stück pro die nehmen. 


Piperazin seiner chemischen Constitution nach 


bildet eine schneeige ER die sich fast in jedem 


Verhältniss im Wasser löst und an der Luft unter Kohlen- 
säure-Aufnahme zerfliesst; die Lösung ist fast geschmack- 
los und nicht ätzend. 

Wirkung: Eine Lösung von Piperazin im Wasser 
löst harnsaure Concremente auf; im Organismus bildet 
es mit der Harnsäure das leicht lösliche neutrale harn- 
saure Piperazin. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese und ihren 
Folgezuständen: Nierensteinen, Blasensteinen, Harngries, 
glchtischen Ablagerungen. 

Verordnung: Mit 05 pro die beginnend, bis zu 
10 gr auf mehrere Portionen vertheilt. 
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Gelöst in einigen hundert Gramm kohlensauren Wassers. 
(Sodawasser.) : 
Rp.: Piperazini 1-0, 

in pastillis 
d. t. dos. Nr. 10:0, 

S.: Eine Pastille in einer Flasche Sodawasser gelöst 

während des Tages zu verbrauchen. | 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Piperazidin ist nach den Untersuchungen A. W. v. Hofi- 


mann's als Diäthylendiamin C, H, a C, H, aufzu- 
2 


fassen und bildet farblose, im Wasser leicht lösliche 
Krystalle. i 

Anwendung: Ursprünglich. empfohlen an Stelle 
des Spermin; doch fehlte dem Piperazidin irgend welche 
erregende Wirkung auf das Nervensystem. Dagegen wurde 
festgestellt, dass das Piperazidin Harnsäure leicht löst. 
und dementsprechend wurde es bei harnsaurer Diathese 
verwendet. 


Pulvis aerophorus laxans (Gawalowski) verbessertes 


Seidlitzpulver enthält neben den Bestandtheilen des 
letzteren noch Magnesium aseptolicum. 


(G. Hell & Comp., Troppau.) 


Pyramidon ist ein Abkömmling des Antipyrins und als 


Ersatzmittel desselben gedacht; es ist ein gelblich weisses 
krystallinisches, in Wasser ziemlich leicht lösliches, fast. 
geschmackloses Pulver. 

Die Wirkung bezüglich der Herabsetzung der Tem- 
peratur erfolgt durch Steigerung der Wärmeabgabe; die 
Wirkung tritt allmäliger und langsamer auf als beim 
Antipyrin und vergeht ebenso viel langsamer. 

Auf das Blut und die Gefässwandungen übt das Pyra- 
midon keine Wirkung aus. 

Anwendung: Als Antipyreticum in ein- bis zwei- 
maliger Dosis zu 0°3—0°5. 

Als Analgeticum, namentlich bei »nervósem« Kopf- 
schmerz, Kopfschmerz bei Anämischen, bei Polyneuritis, 
bei Neuralgien in verschiedenen Nervengebieten. 
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Pyramidon 1-0, 
Aqu. destill. 30-0, 
S.: Zuerst die Hälfte, eventuell auch den Rest zu nehmen. 


Salipyrin ist eine Verbindung der Salicylsäure mit 
dem Antipyrin; es stellt ein weisses krystallinisches 
Pulver dar, welches in 100 Theilen 57:7 Theile Anti- 
pyrin und 42:3 Theile Salicylsäure chemisch verbunden 
enthält; es ist geruchlos, hat einen nicht unangenehmen 
herbsáuerlichen Geschmack, ist in Alkohol leicht, in 
Wasser sehr schwer löslich. 

Wirkung und Anwendung: 

a) Bei continuirlichem Fieber, wobei das Maximum 
der Wirkung in 3—4 Stunden eintritt. 

b) bei remittirendem Fieber (namentlich der Phthi- 
siker). 

c) bei acutem Gelenkrheumatismus (Abnahme der 
Schwellung und Zuriickgehen der Schwellung). 

d) Bei chronischem Gelenkrheumatismus. 

e) Bei rheumatischen Neuralgien (Ischias etc.). 

f) Als Specificum gegen Influenza. 

g) Bei Menstruations-Stórungen. 


Verordnung: Als Antipyreticum bei continuirlichem 
Fieber 6 gr pro die, und zwar zuerst 2 gr auf einmal, 
dann noch 4 Dosen von 1 gr in einstiindigen Intervallen. 

Bei remittirendem Fieber 3—4 gr innerhalb 2—3 
Stunden. 

Als Antirheumaticum und Analgeticum: 6 gr pro die 
in 6 Dosen in zweistiindigen Intervallen. 


Salophen oder Acetparamidophenylsalicylsäureester sind 
im Wasser unlösliche, in Alkohol und Aether leicht 
lösliche, farblose Krystalle. 

Wirkun g: Im Wesentlichen die der Salicylsäure, 
zugleich aber in hervorragendem Maasse antineuralgisch. 
Bei dem Fehlen jeglicher Nebenwirkung selbst in grossen 
Dosen und bei wochenlangem Gebrauche vollkommen 
unschädlich. 

Anwendung: Bei acutem Gelenkrheumatismus, 
bei Kopfschmerzen, bei Migräne, rheumatischen Zahn- 
schmerzen und bei Ischias und Neuralgien. 
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Formel: 
Rp.: Sparteini sulfurici cryst. 1-0, 
solve in: | 
Aguae destillatae 20-0, 
DS.: Zu Einpinselungen am Thorax. 


Spermin. Eine organische Basis von der empirischen 


Zusammensetzung C, H; N, seiner Constitution nach 
wahrscheinlich Aethylenimin: C, H, NH; das phosphor- 
saure Salz dieser Basis bildet den unter dem Namen 
»Charcot-Leyden’sche Krystalle« bekannten Körper; dar- 
gestellt aus dem Hoden junger Thiere. 

Wirkung: Poehl glaubt in diesem Körper das wirk- 
same Princip des von Brown-Séquard so sehr gerühmten 
Liquor testicularis gefunden zu haben; das Spermin 
würde also den ersten directen Uebergang von den 


chemisch genau bekannten Körpern zu den organo- 


therapeutischen Präparaten bilden. 

Anwendung: Das Sperminum wird ähnlich wie seine 
Muttersubstanz als Nervino - Tonicum bei Neurasthenie, 
Schwächezuständen, Senium präcox, Impotenz etc. em- 
pfohlen. 

Verordnung: Das Sperminum hydrochloricum zu 
0:01 subeutan injicirt. 


Stypticin. Salzsaures Cotarin; Oxydationsproduct des 


Narcotin. 
Physiologische Wirkung: Lähmung der moto- 


rischen Sphäre des Rückenmarkes, tödtet durch Läh- 


mung des Athmungscentrums; keine Wirkung auf das 
Herz, Gefässsystem und Blutdruck. 

Anwendung: Bei Metrorrhagien und abnorm starker 
Menstruation, statt des Hydrastinin; auch bei subinvolutio 
uteri, bei Lungen- und Hämorrhoidalblutungen. 

Dosis: Bei Blutungen 0'2 in lÜpercentiger Lösung 
zur Injection in die Glutäalgegend; gegen profuse 
Menstruation einige Tage vor Eintritt derselben 4—5 
Dosen à 0'025, während der Menstruation doppelt so 
grosse Dosen in Gelatinperlen. Cave! Bei drohendem 
Abortus. 

(Merck.) 








Sulfonal ist Diäthylsulfondimethylmethan; es stellt dicke 
farblose Prismen dar, welche in kaltem Wasser sehr 
schwer, in siedendem Wasser, Alkohol und Aether 
leicht löslich und vollkommen geruch- und geschmack- 
los sind. 

Wirkung: Es unterstitzt das natiirliche Schlaf- 
bedärfniss und ruft es dort hervor, wo es fehlt; keine 
Wirkung auf das Herz und (wenigstens in arzneilichen 
Dosen) auf den Blutdruck. Bemerkenswerth ist die so- 
genannte postponirende Wirkung, welche unverhältniss- 
mässig lange Zeit nach der Darreichung eintritt. 

Anwendung: Bei nervöser Schlaflosigkeit (weniger 
gut bei Schlaflosigkeit in Folge von Schmerzen); bei 
Erregungszuständen von Geisteskranken. 

Dosirung und Formel: 

Rp. Sulfonal 1:5—0'2 gr. 
in caps. amylac. 
S. Eine Kapsel 1 Stunde vor dem Schlafengehen mit 
Wasser zu nehmen. 
(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer € Co., Elberfeld ) 


Syzygium Jambolanum. Die Samen, welche die Wir- 
kung diastatischer Fermente verzógern sollen und des- 
halb bei Diabetes angewendet werden, sind schon lángere 
Zeit gebräuchlich; neu ist die Anwendung des Fluid- 
extractes aus der Rinde zu demselben Zwecke. 

Rp.: Extr. Syzygii Jambol. e cort. 
DS.: DG Esslöffel (= 20 ccm) voll 3mal täglich nach 
den Mahlzeiten in etwas Wasser oder Wein zu nehmen. 
(Bei Diabetes.) 


Tannalbin ist Tanninalbuminat, welches durch trockenes 
Erhitzen für die Magenverdauung unzugänglich gemacht 
ist; es spaltet erst im Darmcanale das Tannin ab. Es 
stellt ein schwach gelbliches, geschmackloses Pulver dar 
und enthält 50 Percent Gerbsäure. 

Vorzug vor dem Tannin: Die Wirkungslosigkeit auf 
die Schleimhaut des Magens. 

Wirkung und Anwendung: Besonders als Darm- 
adstringens bei chronischen Enteritiden, bei den Durch- 
fällen der Phthisiker und bei acuten Durchfällen. 
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| 
Verordnung: Bei Kindern in Dosen von 04—05 | 
3—öma! täglich. Bei Leberthrancuren zur Vermeidung 
von Durchfällen prophylaktisch 2-0 gr pro die. | 
Bei Erwachsenen: | 
Rp.: Tannalbini 1:0, 
.d. S. dos Nr. XII. l 
S.: 4-5 Pulver täglich, ` : d 
oder I 
Tannalbini 20:0, ` 
| ad scatulam. | 
S.: 3—4 Messerspitzen täglich in etwas Milch. 
: (Knoll & Co, Ludwigshafen.) 





Tannigen ist seiner chemischen Constitution nach Ace- 
tyltannien; es stellt ein gelblichgriines, geruch- und ge- 
schmackloses, käum hygroskopisches Pulver dar, welches 
im Wasser und saurem Wasser sehr wenig, leicht bei 
Gegenwart von Alkali und auch in Alkohol löslich ist. 

Art der Wirkung: Es bleibt im Magen unverändert 
und erst im Darme wird das Tannin daraus abgeschie- 
den; zusammenziehend, secretionsbeschränkend. 

Anwendung: Sowohl bei acuten als chronischen 
Diarrhoen, bei Dysenterie, chronischem Darmkatarrh und 
Diarrhoen der Phthisiker, bei Brechdurchfall der Kinder, 
überall, wo es sich um eine Adstriction der Darmschleim- 
haut handelt. 

Verordnung: bei Kindern 

Rp.: Tannigeni 15'0, 
ad scatulam. 
S.: 2mal täglich eine kleine Messerspitze. 
Bei Erwachsenen: 











Tannigeni 20°0, 
| ad scatulam. 
S.: 2—3mal täglich 1 grosse Messerspitze. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Tannopin ist Hexamethylentetramintannin; es stellt ein 
rehbraunes, geruch- und geschmackloses, feines nicht 
hygroskopisches Pulver dar, welches in Wasser, Säuren, 
Alkohol nicht, wohl aber in verdännter Alkalilösung 
langsam löslich ist. Es enthält circa 87 Percent Tannin. 
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Dosirung, Formel: 
Rp.: Thermodini 05— 
Dent. tal. dos. Nr. 
S.: Ein Pulver (Abends) zu nehmen 


(Als Antipyreticum 


Tinctura Adonidis aestivalis (M. 
von Adonis aestivalis 
irkung: Tonisirend auf die 
diuretisch, 
Anwendung: Zu Entfettungse, 
Strung und Formel: 
P: Tinet, adonidis aestiv; 
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Dosirung, Formel: 
Rp.: Thermodini 05—07, 
Dent. tal. dos. Nr. VI. 
S.: Ein Pulver (Abends) zu nehmen. 
(Als Antipyreticum fiir Erwachsene.) 


Tinctura Adonidis aestivalis (Merck). Aus dem Kraut 

von Adonis aestivalis. 

Wirkung: Tonisirend auf die Herzmuskulatur und 
diuretisch. 

Anwendung: Zu Entfettungscuren. 

Dosirung und Formel: 

Rp: Tinct. adonidis aestivalis 25-0. 
DS.: Dreimal täglich 10 Tropfen zu nehmen. 
| (Zu Entfettungscuren.) 


Tolypyrin, Tolylantipyrin, p. Tolyldimethylpyrazolon, 
farblose, bittersehmeckende, in 14 Theilen Wasser lós- 
liche Krystalle. 

Wirkung: Antipyreticum, Antineuralgicum und Anti- 
rheumaticum. Die Temperaturherabsetzung erfolgt ohne 
unangenehme Nebenwirkungen und nach etwas geringeren 
Gaben als beim Antipyrin, | 

Anwendung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheumatis- 
mus, Neuralgie, 

Verordnung: In Pulvern zu 1:0 pro dosi bis 4mal 
pro die. 


Tolysal, salicylsaures Tolypyrin, farblose in Wasser schwer 
lésliche Krystalle. 
Wirkung und Anwendung: Wie das vorige, bei 
acutem Gelenkrheumatismus, als schmerzstillendes und 
‚anlipyretisches Mittel. | 
Verordnung: In Pulvern zu 10 pro dosi bis zu 
6'0 pro die. 


Trional ist ein Sulfonal, in welchem eine Metyl 
durch eine Aethylgruppe ersetzt ist, also Diaethylsulfoh 
methylaethylmethan; es bildet glänzende, in Wasser sehr 
schwer, in Alkohol und Aether leicht lösliche Krystalle 
von schwach bitterem Geschmacke, | 
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Wirkung: Es unterstiitzt das natärliche Schlafbediirf- 
niss, ist aber kein den Schlaf erzwingendes Betäubungs- 
mittel; keine Einwirkung auf das Herz und den Blutdruck. 

Anwendung: Als Hypnoticum: 

a) bei nervöser Schlaflosigkeit, 

b) bei Schlaflosigkeit in chronischen Erkrankungen, 

c) bei Geisteskranken (auch als Beruhigungsmittel bei 
Aufregungszuständen). (In Fällen von Manie, Melancholie, 
Paranoia persecutoria u. A.) | 

Art der Anwendung und Dosirung: In Fällen 
a) und b) wird es in einmaliger Dosis von 1:5—2:0 gr 
in Oblate kurz vor dem Schlafengehen gegeben, am 
besten mit einer grösseren Menge warmer Flässigkeit. 
Fär Diurese und Stuhlentleerung muss gesorgt werden. 

Bei Geisteskranken: Morgens und Abends je 2-0 gr, 
wodurch bei Tage nicht immer Schlaf, aber grössere 
Ruhe bei dem Kranken bewirkt wird. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Triphenin (Merck) ist seiner chemischen Constitution 
nach Propionylpheneditin; es bildet weisse, in Alkohol 
leicht lösliche Krystallblättchen. 

Wirkung: Es setzt in acut fieberhaften Krankheiten 
sowie bei Phthisikern die Temperatur in Dosen von 
0:3—0:6 gr herab; in etwas grösseren Dosen wirkt es 
analgetisch. (In Folge der geringen Löslichkeit und lang- 
samen Resorbirbarkeit tritt die Wirkung des Mittels 
allmälig zutage.) 

Anwendung: Als Antipyreticum; als Analgeticum. 

Dosirung und Formel: 

Rp.: Triphenini 03 — 05—10, 

Dent. tal. doses Nr. X 

ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam. 
S.: Nach Bedarf 1—4 Pulver täglich zu nehmen. 


Tritole sind gallertartige mit Malzextract und Oelen aller 
Art hergestellte Emulsionen (Dieterich, Helfenberg). Sie 
sind dafür berechnet offen, nicht in Kapseln genommen 
zu werden; bemerkenswerth ist das 
Bandwurmtritol »Dieterich«, welches aus 25 Percent 
Extr. filic., 25 Percent aromat. Diastase-Malzextract und 
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50 Percent Ricinusöl besteht. Es vertheilt sich in Wasser 
leicht zu einer gleichmässigen Milch und wird in drei 
Dosen stark (8 gr Extr. Fil.), mittelstark (6 gr) und 
schwach (4 gr) abgegeben. Das Tritol wirkt rascher 
und intensiver, als die Oelextractmischung in Kapseln. 


Tropacocainum hydrochloricum (Merck) ist das 

salzsaure Salz des Benzoylpseudotropein, einer in den 
| Cocablättern vorkommenden, von Liebermann synthetisch 
| dargestellten Base. Das Salz bildet weisse, in Wasser 
| leicht lösliche Nadeln.: 

Wirkung: Localanästhesirend in ähnlich starken 
Concentrationen wie das Cocain; vor letzterem hat es 
die geringe Giftigkeit voraus; Mydriasis tritt bei seiner 
Anwendung nicht regelmässig, jedenfalls in geringerem 
Maasse auf, als bei Cocain. 

Anwendung: Als Ersatz des Cocains zur localen 
Anästhesie in der Augen- und Zahnheilkunde, zur Vor- 
nahme von Operationen in der Nase und im Kehlkopf. 

Formeln: 

Rp.: Tropacocaini hydrochlorici O' 3, 
Natrii chlorati 0:06, 
solve in: 
Aguae destillatae 10:0, 
, Filtra! 
DS.: Aeusserlich. (Augenheilkunde.) 
In der Zahnheilkunde: 
Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 1:0, 
Natrii chlorati 0:03, 
d Aguae destillatae 5:0. 
SDS.: 10 Tropfen zu injiciren. 
Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 0-2, 
| Natrii chlorati 0:03, 
. Aquae destillatae 10-0. 
DS.: Zu Einpinselungen. 


Uropherin (Merck) -benzoat: Theobrominlithium-Lithium 
benzoicum, ein feines, weisses, in Wasser leicht lösliches 
Pulver, Uropherinsalicylat: Theobrominlithium-Lithium 
salieylicum, weisses, in 5 Theilen Wasser sich lösendes 
Pulver. 
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nehmem, mildem Geruch und kühlendem schwach 
bitterem Geschmack. Es lóst belicbige Mengen von Menthol. 

Wirkung: Gleich der des Menthols, Analepticum 
und Stomachicum, Carminalivum. 

Anwendung und Verordnung: Innerlich zu 
10—15 Tropfen bei hysterischen und neurasthenischen 
Zuständen. Aeusserlich zu Inhalationen, zu Pinselungen 
bei Rachen- und Mandelbelägen, zu Einreibungen. 


Organo-therapeutischePräparate. 
Allgemeines; Die Organotherapie verfolgt im Allge- 
meinen den Zweck, die Function eines durch Operation 
entfernten oder durch Erkrankungen functionsuntiichtig 
gewordenen Organes zu ersetzen. Die Geschichte dieser 
Therapie steht in unlóslichem Zusammenhange mit der 
Geschichte der Physiologie der Schilddrüse, beziehungs- 
weise der Störungen, welche nach Exstirpation derselben 
beobachtet werden. Diese Störungen, zuerst an Thieren, 
denen die Schilddräse entfernt wurde, beobachtet (Schiff), 
wurden dann auch nach Struma-Exstirpationen am Menschen 
(Kocher)beschrieben und alsCachexia strumiprivabezeichnet. 
Es wurde nun aber, vorerstauch bei Thieren, die höchst merk- 
wiirdige Beobachtung gemacht, dass, wenn man die ent- 
fernte.Schilddrüse anderweitig dem Körper (z. B. Peritoneum) 
wieder einverleibt, jene Störungen ausbleiben; dies führte 
darauf, statt der 'directen Einverleibung der "Schilddrüse, 
deren Extract den Versuchsthieren einzuspritzen; . später 
gab man den Thieren die Schilddrüse oder deren Extract 
per os ein; immer war das Resultat das Gleiche: die 
nach Exstirpation der Schilddrüse auftretenden Störungen 
wurden behoben oder ihr Eintreten überhaupt vereitelt. 
Ganz im Sinne der Thierexperimente fielen auch die 
Versuche am Menschen aus. Hier hatte man es mit 
Fällen zu thun, in denen entweder nach operativer Ent- 
fernung der Schilddrüse der als Cachexia strumipriva be- 
zeichnete Symptomencomplex in Erscheinung trat oder 
mit solchen, in welchen die Symptome nach krankhafter 
Atrophie der Schilddrüse auftraten; in letzteren Fällen 
sprach und spricht man von Myxoedem. Eine Beschreibung 
dieser Erkrankungen liegt ausserhalb des Rahmens dieses 
Büchleins; es genügt hier die Feststellung, dass sowohl 
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die Verabreichung frischer Schilddräsen oder deren Extract 
per os als auch die subcutane Einspritzung des Extractes 
die Menschen vor den Folgen der Struma-Exstirpation 
bewahrte und andererseits' die Fälle von Myxoedem der 
vollständigen Heilung zuführte. Die Forschung bemäch- 
tigte sich dieser interessanten Phänomene in ausgiebigster 
Weise und die Studien wurden nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten unternommen: Es wurde von verschiedenen 
Seiten der Stoffwechsel der Thiere und Menschen, welchen 
Schilddrüse in irgend einer Form einverleibt wurde. 
untersucht und zweifellos festgestellt, dass eine erhöhte 
Stickstoffausfuhr eine Folge dieser Einverleibung sei; dem- 
gemäss sank das Körpergewicht bei den betreffenden Indi- 
viduen und das führte zur Verwendung der Schilddrüse 
und ihrer Präparate bei Behandlung der Fettsucht. Bezüg- 
lich der von einigen Beobachtern constatirten Neben- 
erscheinungen, als Herzklopfen, Benommenheit, Schwindel 
und dergleichen wurde es wahrscheinlich gemacht, dass 
sie der Verunreinigung der Präparate (Verwendung von in 
Fäulniss übergegangener Schilddrüsen) zuzuschreiben seien; 
man war demgemäss bestrebt, möglichst reine, frische 
Präparate darzustellen. Andererseits suchte man sowohl 
aus theoretisch-wissenschaftlichem Interesse, als auch um 
eine genaue Dosirung des Mittels zu ermöglichen, das 
wirksame Princip der Schilddrüse rein zu erhalten. Fast 
gleichzeitig wurden von zwei Forschern zwei von einander 
verschiedene Stoffe als dieses wirksame Princip bezeichnet: 
Von J. Fränkel das Thyreoantitoxin als stickstofi- 
haltiger, krystallinischer, jodfreier Körper und von E. Bau- 
mann die zuerst Thyrojodin später Jodothyrin ge- 
nannte, 10 Percent Jod enthaltende Substanz. Es ist zweifellos 
festgestellt, dass letzterer Körper dieselben Wirkungen hervor- 
ruft, wie alle vordem dargestellten Schilddrüsenpräparate. 
Eslag nahe, bei Schilddrüsenhypertrophien (Struma parenchy- 
matosa) die Schilddrüse therapeutisch zu verwenden, ferner 
bei Morbus Basedowii, soweit man die Erkrankung mit der 
bei ihr beobachteten Schilddrüsenvergrösserung (Struma 
vasculosa) in Verbindung brachte. Bezüglich der zuletzt 
erwähnten Indicationen sind ganz sichere Resultate nicht 
erzielt worden; bezüglich des Morbus Basedowii speciell ist 
es nicht ausgeschlössen, dass die Schilddrüsen-Medication 
verschlechternd wirkt. Zu erwähnen ist auch die mit Erfolg 
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versuchte Verwendung der Schilddräsenpräparate gegen 
Psoriasis. (Paschkis und Grosz.) Die an die Entdeckung der 
Schilddriisentherapie sich anschliessenden Forschungen be- 
wegten sich auch in der Richtung, ob nicht .in analoger 
Weise wie bei der Schilddräse auch andere Organe in 
ihrer Function durch kiinstliche Einverleibung ebenderselben 
Organe ersetzt werden können. Zum Theile schon vor dem 
Ausbau der Schilddriisenfútterungs-Theorie hat Brown- 
Séquard den Extract der Hoden junger Thiere namentlich 
bei männlicher Impotenz verwendet. Nach und nach wurden 
ziemlich alle Organe in den Bereich dieser Versuche ge- 
zogen, namentlich aber Eierstockpräparate bei den Molimina 
climacterica sowie bei den nervösen Erscheinungen, welche 
man nach operativer Entfernung der Ovarien beobachtet, 
Hypophysis-Präparate bei Akromegalie, Knochenmarkprä- 
parate bei Störungen der Blutbildungen u. S. W. 


Specielles: 


Schilddräsenpräparate. 


Jodothyrin ist eine Milchzuckerverreibung der wirksamen 
jodhaltigen Substanz der Schilddriise; es bildet ein weisses 
Pulver von dem specifischen Geschmacke des Milchzuckers 
und ist derart eingestellt, dass 1 gr desselben 0°3 mgr 
Jod enthält; ebenso viel Jod enthält aber auch durch- 
schnittlich 1 gr frische Hammelschilddriise; in den Handel 
kommt das Präparat in Pulverform oder in Form von 
Tabletten im Gewichte von 0'3 gr, welche 0'3 gr Driise 
gleichkommen. 

Dosirung: Gegen Struma, Obesitas, Psoriasis 1—2 gr 
pro die für Erwachsene, 0:3—1 gr für Kinder; gegen 
Myxoedem beginnt man mit 0'2 gr pro die und steigt 
ganz allmälig zur vollen Tagesdosis. Als Maximaldosis 
kann 3—4 gr pro die angesehen werden. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Thyraden enthält sowohl das Thyreoantitoxin- als auch 
das Jodothyrin in der Menge, in der sie in der Drüse 


enthalten sind. | 
1 gr des Pulvers entspricht 2 gr frischer Driise 
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Dosirung: Für Erwachsene: Einzeldosis 1-2 | 
Tabletten, Tagesdosis 6—7 Tabletten. 
Fär Kinder: Einzeldosis 1 Tablette, Tagesdosis 2-3 
Tabletten. 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Schilddrisentabletten; zumeist durch Verreibung 
und nachherige Compression der getrockneten Schilddrise 
gewonnen. Es kommen hiervon zahlreiche Fabrikate in 
den Handel und bei den meisten entspricht 1 Tablette 
0:3 gr frischer Drüse. Die bekanntesten ‚Präparate sind 


die von E. Merck, Darmstadt, Borroughs, Wellcome € Co., 
London, u. v. A. 


Eierstockpräparate. Ovaria siccata pulver., dar- 
gestellt durch Verreibung der von Fett befreiten, bei 
40° C. getrockneten Kuhovarien; 1:5 gr des Pulvers 
entsprechen durchschnittlich der Substanz eines Ovariums; 
ausserdem kommen Tabletten in den ` Handel, von denen 
jede 0:1 des Pulvers enthält. 

Anwendung: Gegen die Molimina climacterica, 
Wallungen, Hitzegefähl, Herzklopfen, Gedächtnissschwund, 
Schlaflosigkeit etc. 

Dosis: (nach Chrobak) 0:'5—1:0 gr. des Pulvers. 

Formeln: 

Rp. Ovariorum sicc. Merck 10:0, 
= Vanillini 0:01, | 
Mucil. gum. arab. et. tragac., 
qu. s. ut f pill. Nr. 100, 
Obd. pasta Cacao saccharat. 
DS.: 3mal täglich 2—3 Pillen. 
Rp.: Tablettarum Ovar. sicc. Merck Nr. 100. 
DS.: 3mal täglich 2—3 Tabletten zu nehmen. 
| 


Oophorin (Freund) in ähnlicher Weise hergestellt. 
Anwendung: Wie das vorhergehende, ausserdem bei 
den mit Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane zu- | 
sammenhängenden Dermatosen. 


Dosis: Tabletten zu 0'5, 2—3 Stück, steigend bis 15 
Stück täglich. 
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Ovaradén (Knoll), geschmack- und geruchloses Pulver, 
von welchem 1 Theil 2 Thelen frischer Ovarien ent- 


spricht. 
DS. : 4—8 Tabletten od. 1—2 gr Ovaradenpulver zu nehmen. 


Hypophysis-Präparate. Hypophysis cerebri sicc. pulv., 
in der gleichen Weise wie das vorige zubereitet u. zw. 
so, dass 1 Theil des Präparates aus 6:5 Theilen des 
Organes hergestellt wird. | 

Anwendung: Bei Akromegalie. (In einzelnen Fällen 
erfolgte Besserung des psychischen Zustandes.) 
Dosirung und Formel: 
Rp.: Tablett. Hypophys. sicc. Merck Nr. 100. 
S.: Von 3mal täglich 1 Stück bis zu 3mal täglich 3 Stück 
allmälig steigend. | 
Angefährt seien noch: 


Hodenpräparate. 
a) Testes siccati pulver 1. (Merck), 
1 Theil = 6 Theilen des Organes; 
b) Testaden (Knoll), 
1 gr = 2 gr frischen Hodeninhaltes. 


Milzpráparate. 


a) Lien siccatus pulver 1. (Merck), 

1 Theil = 5 Theilen des Organes; 
b) Lienaden (Knoll), 

1 gr = 2 gr frischer Milz. 


Knochenmark-Präparate. Medulladen (Knoll) ein aus 
rothem Knochenmark dargestelltes, rothbraunes Pulver; 
seiner Zusammensetzung nach eine fast reine Eisen- 
Eiweissverbindung. 

Anwendung: Bei perniciöser Anämie, Pseudo- 
leukämie; (sichere Erfolge scheinen damit noch nicht 
erzielt worden zu sein). 


Dosis: 
1——4 gr für Kinder pro die 
2—9 » » Erwachsene pro die. 
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x In den Handel gelangen ausserdem Präparate aus eine Rolle Spielen. Teber Eri, s; 
den verschiedensten Organen, sowohl in Pulverform als liegen bis jetzt nur menin vn 
auch in Tabletten; doch handelt es sich hier meistens emee Bury 
um geistlose Analogisirung der mit den Schilddrüsen- w — _ 
präparaten erzielten Erfolge auf Organe und Erkrankungen, Diphtherieserum. Der Y 
bei welchen eine Wirkung der betreffenden Präparate Diphtherieserums ig de Vorgan 
von vornherein als aussichtslos gelten muss; es sei | ausschliesslich Pferde er. dass q 
daher, nicht der Vollständigkeit, sondern der Curiosität turen immunisirt a vorerst du; 
-halber, erwähnt, dass cin Corden gegen Vitia cordis, durch Einspritzu TL dann 
ein Heparaden gegen Cirrhosis hepatis und Cerebrum Menge dem Serum A Sëller 
siccatum gegen Geisteskrankheiten aller Art und Phobien Öheren Immun; er betreffend, 

Ä hysterischer Natur dargestellt und »mit Erfolg« an- | Als Norma ee ANgswerth zu 

| gewendet wurden. dasjenige ae bezeichn 

| | ; | Ofach Vodtliche Gi elchem () 
Tuberculin TR und TO sind Tuberkulinpräparate, . marin, 1 cem leses N n 
welche bei den Versuchen zur Herstellung des Tuber- ! net "delt (Gent Ormais: 

| kulin TR gewonnen worden sind; sie besitzen fir die "UN cem zur aralvsir det also y 
Praxis keinerlei Bedeutung. | 50 enthält dieses jon ue der 1 

| | Wirkung am S Tum 100 Im 
N ; beim enschen as wes: Si 
Tuberculin TR. Art der Herstellung: Reinculturen die Löffler N “De Auflögenge ' 
von Tuberkelbacillen werden im Achatmörser trocken angesehen schen Bacillen hery 
zerrieben, die Masse in destillirtem Wasser aufgeschwemmt Toxine p : eine duet 0 
und centrifugirt; der sich bildende Bodensatz wird neuer- durch N © Schädieune x l 
dings getrocknet, zerrieben, aufgeschwemmt, centrifugirt Serum h Serum Nicht | e = 
u. s. w. Zuletzt wird der Flüssigkeit, welche im Cubik- keine m gerufen Ni a 
centimeter 10 mgr feste Substanz enthält, Särki pathologische a 
Glycerin zugesetzt (20 Percent). in der er Sera: ` Em ede 
Eigenschaften: Nach Koch besitzt dieses Prä- ES allichen Anst US ko 
parat immunisirendeWirkungen gegenüber derTuberculose. Bi Serum d “TEeStelite un re la 
Art der Anwendung. Dosirung: Man stellt chen zu K Höchster Fark allenía 
sich mittels physiologischer Kochsalzlósung eine ent- Orena D und ; erke; 
sprechende Verdünnung her; man beginnt mit Injectionen tion w ntes Te A 
von 1/soo mgr fester Substanz. Die Einspritzungen werden Jeder in chied nes Ser 
ungefähr jeden zweiten Tag unter so langsamer Steige- Serum N ENenW er 
rung der Dosis gemacht, dass Temperatur-Steigerungen °! Osterre; hi 
von mehr als !/, Grad möglichst vermieden werden. SE Hn. 
Die zu erreichende Dosis beträgt 20 mgr. i PeWohnliches Se pe 
Contraindicationen: So weit vorgeschrittene Nr. 0— A Tum (nt: 
, Tuberculose, dass der Zustand nur noch wenige Monate ` l= 700 Munis; 
Lebensfrist gestattet und solche Fälle, in denen secundäre > Y 000 
Infectionen mit Streptococcen und septische Processe > 3— 500 
» £=~ 1599 





eine Rolle spielen. (Ueber Erfolge mit diesem Präparate 
liegen bis jetzt nur wenige Berichte vor.) 


Diphtherieserum. Der Vorgang zur Darstellung des 
Diphtherieserums ist der, dass die Thiere (gegenwärtig 
ausschliesslich Pferde) vorerst durch abgeschwächte Cul- 
turen immunisirt werden; dann erst ist man imstande, 
durch Einspritzung vollwerthiger Culturen in steigender 
Menge dem Serum der betreffenden Thiere einen immer 
höheren Immunisirungswerth zu verleihen. 

Als Normalserum bezeichnet die deutsche Schule 
dasjenige Serum, von welchem O'1 ccm genügt, um die 
10fach tödtliche Giftdosis vollständig unschädlich zu 
machen ; 1 ccm dieses Normalserums enthält eine Im- 
munisirungseinheit. (Genügt also von einem Serum schon 
0:001 ccm zur Paralysirung der 10fach tödtlichen Dosis, 
so enthält dieses Serum 100 Immunisirungseinheiten.) 

Wirkung des Serums: Als sicher feststehend kann 
beim Menschen eine auflösende Wirkung auf die durch 
die Löffler'schen Bacillen hervorgerufenen Membranen 
angesehen werden; eine durch längere Einwirkung der 
Toxine gesetzte Schädigung des Nervensystems kann 
durch das Serum nicht behoben werden. Die durch das 
Serum hervorgerufenen Nierenschädigungen scheinen 
keine grosse pathologische Bedeutung zu besitzen. 

Stärke der Sera: Bei uns kommen in Betracht, das 
in der staatlichen Anstalt zur Darstellung von Diphterie- 
heilserum hergestellte und allenfalls das Behring'sche Heil- 
serum der Höchster Farbwerke; beide werden in Fläsch- 
chen zu 8—10 ccm und in Fläschchen zu 2—5 cem (als 
sogenanntes hochwerthiges Serum) und jede Concentra- | 
tion wieder in verschiedenenW erthen dargestellt und zwar: 








Serum der österreichischen staatlichen 


Anstalt: 
a) gewöhnliches Serum (Inhalt 8—10 cem). 
Nr. 0= 200 Immunisirungseinheiten 
> 1= 700 » 
» 2= 1000 2 
> 3= 1500 » 
> 4= 1500 » 








=> DD == 


b) hochwerthiges Serum (Inhalt 2—5 cem). 
A = 1000 Immunisirungseinheiten 
B=150 ` » 

C = 2000 ` » 


Am meisten zur Verwendung gelangen die Nr. 2 und B 
der Wiener Anstalt. Die Sera mit mehr als 1000 Ein- 
heiten kommen fär sehr schwere oder schon ver- 
schleppte Fälle in Anwendung. 


Art der Anwendung: Die Einspritzungen werden in 
einem möglichst frühen Stadium der Krankheit mit der 
-Koch’schen oder noch besser mit der nach v. Wider- 
hofer modificirten Spritze gemacht; es wird das ganze 
zu verwendende Quantum auf einmal subcutan einge- 
spritzt. Als Injectionsstellen werden verwendet: die Bauch- 
haut, die Haut der Innenseite der Oberschenkel und die 
Seitenwand des Thorax. Eine Massage nach der Injection 
ist überflüssig. 


Streptococcenserum (Marmoreck). Bei Herstellung 
dieses Serums müssen lebende Streptococcen-Culturen 
verwendet werden; im Uebrigen ist der Vorgang der 
Darstellung ähnlich wie beim Diphtherieserum; das Blut 
wird den Tbieren erst einige Wochen nach Verschwinden 
der Reaction entnommen. Die Schutzkraft des Serums 
wird bemessen nach der Menge, die nöthig ist, um ein 
Kaninchen von 1500—1800 gr gegen die zehnfach tödt- 
liche Menge des Microben zu bewahren, sofern es das 
Serum 12—18 Stunden vor der Impfung erhalten hat. 


Wirkung beim Menschen: Sichergestellt scheint nur 
die temperaturherabsetzende Wirkung bei Processen, 
welche durch Streptococcen bedingt sind, also nament- 
lich beim Erysipel, Phlegmonen, Puerperalprocessen. 
Beim Erysipel bessert sich der locale Zustand mehr 
oder weniger rasch; die Abschuppung vollzieht sich ge- 
schwind und in grossen Schuppen. 


Dosis: Die Dosirung ist noch nicht zweifellos fest- 
gestellt; sie schwankt in weiteren Grenzen je nach der 
Schwere der Krankheit und dem Zeitpunkte des Ein- 
greifens. 
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Tuberculoseheilserum Marasiano. Darstelloz g: 
Zu den Immunisirungsversucben werden Hunde. Esej 
und Pferde benützt. denen in langsam steigenden Dosen 
nicht lebende Tuberkeibacillen. sondern stark wirisame 
Toxine derselben einverleibt wurden. 


Bestimmung des Immunisirungswerthes erfolzt am 
kranken Menschen: >Wenn man einem an Tuberculose 
erkrankten Menschen Tuberculin (Koch), und Serum in 
genügender Menge gleichzeitig einspritzt. so Kommt weder 
eine locale noch eine allgemeine Reaction zustande. 
während eine gleiche Quantität von Tuberculin allein 
locale und allgemeine Reaction hervorruft.e Die Wirk- 
samkeit des Serums wird also nach seiner Fähigkeit. 
die toxische Wirkung des Tuberculins zum Schwinden 
zu bringen beurtheilt. 


Wirkung des Serums: Nach Maragliano werden die 
localen tuberculosen Veränderungen, falls keine Misch- 
infection vorliegt, in günstigem Sinne beeinflusst. 


Dosirung ist aus den den Fläschchen beigegebenen 
Gebrauchsanweisungen zu ersehen. 





B. Aeusserliche Mittel. 
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Rp.: Airol 50 
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Glycerini 55 50: 

DS.: Emulsion, zur Injection in tube 
Rp.: Airol 90, 

Glycerini 15-0. 

| Aqu. dest 80: 

DS.: Für Injection bei Gonorrhoe. 
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Rp.: Airol 5:0 
Aqu. dest ` ` 
Glycerini aa 50:00, | 
DS.: Emulsion, zur Injection in tuberculöse Höhlen. 
Rp.: Airol 5:0, 
Glycerini 15:0, 
Aqu. destill. 80-0, 
DS.: Für Injection bei Gonorrhoe. 
(F. Hoffmann-Laroche & Co. Basel.) 


Alsol ist essigweinsaure Thonerde, welche sich durch 
trockene Form, leichte Löslichkeit und dauernde Halt- 
barkeit von der einfach essigsauren Thonerde unter- 


scheidet, 


Alumnol, Naphtoldisulfosaures Aluminium ist ein weisses, 
nicht hygroskopisches, in kaltem Wasser und in Glycerin 
lösliches Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch, antibacillär (Typhus-, 
Cholera-, Milzbrand- und Staphylococcus), ferner adstrin- 
girend, auch in die Tiefe wirkend. 

Anwendung: Nur äusserlich bei Haut- und Ge- 
schlechtskrankheiten, besonders bei Gonorrhoe. ferner 
bei Wunden und Geschwüren, in Frauenkrankheiten 
Endometritis. 

Verordnung: Als Streupulver fär sich allein oder 
mit Amylum. In wässeriger Lösung zur Ausspilung, zur 
Injection, in Salben, Gelatinstäbchen, Gaze. 

Alumnoli 1—2 : 100 aqu. Injection bei Gonorrhoe. 

Alumnoli 10: 90 ungt. Lanolini; Salbe bei Prurigo. 
| Rp.: Alumnoli 20:0, 

Talci veneti 
Amyli aa 40:10, 
DS.: Streupulver bei Fussschweissen. 


Amyloform, eine chemische Verbindung des Formaldehyds 
mit Stárke. Ein weisses, geruchloses, ungiftiges, in keinem 
posungsmittel lósliches, luft- und wärmebeständiges 

ulver. 
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Wirkung: Antiseptisch durch das allmälig sich ab- 
spaltende Formaldehyd. 

Anwendung: Als Ersatz -für Jodoform in Form von 
Streupulvern, Gaze, Emulsionen etc. 


Aneson (friiher Anesin). Trichlor-pseudo-butylalkohol oder 
Acetonchloroform, beziehungsweise die gesättigte Lösung 
desselben in Wasser. 

Wirkung einfach hypnotisch in Gaben von 0°5—1°'0, 
hauptsächlich analgetisch wie Cocain; es entspricht in 
der Wirkung der einer 2percentigen —2:5percentigen 
Cocainlösung. 

Anwendung: Bei der Augen-, Kehlkopf-, Zahnheil- 
kunde bei kleinen, ja selbst grossen Operationen ent- 
weder in Form der Beträufelung oder der subcutanen 
Injection. 


Anytin, aus schwefelreichen Kohlenwasserstoffen ge- 
wonnenes sulfonsaures Ammoniaksalz, ist ein braun- 
schwarzes, hygroskopisches, in Wasser sehr leicht lös- 
liches Pulver. Es besitzt die Eigenschaft, in Wasser un- 
lösliche Substanzen durch seine Gegenwart löslich zu 
machen. Anytin ist fär Diphtherie- und Milzbrandbacillus, 
sowie fiir Streptococcus giftig. 


Anytole sind durch Anytin löslich gemachte Präparate. 
Bemerkenswerth sind: Kresol-Anytol = 50 Percent 
Kresol und 50 Percent Anytin, m- Kresol-Anytol= 40 Per- 
cent m-Kresol und 60 Percent Anytin, J od-Anytol = 10 
Percent Jod und 90 Percent Anytin. Am meisten ge- 
prüft ist m-Kresol-Anytol. ` ` 

Wirkung: Bacillentódtend und desinficirend. 

Anwendung: Zu versuchen m-Kresol-Anytol in 
3 percentiger Lösung als Desinfectionsmittel für die 
Hände, für Wiinden, bei Erysipel, Diphtheritis und 
Ozaena. 


Arecolinum hydrobromicum (Merck), das Akaloidsalz 
aus den Friichten von Areca Catechu, den Betelniissen, 
farblose, wasserlösliche Krystalle. 
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Wirkung: Aehnlich dem Muscarin auf das Herz, 
ferner als Anthelminthicum und Myoticum. 


Verordnung: Zur Instillation einige Tropfen einer 
lpercentigen wässerigen Lösung. 


Argentamin, Acthylendiamin—Silbernitratlósung. Es ist 
eine klare, farblose, alkalisch reagirende Flissigkeit. 
100 Theile Argentamin enthalten 10 Theile Silbernitrat 
und 10 Theile Aethylendiamin. 10 Theile des flissigen 
Argentamins entsprechen somit 1 Theil festen Silber- 
nitrats. 


Wirkung: Die des salpetersauren Silbers namentlich 

auch auf Gonococcen; es wird jedoch nicht wie Silber- 

. nitrat durch Kochsalz oder Eiweiss gefällt, sondern das 

Aethylendiamin löst die Silberoxyd-Eiweissverbindungen 

und Chlorsilber, weshalb das Argentamin grosse Tiefen- 
wirkungen entfaltet. 


Anwendung: Die des Silbernitrats, also namentlich 
* bei Gonorrhoe, ferner in der Augenheilkunde, bei gastri- 
schem Katarrh. 


Verordnung: 
Argentamini 1:0, 
Agu. destill. 100-0— 500-0, 
DS.: Injection (Urethritis ant.) 
Argentamini 1:00, 
Aqu. destill. 25:'0—100:0, 
DS.: Injection (Urethritis post.) 


Argentamini 1:0, 


Aqu. destill. 1000-0, 
DS.: Zur Magenausspúlung. 


Argentum colloidale s. Credé ist eine neue allo- 
trope Modification des Silbers. Es ist grauschwarz mit 
metallischem Schimmer, leicht zerbrechlich, spróde, gut 
pulverisirbar, in Wasser (1 : 25) löslich; die Lósung ist 
bei Gegenwart von Eiweiss weder durch Kochsalz noch 
durch Salzsäure fällbar. 

Wirkung: Giftig fär Bacterien. 


























Anwendung: Zur allgemeinen Desinfection im 
Körper des Menschen, bei acuter und chronischer Sepsis, 
bei Furunculosis. 


Verordnung: In wässeriger Tsung 1:100 zu sub- 
cutanen Injectionen, als Unguentum arg. colloid. (15 per- 
centig) zu 1 bis 3 gr pro dosi, 1- bis 2mal täglich auf 
der gesunden Haut, nicht der des erkrankten Körper- 
theiles, zu verreiben. Auch Innerlich: In Form der 
Lösung 1:200 bis 1000 mit 1 Percent Eiweiss oder in 
Pillen. 


Argonin, Argentum-Caseïn, eine Verbindung von Silber 
und Casein, welche in 15 Theilen so viel Silber enthält, 
als in 1 Theil Silbernitrat enthalten ist. Weisses, in kaltem 
Wasser schwer, in heissem Wasser leicht lösliches Pulver. 


Wirkung: Bacterientödtend gleich dem Argentum 
nitricum, aber nicht ätzend und ohne Reizwirkung. Als 
Adstringens wirkt es kaum; dagegen erweist es sich als 

. Desinfectionsmittel, namentlich dem Gonococcus gegen- 
úber sehr wirksam. 


Anwendung: Es ist ein vorzigliches Mittel bei 
Gonorrhoe, indem es die Gonococcen vernichtet und 
die Schleimhaut selbst nicht verletzt; die ungiinstige 
Reaction der Schleimhaut wird dadurch wohl nicht ge- 
heilt, aber auch nicht oder wenigstens nur in beschränk- 
testem Maasse gesteigert; endlich ist bei dem Argonin, 
da es mit Eiweiss keinen Niederschlag gibt, auch eine 
grosse Tiefenwirkung möglich. Die Gonococcen ver- 
schwinden sowohl bei acuten, als bei chronischen Fällen 
gewöhnlich innerhalb 9 Tagen und auch der Ausfluss 
verschwindet meistens in etwa 3 Wochen. Sowohl die 
Urethritis anterior und posterior der Männer, als auch 
die Urethritis und die Cervikalblenorrhoe der Frauen sind 
für dieses Mittel zugänglich. 


Verordnung: Die Auflösung des Argonins soll 
immer ex tempore erfolgen; dasselbe wird in einem 
geeigneten Gefässe vorerst mit kaltem Wasser verrührt, 
das Gefäss dann auf das Wasserbad gestellt und nur 
bis zur vollkommenen Lösung erwärmt. Nöthigenfalls 
wird durch Gaze colirt und die Flüssigkeit in dunkle 
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Flaschen gefällt. Bis zu 10 Percent Argonin sind leicht 
löslich. Die Lösungen opalesciren. 


Argonin 1:3—2+0, 
` Aqu. destill. 100-0, 
D.: Ad vitr. nigr. 
S.: Injection, 3—5 mal täglich zu verwenden. 
Argonin 10-0, 
Aqu. destill. 90°0, 
D. Ad vitr. nigr. 


D.: Zu Auswischungen des Cervicalcanals 
mittelst Watte und Playfair'scher Sonde. 


Aristo] Dithymoldijodid. Es stellt ein hellróthlichbraunes, 
feines, geruchloses, nicht in Wasser und Glycerin, wohl 
aber in Aether und Chloroform lösliches Pulver dar. Der 
Jodgehalt beträgt 45°80 Percent. 


Wirkung: Wie Jodoform, ohne dessen unangenehmen 
Geruch zu besitzen. 


Anwendung: Aeusserlich bei Hautkrankheiten, 
namentlich bei Brandwunden, ferner bei Hals-, Ohren- 
und Nasenkrankheiten, besonders bei Ozaena. 


Verordnung: Als Streupulver fir sich allein oder 
mit Sacch. lactis zu Einblasungen, in Salbenform oder 
mit Collodium. 


Rp.: Aristoli 2:0, 
Sacch. lact. 18:10. 
DS.: Zur Einblasung bei Diphther. der Nase. 
Rp.: Aristoli 5:0, 
Ol. Olivar 20:0, 


Lanolini 750. 
DS.: Brandsalbe. 


Boral, eine Doppelverbindung des Aluminium mit Bor- 


und Weinsteinsiure, bildet feine, weisse, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 


Wirkung: Adstringirend und entwicklungshemmend 
auf Bacterien. 
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Streupulver 1, Acid, bor. 1, Zin 
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:50 Zin Amy Umpaste, 

zur Grossdesinfaetion 25—50 Rohe 
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Streupulver 1, Acid. bor. 1, Zinci oxyd. 9 für Wunden, 
» 1:100 Amyl als einfaches Streupulver, 
Salben 1:25—50 z. B. bei Ekzem. 
2:50 Zink Amylumpaste, 
zur Grossdesinfection 25—50 Rohchinosol mit Natr. bisulf. 
auf den Cubikmeter Wasser. 


Ferner Stifte, Bougies, Watte, Gaze, Seife und cos- 
metische Präparate. 


Collemplastra sind Pflaster, bei denen Kautschuk der 
Pflastermasse beigemischt ist. Ursprünglich in geradezu 
ausgezeichneter (Qualität aus Amerika importirt, werden 
dieselben derzeit von zahlreichen Fabrikanten erzeugt. 
Vortrefflich und mit den amerikanischen concurrirend 
sind die von Dieterich, Helfenberg. Von diesen werden 
sie in Binden auf Spulen geliefert und sind sie in dieser 
Form sowohl zu elastischen, als auch zu Streckverbänden 
brauchbar. Völlig gebrauchsfertig ist ein 





Collemplastrum ad umbilicum, welches aus Pflaster, 
Pelote, zwei Mullbinden und einer Sicherheitsnadel in 
einer Blechbiichse besteht. 





Guttapercha - Pflastermulle nach Dr. P. G. Unna. 
(P. Beiersdorf & Co., Hamburg) sind in den letzten 
Jahren in besondere Aufnahme gekommen und bieten fiir 
Dermatologen specielles Interesse. 


Es sind dies Pflaster, bei denen an Stelle der bisher 
úblichen Leinwand die Unterlage aus einer dúnnen 
Guttaperchaschicht besteht, welche auf einer Seite durch 
ein Mullgewebe widerstandsfähiger gemacht ist. Die auf- 
gestrichene Pflastermasse besteht hauptsächlich aus 
Kautschuk, neben einem Zusatz von Adeps Lanae und 
zeichnet sich durch absolute Reizlosigkeit und grosse 
Klebkraft vortheilhaft aus. Es können derselben 50 Percent, 
in manchen Fällen bis 70 Percent an Arzneimitteln bei- 
gemischt werden, ohne ihre Fähigkeit herabzusetzen, bei 
Hautwärme fest und dauernd zu kleben. Sie steht ausser- 
dem in dem erreichbar kleinsten Verhältnisse zur Ge- 
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wichtsmenge des beigemischten Medicamentes und die 
Wirkung des letzteren wird daher nicht wie bei anderen 
officiellen Pflastern durch einen Ueberschuss an Pflaster- 
masse heeinträchtigt. Der Arzneistoff selbst ist in feinster 
Vertheilung in der Weise aufgetragen, dass sich auf einer 
bestimmten Fläche des Pflasters auch ein genau be- 
stimmtes Ouantum Arzneistoff befindet. Die Pflastermulle 
kleben ohne vorherige Erwärmung, ihre Anwendung 
geschieht nach Entfernung der Schutzgaze durch ein- 
faches Auflegen auf die zu behandelnde Hautfläche. 

Die Indication der einzelnen Präparate entspricht der- 
jenigen ihrer medicamentösen Bestandtheile, nur wirkt 
ein Pflastermull intensiver als eine mit der gleichen 
Substanz hergestellte Salbe oder Pflaster. Sie bilden eine 
der beguemsten und rationelisten Formen fir Application 
von Medicamenten bei trockenen Dermatosen; bei 
nässenden, überhaupt secernirenden Formen ist ihre 
Anwendung zu umgehen, weil die Guttaperchaschicht 
für Exsudate undurchlässig ist. 

Einige Inconvenienzen, die den Guttapercha-Pflaster- 
mullen anhaften, wie ihre dunkle Farbe und leichte Zer- 
reissbarkeit beim Abnehmen, bewirkten, dass man nach 
einer anderen Unterlage forschte, welche die erwähnten 
Nachtheile nicht aufwies. P. Beiersdorf & Co. fanden in 
einem dünnen Baumwollengewebe, welches einseitig 
gummirt ist und ein der Hautfarbe nahekommendes 
Aussehen besitzt, einen in kosmetischer Hinsicht vortheil- 
haften Ersatz für die Guttapercha-Unterlage. Die auf 
dieser neuen Grundlage gestrichenen Pflaster erhielten 
den Namen Paraplaste, abgeleitet von dem zu ihrer 
Herstellung verwandten Paragummi. Die Anwendung und 
Indication ist dieselbe, wie die der entsprechenden 
Guttapercha-Pflastermulle; wo aber kosmetische Rück- 
sichten oder eine längere Applicationsdauer in Frage 
kommt, wird man sie den Guttapercha-Pflastermullen 
vorziehen. 

Im Anschluss an die vorstehend erwähnten Pflaster. 
deren Klebkraft durch ihren Gehalt an Kautschuk bedingt 
ist, sei noch der ebenfalls von P. Beiersdorf & Co. 
in Hamburg hergestellten Kautschukpflaster nach Art der 
amerikanischen gedacht. Namentlich das Kautschuk- 
Heftpflaster und das weisse Kautschuk-Heftpflaster (40 Per- 
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cent Zink enthaltend) der genannten Firma, eignen sich 
ihrer Reizlosigkeit wegen zu Verbänden aller Art auf 
das Beste; in Bezug auf diese Eigenschaft, ferner auf 
ihre Klebkraft und Haltbarkeit stehen sie den ameri- 
kanischen Pflastern gleich, ohne theurer zu sein. Durch 
die Verpackung derselben auf Spulen werden die Pflaster 
compendiöser und im Gebrauche ökonomischer. 

Salicyl-Seifenpflaster(Beiersdorf's) nach Pick ist 
ein nach Art der Salbenmulle dargestelltes Präparat. Es ist 
einseitig auf Tricot gestrichen. Dasselbe zeichnet sich durch 
die Fähigkeit, sich den zu behandelnden Körpertheilen 
innig anzuschmiegen aus, es wird in Bindenform zur 
Behandlung von Fussgeschwiiren und verschiedenen 
Hautaffectionen verwendet. 


Cutol und Cutolum soluhile, ersteres eine Verbindung 
des Aluminium mit Bor- und Gerbsäure, letzteres eine 
Mischung des Cutol mit Acid. tartaricum; wodurch das 
für sich unlósliche Cutol wasserlöslich wird; beide sind 
bräunliche (das solubile heller) feine Pulver. 

Wirkung: twicklungshemmend auf Bacterien, 
reizlos, energisch "h dstringirend. 

Anwendung: Bei nässenden Eczemen in Form 
von Salben. 

Messerriickendick aufzustreichen, bei nässenden Fuss- 
geschwiiren, bei Hämorrhoiden (Einlegen von mit 15per- 
centiger Salbe bestrichenen Wattebäuschchen). Cutolum 
solubile in 2—5percentiger Lösung, zu Spälungen der Nase. 

Bei Hyperhidrosis in Form von Streupulvern und 
Salben. 

Rp.: Cutol 4º0, 
Ol. oliv. 100, 
Lanolin. qu. s. ad 40-0, 
f. unguent. 


Dermatol ist basisch gallussaures Wismuth und bildet 
ein schwefelgelbes, sehr feines, luft- und lichtbeständiges, 
geruch- und geschmackloses, in den gewöhnlichen 
Lösungsmitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Antifermentativ, secretionsbeschränkend, 
adstringirend und die Wundheilung befördernd. 
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Anwendung: Aeusserlich: An Stelle des Jodoform 
in der Behandlung von Wunden, Geschwúren, bei Haut- 
krankheiten. Innerlich: Als Darmantisepticum und 
Stypticum an Stelle des Bism. subnitricum. 

x Verordnung: Innerlich in Pulvern zu 025—05 
ado mehrmals täglich bis 3-0 pro die. Aeusserlich als Streu- 

' 4 pulver für sich oder mit Amylum, in Salben, als Gaze. 

Rp.: Dermatoli 10:10, 
Ungt. Lanolini 90:0, 
DS.: Salbe bei Eczem. 


Rp.: Dermatoli 20:0, 
Talci veneti 60:0, 
Amyli 20-0, 
DS.: Streupulver für Fussschweiss. 
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Eka-Jodoform ist durchFormaldehyd sterilisirtesJodoform. 
(Das Jodoform wird mit 0:05 [festem] Paraform, welches 
sich zu gasförmigem Formaldehyd dissociirt, innig ver- 
mischt.) ; 

| Wirkung: Die des Jodoforms, von welchem es 

| sich durch eine beträchtliche entwicklungshemmende 

| Wirkung gegen Bacterien unterscheidet. Verunreinigungen 
| des Präparates durch Luftkeime werden ungefährlich 
und die Wundbehandlung zu einer antiseptischen gemacht. 

Keine Reizerscheinungen. 
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Eucainum hydrochloricum A ist das salzsaure Salz des 
Eucains: n-Methyl-Benzoyl-Tetramethyl-y-Oxypiperidin- 
carbonsäuremethylester; es bildet glänzende, luftbeständige 
Krystalle, löslich in etwa 6 Theilen Wasser von Zimmer- 
temperatur. Die Lösungen werden durch Kochen nicht 
zersetzt, können daher vor der Anwendung sicher 
sterilisirt werden. f 

| Wirkung: a) Allgemeine: Anfängliche starke 

| Erregung des Centralnervensystems, welcher später eine 

Lähmung folgt, an welcher die Thiere — an Athem- 

stillstand — zugrunde gehen. 





























= BO = 


b): Local: In etwas schwächerer Lösung als das 
Cocain anästhesirend. Es fehlen dem Mittel die anämi- 
sirenden Eigenschaften des Cocains, was für Operationen 
an der Nasenschleimhaut sehr günstig ist. Bei Einträufe- 
lungen in den Bindehautsack keine Mydriasis, keine 
Accommodationslähmung. Endlich ist es billiger als das 
Cocain. . f 

Anwendung: In der Augenheilkunde in 1—2per- 
centigen Lösungen bei Vornahme von Operationen, 
Entfernung von Fremdkörpern etc. (Vorsicht bei ent- 
ziindeter Conjunctivalschleimhaut.) 

` In der Rhino-Laryngologie in 2—8percentigen Lösun- 
gen. In der kleinen Chirurgie zur Injection mit öper- 
centigen Lösungen. 

“Zu Schleich'scher Infiltrations-Anästhesie in 1—2per- 
centigen Lösungen. In der Zahnheilkunde in 4—9per- 
centigen Lösungen. Bei schmerzenden Wunden in Form 
einer 10percentigen Salbe: 

Rp.: Eucaini hydrochl. A 1:0, 

OL olivarum 2-0, 

Lanolini 7:0, 

Mf. unguent. 

S.: Aeusserlich. 
Bei juckenden Hámorrhoiden, Pruritus mit Menthol: 
Rp.: Eucaini hydrochl. A 1:0, 

Mentholi 0:2, 
Ol. olivarum 2-0, 
Lanolini ad 100, 
Mf. unguentum. 

S.: Aeusserlich. 

Vorzúge vor dem Cocain: Geringere Giftigkeit, 
niedrigerer Preis, Sterilisirbarkeit der Lösungen; für 
rhinologischeOperationen das Ausbleiben derAbschwellung 
der Schleimhaut. 


Eucainum hydrochloricum B siehe auch Eucainum 
hydrochloricum A, Dem Eucainum A in chemischer 
Beziehung nahestehend, etwas schwerer löslich als dieses. 
Bei localer Anwendung fehlt dem Eucain B jede 
Reizwirkung, es ist dem Eucain A besonders in der 
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Ophthalmologie und für Schleich'sche Anästhesie vorzu- 
ziehen. 


Im Uebrigen ist die Anwendungsweise und die Wirkung 
dieselbe wie die des Eucain A, auf welches daher ver- 
wiesen wird. 

Herstellung einer 2percentigen Lösung von Eucain B: 

Man übergiesse 1 Theil Eucain B mit 50 "Thelen 
destillirtem Wasser und erwärme his zur Lösung, 
filtrire und erhitze die Lösung in einem Kölbchen zum 
Sieden, verschliesse dann das Kölbchen mit einem Watte- 
bausch. 





Euphthalmin, (das salzsaure Salz des Mandelsäurederivats 
eines labilen n- Methylvinyldiacetonalkamins) ist ein 
neues Mydriaticum, und erweitert in 5— 10percentiger 
Lösung die Pupille maximal in derselben Zeit wie 1per- 
centige Homatropinlösung. Es erfolgt nach dem Ein- 
tráufeln weder eine Schmerz- noch eine unangenehme 
Nebenwirkung. Die Accommodation bleibt unbeeinflusst. 
Die mydriatische Wirkung geht schnell vorüber. Das 
Mittel wird also zu ophthalmoskopischen Untersuchungen 
warm empfohlen. 








Europhen. Isobutylorthokresoljodid, ist ein gelbes, 
amorphes, aromatisch riechendes, in Wasser nicht, wohl 
in Alkohol, Aether und in fetten Oelen lösliches Pulver 


mit einem Jodgehalte von 28:1 Percent. 


Wirkung: Als Ersatzmittel für das Jodoform bei 
äusserlicher Application; secretionsbeschränkend, Granu- 
lation und Vernarbung befördernd, tödtet Tuberkelbacillen 
nur langsam (in 21—27 Tagen). 

Anwendung: In hervorragender Weise bei Ulcus 
molle, bei Verbrennungen, ferner bei Rhinitis und 
Ozaena, Lepra tuberosa und bei Operationswunden. 

Verordnung: In Pulver fär sich oder mit Acid. 
boric. pulv. subtiliss. aa p. ae. zum Aufstäuben, in Salben 
zu 3—10 Percent und in öliger Lösung. 
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Rp.: Europhen 10-0, 
Ol olivar 20-0, 
Lanolini 70-0, 
Glycerini 10-0, 

DS.: Salbe. 


(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co., Elberfeld.) 


Ferripyrin eine Verbindung von Eisenchlorid mit Anti- 

pyrin. Ein orangerothes, feines, in kaltem Wasser leicht 
lösliches Pulver; es enthält 12 Percent Eisen und 64 Per- 
cent Antipyrin. 

Wirkung: Locales Stypticum bei mangelnder Aetz- 
wirkung, sonst wie Eisenpräparate. 

Anwendung: Bei Blutungen, namentlich Epistaxis, 
dann innerlich bei Anaemie und Chlorose und chron. 
Darmkatarrh. 

Verordnung: Aeusserlich in Form von circa 20per- 
centigen Lösungen, welche mittels Wattebäuschchen auf die 
blutende Stelle aufgetragen werden. 

Innerlich in Dosen von 0:05 in 0:3—0'6percentiger 
wässeriger Lösung 3— 4 mal täglich. 

Rp.: Ferripyrini 0°6, 
Agu. destill. 180°0, 
Syr. Cort. aur. 20-0. 
MDS.: 3 mal täglich 1 Esslöffel bei Chlorose und Anaemie. 
Rp.: Ferripyrini 06—10, 
Tinct. opii spl. 2:0, 
Aqu. destill. 200-0. 
MDS.: 3stündlich 1 Esslöffel voll bei chron. Darmkatarrh. 


Ferropyrin, dasselbe wie Ferripyrin. Verbindung von 
1 Theil Eisenchlorid mit 3 Theilen Antipyrin. 
Anwendung: Aeusserlich als blutstillendes Mittel in 

der zahnärztlichen Praxis; ein kleines Ouantum wird 

direct in die blutende Alveole geschüttet. 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Ferrostyptin, ein dunkelgelbes, krystallinisches, in Wasser 
leicht lösliches, adstringirend schmeckendes Pulver. 


sët OE capa 


Anwendung: als Stypticum ohne Aetzung und Ver- 
schorfung zu bewirken, in Form von Streupulver auf 
die blutende Stelle oder Aufdriicken mittels Wattebausches; 
ferner zu intrauterinen und vaginalen Ausspülungen in 
10—40 percentigen Lösungen; in Form von Ferrostyptin- 
Gazen und -Watten. 





Filmogen ist eine Lösung von Nitrocellulose in Aceton; 
eine analoge und noch etwas Kampher enthaltende 
Lösung wurde vor wenigen Jahren als Collasin 
empfohlen. Das Filmogen ist eine als Vehikel für eine 
grosse Zahl von Hautmitteln dienende Fliissigkeit, welche 
auf die Haut aufgestrichen, zu einem in Wasser unlös- 
lichen Häutchen erstarrt. 

Anwendung: Nach Art des Collodiums, Traumati- 
cins, von denen sich das Filmogen durch die Zartheit 
des gebildeten Häutchens unterscheidet. Bei Eczem, In- 
tertrigo, Psoriasis etc. 

Verordnung: Salicyl-, Resorcin-, Ichthyol- etc. 
Filmogen zu 5—10 Percent. 








Formalin ist eine 40percentige, wässerige Lösung von 
Formaldehyd, farblose, eigenthümlich riechendeFlússigkett. 

Wirkung: Energisch antibacteriell, Milzbrandsporen 
werden von einer 1 permilligen Formalinlösung nach 
einer Stunde getödtet, dieselben Bacillen in einer Lösung 
von 1:20.000 vernichtet; auch der Choleravibrio, nicht 
minder die anderen pathogenen Mikroben sind gegen 
Formalin sehr empfindlich. Die Dämpfe von Formalın 
sind äusserst wirksam. Auf Schleimhäuten in Concen-. 
trationen über 0:6 Percent reizend. Thierische auch 
lebende Häute werden gegerbt, lebende Haut stirbt bei 
5—10 Percent Formaldehyd ab. 

Anwendung: Als Desinficiens und Antisepticum in 
Form von sehr verdünnten wässerigen Lösungen; ferner 
in der chirurgischen Praxis zum Reinigen der Hände, 
der Instrumente, welche sofort nach dem Gebrauch gut 
abgetrocknet werden müssen, der Schwämme, zur Her- 
stellung von Verbandmaterialien als Desodorirungsmittel, 
als Härtungs- und Conservirungsmittel für antomische 
Präparate; besonders aber für die Desinfection von 
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Wohnräumen und deren Inhalt. Zu diesen Zwecken 
sind die Formalindämpfe sehr verwendbar, welche mittelst 
eigener Lampen »Schering's Aesculap« oder »Hygiea« 
durch Vergasung von festen Formalinpastillen (Para- 
formaldehyd-Pastillen) (1 Pastille = 1 gr reines For- 
maldehydgas) erzeugt werden können. Zur Desodorirung 
genúgen in Wohnräumen 1—3 Pastillen. (Wenn der 
Geruch stören sollte, so kann er durch Ammoniak be- 
seitigt werden.) Zur Abtödtung von Diphtherie-, Typhus-, 
Tuberkelbacillen sind 1!/,—2 Pastillen pro m? Zimmer- 
raum erforderlich. 


Gelanthum ein wasserlöslicher Traganthfirniss, gewonnen 
durch Eintragen von Gelatine in Traganthschleim. 
Anwendung: Als Suspensionsmittel und Vehikel für 
die verschiedensten äusserlich anzuwendenden Mittel 
(Salicylsäure, Sublimat, Resorcin etc.) Eine Mischung 
von Gelanth mit 10 Percent Fett als Grundlage für 
Medicamente bei Behandlung der Gesichtshaut. 


Gallacetophenon ist seiner chemischen Constitution nach 
ein dem Pyrogallol nahestehender Körper und soll 
weniger giftig als letzteres sein. 

Anwendung: Bei Psoriasis in Form einer 10 per- 
centigen Salbe an Stelle des stark giftigen Pyrogallol. 


Gallanol ist das Anilid der Gallussäure und bildet farb- 
lose Krystalle von leicht bitterem Geschmack, schwer 
löslich in kaltem, leicht löslich in heissem Wasser und 
Alkohol. 

Wirkung: Reducirend und antiseptisch, deshalb 

Anwendung: Bei Psoriasis und Eczemen an Stelle 
des Chrysarobin und Pyrogallol in Form von 2—10per- 
centigen Salben. 

Für Psoriasis: 


Rp.: Gallanol 10:0, 
Spiritus 50-0, 
Liqu. Ammon. caust. 1:0. 
DS.: Mittels Pinsels aufzutragen. 


s N. 2; 


Gallicin, der Methyläther der Gallussäure bildet aus 
heissem Wasser umkrystallisirt, weisse, fein verfilzte 
Nadeln. 


Anwendung: Bei Conjunctivalkatarrhen, Phlyctänen 
und oberflächlichen Keratitiden in Form einer Einstreu- 
ung mittels Haarpinsels. 


Glutol (Dr. Schleich), Formaldehyd-Gelatine, ein fester, 
geruchloser, reizlos wirkender und ungiftiger Körper, 
welcher durch Einwirkung von Formalindämpfen auf 
Gelatine entsteht und aus welchem das sonst gebundene 
Formaidehyd durch lebende Zellen (auch durch Pepsin 
und Salzsáure) langsam abgeschieden wird. 


Wirkung: Wenn Glutol auf von der Oberhaut ent- 
blösste, eiternde Stellen oder auf irgend welche Wunden 
gebracht wird, so entwickelt sich Formaldehyd, während 
die Gelatine resorbirt, beziehungsweise durch festes Binde- 
gewebe ersetzt wird. 


Anwendung: Bei frischen Verletzungen und Ope- 
rationswunden, bei länger als 4 Stunden bestehenden, 
ferner bei entzändeten und eiternden Wunden, Substanz- 
verlusten und Geschwären, Verbrennungen. Nach Ent- 
fernung abgestorbenen Gewebes, Spaltung von Hohl- 
gängen wird Glutol in die Wunden eingerieben und 
úberall aufgestreut, bei eiternden Wunden, namentlich 
das geraspelte Präparat aufgetragen; der nach kurzer 
Zeit entstandene, trockene, feste Schorf kann bei aseptischen 
Wunden belassen, bei anderen entfernt werden. Ueber 
das Glutol deckt man aseptische Gaze. 











Hetol ist chemisch reines synthetisch hergestelltes zimmt- 
saures Natron zu 5 Percent in Wasser oder physiologi- 
scher Kochsalzlösung löslich. 


Anwendung: Injection sterilisirter Lösungen bei 
Tuberculose (nach Landerer). 





Hetokresol ist Cinnamylmetakresol, ein weisses. krystal- 
linisches, in Wasser, Oel, Glycerin unlösliches Pulver. 
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Anwendung: Bei Tuberculose, zum Bestreuen von 
Geschwiiren oder als Spray in átherischer Lösung 
(0:10—20); zur localen Injection von 24-1 Jodoform 
auf 8 Wasser 05—2 Cc. 1—2mal wöchentlich. 


Holocain ist das salzsaure Salz des p-Diaethoxydiphenyl- 


aethenylamidin; es bildet Krystalle, welche sich in 
kaltem Wasser langsam, in heissem Wasser leicht lösen. 


Wirkung: Allgemeinwirkung ähnlich der des 
Strychnins; es erzeugt heftige Streckkrämpfe bei den 
Versuchsthieren und in grösseren Dosen Tod durch 
Athmungsstillstand. 


Local: Auf der Conjunctivalschleimhaut wird schon 
durch wenige Tropfen einer O'2percentigen Lösung 
Anästhesie hervorgerufen, unbedingt zuverlässig ist die 
Wirkung einer 1 percentigen Lösung. 


Anwendung: Bis jetzt nur in der Ophthalmologie: 
Es werden 1—2 Tropfen einer 1 percentigen Lösung 
eingeträufelt , die gleiche Zahl nach Verlauf von 
!/, Minuten und der Eingriff 1—1'/, Minuten später 
vorgenommen. 


Vorzüge vor dem Cocain: Die antiseptische 
Wirkung der Lösung, der rasche Eintritt der Anästhesie, 
das Fehlen der Wirkung auf Pupille und Accommodation 
und der Mangel jeder Nachwirkung. 


Hydroxylaminum hydrochloricum NH, OH HCl 


bildet farblose, hygroskopische Krystalle, welche in 
Wasser, Alkohol und Glycerin leicht löslich sind. 


Wirkung: Sehr stark reducirend wirkende Substanz. 


Anwendung: Als Ersatz des Pyrogallols und 
Chrysarobins gegen Mykosen der Haut (Herpes, Sycosis), 
ferner bei Lupus, Psoriasis. 

Formel: 

Rp.: Hydroxylamin 0-1, 
Spir. vin. 
Glycerini aa 500. 
S.: Mit der Lösung sind die erkrankten Hautstellen 
nach Reinigung mit Kaliseife mittels Pinsel zu bestreichen. 
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Hyrgolum, allotrope Form des Ouecksilbermetalls. Es 
ist ein fester, fast schwarzer, in kaltem Wasser ziem- 
lich leicht, in Alkohol und Aether nicht lóslicher Körper, 
dessen Lösung durch Säuren, Basen, Salze der Schwer- 
metalle und Erdalkalien gefällt wird; Eiweisszusatz ver- 
hindert, resp. verzögert die Fällung. | 


Anwendung: in Form des Unguentum Hyrgoli 
(10 Percent), sowie gewöhnliche graue Salbe zu Ein- 
reibungen. Kein Mercurialeczem, keine Hautreizung. 


Ichthyol, Ammonium sulfoichthyolicum, ist eine dickliche, 
braune, fluorescirende Masse von eigenthämlichem Geruche 
und Geschmacke, welche in Wasser klar, in Alkohol und 
Aether theilweise, in fetten Oelen und in Vaselin vóllig 
lóslich ist. 

Wirkung: Bei innerlicher Application nicht giftig, 
ohne gastrische Störungen hervorzurufen; bei derselben 
wird schwefel- und stichstoffhaltiges Material, also 
Albuminate, im Körper zurückgehalten, demgemäss also 
Zunahme des Körpergewichtes und Besserung des All- 
gemeinbefindens. Aeusserlich als reducirendes Mittel, 
stärkere Verhornung, verkleinernden Einfluss auf die 
Blutgefässe erzeugend; zugleich in geringen Dosen 
nervenberuhigend und schmerzstillend, in starken Dosen 
manchmal reizend und schmerzhaft; endlich auch para- 
siticid und blutstillend. 

Verwendung: Innerlich, namentlich bei rheuma- 
tischen und gichtischen Erkrankungen, ferner Neuralgien 
der Gelenke, Knochen und Muskeln, ferner bei Lungen- 
tuberculose und zwar sowohl bei infiltrirten als auch 
bei destructiven Formen, wobei sich zugleich das Körper- 
gewicht erhöht, endlich bei Darmkatarrhen und Auto- 
intoxication. Aeusserlich: Bei Verletzungen, Fuss- 
geschwüren, Gelenksanschwellungen, Lymphdrüsen- 
entzündungen, bei Entzündungen seröser Häute, bei 
Exsudaten in Form von Umschlägen, Einreibungen. 
bei Erkrankungen der männlichen und weiblichen Ge- 
nitalien in Form von Ausspülungen, Einspritzungen, 
Tampons, Suppositorien, Salben, endlich bei den 
verschiedensten Hautkrankheiten, z. B. Eczem in 
allen seinen Formen, Erysipel, Lupus in Form von 
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Salben, Seifen, Pflastern und bei katarrhalischen Er- 
krankungen der Schleimhäute, z. B. des Auges, des 
Rachens und des Kehlkopfes. 


Darreichung und Formeln: Fir den innerlichen 
Gebrauch wird die wässerige Lösung mit Agu. menthae 
pip. oder Gelatinekapseln oder keratinirte, auch gelati- 
nirte Pillen gewählt, z. B.: . 

Rp.: Ichthyoli 5:00, 
Agu. menth. pip. 80-00, 
Syr. simpl. 20: 00. 
DS: Kaffeelöffelweise. 


Rp.: Ichthyoli 0:10—0:25, in caps. gelat. exhib., 
D. tal. dos. Nr. XXX. | 
S.: 3mal táglich 1—2 Stäck zu nehmen; bei Acne 
rosacea, bei Autointoxication. 


Rp.: Ichthyoli, 
Natr. salicyl. aa O'1, 
F. pil. kerat. obduct. 
T. Dos. Nr. L. 
S.: 5—10 Stück täglich bei chron. Gelenksrheumatismus. 


Fär den äusserlichen Gebrauch gibt man das Ichthyol 
fúr sich allein zu Pinselungen oder Einreibungen oder 
löst es in Wasser, Alkohol, mischt es mit Fetten, mit 
Seife, Amylum, Kreide zu Salben. Eine Correctur des 
úblen Geruches ist in den meisten Fällen unnóthig; 
als Corrigens wird Ol. Citronell, Ol. Eucalypti, Ol. Pini 
silv. empfohlen; uns hat sich neben einem dieser stark- 
riechenden Oele ein Zusatz von wenigen Tropfen con- 
centrirter Essigsäure, wo diese gestattet ist, bewährt. 

Ichthyoli 1:0—10'0 : 100 Aqu. zu Injectionen, Aus- 
spúlungen; | 

Ichthyolum purum oder _ 

Ichthyoli 10:0 : Spir. aeth., Collodii aa 200 zu 
Pinselungen; ebenso 

Ichthyoli 10:0 : Glycerin 20:0, z. B. bei Blenn. vagin., 
dabei auch mit derselben Flüssigkeit getränkte Tampons 
einzulegen; 

Ichthyoli 2-00; 

Butyri cacao g. s. ut f. suppos. vagin. Nr. 10. 

S.: 1 Stück Abends einzuführen; bei Perimetritis. 
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Ichthyoli 10:0—20:0 : 100°0 Vaselin oder Lanolin als 
Salbe zur Einreibung bei Gelenksentzúndungen, ferner 
bei Para- und Perimetritis und davon zuriickgebliebenen 
Exsudaten. 


Rp.: Ichthyoli, 
Ungt. Lanolini aa 10'0. 
DS.: Salbe bei Eczem. | 


Rp.: Ichthyoli 1:0, 
Zinci oxyd., 
Alum. plumosi aa 10:0, 
Vaselini 20:0. 
DS.: Pasta bei Eczem. 


Rp.: Ichthyoli, 
Sapon kalini aa 10:0, 
Sulfur. loti 5:0, 
Ungt. simpl. 20:0. 
DS.: Salbe bei Comedo, Acne; Abends einreiben, Morgens 
mit Seife abwaschen. 


Rp.: Ichthyoli, 
Amyli trit. aa 20°0, 
Albumin ovi rec. qu. s., 
Aqu. dest. ad 50:0, 
DS.: Vernix Ichthyoli zum Einpinseln, 2. B. bei Pernionen, 
lässt sich mit warmem Wasser leicht wegwaschen. 


Rp.: Ichthyoli 10-0, 
Acid. acet. conc. p. 010—0:20, 
Ol. Bergamott. 5:0, 
Ol. Neroli 0:50, 
Spir. vini conc. 100:0. 
DS.: Kopfwaschwasser bei Pityriasis capit. 


Ausserdem können Ichthyol-Pflaster und -Watte, 
(20—50 Percent) Ichthyolseife auch überfettete (besonders 
bei seborrhoischen Eczemen), ferner Ichthyolsalben und 
Pflastermulle verwendet werden. Ausser bei Eczemen, 
bei welchen die Anwendung des Wassers oft contra- 
indicirt ist, werden die erkrankten Stellen vorher mit 
warmem Seifenwasser abgewaschen, nach dem Ab- 
trocknen die Bepinselung oder Einreibung vorgenommen 
und nachher mit Watte oder Flanell bedeckt. 
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Itrol (Argentum citricum) ist ein weisses, feines, stäubendes, 
geruch- und fast geschmackloses Pulver, welches sich 
schwer im Wasser löst (1: 3800). 

Wirkung: Antiseptisch, zugleich nicht reizend. 

Anwendung: Bei Operationswunden, Geschwüren, 
Gesammtläsionen. 

Verordnung: In den genannten Fällen unvermischt 
zum Aufstäuben; in grosser Verdünnung 1: 4000—8000 
auch zu Ausspiilungen von Körperhöhlen; zu letzterem 
Zwecke auch Itroltabletten à 0'1. Itrol, beziehungsweise 
Actollösungen (s. d.) sind zweckmässig immer ex tem- 
pore darzustellen, da sie sich unter dem Einflusse des 
Lichtes zersetzen. Itrol auch zu 2 Percent mit Cacao- 
butter zu Stábchen bei Gonorrhoe, Fisteln. 


Jodoformin. Eine circa 75 Percent Jodoform enthaltende 


chemische Verbindung dieses Körpers, bildet ein geruch- 
loses, weisses, staubfeines, in gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln unlösliches Pulver. 


Wirkung: Durch allmälig freiwerdendes Jodoform 
der des letzteren gleichartig. 


Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoforms in 
Form von Streupulver, Gazen, Watten, in wasserfreien 
Emulsionen und Salben. 


Jodoformogen (Knoll). Ein fast geruchloses Jodoform- 
eiweiss-Präparat von hellgelblicher Farbe, in Wasser un- ` 
löslich, bei 100º sterilisirbar, staubfein, trocken, nicht 
zusammenballend. 


Wirkung: Langsamer, aber nachhaltiger und sicherer 
als Jodoform. 


Anwendung: Wie Jodoform, zweckmässigste Ge- 
brauchsform des Jodoforms. 


Kelen. Reines Aethylchlorid von der Soc. chim. des 
usines du Rhône hergestellt; es ist eine farblose, an- 
genehm schwach ätherisch riechende Flüssigkeit, mit 
dem Siedepunkte bei + 10° C. 
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Wirkung: Locale Anästhesie durch Kälte-Erzeugung, 
welche beim Thiere nicht unter — 18° C. herabgeht. 
Zugleich auch local schmerzstillendes Mittel. 

Anwendung: Namentlich in der kleinen Chirurgie 
zur Eröffnung von Abscessen, Ausschälung kleiner 
Atherome, Cysten und Lipome, Extraction von Fremd- 
körpern, Circumcision, Nähen von Wunden, Zahnex- 
traction, ferner bei Neuralgien. | 

Verordnung: Obgleich das Aethylchlorid gleich 
anderen Aetherarten. auch bei einfachem Auftráufeln 
Anästhesie durch Verdunstung erzeugt, wird diese doch 
in hervorragender Weise durch den einfachen Apparat 
erleichtert, in welchem die Fabrik das Mittel abgibt. 
Es sind Glasröhren mit einer capillaren Spitze, welche 
nach dem Abbrechen der letzteren in der Hand er- 
wärmt werden, so dass man den Strahl in jeder be- 
liebigen Richtung dirigiren kann. Noch bequemer als 
die Röhren mit abzubrechender Spitze sind solche mit 
Metall-, Bajonett- oder mit Hebelverschluss. Bei diesem 
ist es möglich, auch nur einen Theil des Inhaltes zu 
verwenden und den Rest des Kelens für ein anderes 
Mal aufzuheben. Die Application geschieht meist auf 
die äussere Haut, seltener auf Wunden und auf die 
Schleimhaut, wobei die anliegenden Theile mit Watte 
und dergl, vor der Kältewirkung geschützt werden müssen. 











Kresamin (25 Percent) ist eine wässerige gelbliche Lösung 
von 25 Percent Trikresol und 25 Percent Aethylendiamin. 
Wirkung: Wenig giftig, stark desinficirend, besonders 

im Gewebe reizlos. 

Anwendung: Bei Dermatitis, Eczem, acut entzünd- 
lichen Hautaffectionen, Uleus cruris, inficirten Wunden, 
zur Nachbehandlung von ausgebreiteten Lupusflächen. 

Verwendung: 1 Theil auf 1000--100 Theile Wasser 
zum feuchten Verbande als Salbe 10 Percent Kresamin 
10-50, Lanolin ad 100. 


























Largin ist eine Eiweisssilberverbindung, deren Eiweiss- 
körper durch Spaltung der Paranucleoproteide herge- 
stellt, phosphorfrei und wasserlöslich ist. Das Largin ent- 
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hält in lufttrockenem Zustande 11:1 Percent Silber, ist 
in Wasser leicht bis zu 10:5 Percent löslich. Die Lösung 
reagirt schwach alkalisch, wird weder durch Chloride 
noch durch Eiweiss gefällt und ist haltbar. Das Largin 
hat einen absolut constanten Silbergehalt. 

Wirkung: Gleich den anderen Silbereiweissverbin- 
dungen antigonorrhoisch, dieselben in gonococcen- 
tödtender Fähigkeit überragend und tiefer eindringend 
als jene. | | 

Anwendung: Zu prolongirten Injectionen (5—30 
Minuten) in 0:'5—1:5 percentiger Lösung bei allen Formen 
der Gonorrhoe. | | 


(Dr. Lilienfeld & Co., Wiener chem. Werke) 





Lenigallol, dreifach acetylirtes Pyrogallol ist ein weisses, 
in Wasser unlösliches Pulver. — | 
Wirkung: Auf gesunde Haut indifferent, sonst 
juckstillend und ‘austrocknend. 
Anwendung: Als ausgezeichnetes Mittel bei acutem 
und subacutem Eczem. 
Verordnung: In Salben. 
Rp.: Lenigallol 1:0—10:0, 
Pasta Zinci ad 100-0. | 
DS.: Bei Eczem. , 
Rp.: Lenigalloli 10:0—50-0, | 
Sapon. virid. 2'0, ` 
| Vaselini ad 100:0. 
DS.: Bei chron. Eczem, Psoriasis. 


(Knoll & Co.) 


Losophan. Trijodkresol, weisse in Alkohol, Oelen und 
Fetten leicht lösliche Nadeln. 


Anwendung: Bei chronischen Mycosen der Haut 
(Herpes tonsurans, Pityriasis versicolor), bei Prurigo, 
- als juckenmilderndes Mittel und bei Seabies. 
- Contraindicirt bei allen entzündlichen Reizungen der 
Haut, welche durch das Mittel verschlechtert werden. 
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Verordnung: In alkoholischer Lösung, in Salben. 


Rp.: Losophani 3:0—5:0, 
Spiritus vini 82:5, 
Ol. Ricini 7:5, 
Aqu. dest. qu. s. ad 100°0. 
Mf. sol. Zum Bepinseln bei Prurigo, Herpes tonsur. 


Rp.: Losophani 5'0—10:0, 
Solve leni cal. in 
Ol. Oliv. 20:0, 
Adip. suill qu. s. ad 100°0. 


MfU. Bei Scabies. ; | 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Loretin. Jodoxychinolinsulfonsäure, bildet ein blassgelbes, 
geruchloses, krystallinisches, in Wasser und Alkohol 
schwer, in anderen Lösungsmitteln fast unlösliches 
Pulver; est ist ohne Zersetzung auf 1809 zu erhitzen 
und gegen Eiweiss indifferent. Das Natriumsalz bildet 
farblose, im Wasser lösliche Krystalle. Das Calciumsalz 
bildet rothe, in Wasser wenig lösliche Krystalle. 


Wirkung: Völlig ungiftig, die Eiterung absolut ver- 
hindernd; local reizlos. Antiseptisch in derselben Weise 
wie Jodoform, dessen unangenehme Eigenschaften dem 
Loretin fehlen. Am kräftigsten ist die Wirkung des 
Loretins gegenüber dem Staphylococcus pyogenes. Das 
Bismuthum loretinicum vereinigt die Wirkungen der Jod- 
präparate und des Bismuths und wird deshalb auch 
innerlich gegeben. 














Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoform. 

Das Natriumsalz dient in 1—6 percentigen wässerigen 
Lösungen zum Auswaschen eiternder Wunden, Ahscesse. 
zu Umschlägen, zur Injection bei Gonorrhoe. Dasselbe 
und das Calciumsalz werden zur Herstellung von Lore- 
tingaze verwendet. Loretin als Streupulver auf frische 
oder inficirte Wunden bei Eczemen, als Salbe zum Be- 
decken von Granulationen, bei Brandwunden, Fussge- 
schwüren, ferner als Stifte, Pasten, Gaze, Seife. 
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Verordnung: Natr. loretin 1—2:100 agu. als 
Injection. l 
Rp.: Bismuthi loretin. 
Zinci oxyd. | 
Acid. borici sa 10:0. 
DS.: Streupulver bei Eczem. | 


Rp.: Bismuthi loretin. 1:50, 
Ungt. lanolini 15°0. 
MDS.: Salbe bei Eczem. 


Rp.: Bismuthi loretin. 0:50. 
D. tal. dos in caps. amyl. 
S. 1—3 täglich zu nehmen. (Diarrhoe d. Phthis.) 


Lysol. Aus Kresol durch Verseifung im Gemisch mit 
fettem Oel und Alkali nach eigenartigem Verfahren her- 
gestellt, ist eine braungelbe, klare, ölige Fliissigkeit, 
welche im Wasser leicht löslich ist und vollkommen 
klare, beim Schättetn stark schäumende Flässigkeiten 
ibt. 

š Anwendung: Vortreffliches Desinfectionsmittel, im 
Gebrauche billig. Die bactericide Wirksamkeit des Lysols 
ist dreifach-höher, als die der Carbolsäure; die Giftig- 
keit ist weit geringer, so dass es namentlich im Ver- 
hältnisse zur Carbolsäure als ungefährlich bezeichnet 
werden kann. Zur Desinfection der Hände des Opera- 
teurs und des Operationsfeldes, welche durch die ener- 
gische Application einer 1percentigen Lysollösung sicher 
und ohne Gefährdung der Haut erreicht wird. Als Spül- 
mittel für Wunden, hier zugleich desodorisirend, als In- 
jections-Flussigkeit bei Gonorrhoe; auch als Gurgel- 
wasser u. s. w. Von hervorragendster Wichtigkeit in der 
Geburtshilfe und Gynäkologig, wo es die Seife über- 
flässig macht und zugleich die nöthige Geschmeidigkeit 
und Schlüpfrigkeit besorgt, so dass auch hier bei Verwen- 
dung des Lysols mit einem Mittel das Auslangen ge- 
funden werden kann. Von den österreichischen Behörden 
ist nicht nur die Brauchbarkeit des Lysols hervorgehoben, 
sondern dasselbe ist auch für die verschiedenen Zwecke 
der Grossdesinfection, durch die neuen »Dienstesvor- 
schriften für Hebammen« u. s. w. vorgeschrieben. Obligat 
für die Geburtshilfe ist die 2percentige Lysollösung. 
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Ausserdem empfiehlt sich das Lysol zur Desinfection 
von Instrumenten, zur reinigenden Desinfection von 
Krankenwäsche, zur. Desinfection von Stählen und zur 
Desinfection von tuberculósem Sputum, welches dadurch 
in eine homogene Masse verwandelt wird, endlich zur 
Hausdesinfection bei Epidemien z. B. Cholera, von 
Wohnungen, Eisenbahnwaggons. (Desinfection bei den 
drei Pestfällen in Wien.) 


(Schiilke & Mays Nachf. Dr. Raupenstrauch, Wien.) 


Menthol-J odol ist krystallisirtes Jodol mit 1 Percent 
Menthol. Der Geruch des ersteren wird durch das 
Mentho! völlig verdrängt. 

Wirkung: Die des Jodols verstärkt und erfrischender. 
Anwendung: Bei Nasen- und Kehlkopfulcerationen. 


Mydrin (Merck) ist eine Combination einer 10percentigen 

Ephedrin- und einer 0'1 percentigen Homatropinlösung. 

‚Wirkung: Rascher Eintritt und rasches Verschwinden 
der Pupillenerweiterung. Ä 

Anwendung: Mydriaticum, namentlich zu diagno- 
stischen Zwecken. 

Verordnung: In 10percentiger Lösung (0:5:5:0 gr) 
zur Instillation. 


Natrium cacodylicum, kakodylsaures Natron. Die 
Kakodylsäure (Dimethylarsensäure) ist geruchlos und 
nicht sehr giftig; das Natronsalz wird in neuester Zeit 
bei Psoriasis und Lichen ruber empfohlen. Man spritzt von 
ciner wässerigen Lösung von 4 : 10 aqu. Ya —1 Prawaz'sche 
Spritze vollein und braucht gewöhnlich 15 — 30 Injectionen. 


Naftalan ist eine Mischung von 96—975 Theilen einer 
. eigenartigen, kaukasischen Rohnaphtha mit 4 —2:5 Theilen 
einer wasserfreien Seife. Es stellt eine dunkle, braun- 
grúne Masse von starrer Salbenconsistenz dar, schmilzt 
bei 70 Grad 'C., ist in Wasser, Glycerin und Alkohol 
unlöslich, löslich in Aether und Chloroform und mischt 
sich leicht mit allen Fetten. Es ist unbegrenzt haltbar. 





— 85 — 


Wirkung: Sehmerzstillend, entzündungswidrig, redu- 
* eirend, heilend, antiseptisch, antiparasitär. 

Anw endung: Bei Verbrennungen ersten und zweiten 
Grades, Lymphdrüsenentzündungen, bei rheumatischen 
und gichtischen Schmerzen, endlich bei verschiedenen 
Hautkrankheiten, namentlich bei den verschiedensten 
Eczemen, Acne, Erysipel, auch bei Scabies. 

Verordnung: Fär sich zur Einreibung oder, messer- 
rúckendick auf Leinwand gestrichen, zum Verband, end- 
lich auch als Vehikel fär Salben; Naftalan soll rasch 
resorbirt werden. 

(Naftalan-Gesellschaft Magdeburg. ) 


Nosophen. Tetrajodphenolphtalein. 

Ein schwach gelb gefärbtes, geruch- und geschmack- 
loses, in Wasser und Säuren unlósliches, in Alkohol 
schwer, in Aether und Chloroform leichter lösliches 
Pulver. 


Wirkung: Bacteriticid und secretionshemmend. 


Anwendung: Bei hypersecretorischen Formen der 
Rhinitis chronica in Form von Einblasungen. Bei ulcus 
molle als Streupulver. 


Orthoform, p-Amido-m-oxybenzo&säuremethylester und 
Orthoform neu, m-Amido-p-oxybenzo&säuremethylester. 


Beide sind weisse Pulver, das Orthoform neu ist gleich- 
mässig fein, weisser und billiger als Orthofo rm schlecht- 
weg. Das Pulver ist in Wasser schwer löslich. 

Wirkung: Vollkommen ungiftig, antiseptisch und auf 
blossliegende sensible Nervenendigungen applicirt an- 
aesthesirend. 

Anwendung: Als anaesthesirendes beziehungsweise 
analgesirendes Mittel von langer bis 48 Stunden dauernder 
Wirkung bei Wunden und Geschwiiren aller Art, in der 
Gynäkologie (Curettement), Augenheilkunde (Corneal- 

- geschwiire), Zahnheilkunde (bei freigelegter, entzündlicher 
Pulpa, nach Zahnextractionen), bei Kehlkopfgeschwüren, 

“bei Reizung der Nasenschleimhaut, bei Verbrennungen, 
bei Herpes Zoster, endlich auch innerlich bei Schmerzen 
durch geschwürige Processe im Magen. 
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Verordnung: Als Streupulver för sich oder mit 
Talk, Amylum gemischt (10—20 Percent) oder in 5, 
10 —20percentigen Salben. 


Petrosulfol, das Ammonsalz einer Sulfosäure, welche 

durch Sulfuriren eines von Natur stark schwefelhaltigen 

Mineralöles gewonnen wird. Es stellt eine rothbraun- 

. durchscheinende Masse von dickerer Consistenz und 

schwächerem Geruche als Ichthyol vor. Anwendung und 

Wirkung wie die des Ichthyols. | 
(Hell & Co., Troppau.) 


Protargol ist eine Proteinverbindung des Silbers und 
enthält 8'3 Percent Silber. Es bildet ein gelbliches, feines, 
in kaltem und heissem Wasser leicht lósliches Pulver. 
Die Lösung trúbt sich nicht beim Erhitzen und wird 
weder durch Eiweiss, noch durch verdiinntes Chlor- 
natrium, ebensowenig durch verdünnte Salzsäure oder 
durch Natronlauge gefällt. 

Wirkung: Antigonorrhoicum mit unbegrenztem Ein- 
dringen in die Tiefe mit äusserst geringer Reizwirkung; 
wirkt sicher gonococcentödtend. 

Verordnnng: Nach Neisser zu Injectionen bis zu 
30 Minuten Dauer (mehreremale hintereinander, jedesmal 
5—10 Minuten dauernd) mit !/, percentigen Lösungen 
beginnend und bald zu !/;,—Ipercentigen Concentrationen 
steigend. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Pyoktanin caeruleum (Merck) bildet ein violettes, 
krystallinisches, in Wasser schwer, in Chloroform leicht 
lösliches Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 

Anwendung: In Form von Y,—1 percentigen 
Lösungen bei Gonorrhoe, in der Chirurgie als Anti- 
septicum. In Form von Stiften zur Mundbehandlung. 
Zu 1—2 Percent in Streupulver und 1—2 Percent in 
Salbe bei Hautaffectionen (nässenden Eczemen, Lidrand- 
entzündung etc.). 


m nn ma nnen ta 
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Weitere Anwendungsformen. Folgende Formeln: 
Rp.: Pyoktanini caerulei 1:0, 
Lanolini 30°0, 
M. f. ungt. Divide in part. aeg. Nr. VIII ad 
chartas ceratas. 
S.: Jeden 2. Tag 1 Stück auf Leinwand gestrichen auf 
den Tumor und dessen nächste Umgebung aufzulegen 
und 24 Stunden liegen zu lassen. 


(Bei Carcinomen und Sarkomen, die an der Körper- 
oberfläche sitzen und äusserlich zugänglich sind.) 


Rp.: Pyoktanini caerul. 0°15, 
Lanolini, 
Butyri Cacao, 
Cerea alb. aš 1:5, 
Ol. ros. 0°01, 
M. f. globus. Da tal. dos. Nr. V. 


S.: Jeden 2. Tag nach vorheriger Scheidenausspülung 
mittelst Mutterspiegel ein Stück bis an’s Ende der 
Scheide zu führen und durch einen trockenen Watte- 
tampon zu befestigen. 

(Uteruscarcinom.) 
Rp.: Pyoktanini caerul. 0°15, 
Lanolini 1:0, 
Butyri Cacao 0°5, 
Cerae alb. 0'5, 
M. f. suppositor. Da tal. dos. Nr. V. 

S.: Täglich 1 Stück eine Minute in möglichst kaltes 

Wasser zu legen und dann rasch in den After ein- 


zuführen. 
(Mastdarmkrebs.) 


Pyoktanin-Quecksilber (Merck), bildet ein violettes, 
in Wasser wenig lösliches Pulver mit einem Quecksilber- 


gehalte von 16 Percent. 
Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 
Anwendung: In /, Permille wässeriger Lösung zu 
Injectionen bei Gonorrhoe; in Pulverform bei schweren 
Brandwunden; bei Favus in spirituöser Lösung; ferner - 
zu Verbänden in Form von Pyoktanin-Ouecksilbergaze. 
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Formeln: 
Rp.: Hydrargyro-Pyoktanini 0-5, 
Spiritus saponati DO. | 

SDS.: Aeusserlich. 2 mal täglich aufzupinseln. 

| (Favus.) 

Rp.: Hydrargyro-Pyoktanini, 

Amyl. aa 20°0. 

DS.: Als Streupulver. 


Sal anaestheticum (Schleich) ist ein Gemenge von 
Cocain, Morphium und Kochsalz in verschiedenen Ver- 
hältnissen; die Gemenge sind in Tablettenform gebracht 
und dienen zur sofortigen Herstellung gebrauchsfähiger, 
exact dosirter, stets frischer Lösungen zur Infiltrations- 
anästhesie. 

Die von Borroughs Wellcome «€ Co. hergestellten 
» Tabloids« Sal Anaesthetic enthalten, und zwar: 


Tabloid Nr. I II III 
Cocain hydrochl. 0:2 01 01, 
Morph. hydrochl. 0025 0025 0-005, 
Natr. chlorat. steril. 0:2 02 0-2. 
Anwendungsweise: Jede Tablette wird in 100 gr 
Agu. destill. aufgelóst; die Lösung stellt dann die von 
Schleich als »stark«, »normal« und »schwach« bezeich- 
nete Mischung dar. 


Salumin, Thonerdesalicylat und 


Salumin solub., Thonerdeammoniumsalicylat sind weisse, 
in Wasser nicht, beziehungsweise wohl lösliche Pulver. 

Anwendung: Aeusserlich als Streupulver bei 
katarrhalischen Affectionen der Nase, des Kehlkopfes, 
bei Ozaena, bei Hautgeschwüren, ferner bei Intertrigo 
und nässendem Eczem. 


Sanoform, Dijodsalicylsäuremethylester, ein aus farblosen 
Nadeln bestehendes, völlig geruch- und geschmackloses, 
lichtbeständiges, in Alkohol, Aether, Chloroform, Benzol, 
in fetten Oelen und Vaselin lösliches Pulver. 


Wirkung: Austrocknend und secretbeschränkend; 
Jod scheint sich nur.sehr langsam aus dem Sanoform 
abzuscheiden. 


Anwendung: Als Ersatzmittel fir Jodoform in Form 
von Streupulver, 10percentigen Salben und Gazen. 


Saprol ist ein Gemisch von rohen Kresolen mit Kohlen- 
wasserstoffen und stellt eine dunkelbraune, ólige Fliissig- 
keit dar. 


Wirkung: Antibacteriell und fáulnisshemmend. 


Anwendung: In 1—2percentigen Lösungen zur 
Desinfection von Aborten, Senkgruben, dann auch von 
Urin- und Stuhlentleerungen. 


Schmelzbougies, nach Dr. H. Lohnstein (Noffke). 
Arzneibougies aus reiner Cacao-Masse haben den Nach- 
theil, dass sie sich in der Harnróhre zu schnell erweichen 
und deshalb, speciell bei leichten Stricturen nur schwer 
oder gar nicht in die Pars posterior gebracht werden 
kónnen. Diesem Uebelstande kann sehr leicht abgeholfen 
werden, wenn man das Cacaoól warm mit den Arznei- 
stoffen emulgirt und dann nach dem vollstándigen Er- 
kalten kalt presst. Die auf diese Weise hergestellten 
Bougies »Schmelzbougies« nach Dr. H. Lohnstein lassen 
sich ohne Múhe von geúbter Hand selbst bei Stricturen 
bequem bis an den Blasenhals einfähren. Nach dem 
Einfúhren werden sie zunächst elastisch, quellen dann 
leicht, um nach circa 15 Minuten glatt zu zergehen. 
Besondere Vorzüge dieser Schmelzbougies sind grosse 
Haltbarkeit. Sie werden in der verschiedensten Dicke 
von 3—9 mm und 4—25 cm Länge angefertigt. Die 
Arzneistoffe werden aus der Emulsion besser resorbirt, 
wie aus dem reinen Cacaoöl. Von den langen »Schmelz- 
bougies« können beliebige Stücke abgeschnitten und mit 
den Fingern wieder zugespitzt werden, dadurch stellen 
sich dieselben billiger als alle bisher in den Handel be- 
findlichen Bougies, speciell bedeutend billiger, als die 

- Antrophore mit Spiralen. Um die Harnröhre bei sehr 
empfindlichen Patienten unempfindlich zu machen, 
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können die Schmelzbougies mit einer 2percentigen 
Cocain-Salbe bestrichen. werden. 


Verordnung: Bei hartnáckigen Fällen von Gonorrhoe 
wechselt man háufig mit den Arzneimitteln. Man beginnt 
z. B. an einem Behandlungstage mit Schmelzbougies mit 
Arg. nitr. 05—2 Percent, am nächsten Tage gibt man 
Resorcin 5 Percent Zinc. sulf.. 0°5 Percent, nach 
8—14 Tagen abwechselnd Resorcin, Tannin ana 5 Percent 
und Sanoform 33!/, Percent. An Stelle von Argent. nitr. 
können die Ersatzpräparate wie Argonin 1—10 Percent. 
Protargol 05—10 Percent, Largin 05—10 Percent und 
Itrol 1—2 Percent angewandt werden. Auch abwech- 
selndes Einfúhren von Ichthyol 5—10 Percent und Re- 
sorcin 5 Percent, Zinc 05 Percent und Sanoform 
10—331/, Percent wird empfohlen. 


Zur Behandlung der weiblichen Gonorrhoe werden 
fúr die Cervixhóhle Noffke's Schmelzbougies mit Pro- 
targol 2—10 Percent, 5, 6 und 9 mm dick und 5—6 cm 
lang und solche mit Borophenyl-Alumin 1 Percent, fúr 
die weibliche Harnröhre solche mit Protargol 0°5 Percent 
abwechselnd mit Sanoform 10—33 /¿ Percent empfohlen. 


Im Allgemeinen beginnt man mit 4 mm dicken 
Schmelzbougies und steigt dann allmälig bis 7 mm. 
Auch bezúglich des Percentgehaltes der Bougies empfiehlt 
es sich zunächst, mit schwácheren Percenten zu be- 
ginnen und allmälig zu steigern. Bei der ersten Ein- 
führung ist es rathsam, nicht länger als 3—5 Minuten 
einwirken und dann freiwillig herausguellen zu lassen, 
es bleibt auch dann noch genägend Masse in der Harn- 
röhre, um einige Stunden nachzuwirken. An jedem Be- 
handlungstage lässt man dann 1 Minute länger bis zu 
10—15 Minuten einwirken. Es ist dabei durchaus nicht 
nöthig, dass die Bougie ganz zergeht. Gleich am ersten 
Behandlungstage 10—15 Minuten einwirken zu lassen, 
ist nicht zu rathen. 


‘Silberwundbehandlung nach Credé. Nach der wie bei 
jeder Behandlung vorgenommenen Reinigung des Ope- 
rationsfeldes wird dieses sowohl während als nach der 
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Operation mit Actol-, beziehungsweise Itrolwasser 
1:2000—1:5000 abgespült. Nach der Blutstillung wird 
die Wunde ganz leicht mit Itrol eingestäubt, mit Silber- 
gaze und Watte bedeckt und unter leichter Compression 
verbunden. Der Verband bleibt in der Regel 8—10 Tage 
liegen. Man verwendet bei der Silberwundbehandlung: 


1. Silbergaze, einen intensiv und gleichmässig mit 
metallischem Silber imprägnirten Mull. Sie wirkt so lange, 
als sie Silber enthält, welches sich mit im Gewebssaft 
gebildeten Säuren zu antiseptischen Salzen verbindet. 


2. Silberseide, Silbercatgut und Silberdrains, 
welche auch von dem Arzte in der Weise dargestellt werden 
können, dass das rohe Material in eine braune, 1percen- 
tige Actollösung enthaltende Flasche gegeben und darin 
8—14 Tage belassen wird. Herausgenommen, wird das 
Material mit gewöhnlichem Wasser gespúlt, bis dieses 

Kar bleibt, sodann dem Tageslicht ausgesetzt, bis es 
braun wird und trocken, in mehrfache Mulllagen einge- 
schlagen, aufbewahrt. 


Sozojodol-Salze (Trommsdorff). Unter Sozojodolverbin- 
dungen im Allgemeinen versteht man die sauren Salze 
der Dijodparaphenolsulfosáure. Von den zumeist ge- 
brauchten Salzen krystallisiren das Natrium-, Kalium- 
und Zincum sozojodolicum in feinen, farblosen Nadeln. 
Die Sozojodolsalze sind geruchlos und ist das Natrium- 
salz leicht (circa 7 Percent), das Kaliumsalz schwer (zu 
circa 2 Percent) und das Zinksalz leicht (41, Percent) 
im Wasser oder Glycerin löslich. Das Hydrarg. sozo- 
Jodolic. bildet ein sehr feines, pomeranzengelbes Pulver, 
das in Wasser unlöslich, aber auf Zusatz von Kochsalz 
sehr leicht löslich ist. 


Wirkung: Sozojodol-Natrium und Kalium sind auch 
intern öder subcutan gereicht, ungiftig; Sozojodolqueck- 
silber ist selbstverständlich giftig, wirkt aber weit 
weniger giftig wie andere Quecksilberverbindungen. Im 
Organismus wird aus den Sozojodol-Salzen kein Jod 
abgespalten. Intoxications-Erscheinungen wurden bei An- 
wendung der Sozojodolsalze bisher nie beobachtet. Von 
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Wunden aus wird Sozojodol-Natrium schnell, das Kalium- 
salz langsam resorbirt. Gegeniiber Staphylococcus aureus, 
pyogenes, Streptococcen, Milzbrandsporen, Cholera- 
bacillen etc. wirkt am kräftigsten Sozojodolguecksilber 
(wie Sublimat), dann Sozojodolzink, endlich die Sozo- 
jodol-Alkalisalze. Gegen Diphtheriebacillen wirken die 
Säure, das Sozojodolquecksilber (dieses ebenso wie 
Sublimat) und das Zinksalz, endlich das Natrium- und 
Kaliumsalz. Die Sozojodolsalze wirken rein antiseptisch, 
das Kalium- und Natriumsalz ist völlig reizlos, und wirkt 
zugleich austrocknend, blut- und schmerzstillend, das 
Zinksalz zugleich adstringirend, auch irritirend und in der 
Laryngo- und Rhinologie secretionsvermehrend, das Queck- 
silbersalz zugleich parasiticid, unter Umständen ätzend 
und specifisch. 

Anwendung: Natrium sozojodolicum in Lö- 
sung zur Irrigation (4 Percent bei Gonarrhöe), in Pulver 
pure als specifisch bei Ulcus molle (hier dem Jodoform 
weitaus überlegen), capillären Blutungen, Keuchhusten. Zur 
Insufflation bei Diphtherie (Mortalität 3—10 Percent, die 
schwersten Fälle mit eingerechnet) und Larynx- und 
Pharynxaffectionen. Hier gilt das Mittel, da es sowohl 
den Löffler'schen Bacillus, als auch die diesen fast stets 
begleitenden Streptococcen, Staphylococcen etc. mit Sicher- 
heit vernichtet, als ein vortreffliches. Kalium sozojo- 
dolicum 10—25 Percent Verreibungen als Streupulver 
bei offenen Geschwiren, Brandwunden, bei Operations- 
_ wunden, beide zum antiseptischen Verband, rufen keine 

Eczeme hervor, Zincum sozojodolicum zur Irrigation 
(1—2 Percent), Pinselflússigkeit bei Blennorrhoe (1—2 Per- 
cent), bei Nasen- und Rachenaffectionen (5 — 10 Percent). 
als Salbe bei Eczem (2 Percent mit Ungt. Diachyl Hebrae), 
bei Erfrierungen ('/,—1percentige Salbe), Hydrargyrum 
sozojodolicum in Salbe oder Streupulver (1—20 Per- 
cent); bei Fussgeschwúren [auch bei eczematösen] (1 percen- 
tige Salbe oder Streupulver), weichen und harten Genital- 
geschwären, tuberculésen Geschwüren und Fisteln, bei 
Granulationen und Ohrpolypen und endlich zur metho- 
dischen Injectionscur bei Syphilis. 

Billige Verordnung: »Trommsdorff« Sozojodol-Wund- 
streupulver (10 Percent Kalium sozojodolic. mit Talcum) bei 
Wunden, Excoriationen, Eczemen etc. 
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»Trommsdorff«Sozojodol-Wundsalbe (10 Percent Kalium 
sozojodolic. mit adeps lanae und Vaselin), als Wundsalbe 
bei Brandwunden, Frattsein der Kinder, wunden Brust- 
warzen etc. 


» Trommsdorf« Sozojodol-Schnupfen-Pulver (7 Percent 
Zinc. sozojodolic. mit Sacch. lactis und Menthol), bei Nasen- 
rachenkatarrhen, Ozaena, acutem Schnupfen etc. 


Rp.: Kalii sozojodolici 5'0—10-0, 
Sacch. lactis subl. pulv. extic. 
Tale. venet. 50:0. = | 


DS.: Wundstreupulver. 
Rp.: Natrii sozojodolici 1:0, 
Aqu. destill. 25:0. 
DS.: 3mal täglich 1 Tropfen in's Auge zu träufeln 
bei Conjunct. catarrh. . 
Rp.: Zinci sozojodolici 2'0, 
Aqu. destill. 100-0. 


DS.: Zum Imprägniren von Tampons bei Blennorrh. 
vaginae oder zu Einspritzungen bei Gonorrhöe. 


Rp.: Natrii sozojodolici 4-0, 
Aqu. destill. ad 100-0. 
S.: Zu Einspritzungen bei Gonorrhõe. 
Rp.: Zinci sozojodolici 0-5, 
Amyli vel Ungt. Diachyl. Hebrae 30:0. 
S.: Bei nässendem Eczem. 
Rp.: Zinci sozojodolici 1:5, 
Sacch. lact. subt. pulv. 15:0. 
S.: Zu Einblasungen bei Pharyngitis chron. 
Rp.: Kalii sozojodolici 3:0, 
Vaselini 30, . 
Lanolini ad. 30:0. 
S.: Salbe bei Erosionen. 
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Rp.: Hydrarg. sozojodolici 1-0, 
Ol. Oliv. prov. 10-0, 
Lanolini ad 100-0. 
DS.: Messerräckendick auf Leinwand gestrichen und 
durch Binden straff befestigt bei Ulcus cruris. 


Rp.: Kali sozojodolici 3:0—6:0, 
Sacchari lact. 6:0, 


oder 
Rp.: Natrii sozojodolici subt. pulv. 3-0—6:0, 


Sacchari lact. 6:0. 
S.: Als Einblasung oder Schnupfpulver bei Schnupfen. 


(Mit geringer Secretion.) 


Rp.: Zinci sozojodolici 0:7—2-0, ` 
Sacchari lact. ad 10:0. 


S.: Sehnupfpulver bei Schnupfen. 
Rp.: Zinci sozojodolici sbtiss. plv. 35, 
Mentholi 0:5, 
Sacchari lact. 50-0. 
S.: Zum Einblasen bei Rhinitis. 


Rp.: Hydrargyri sozojodolici, 
Natrii chlorati ana 02, 
Agu. destill. 20:0. 


S.: Zum Pinseln des Rachens (syphil. Rachengeschwúr). 
Rp.: Hydrargyri sozojodolici 1 —2:0, 
Talc. venet. ad 20:0. 
S.: Zum Aufstäuben syphilitischer Rachengeschwüre. 


Rp.: Hydrargyri sozojodolici 1:0, 
Laudani puri 0'2, 
Extr. gentian. g. s, 
ut fiant pil. Nr. XXX, consp. 


DS.: Mittags und Abends je ein Stück. 








tr 
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Rp.: Hydrarg. sozojodolic 0:8 gr. 
commisce cum 
Aquae dest. 5'0 gr. 
adde 
- Kali jodat. 1:6 gr. 
Aquae dest. ad 10:0 gr. 


M. filtra! N 
DS.: Zur subcutanen Injection bei Syphilis (nach 
Schwimmer). 


Tannal, basischgerbsaures Albuminium und 


Tannal solub. gerbweinsaures Aluminium, sind bräun- 
lichgelbe in Wasser nicht, bezw. wohllösliche Pulver. 
Sie werden als Adstringentien in Form von Streu- 
pulver oder Lösungen hei chronischen Katarrhen der 
Respirationsorgane angewendet. 


Tannoform, Methylenditannin, Condensationsproduct aus 
Formaldehyd und Gallusgerbsäure, ist ein sehwach rosa 
gefärbtes, leichtes, in Alkohol lösliches Pulver. Auch in 
verdinntem Ammoniak und in Soda lóslich. 

Wirkung: Antiseptisch, desinficirend und austrocknend. 
Anwendung: Innerlich bei Darmkatarrhen, äusser- 


lich bei nässenden Eczemen, Wunden, Schweissfüssen. 
Verordnung: 


Rp.: Tannoformii 0°5, 
Dentur. tal. doses Nr. X, 
ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam. 


S.: 3—4 Pulver täglich zu nehmen. (Bei chronischem 
Darmkatarrh Erwachsener.) 
Rp.: Tannoformii 3°0, 
Vaselini 30°0. 
M.: ut fiat unguentum. 
DS.: Aeusserlich, (Brandwunden, Intertrigo perinealis, 
gegen Juckreiz der Hämorrhoiden etc.) 
Rp.: Tannoformii 10:0, 
Talci pulv. 20°0. 
MDS. : Zum Einpudern. (Intertrigo und localisirte Hyper- 
hidrose, Balanitis, Eczema etc.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 
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| Tegmin ist eine Zinkoxyd-Wachspaste, welche als Deck- 
| mittel für Impfstellen verwendet wird. 


=  Thioform, das Wismuthsalz einer Dithiosalicylsäure, ist 
| : ein graugelbes, feines, geruch- und geschmaekloses, in 
den gewöhnlichen Lösungsmitteln unlösliches Pulver. 
Wirkung: Austrocknend und schmerzstillend; besitzt 
nicht die unangenehmen Eigenschaften des Jodoforms. 
Anwendung: Aeusserlich als Ersatzmittel des Jodo- 
forms, namentlich bei Verbrennungen und Unterschenkel- 
geschwüren, in Form von Streupulvern, Salben, Gaze 
- U. s. w. Innerlich zu 0'3 mehreremale täglich in Pulver- 
form, in den Fällen, in welchen Wismuth gegeben wird. 
Rp.: Thioformi 50, 
Ungt. lanolini 20:0, 
DS.: Salbe zum Verbande bei Geschwiren. 








Thiol, deutsches Ichthyol, Ammonium sulfothiolicum; 
braunes, leicht lösliches Pulver (Thiolum siccum) oder 
| dunkelbraune Fliissigkeit (Thiolum liquidum); geruchlos. 
- Anwendung: Alsentzindungswidriges und resorptions- 
beförderndes Mittel, z. B. bei Lymphangioitis, Erysipel, 
- verschiedenen Exsudationen, bei Verbrennungen. 
| Verordnung: Flüssiges Thiol zur Bepinselung oder 
| mit Wasser verdiinnt zu Umschlägen, festes Thiol als 


Streupulver. 

















Thiophendijodid C,H,J,S bildet tafelförmige, in 
Wasser unlösliche, in anderen Lösungsmitteln leicht 
lösliche Krystalle. | 

Wirkung: Antiseptisch und secretionsbeschränkend. 
Anwendung: In Form von 10percentiger Gaze an 
Stelle der Jodoformgaze, bei Verbrennungen, bei Ope- 
rations- und eiterden Wunden. 
Rp.: Thiopheni bijodati. 10-0, 
Dermatoli 20-0. 
DS.: Streupulver bei Verbrennungen. 
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Thiosinamin, M!yl-Thiolarnstofi. farblose. etwae nach 
Knoblauch riechende. in Wasser. Alkobol und Aether 
lósliche Krvstaile. 

Wirkung: Entfernt reizend und entzündungserregend 
(etwa in der Art des Cantharidine auf Lupus ` wuninerz- 
haft. 

Anwendung: Bei Lupus und anderen Harie econ en 

Verordnung: 

Rp.: Thiosinanóni 12. 
Spir. wind oiL FD. 
DS.: Zur Injection von 2—3 Tur enz aenep 
Pravaz'schen unze: allg Die gu Ju SS Doe inn en 
2 mal wöchentlich bel Lupas. 


Tumenol ist ein aus biiurr inisee Gere PEV Oh Ay 
öliges Product. weiches Tornero tor vet Jann. 
sulfonsäure enthält. 

- Wirkung: Austrockuend. ee Y yi dn get 


jucklindernd; beschen pi de Lee oy m e 


Infiltrate nicht, im Gepeseaizo suu Jang 
Anwendung: Bei nämenten Paperas Epa 
Ulcerationen. 
Verordnung: In Vineissen. kumisen Junaa 
Bp.: Tumesoli 7%. 
Aether ev. 
Spir. Vins get Lara 
Agu. dem, vol Gaar yy 11/5 
DS.: Tinctur bei scehuppesden msn. 
ip: Tumeno) 25 79 
Hina oxy. 
Asyl aa J25. 
Vaselisä Sid. 
DS.: Pasta bei riässendess Besen. 
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Unguenta. Ausser den Salben, welche in diesem 
Büchlein an verschiedenen Stellen Platz finden, sollen 
hier einige erwähnt werden, welche namentlich als 
Salbengrundlagen wichtig und werthvoll sind. 


Unguentum Caseini ist eine Casein-Vaseline-Emulsion 
von neutraler oder schwach alkalischer Reaction und 
stellt eine wasserhaltige, auf der Haut binnen 1-2 
Minuten trocknende aber nicht fettende Salbe dar; sie 
kann mit allen Substanzen, weiche Casein nicht coagu- 
liren, gemischt werden und ist besonders dort anzu- 
wenden, wo es sich um langdauernde, ununterbrochene 
Application eines Mittels handelt; bequeme, reine 
Application. 

Rp.: Ichthyoli, 
Resorcini aa 5°0, 
Ugt. Caseini 90:0. 
DS.: Salbe. 
Rp.: Ol Cadini 10-0, 
Spir. sapon. kal. 5:0, 
Aqu. destill. 100, 
Ugt. Caseini 75:0. 
DS.: Salbe bei chron. Eczem. 
(Beiersdorf & Co. — Hell & Co.) 


Unguentum Lanolini wird die unten magistraliter ver- 
schriebene Salbe genannt. Sie theilt mit dem Lanolin 
die enorme Aufnahmsfähigkeit für Wasser und die 
leichte Resorbirbarkeit, zeichnet sich aber vor dem- 
selben durch geringere Zähigkeit und demgemiiss leichtere 
Application aus. | 

Rp.: Lanolini anhyd. 65:0, 
Paraffini liquidi 30:0, 
Ceresini DO. 
Aqu. destill. 30°0. 
DS.: Ugt. Lanolini.*) 


*) Wo in diesen Blättern Ugt. Lanolini genannt wird, ist diescs 
gemeint. 


Zei 1900. css 


Salbenmulle sind mit eigenen Salbenmassen getränkte 
Binden, welche auf der Haut nicht von selbst kleben, 
sondern durch geeignete Verbände fixirt werden müssen. 
Ihre Verwendung ist angezeigt bei trockenen und 
namentlich secernirenden Erkrankungsfällen der Haut. 
Sie stellen eine Vervollkommnung der von Hebra zuerst 
empfohlenen Salbenlappen dar und wurden zuerst auf 
Unnas’ Veranlassung von Mielck in der Weise her- 
gestellt, dass man reinen, ungestärkten Verbandmull 
durch eine geschmolzene aber noch halbflüssige Salbe 
zog. Dass auf diese Weise nur eine mangelhafte und 
ungleichmässige Vertheilung der der Salbe incorporirten 
Arzneistoffe, namentlich wenn letztere ein hohes specifi- 
sches Gewicht besitzen — z. B. Quecksilber, Quecksilber- 
präcipitat — erreicht werden konnte, ist leicht ersicht- 
lich. Einseitig gestrichene Salbenmulle konnten nach 
dieser primitiven Methode überhaupt nicht dargestellt 
werden. P. Beiersdorf € Co. haben es sich auch hierin 
angelegen sein lassen, eine Verbesserung einzuführen 
und stellen nach einem besonderen Verfahren ein- und 
zweiseitig gestrichene Salbenmulle her, bei denen für 
genaue Dosirung und gleichmässige Vertheilung der 
Arzneistoffe Sorge getragen ist. Die Fettmasse dieser 
Salbenmulle besteht im Wesentlichen aus Sebum, welches 
zwecks längerer Haltbarkeit benzoinirt ist und mehr oder 
weniger grossen Zusätzen von Gera. Eine besondere, 
der Veränderung gar nicht unterworfene Zusammen- 
setzung besteht aus Cera, Vaselin und Adeps Lanae.. 


Vaselinum lanolinatum [Hell) ist eine Mischung von 
75 Percent Naturvaselin und 25 Percent Lanolin. Die 
Salbe nimmt 100 Percent Wasser auf, mischt sich mit 
Oelen und lässt in sich alle Arzneistoffe incorporiren. 
Sie ist halb so theuer wie Lanolin. 


Vasogen (E. T. Pearson) Vaselinum oxygenatum. Die 
Vasogene sind oxygenirte und mit Sauerstoffträgern an- 
gereicherte Kohlenwasserstoffe — Vaseline. Dieselben 
lösen eine grosse Anzahl von Medicamenten, besitzen 
eine grosse Resorptionsfähigkeit und ferner Emulgirbar- 
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keit mit Wasser. Das Vasogen selbst ist nicht giflig und 
wirkt nicht bacterientödtend. 

Wirkung: Die Vasogene besitzen die Eigenschaften 
der ihnen incorpirirten Medicamente; aus dem Jod-, 
Jodoform-, Kreosot-, Guajacol- , Ouecksilbervasogen 
werden die Medicamente durch die Haut leicht aufge- 
nommen und im Harne wieder ausgeschieden. 

Anwendung: Jodvasogen extern bei Epididymitis 
blen., bei spec. und einfachen Drüsenentzündungen, bei 
syphilitischen Haut- und Schleimhautaffectionen, auch 
bei anderen Syphilisformen und dergl. Nervenaffectionen, 
auch als methodische Einreibung anstatt innerlicher 


Jodcur. 


Jodoformvasogen bei tuberculösen Abcessen 
und anderen Eiterungen, auch bei tuberculöser Cystitis 
auch bei chirurgischen und Hautkrankheiten. 


Quecksilbervasogen zur methodischen Einreibung 
bei Syphilis, rascher verreibbar als offieinelle Salbe. 


Kreosotvasogen per 08 und per rectum bei Tuber- 
culose und Erkrankungen der Luftwege, auch extern. 


Kampher-, Menthol, Creolin- und Ichthyol 
vasogen zur localen Behandlung von Haut- und 
Schleimhauterkrankungen. 

Jodoformvasogen 1'/z und 3 Percent, 
Jodvasogen 6 Percent, 
innerlich 5—10—30 Tropfen 3mal táglich in Milch bei 
Arteriosclerose, Bronchitis, Scrophulose, Syphilis; äusser- 
lich wie oben. 
Kreosotvasogen 20 Percent extern, 
innerlich 10—50 Tropfen auf ein Glas Wasser oder 
Milch mehrmals táglich; zur Inhalation 20—50 Tropfen 
auf ein Glas Wasser 
Ichthyolvasogen 10 Percent, 
Creolinvasogen 15 Percent, 
ERTS EE 2 Percent, 

reolin 2, Menthol 1, Vasogen 97 zur Pinselung. K 
Chloroform, Vasogen aa p. ac. zur a 
genum spissum als Salbengrundlage, z. B mit 331 
oder 50 Percent Quecksilber. | Is 
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Vasole (Heli) sind in Oesterreich hergestellte oxygenirte 
Vaseline. Von mit Vasol hergestellten Präparaten ist 
namentlich zu nennen 


Jodvasol (Hell). Dasselbe enthält anolog der Tinctura 
Jodi 7 Percent Jod, chemisch gebunden, welches nichi 
ausgeschieden wird. Das Jodvasol enthält jodirte Ocel- 
säure, Ammonoleat und Vaselinöl und lässt sich mit 
Wasser emulgiren. 


Xeroform Tribromphenolwismuth. Ein gelbes, neutrales, 
unlösliches, lichtbeständiges Pulver von ganz schwachen 
Phenolgeruch, geschmacklos, fast ungiftig. 


Wirkung: Entwicklungshemmend auf Baclerien, 
die Cholerabacillen tödtend, austrocknend, secrelions- 
beschränkend, granulationsbefórdernd, Ueberhäutungs- 
mittel, desodorisirend, völlig ungiftig. 

Anwendung: Als Ersatzmittel für das Jodoform, 
als zweckmässigster Trockenverband. Derselbe kann tage- 
lang liegen bleiben, ohne durchfeuchtet zu werden. Zu- 
dem wirkt das Xeroform weder auf Wunden, noch auf 
die umliegenden Weichtheile reizend; es ruft nicht nur 
kein Eczem hervor, wie es das Jodoform oft thul, 
sondern heilt nässende Eczeme rasch und sicher in schr 
kurzer Zeit. 


Verordnung: Am besten für sich in Form von 
Streupulver, dann als Salbe, Schiittelmixtur (10 Percent) 
in Stäbchenform und Suppositorien, endlich auch als 
Gaze (mit 10—30 Percent) welche bei 110 Grad sterilisirt 
werden kann. Geschwüre, Wunden werden nach vorher- 
gegangener Reinigung (Desinfectionsflüssigkeiten sind 
unnöthig) mit Xeroformpulver bestreut und dann mit 
Gaze bedeckt. 





C. Künstliche Nahrungsmittel. 





Alcarnose, »kün stliche Nahrung«, besteht aus Albu- 
mosen 23°8 Percent, Extractivstoffe und Salze des Fleisches 
9-3 Percent, Dextrin und Maltose 67:1 Percent, Salze 
6-8 Percent, enthält also die Nährstoffe aus dem Thier- 
und Pflanzenreiche in den für die Ernährung in Frage 
kommenden Mengenverhältnissen. Die Alcarnose ist eine 
braune, zähe, geruchlose, schwachsüsslich, brotähnlich 
schmeckende, in warmem Wasser leicht lösliche Masse. 
Sie wird in Gelatinekapseln mit je 12 gr Inhalt dispensirt 
und zum Gebrauch in warmem Wasser gelöst (1 Kapsel 
sammt der Gelatine in etwa 120 gr=einer Tasse voll) 
und mit Rahm, Kaffee und Zucker oder Cacao und 
Zucker fär den Geschmack corrigirt. Auch Biersuppe, 
Weinsuppe, Gelées sind dazu verwendbar. Die Dosis 
wird bei Kranken 120—180 gr gleich 10—15 Kapseln, 
pro die bei Reconvalescenten mehr betragen diirfen. | 














Cibil's flússiger Fleischextract (Hell & Co.) zeichnet sich vor 
anderen Fleischextracten dadurch aus, dass derselbe mit 
Wasser verdünnteine Suppe liefert, welche der aus frischem 
Fleische bereiteten, an Geschmack, Aroma, Farbe völlig 
gleicht. Man braucht för eine Tasse Bouillon 1 grossen 
Esslöffel voll Extract. (Nicht zu salzen.) 





Eucasin ist ein saures Amoniaksalz des Caseins: es 
stellt ein weisses Pulver von feinem, griesartigem Aus- 
schen, ohne besonderen Geschmack, mit leichtem Milch- 
geruch dar. Mit kaltem’ Wasser gemischt, quillt es auf 

. und wird gallertig; mit heissem Wasser übergossen gibt 

es eine hellweisse, griesartig schmeckende Lösung. 
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Art der Anwendung; Auf einen Teller Hafermehl- 
schleim oder Schleim aus zerstossenem Reis (mit Wasser 
zubereitet) wird ein Esslöffel Eucasin unter vorsichtigem 
Rúhren und Salzzusatz hineinquirlt; wird das Hafer- 
mehl oder Reis mit Milch gekocht, so muss dieser 
etwas Cacao und Zucker beigemengt werden, weil sonst 
die Speise aufdringlich nach Milchkäse riecht; auch in 
Form von Chocolade, Cacao, Cakes. 

Anwendung: a) In allen Fällen darniederliegender 
Ernährung sowohl bei Magenkranken als auch bei con- 
sumirenden Constitutions-Krankheiten. 

b) Bei Arthritikern, da das Eucasin frei von Nuclein ist. 

Dosirung: Circa drei Esslöffel voll pro die in oben 
geschilderter Weise gereicht. 


Globon ist die aus den Paranucleinproteiden durch Ab- 
spaltung des phosphorhaltigen Atomcomplexes (der Para- 
nucleinsäure) hergestellte Eiweissgruppe. Es ist sehr 
leicht löslich in angesäuertem Alkohol, unlöslich in 
Wasser, geruch- und geschmacklos. 

Anwendung: Als Eiweissnährmittel bei Blutarmuth, 
schlechter Ernährung etc. 

Dosirung: 1 Kaffeelöffel voll = 2:5—3 gr; Kindern 
1—2, Erwachsenen 3—4 Kaffeelöffel voll täglich in 
Rothwein oder in Milch, in Gemiisespeisen, in Gries- 
und Reisspeisen eingerührt, endlich auch in Mchl- 
speisen verbacken (Di, Mehl und '/, Globon). 

(Dr. Lilienfeld & Co., Wiener chem. Werke.) 


Laevulose, Fruchtzucker, Diabetin ist eine in Honig 
und in den meisten süssen Früchten mit anderen vor- 
kommende Zuckerart, welche zu isoliren und krystal- 
linisch darzustellen in neuerer Zeit gelungen ist. Sie 
stellt eine weisse krümelige Masse von rein süssem 
Geschmack dar und ist in Wasser und verdünntem Wein- 
geist sehr leicht löslich. Sie wird nach den Untersuchungen 
von Külz von Diabetikern besser vertragen, als andere 
Zuckerarten und der Zuckergehalt der Diabetiker soll 
dadurch nicht vermehrt werden. Laevulose wird deshalb 
Diabetikern als Versüssungsmittel für Speisen und Ge- 
tränke empfohlen. 
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Liebig's Fleisch-Extract. Wenn von kiinstlichen, bezw. 


concentrirten Nahrungsmitteln die Rede ist, so kann das 
Liebig’sche Fleisch-Extract nicht übergaugen werden. 
Die Stellung dieses Extractes unter den Nahrungs- und 
Genussmitteln ist allerdings wohlbekannt, dessenungeachtet 
ist es gerade gegenüber der grossen Menge neu auf- 
tauchender Extracte nothwendig, an der eigentlichen 
Bedeutung des Liebig'schen Extractes festzuhalten. Dies 
ist im eben ablaufenden Jahre in geradezu mustergiltiger 
Weise durch C. v. Voit in München geschehen. Das Fleisch- 
Extract ist im Wesentlichen als ein Genussmittel oder als 
Mittel zur Verbesserung aufzufassen und zwar durch die in 
ihm befindlichen schmeckenden und riechenden und sonst 
in der Fleischbrühe enthaltenen Stoffe des Fleisches; sein 
Gehalt an Nahrungsstoffen kommt daher nur wenig in 
Betracht. In der That sind in demselben in 10 gr 
höchstens 2 gr. lösliche Eiweissstoffe enthalten und jene 
Quantität ist doppelt so gross als von einem Erwachsenen 
pro Tag genommen werden soll, während der Bedarf 
minder Gesunder auf 118 gr, der eines Geschwächten 
auf 80 gr lösliches Eiweiss zu schätzen ist. Man soll auch 
keine Nahrungsstoffe, wie Fleischmehl oder dergleichen 
hinzufügen, denn das Quantum, welcheszugemischt werden 
kann, istso gering, dass es eine nennenswerthe Nährwirkung 
nicht ausüben kann. Verträgt ein Kranker die gewöhnliche 
Nahrung nicht, so gibt man am besten Fleisch-Pepton. 


Liebig Company’s Fleisch-Pepton. Dieses Pepton ist 


das ursprünglich Kemmerich’sche Fleisch-Pepton; es 
wird gegenwärtig von der Liebig’schen Fleischextract-Ge- 
sellschaft nach der Methode Kemmerich’s hergestellt und 
enthält selbstverständlich leicht lósliche, in der Wärme und 
durch den sauren Magensaft nicht coagulirbare Eiweiss- 
körper. Man kann also dadurch dem Körper noch grössere 
Mengen Nährmaterial zufiihren, ohne dic Verdauungs- 
organe zu belasten. Es enthäll 45—50 Percent Albumosen 
und Peptone und 30 Percent aromatische Extractivstoffe 
des Fleisches. | 

Verordnung: 2 Theelöffel voll (10—15 gr) werden 
in einer kleinen Tasse kochenden Wassers aufgelöst. 
Diese Lösung wird gesalzen und es können auch Suppen- 
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an, bett. kräuter, auch ein Eigelb, hinzugegeben werden. Es ergibt | 
am das sich eine wohlschmeckende, gerne genommene Kraft- 
werden. suppe ; Fleisch-Pepton kann auch mit Tapioca, Reis, Gries 
195" e oder in Fleischbrähe gelöst, gegeben werden. 
geacnte ; 
jeu auf; 

o Liebig's Kindersuppen-Extract (Hell & Co., Wien | 
n. jä | und Troppau). Anstatt der umständlichen Bereitung der | 
rg : Liebig'schen Kindersuppe im Haushalte wird ein trockenes 
Geer Extract der letzteren in Milch gelöst und aufgekocht. 
yder a Dem Extract ist noch ein Quantum von Pflanzeneiweiss 
h die N und von Nährsalzen zugesetzt, wodurch das Präparat 
Se der Muttermilch noch näher kommt, als die ursprüng- 
s | liche Kindersuppe. 
Ve Zubereitung: Von 1%—2 Kaffeelóffel voll wird 
dl joe mit wenig Milch zu einem Brei angerührt, der dann mit 
sent IL Liter Milch oder Milch mit Wasser aufgekocht wird. 
Bedar 
ichten 
quí Nutrose ist das in lósliche Form gebrachte Natriumsalz 
¡che ` des Caseins; es ist ein farbloses, in Wasser leicht und 
pden vollkommen lösliches, geruch- und fast geschmackloses 
eng Pulver. Es enthält keine Umwandlungsproducte des Ei- 
che weisses, sondern Eiweiss selbst in der Form, wie es in | 
ji. der Milch enthalten ist. 
Anwendung: Als Nährmittel überall da, wo eine 
| möglichst eiweissreiche Nahrung den Kranken verab- 
sl reicht werden soll oder wo, wie bei geschwúrigen Pro- 
6 cessen im Magen oder Darm, die Darreichung von Fleisch 
; ` nicht angezeigt ist. 
j Vorzüge vor dem Fleisch: Die Löslichkeit. 
: Vorziige vor der Milch: Das Fehlen des Fettes und 
; des Milchzuckers. 
. Dosirung: In weiten Grenzen, je nach dem Eiweiss- 
1 deficit, welches durch -die Nutrose ersetzt werden soll. 
U Anwendungsweise: Als Zusatz zu Suppen, Choco- 


lade, Kaffee etc. (Man rührt Nutrose erst mit wenig von 

| der zum Genusse fertigen Flüssigkeit zu einem gleich- 
mässigen Brei an und füllt dann unter'stetem Umrühren 
Teller oder Tasse auf.) 
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panos ist ein Gemisch von 80 Percent Casein und 20 
Percent Albumose. Sie ist ein weisses, geruch- und ge- 
schmackloses Pulver, welches sich mit Wasser zu einer 
Emulsion anrühren lässt. Beim Kochen wird das Casein 
nicht kleisterig, sondern in feinen Flöckchen ausge- 
schieden. Die Sanose kann als ein leicht resorbirbares 
Eiweisspräparat in zahlreichen Fällen verwendet werden, 
wo es gilt, die Körperkräfte rasch zu heben, bei Blut- 
armuth, Bleichsucht, bei Reconvalescenten, bei Per- 
sonen mit geschwächter Verdauung, namentlich auch 
bei Kranken, welche Widerwillen gegen Fleisch haben 
oder bei denen der Genuss desselben eingeschränkt 
werden muss, wie bei Nephritis, harnsaurer Diathese. 
Sie kann mit Milch und Cacao, Chocolade (20—50 gr 
auf Ya Liter Milch) in Leguminosensuppen mit Knorr- 
schen Suppenmehlen gegeben werden. Auch als Zusatz 
zu allen mit Mehl zu bereitenden Speisen ist sie zu ge- 
brauchen; ebenso als Zusatz zu Brot oder zu Cakes. 


Somatose. Dieselbe ist zweifellos eines der vollkommen- 
sten bis jetzt dargestellten Fleischpräparate. Sie ist ein 
gelbliches, fein gekörntes, völlig geruch- und fast voll- 
kommen geschmackloses Pulver, welches in Wasser leicht 
löslich ist, beim Kochen ni cht coagulirt, sich gegen 
Säuren und Alkohol wie Eiweiss verhält (d. h. gefällt 
wird, daher mit diesen incompatibel). Die Somatose be- 
steht aus Albumosen und ist fast völlig frei von Pepton. 
Sie enthält weder Leim, noch die stickstoffhaltigen Fleisch- 
basen (Ureatin u. dergl.) noch Extractivstoff oder Fett. 
1000 gr. Somatose enthalten 875:0 Albumosen und 24:0 
Pepton. Bemerkenswerth ist in dieser Hinsicht die Be- 
rechnung des Nährwerthes, für welchen die Albumosen 
allein Bedeutung besitzen. Die Somatose ist von diesem 
Gesichtspunkte aus trotz ihres hohen Preises weit billi- 
ger als andere Fleischpräparate. Somatose ist ein eiweiss- 
sparendes Mittel und vermag andererseits das Eiweiss 
im Organismus völlig zu ersetzen. Sie wird also als con- 
centrirte, eiweissreiche leicht resorbirhare Kost, als diäti- 
sches, sowie als Nährmittel bei Magenkrankheiten, ferner 
bei acut fieberhaften und bei consumirenden Krank- | 
heiten, bei allen Arten der Anämie, bei Chlorose ange- 
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wendet. Von den einzelnen Autoren wird bei Fällen der 
letztgenannten Art baldige Besserung der allgemeinen 
' Symptome und der Hautfarbe, bei Fällen aller Arten, 
die ausserordentlich schnelle und bedeutende Zunahme 
des Körpergewichtes hervorgehoben. 


Verordnung: 1 Theil Somatose entspricht 6 Theilen 
fettfreien Rindfleisches, daraus ergibt sich die Dosirung: 
Man gibt Einzeldosen von 2:5—5 gr (eine Messerspitze 
bis einen Kaffeelóffel voll), welche 3—4mal táglich zu 
nehmen ist. Höhere oder öfter wiederholte derartige 
Gaben sind nicht angezeigt, weil die Somatose dann 
nicht völlig ausgeniitzt wird. Man gibt die Somatose 
mit Milch, Cacao, Kaffee, mit Schleimsuppe concentrirter 
Bouillon, Wasser mit etwas Cognac oder Malaga und 
zwar in der Weise, dass die Somatose vorerst mit wenig 
Wasser zu einem dicken Brei angeriihrt, dieser dann 
mit kochendem Wasser vermischt (1⁄2) und dann endlich 
mit dem gewählten Vehikel (GG) zusammengemischt wird. 
Das Lösungsmittel ist häufig zu wechseln. Ein Zusatz 
von Somatose zur Kuhmilch lässt diese bei Labzusatz 
zu leicht zerdrückbarem, fest flockigem Caseinkuchen 
gerinnen, woraus sich die Verwendbarkeit der ersteren 
zur Herstellung von Säuglingsmilch ergibt. Man versetzt 
1 Liter Kuhmilch mit 730 cl. Wasser, 1U'7 gr Somatose, 
46:0 Milchzucker, 35°6 gr Fett (beziehungsweise 71 gr 
Rahm mit einem Fettgehalte von 50 Percent). Die ausser- 
ordentlich leichte Resorbirbarkeit der Somatose und ihr 
geringer Geschmack legen den Gedanken nahe, ihr 
Medicamente zu incorporiren. Bis jetzt wurden Eisen- 
somatose und (5 Percent) tanninhaltige Milchsoma- 
tose dargestellt und werden von vielen Seiten em- 
pfohlen. Man gibt die letztere zu 3 Thee- bis 3 Ess- 
löffel voll täglich in heissem Wasser (eventuell unter 
Zusatz von etwas Fleischextract) beiVerdauungsstörungen, 
tuberculóser Enteritis, auch bei Diarrhoen der Typhus- 
kranken. Von Nahrungs- und Genussmitteln mit Soma- 
tose sind im Handel eine von jedem Beigeschmack 
freie Genusschocolade und ein desgleichen pulveriger 
en ferner ein Somatosewein und Somatose-Bouillon- 
xtract. 


(Farbenfabriken vorm Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 
8* 


Tropon ist eine aus animalischen und vegetabilischen 
Proteinstoffen gewonnene Eiweisssubstanz. Es stellt ein 

. braunes, sandiges, in Wasser unlósliches Pulver vor, 
IE . von eigenthümlich fadem Geruch und Geschmack und 
enthält circa 90 Percent Eiweiss. Das Troponeiweiss 

| Wird sehr gut, wenn auch etwas schlechter als Fleisch- 
A ` eiweiss ausgenützt, das Körpergewicht wird aber, so lange 


Tropon nur als Ersatz des Fleisches verwendet wird, 
nicht davon beeinflusst. 
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Jodoformogen non 
' (D.R.-P.— Wort geschützt.) 
Jodoform-Eiweiss-Verbindung; billiger und dreimal 


leichter als Jodoform. Staubfein, nicht ballend, 
unter dem Verbande fast geruchlos! 


Nach Privadocent Dr. Kromayer, Halle: zur Zeit 
bestes Wundstreupulver. 


“Tannalbin « (Knoll) 


(D. R.P. — Wort geschützt.) 
Forge bewährt bei ä 


Diarrhöen di nor ana 


auch in tuberculösen Fällen. 


Keinerlei Schädigung des Magens 
oder Störung des Appetits. 


Ichthalbin now 


` (D.R.-P. — Wort geschützt.) 
aa. u. geschmackl. Ichthyol-Eiweiss-V erbindung. 


Beste Form fiir innere Ichthyol-Anwendung. 
` Ernährungsteigernd. — Stuhlregelnd. 
Appetitanregend. 


Broschüren su Diensten. 


Apomorphin — Cocain — Codein — Diuretin — Ferro- 
pyrin — Organo-therap. u. dermatotherap. Präparate. 
—ə— 0- 


Knoll & Co., Ludwigshafen’ a/Rh. 
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(Urethritis anter. u. post. u. Prostatitis chronica.) 


Noffke's Schmelzbougies 


(gesetzl. geschützt) nach Pr. H. Lohnstein 


c. Borophenyl-Afum. 2%/,; do. c. Arg. nitr. 0:25 bis 
5º; do. e. Sanoform 33!/3% ; und do. e Resorc. Tannin 
aa 9%, 4— 6 Mm. dick, sind in der Privat- und 
Poliklinik des Herrn Dr. H. Lohn- 
stein und in der Kgl. Universitäts- 
klinik f. Hautkrankheiten, Bres- 
lau, mit sehr guten Erfolgen angewandt worden. 
Ferner empfehle zur Behandlung der 


acuten Gonorrhoe 
Noffke's Schmelzbougies O. c. Largin 0:5—109%; do. 
mit Protargo! 05—10%; do. mit Argonin 2—10%,; 
do. mit Itrol 1—2% O 


Zu beziehen durch die Apotheken nur gegen ärztl: Ver- 

ordnung mit Angabe der Firma Ritterstr. 41 oder wo nicht 

zu baben. durch das Generaldepót: Carl Brady, Apoth. 

„zum König v. Ungarn“ in Wien, I., , Fleisch- 
markt 1. 

we IX eine Reclame in Tageszeitungen. agp sera: aus- 

fabri. Preisl. u. Gebrauchsanw. vers. and. Herr.Aerzte grat. u. frei 


Apoth. Heinrich Noffke in Berlin 


SW., Ritterstr. 41. 
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Kein. schlechter Geruch 


und stets angenehm athem- 
bare Luft in Schlaf-, Speise-, 
ç Kranken- und Kinderzimmern, 
Closets, Bureaux, b. Geburts- 
u. Todesfällen etc..etc. durch 
den selbstthàtigen Apparat 


WI 


fir Zimmerluftreinigung. 
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Der 

e 
Longlife“ 
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Zimmerluftreinigungs - Appa- 
rat wird von den hervor- 
ragendsten Aerzten benützt 
und empfohlen und kostet 


per Stiick complet mit 
weisser oder dunkler Röhre 


3 f1. 50 kr. 


Der 
„Longlife“ 


> Apparat ist in allen besseren 
Apotheken und Droguerien 
Oesterreich-Ungarns und 
< Deutschlands zu haben oder 
— direct zu bestellen von der 


Fabriksniederlage 
Wien, VII. Burggasse 10 


(vormals Gumpendorferstrasse 34), 


Us 
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(Mexrscuen Wasser) 
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Laut Analysen von Syndicus Nicolaus Henelius von Hermen- 
feld 1704, Dr. August Zink 1816, Dr. Daubrava 1863, Doctor 


Ernst Ludwig 1865, Prof. E. Ludwig r. Dr. V. Ludwig 1898 . 


diátisches Heil-' u.Tafelwasser 


anerkannt. 


Drspruugsort: Bad Johannisbrunn, Oest.-Schlesien. 


Kaltwasseranstalt, Inhalations- und Terraincurort, 
Sauerbrunn, Trink- und Badecur, Sommerfrische. 


Indicationen : Anämie und Chlorose, bei allgemeinen Schwäche- 
zuständen nach schweren Krankheiten und W ochenbett, bei Er- 
krankungen der männlichen Sexualargane mit dem Charakter ‘der 
Schwäche beim weiblichen Sexualtracte, besonders bei Men- 
struations-Anomalien, chronischer Metritis, "Sterilitát. bei Erkran- 
kungen der Unterleibs-Organe, der Respirations-Organe, Herz- 
verfettung, endlich bei chronischen Nerven-Krankheiten peripherer 
und centeraler Natur. 


Eigene Niederlage in Wien, ll., Obere Donaustrasse 87. 


Prospecte gratis und franco durch die gräflich Razumovsky’sche 
Curdirection. 
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* Name geschützt. — Patentschutz. 








Hervorragendes 


e 
Antig onorrhoicun. 
Hochgradige bactericide Eigenschaften. 


Keine Reizerscheinungen: pa 


vide Arbeiten aus dem bacteriol. Institute. a Professor 
Weichselbaum und aus der Klinik von P rof. Finger. 
Wiener klin. VY ochensehrift 1898, Nr. 11—12. 


= Plobon= 


Name geschätzt. — Patentschutz. 


Eiweiss _Nährmittel. 


Das Globon übertrifft an Nährwerth alle 


ähnlichen Präparate :: A | 


Hervorragende Dienste leistet das Globon bei der Ernäh- | 
rung von Bleichsüch tigen, Blutarmen, Magen- 2 
anken, Zucker das, Gichtkranken, Kindern 

nd ran alescenten. d 
Wiener chemische Werke von 3 


DE Dia x Go | 


wien x VII. 
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Gynäkologie 1896,+ Nr. 2 


che Wochenschrift 1896, Nr. 2 


Nr. 7 1896 par Dr. M M 
de Médicine de Paris 


nt. 
Klinische Wochenschrift 


Versaehsmateri 


Ausserdem sind auc 


arate 
kommen Jeru 
producten U 





ale für Aerzte U 


1897, Nr. 6 ü. 7. 


nd Spitäler gratis. 








h alle anderen organo-th 


Präparate stets auf Lager. 
Marke „Freun 


d sind voll- 
Zersetzungs- 


chlos, frei von 
d hedeutend bill 


| iger als jene 
der Concurrenz. 
Vor Nachahmungen wird 


Zu beziehen durch: 


Pharmaceutisches En 


Wien, 1, Currentgass 














EA 





EEE 


Liguor mangano-ferri peptonat. Gude. 


MANGAN: EISEN-PEPPON 


* Erfinder Dr. A. Gude. x 


Bewährtes Arzneimittel gegen 

Chlorose, Anaemie, Scrophulose, | 

Frauen- und Nervenkrankheiten, 
Malaria, Tropenanaemie. 
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UB” Gegenwärtig bezeugen mehr als 1000 
drztliche Atteste die Vorzüglichkeit unseres Präpa- 
rates. Kostenfreie Probesendungen für Versuche 
halten den Herren Aerzten zur Verfügung. 


Dr. A. Gude & Cie. 
ı Chemische F abrik, Leipzig. 
| In allen Apotheken erhältlich. 
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Die Fabrikation und der Name. 
Lysol sind geschútzt. 


Das Destbewährte Desinficiens, 


Für die Hebammenpraxis obligat | 
vorgeschrieben. 









z| Da in letzter Zeit im Handel grobe Fälschungen 


*| des Lysols vorgefunden wurden, werden die Herren 






Aerzte dringend ersucht, nur die Original-Lysol- 






flaschen verordnen zu wollen. 





lh & Mayr Nacht 


| Dr. Raupenstrauch, Wien. 
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Andreas Saxlehner, Budapest 
k. u. k. Hoflieferant. | 


Saxlehner* 
| i E y 
Hunyadi János 
> Bitterwasser. 

Von der árztlichen Welt 
mit Vorliebe und in mehr als 


1000 Gutachten empfohlen, 


Dieser altbewáhrte Naturschatz 
geniesst einen Weltruf wegen seiner 
sicheren, milden, stets gleichmässigen Wirkung. 


Man wolle beachten, dass jede Etiquette 
| die Firma trägt: 


















„Andreas Saxlehner.“ 


In den Mineralwasserdepóts und Apotheken erhältlich. 
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WIEN, Duchlauben, Mattonihof, BUDAPEST. 


Zu haben in allen 


Apotheken, Mineralwasser- & Droguen- Handiungen. 


——m—m M — 
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Organ für ile gesammte praktische Heilkunde 


sowie fiir die 


Interessen des ärztlichen Standes 


unter Milwirkung der Herren 
Bacoelli (Rom), Bernheim (Nancy), Buchanan (Glasgow), Crocg 
(Brüssel), Fraser (Edinburgh), Freud (Wien), Bettel (Berlin), de 
Giovanni (Padua), Heymann (Berlin), Muchard (Paris), Leichten- . 
stern (Köln), Morselli (Genua), Mracek (Wien), Murri. (Bologna), 
Obermayer (Wien), Rosenbach (Breslau), Schnitzler (Wien) 
redigirt von 
Privatdocent Dr. HEINRICH PASCHKIS. 
Sis 


Inhalt: Originalartikel. Kritische Besprechungen 
der neu erschienenen medicinischenWerke. Zeitungs- 
schau, welche die deutsche und auch die fremd- 
ländische (französische, englische, italienische 
und slavische) Literatur eingehend berücksichtigt. 
Berichte über die Sitzungen in- und ausländischer 
Vereine. Besonders bemerkenswerth Original- 

Correspondenzen. aus Berlin, Budapest, Bukarest, 

London, München, Paris. Tageschronik. Standes- 

fragen und Unterrichts-Angelegenheiten werden in 

völlig unabhängiger Weise besprochen. 











Abonnement 


auf den 


XII. Jahrgang der Wiener klinischen Rumdsehan. 


Pränumerationspreis für Oesterreich- Ungarn ganz- 
jährig 10 fl., halbjährig 5 fl, vierteljährig 2:50 fl; 
für das Deutsche Reich ganzjährig 20 M., halbjährig 
10 M.; für die übrigen Staaten ganzjährig 25 Fres. 





— n 
— Hq Un s K 
. 
+ 


E AAA | 


nach Prof. G ottlieb- 


sicher wirkend 


e 
Tannalbin Heidelberg. Prompl und 


gegen Diarrhöen 
der Erwachsenen und Kinder, auch bei tuberculösen 


Fällen wirksam. 
Siehe Berichte aus den Kliniken der Prof. Vier- 


ordt-Heidelberg, Nothnagel-Wien, Ganghofner- 
Prag etc. etc. | 


- a geruch- u. geschmack- 
Ichthalbin lose Ichthyol-Eiweiss- 
ege Verbindung, 

Beste Form fär 


innere Ichthyol-Anwendung 
stuhlregelnd, appetiterregend, ernährungsteigernd. 
Siche Bericht Dr. Arnold Sack-Heidelberg. (Deutsche 
Med. Wochenschr. 1897. Nr. 23.) (Monatshefte f. pract. 
Dermatologie 1897. B. XXV.) 


gutes Hagmostaticum bei Blu- 


Ferropyrin tungen ‘aus Nase, Rachen, 


Vagina ctc. auch bei Zahn- 
extractionen, innerlich bei Chlorose, Anämie etc. 














ans Schilddrüse mit garantirtem 


Ä Thyraden Normal-Jodgehalt. Tabletten à 0:3 
E u 


frischer Drüse. Auf der Klinik 
des Herrn Prof. Kocher-Bern und anderen grossen 
Kliniken mit Erfolg angewandt. 






Vorräthig in den Apotheken. 


KNOLL & CP, chem. Fabrik 


Ludwigshafen a. Rhein. 
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Agenda [erapentica, 


Neuere Medicamente und Arzneiverordnungen 


zusammengestellt 


von 


Privatdocent Dr. Heinrich Paschkis 


Herausgeber der „Wiener klinischen Rundschau“. 


Wien, 18998. 


Im Verlage des Verfassers. 
Druck von Plaut & Co., Wien. 














Einleitung. 

In den nachfolgenden Blättern habe ich versucht, eine 
Zusammenstellung der neuesten Medicamente und Arznei- 
formeln, soweit dieselben fär den Praktiker von Wichtigkeit 
sind, zu geben. Da sich ein sicherer Anhaltspunkt dafür, 
was das Neueste und Wichtigste ist, nicht finden lässt, so 
ist die Auswahl eine subjective und es mag sich leicht 
ereignen, dass ein Leser ein oder das andere ihm neu und 
wichtig erscheinende Mittel vermisst. Derartige Fehler bitte 
ich schon im Vorhinein zu entschuldigen. Desgleichen bitte 
ich um Nachsicht für Fehler in der Eintheilung des Stoffes, 
Ich habe, um denselben etwas übersichtlicher zu gestalten. 
die Mittel in innerlich angewendete, in äusserliche Mittel und in 
künstliche Nahrungsmittel geschieden, den ersteren anhangs- 
weise die organotherapeutischen und die Serumpräparate 
angefügt und jede einzelne Gruppe alphabetisch geordnet. 
Da nun manche von den neueren Mitteln extern und intern 
angewendet werden, so habe ich — a potiori fit denominatio 
— dieselben nach ihrer mir wichtiger erscheinenden Ver- 
wendung eingereiht. Bei der Zusammenstellung haben mir 
das vortreffliche Buch von Dr. H. Thoms »Die Arzneimittel 
der organischen Chemie«, Berlin, Springer, 1897, der Katalog 
von E. Merck, Darmstadt, und die zahlreichen Publicationen, 
welche mir die betreffenden Firmen freundlichst zur Ver- 
fügung stellten, gute Dienste geleistet. Letzteren danke ich 
verbindlich. 


Dr. Heinrich Paschkis. 
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A. Innerliche Mittel. 





Aesculus Hippocastanus. Das Fluidextract des Samens 
der Rosskastanie (gerbstoffhaltig) wird in neuerer Zeit 
in ähnlicher Weise wie die Wurzel von Hamamelis gegen 
Hämorrhoiden empfohlen. 


Rp.: Extr. Aesculi Hippocastani fluid. 30°0. 
Chloroformii gtt.V. | 
MDS.: Morgens und Abends vor den Mahlzeiten 10 bis 
15 Tropfen in einem Glas Wein oder Zuckerwasser 
zu nehmen. 


Rp.: Extr. Aesculi Hippocastani fluid. 20:0, 
Extr. Hamamelidis fluid. 10:0, 
Olei menth. piperit. gtt. II. 
DS.: Morgens und Abends vor den Mahlzeiten 15 Tropfen 
in etwas Wein oder Zuckerwasser zu nehmen. 


(Schmerzhafte Haemorrhoiden.) 
(E. Merek, Darmstadt.) 


Agaricin ist die aus dem Lärchenschwamm dargestellte 
_ Agaricinsäure und bildet in reinem Zustande ein weisses, 
seidenglänzendes, fast geruch- und geschmackloses krystal- 
linisches Pulver; in kaltem Wasser schwer, in heissem 
leichter löslich. 
Wirkung: Unterdriickt die Schweisssecretion durch 
Einwirkung auf die pheripherischen Nerven. 
Die Wirkung tritt gewöhnlich in etwa 6 Stunden nach 
Aufnahme des Mittels ein. Grössere Gaben (0'5 bis LO 
bewirken Durchfälle und Erbrechen. 


ES G, Ga 


Anwendung: Bei pathologischen Schweisszuständen 
(namentlich der Phthisiker), auch bei Kopfschweiss rhachiti- 
scher Kinder. Gewöhnung tritt bald ein. 

Verordnung: Dosen von 0:01—0:05 zweimal täglich, 
Maximalgabe 0-1, in Pulvern und Pillen mit Opium. 
Rp.: Agaricini 0'2, 

Pulver Doveri 2-0, 
Pulv. et extr. Liquirit qu. s. ut f. pil. Nr. 20. 
S. Abends 1—2 Pillen. (Nachtschweiss der Phthisiker.) 


Agathin ist Salicyl — a — Methylphenylhydrazon und 
stellt weisse, krystallinische, geruch- und geschmacklose, 
in Wasser unlösliche, in Alkohol, Aether, Benzol lösliche 
Blättchen dar. 

Anwendung: Bei neuralgischen Affectionen, Muskel- 
rheumatismus an Stelle des Natr. salicyl. 

Dosen: 0:12 bis 0:5 gr 2—3 mal täglich. (Die Wirkung 
soll erst nach einigen Tagen eintreten, wenn 4—6 gr 


verbraucht sind.) 
(Höchster Farbwerke.) 


Analgen isteinChinolinderivat: Aethoxy-ana-Monobenzoyl- 
amidochinolin und bildet ein weisses, geschmackloses, 
in Wasser unlösliches Pulver. 

Wirkung: Im Magen wird Analgen gelöst und zerlegt; 
das gespaltene Aethoxyamidochinolin wirkt lösend auf 
Harnsäure. Allgemeinwirkung: schmerzlindernd, anti- 
febril. 

Anwendung: Als Antipyreticum und Antineuralgicum 
bei acutem Gelenkrheumatismus, Neuralgien, Schmerzen 
der Tabiker, speciell bei Malaria. 

Verordnung: In Gaben von Dä drei bis fünfmal 
täglich bis zu 5'0 gr pro die in Pulver, seltener in Lösung. 


Analgen 10-0, 

Spir. Vini rectif 70-0, 

Aqu. dest. 220'0 

dt. 1 Esslöffel voll 3—5 mal täglich 
(1 Esslöffel = 0'5 Analgen.) 

(Farbenfabrik vorm. Friedr. Bayer, Elberfeld.) 
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Antispasmin. Eine Verbindung von 1 Molecäl Narcein- 
natrium mit 3 Molecülen Natrium salicylicum bildet ein 
weissliches, hygroskopisches, in Wasser leicht zu einer 
gelblichen Flüssigkeit lösliches Pulver. 

Wirkung: Hypnotisch und sedativ. 

Anwendung; Als Hypnoticum ungeeignet, da rasch 
Gewöhnung eintritt; bei Tuberculose hat es wenig Vor- 
ziige vor anderen Narcoticis. 

Bei Pertussis in wässriger Lösung nach folgender Formel: 
| Antispasmini 1:0, 

Aqu. Amygdal amar. 10:0, 

Dosen: 1—2 mal täglich 15 Tropfen mit Himbeersaft 
oder Zuckerwasser. 

(E. Merck, Darmstadt.) 


Apolysin. Eine Verbindung von 1 Moleciil Citronensäure 
mit 1 Moleciil p-Phenetidin — ist ein weisses, sauer 
schmeckendes, in kaltem Wasser schwer, in warmem 
sehr leicht lösliches Pulver. 

Wirkung: Temperatur herabsetzend und analgetisch. 
Anwendung: Bei fieberhaften Erkrankungen, bei 
Neuralgien. (Als Ersatzmittel des Phenacetin.) 
Dosen: 0:5—1:0 etwa dreimal täglich, bis 6:0 pro die. 
(Chem. Fabrik von Heyden, Radebeul.) 


Asaprol oder Abrastol ist faphtholmonosulfonsaures 
Calcium und stellt ein weisses bis röthlich gefärbtes, 
geruchloses, in Wasser sehr leicht lösliches Pulver dar. 

Wirkung: Antisepticum, Antipyreticum und Analge- 
ticum. 

Anwendung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheuma- 
tismus, äusserlich bei Angima. 

Verordnung: Innerlich in Pulvern 1—4 gr pro die. 
Aeusserlich in 5percentiger Lösung als Gargarisma. 

Rp.: Asaproli 05 
Dent. tal. dos. Nr. X 
S. Tágl. 4—8 Pulver in Oblaten zu nehmen. 
(Rheumatismus, Gicht, Neuralgien, Chorea.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 





Benzosol ist Benzoylguajacol und stellt geruch- und farb- 
lose in Wasser unlösliche kleine Krystalle dar. 
Wirkung: Antisepticum. 
Anwendung in ähnlicher Weise wie die anderen 
Kreosotabkömmlinge (S. d.) bei Phthise. ` | 
Verordnung: Zu 0:25 dreimal täglich, bis zu einer 
Tagesgabe von 2'4 zu steigen in Pulvern. 
(Farbwerke vorm. Meister Lucius & Briining, Höchst a/M.) | 





Bismal ist methylendigallussaures Wismuth, ein graublaues ` 
sehr voluminöses Pulver. 


Wirkung; Adstringirend und austrocknend. 


Anwendung: Besonders innerlich bei schwer still- 
baren Diarrhöen; auch äusserlich wie Dermatol. 

Verordnung: 

Rp.: Bismali 1:0 

| Dent. tales doses Nr. X 
S.: 2—4 Pulver täglich in Haferschleim zu verabreichen. 
x 
| 





(Bei acuten und chronischen Diarrhöen.) 


Aeusserlich: 
Rp.: Bismali 10:0 
Detur ad scatulam. 
S.: Aeusserlich aufzupudern. 


(Bei Brandwunden, Decubitus, Ekzem, Herpes etc.) 
(E. Merck, Darmstadt. 








Bismuthum phosphoricum solubile ist eine in 
Wasser leicht lösliche Substanz, die neben Phosphorsäure 
und Natriumoxyd circa 20 Percent Wismuthoxyd enthält. 


Wirkung; Nach Thierversuchen ist das Mittel in 
üblichen Dosen vollkommen unschädlich; es wirkt ad- 
stringirend auf die Darmschleimhaut. 

Vorzug vor anderen Wismuthpräparaten die leichte 
Löslichkeit. 

Anwenduung; Bei Cholera infantum und bei acuter 
| Diarrhoe Erwachsener. 
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Für Kinder: 
Rp.: Bismuth. on solub. 1:3 (—2:U), 
Aqu. destill. 90-0. 
Syr. Alth. ad 100-0, 
S.: 1o—1ständlich 1 Kinderlöffel voll zu nehmen. 


Für Erwachsene. 
Rp.: Bism. phosph. solub. 3:0—4:0, 
Aqu. destill. 1800. 
Syr. foenicul. ad 200-0, 
S.: Stündlich 1 Thee- bis 1 Esslöffel zu nehmen. 


Bromalinum. Bromaethylformin in Wasser leicht lös- 


liche Krystalle. 
Wirkung: Die der Bromide, sedativ, antiepileptisch 
ohne die unangenehmen Nebenwirkungen der Bromide. 
Verordnung: 
Rp.: Bromalini 1:0 
Dent. tal. doses Nr. X ad capsulas amylaceas. 
S.: Täglich 2—8 Pulver und mehr. 


Kindern gebe man: 
Rp.: Bromalini 10:0, 
solve in: 
Aquae destillat. 10-0, 
Syrupi aurant. cortic. 90:0. 
MDS.: Täglich 1—2 Dessertlöffel voll zu geben.. 
(Epilepsie.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Calcium glycerinophosphoricum, durch Erwärmen 


von Glycerin und Phosphorsäure und Sättigen mit Kalk- 
milch hergestellt, ist ein weisses krystallinisches in 
Wasser (15 Theile) lösliches Pulver. 

Anwendung: Alle Glycerophosphate werden be- 
sonders in Frankreich nach der Empfehlung von Robin 
bei nervösen Depressionszuständen, Reconvalescenz nach 
erschöpfenden Krankheiten, überhaupt dort ange wendet, 
wo es sich um eine Hebung des Phosphorgehaltes im 
Organismus handelt. 


po s < 


| 
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Verordnung: Ausser dem ursprünglich empfohlenen 
Glycerophosphate de Chaux werden auch das Kalium-, 
Natrium-, Lithium- und das Eisensalz dargestellt und 
therapeutisch verwerthet, und zwar hauptsächlich inner- 
lich ‘zu 01-03 in wässeriger Lösung, in Pillen und 
Pastillen, dann auch in subcutaner Injection gegeben. 


Rp.: Calcii glycerinophosphorici 0:2 - 04, 
Pulveris nucum vomicar. 0:02— 0:08, 
Albuminis ovi siccati 0:1, 
Dent. tales doses Nr. X ad capsulas amylaceas. 


S.: Bei jeder Mahlzeit 1 Pulver zu nehmen. 


Rp.: Natrii glycerinophosphorici 25:0, 
Aguae destillatae 25:0, 
Aq. naphae 55-0, > 
Syrupi cort. aurant. 20-0. 
DS.: 1 Theelöffel voll 3—4mal täglich zu nehmen. 


(Nervöse Erschöpfungszustände.) 
Rp.: Kalii (Natrii) glycerinophosphorici 1:0, 
Natrii chlorati 0:03, 
Aquae destillatae 5:0. 


DS.: Täglich 1mal 1 Pravatzspritze voll zu injiciren. 
(Lumbago.) 


Rp.: Calcii glycerinophosporici 0°15—0°3, 
Massae cacaon. 01, 
Misce lege artis ut. f. pastilla, 
Dent. tales pastillae Nr. 50. | 
S.: 4mal tiiglich 1 Pastille. 


(Rachitis, Dentitio difficilis.) 


Rp.: Ferri glycerinophosphorici 1:5—3+0, 
Radicis Rhei pulverisat. 1:5—3:0, 
Extr. Chinae regiae 4:5—3'0, 
Misce f. pil. Nr. 60, 
Consperge cort. cinnamomi. 
S.: 4—6 Pillen täglich bei den Mahlzeiten zu nehmen. 


(Neurasthenie.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 
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Chelidonium majus. Das schon seit längerer Zeit 
absolet gewordene Schöllkraut, welches früher bei 


Leberkrankheiten, Scrophulose und Hautkrankheiten ge- 
geben wurde, wird in neuester Zeit von Denissenko 
in Form des Extr. aqu. spiss. bei Carcinom empfohlen. 


Innerlich: 
Rp.: Extract. Chelidonii majoris aqu. spiss. 1°5—5:0, 
Ag. menth. piperitae 60'0, 
Syrup. simplicis 30-0. 
DS.: 6 Esslöffel voll täglich zu nehmen. 
Subcutan: 
Rp.: Extract. Chelidonii majoris aguos. spiss. 
Aquae destillatae aa 10°0. 
DS.: 1% Spritze = 0'5 cem in Zwischenräumen von 
2—5 Tagen zu injiciren. 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Chinaphthol. f Naphthol « monosulfosaures Chinin, 
gelbes, bittersehmeckendes, in kaltem Wasser unlósliches 


Pulver mit 42 Percent Chinin. 
Anwendung und Verordnung: 
0:3—3:0 pro die. 
Rp.: Chinaphtoli 0°5, | 
Dent. tales doses Nr. X ad cartas amylaceas vel 
ad chartam japonicam. 
S.: 3—4 stündlich ein Pulver zu nehmen. 


Wie Chinin, 


Rp.: Chinaphtoli 6:0, 
Sacchari albi, 
Albuminis ovi sicci aä 1:0, 
Aquae destillatae g. s., 
M. lege artis ut f. pil. Nr. 60, 
Obduce argento foliato. 
DS.: 2ständlich 3 Pillen zu nehmen. 


(Typhus abdominalis.) 
(E. Merck, Darmstadt.) 
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Chloralamid ist eine Verbindung von Chloral mit Form- 
amid, seiner chemischen Constitution nach also: 
OH 
C Cls—C —H 
NH COH; 
es stellt farblose, in Wasser schwer, in Alkohol leicht 
lösliche Krystalle von schwach bitterem Geschmacke dar. 


Anwendung: Als Hypnoticum, besonders bei ner- 
vöser Schlaflosigkeit, jedoch auch bei Schlaflosigkeit 
durch schmerzhafte Zustände. 


Verordnung: 2—3 gr. auf einmal zu nehmen. 
Rp.: Chloralamid 2—3 gr, 
Elaeosacch. foenic. 1:0. 
S.: 1—11/, Stunden vor dem Schlafengehen. 


Rp.: Chloralamid 3-0, 
Acid. mur. dil. gtt. II, 
Spir. vin. 10, 
Aqu. dest. 100:0. 
S.: Zum Klystier. 
(Chem. Fabrik vorm. E. Schering.) 


Chloralose. Anhydrogluco-Chloral besteht aus feinen, in 
kaltem Wasser wenig, in heissem Wasser und Alkohol 
leicht löslichen Krystallen. 

Wirkun g: Hypnoticum. 

Verordnung: Zu 01—1:0 pro dosi; es wird 
empfohlen mit 0'1 zu beginnen und um dieselbe Dosis 
immer zu steigen. 

Rp.: Chloralosae 0:2—0:8, 
Cumarini 0:01, 
Saccharini 072, 
Ag. destill. fervidae 100:0. 
SDS.: Auf einmal zu nehmen. 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Citrophen ist eine Verbindung von Citronensäure (1 Mole- 
kül) mit p.-Phenetidin (3 Mol). Es stellt ein weisses, 
angenehm schmeckendes, in Wasser schwer lösliches 
Pulver dar. 
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Wirkung: Antipyretisch und schmerzstillend ohne 
unangenehme Nebenwirkungen, wie Erbrechen, Nephritis. 


Anwendung: bei Gelenkrheumatismus, ohne schä- 
digende Wirkung selbst auf das erkrankte Herz, bei 
Typhus, bei Neuralgien, bei Phthisikern. 


Verordnung: 05 pro dosi (0:2—0:3 für Kinder), 
3:0—6:0 pro die in Pulvern für sich. 


(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Briining, Höchst a./M.) 


Cosaprin ist ein Sulfoderivat des Antipyrin; es stellt ein 
grünlich-weisses, amorphes, geruchloses Pulver von mild- 
salzigem Geschmack dar; in Wasser ist es sehr leicht 
löslich. 

Es soll durch die Einführung des Sulforadikales in 
das Molekül des Antipyrin die Giftwirkung des letzteren 
abgeschwächt werden. 

Vorzüge vor dem Antipyrin: die vollständige Unschiid- 
lichkeit (Kaninchen, welche 5—6 gr Cosaprin ohne 
pathologische Erscheinungen vertrugen, gingen nach Ver- 
abreichung von Us gr Antipyrin zugrunde), die Mög- 
lichkeit, das Mittel zu subeutanen Injectionen zu ver- 
wenden, rascher Eintritt der Wirkung. 

Anwendung: Als Ersatz für das Antipyrin empfohlen. 

(Bisher nur experimentell geprüft!) 

Verordnung: In etwa viermal grösseren Gaben als 
das Antipyrin in wässerigen Lösungen oder in Form von 
subcutanen Injectionen. 


Diuretin (Knoll) ist eine Verbindung des Theobromins 
mit Natrium salicylicum mit einem Gehalt von 48 Percent 
Theobromin; durch die Verbindung mit Natr. salicylicum 
ist die Löslichkeit und Resorbirbarkeit des Theobromins 
bedeutend erhöht worden; es bildet ein weisses, in 
Wasser leicht lösliches Pulver von etwas unangenehm 
bitterlichem Geschmack. 

Wirkung: Es regt die Harnsecretion durch directe 
Reizung der Nierenepithelien an und unterscheidet sich 
vom Coffein durch das Fehlen einer Einwirkung auf das 
Centralnervensystem. 
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Anwendung: Als Diureticum, in allen Fällen, in 
welchen die Herzmittel keine Diurese mehr hervorrufen, 
das Nierenepithel aber noch als gut functionirend ange- 
sehen werden kann; namentlich bei Hydropsien in Folge 
uncompensirter Herzfehler bei Anfállen von Angina 
pectoris in Folge von Arteriosclerose. 


Verordnung: 5—6 gr pro die. 
Rp.: Diuretini (Knoll) 5—6 gr, 
Agu. destill., 
Aqu. menth. pip. aa 90-0, 
Syr. simpl. 20-0. 
S. Esslöffelweise im Laufe eines Tages zu verbrauchen. 


Duboisinum sulfuricum aus den Blättern der Duboisia 
myoporoides, stellt eine gelbliche, amorphe, leicht lös- 
liche Substanz dar. 

Wirkung: Auf das Auge ähnlich wie Atropin, doch 
rascher vorübergehend. | 
Anwendung: Als Mydriaticum, bei Aufregungszu- 
ständen der Geisteskranken als Hypnoticum und Seda- 

tivum. 
Dosis: !/,—1 bis höchstens 2 mgr subcutan in wässe- 
riger Lösung, auch in Verbindung mit Chloralhydrat. 


Dulcin oder Sucrol, p-Phenetolcarbamid, ist ein Körper 
von äusserst süssem und reiner süssem Geschmack 
als Saccharin, etwa 250 mal so süss als Rohrzucker. 


Anwendung: Bei Diabetikern zur Versüssung der 
Speisen an Stelle des Saccharin. 


(J. D. Riedel, Berlin.) 


Kisenpräparate neuere. Der Darstellung 
der neueren Eisenpräparate liegt der gemeinschaftliche 
Gedanke zugrunde, resorbirbare Eisenverbindungen zu 
schaffen; als Maass für die Resorbirbarkeit des Eisens 
wird das im Harne nachweisbare Fe — das Harneisen — | 
angesehen; da dieses bei Darreichung unorganischer Eisen- 2 
präparate gar nicbt vermehrt ist, wurde angenommen, 
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dass diese Präparate keinerlei Werth besitzen können; 
es sei jedoch darauf hingewiesen, dass demgegenúber 
von sehr bedeutenden Autoren der thatsächliche Nutz- 
effect des in anorganischer Form gereichten Eisens her- 
vorgehoben wird. In Fällen, wo die fräher úblichen Prä- 
parate nicht vertragen werden, sollen die organischen 
Eisenverbindungen ihren Platz finden. 


Carniferrin ist ein aus Fleischextract dargestelltes, phos- 
phorhältiges Eisenpräparat, im Wesentlichen das Eisen- 
salz der mit Phosphorsäure gepaarten Fleischsäure; es 
stellt ein braunes, geruchloses Pulver vom Geschmacke 
des Fleischextractes dar und enthält 30—35 Percent 
Eisen. 


Wirkung: Erhöht sowohl in Fällen einfacher Anä- 
mie, als auch in Fällen von Chlorose den Hämoglobin- 
gehalt und die Zahl der rothen Blutkörperchen. 


Anwendung: Bei Chlorose und Anämien in Folge 
erschöpfender Krankheiten, wenn unorganische Eisen- 
präparate nicht vertragen werden. 


Dosirung: Bei Kindern 0:2—0:3 pro die, bei Er- 
wachsenen 0:5 pro die. | 
Rp.: Carniferrin 0:15 
Sacchari 0:4 
Mfp. d. t. d. Nr. XX 


S.: 3—1 Pulver täglich. 


Carniferrin 5:0 
Pulv. et ext. liguir. 
qu. s. ut f. pill. Nr. L. 


S.: Täglich 3—6 Pillen nach den Mahlzeiten. 


(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Bräning, Höchst a./M. 


Ferratin. (Schmiedeberg.) Ein aus Schweinsleber oder 
aus Hähnereiweiss dargestelltes organisches Eisenprä- 
parat, welches 6—7 Percent Eisen enthält und ein 
rothbraunes, fast geruch- und geschmackloses Pulver 
von neutraler Reaction darstellt. 
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(Es wurde nachgewiesen, dass die Resorption des im 
Ferratin enthaltenen Eisens nicht in so grossem Maasse 
erfolge, als urspränglich angenommen wurde.) 

Anwendung: Bei mangelnder Ernährung, bei anä- 
mischen Zuständen, namentlich Chlorose. 

Dosis: Für Kinder 01—05 gr täglich in 2—3 Por- 
tionen, für Erwachsene 0:5—1*5 gr täglich. Das Pulver 
wird, mit etwas Wasser angerichtet, ohne weiteren Zu- 
satz genommen. 


Haemalbumin (Hell), ein Blut- (bzw. Eisen-) Eiweiss- 
präparat, welches 0:25 Percent Eisen enthält. Es ist also 
zugleich ein Eisenpräparat und ein concentrirtes Nahrungs- 
mittel; leicht resorbirbar. 

‚Anwendung: Gleich den übrigen Eisenpräparaten 
bei Chlorose, Anacmie, verschiedenen Kachexien. 


Verordnung: 3—3 gr pro die, Kindern am besten 
in Form von Pulvern, in Oblaten, mit Wein, in Cho- 
coladetabletten. 


Rp.: Haemalbumini 
Sacch. lactis aa 10:0, 
Elaeosacch. Citri LO. 
DS.: 3—4mal täglich 1—2 Messerspitzen voll. 
(Hell & Co., Wien und Troppau.) 


Hämatogen (Hommel). (Hämoglobinum depuratum steri- 
lisatum liquidum.) Zweckmässiges Eisenpräparat von an- 
genehmem Geschmacke, kommt in Flaschen mit 250 gr 
Inhalt in den Handel. 

Anwendung: Bei anämischen Zuständen verschie- 
dener Art an Stelle anderer Eisenpräparate. (Die Zahl 
der rothen Blutkörperchen wird durch die Anwendung 
des Mittels in kurzer Zeit erhöht.) 

Bei Schwächezuständen in Folge chronischer Erkran- 
kung und in der Reconvalescenz. (Es wirkt in solchen 
Fällen appetiterregend und führt dadurch mittelbar zur 
Erhöhung des Körpergewichtes.) 

Dosirung: Für Säuglinge 1—2 Theelöffel täglich, 
mit der Milch in der Saugflasche gemischt. 
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Für Kinder 1—2 Kinderlöffel täglich rein. 
Für Erwachsene 1—2mal täglich 1 Esslöffel, '/,—1 
Stunde vor dem Mittag- und Abendessen. 
(Nicolay & Co., Zürich.) 


Hämogalloi und Hämol. 

Hämogallol entsteht, wenn man stromafreie, concen- 
trirte, wässerige Rinderbluilósung mit concentrirter, 
wässeriger Pyrogallollösung versetzt; in gereinigtem Zu- 
stande stellt es ein rothbraunes, im - Wasser völlig un- 
lösliches, geschmackloses Pulver dar. 

Hämol wird aus Zinkhämol (letzteres durch Zusatz 
von’ Zinkstaub zu einer Rinderblutlósung gewonnen) 
durch Entfernung des Zinkes dargestellt und bildet ein 
schwarzbraunes, im Wasser unlösliches Pulver. 

Wirkung: Durch das in den Präparaten enthaltene, 

- nachweisbar resorbirbare Eisen erhöhend auf den Hämo- 
globingehalt des Blutes und auf die Zahl der rothen 

- Blutkörperchen in Fällen von Chlorose und Anämie. 

Anwendungsweise, Dosirung und Formeln: 
Rp.: Hämogalloli (vel Hämoli) (Merck) 25:0 

| ad scatulam. 
S.: Eine Messerspitze 3mal täglich vor den Mahlzeiten 
in Oblaten. 

Ferner in Form von Chocolade, Plätzehen und Tabletten; 
erstere enthalten je 0°5 Hämogallol oder Hämol; letztere 
0:25; von ersteren werden 3 St., von letzteren 6 St. 
pro die verordnet. 


Arsenhämol bildet ein braunes, unlösliches Pulver, das 
in 100 Theilen genau emen Theil Acid. arsenicosum 
enthält. 

Wirkung: Abhängig von | den im Präparate enthal- 
tenen Acid. arsenicosum. 
Fromel: Arsenohämoli 5:0, 

Succ. liguir. pulv. 1:25, 

Muc. gum. arab. 

qu. s. ut. f. pill Nr. 50, 

Obduce lacca. 
S.: 3 Pillen täglich zu nehmen, jeden 4. Tag um 1 Pille 
steigend, bis zu 10 Pillen täglich. (An Stelle d. Pillul. 
asiaticae.) 
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Hämolum bromatum (Merck) enthält nur 2:7 Percent 
“Brom; das Brom dieses Präparates durchwandert den 
Körper so langsam, dass bei längerer Einführung von 1:0 
bis 2:0 gr mehrmals täglich dennoch eine milde Brom- 
wirkung erzielt wird. 
Anwendung: In Fällen, wo es sich um eine an- 


- dauernde, dabei aber nur mässige, namentlich be- 


ruhigende Wirkung handelt, wie bei Neurasthenie 
mit darniederliegender Ernährung. 


Dosirung und Formel: 
Rp.: Hämoli bromat. 1-0, 
d. t. d. Nr. XII. 


S.: Morgens und Mittags je 1, Abends 2 Pulver in Ob- 
laten. 


Hämolum hydrargyro-jodatum. Es enthält 13 Per- 


cent Hg und 28 Percent J. 

Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 
tenen Quecksilber; daneben aber auch eine tonisirende, 
den allgemeinen Kräftezustand hebende Wirkung. 


Anwendung: Zur innerlichen Darreichung in Syphi- 
lisfällen, in welchen aus irgend welchen Gründen eine 
Einreibungs- oder Injectionscur nicht vorgenommen 
werden kann. 

Dosirung und Formel: 

Rp.: Hämoli hydrargyro-jodat 100, 
Opii. pulverat 10 ` 
Unguent. glycerin qu. s. 
“ut. f. pill. Nr. 100, 
Consperge lycopodio. 
S.: 3 mal täglich 1, dann 2, später 3 und zuletzt 4 Pillen 


` zu nehmen. 


Hämolum zincatum durch Einwirkung von Zinkstaub 


auf eine. Rinderblutlösung gewonnen, stellt ein unlös- 
liches, fast geschmackloses, rothbraunes Pulver dar. 


Wirkung: Abhängig von dem im Präparate enthal- 


tenen Zink einerseits, dem Hämol enthaltenden Eisen 


andererseits. 
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` Anwendung: a) als Nervinum an Stelle anderer 
Zinkpräparate, in Fällen von Hysterie und Chorea; 

b) als Tonicum statt anderer Eisenpräparate bei Anä- 
mie und Chlorose; 

c) als Antidiarrhoicum. 


_ Dosirung und Formeln: 
a) Rp.: Hämoli zincati, | 
Extr.. valerian. aa 5°0, 
f. pill. Nr. 80. 
- 5.: 3 mal täglich 2—3 Stück zu nehmen. 


b) Rp.: Hämoli zincati, 
Extr. gentian. aa 5'0 
f. pill. Nr. 80. 


S.: 3 mal täglich 2—4 Stück zu nehmen: 


c) Rp.: Hämoli zincati, . 
“Extr. ligni Campech. aa 6'0, 
f. ope. aqu. glycerin. pill. Nr. 100. 


S.: 4 mal táglich 2—4 Stück zu nehmen. 


Liquores Ferro-Mangani (Dieterich, Helfenberg). In 
diesen Flüssigkeiten ist das Eisen zu 0°6 Percent und 
Mangan zu 0'1 Percent als Saccharat, beziehungsweise 
Peptonat chemisch gebunden. Sie wirken weder reizend, 
noch adstringirend auf die Magenschleimhaut, erregen 

- den Appetit und greifen die Zähne nicht an. Das Peptonat 
ist schwach sauer, das Saccharat: schwach alkalisch, das 
letztere wirkt zugleich lösend auf den Stuhl. 


Wirkung und Anwendung: Sind wie die der 
anderen Eisenmittel, 
Liquor ferro-mangani saccharati. 
Liquor ferro-mangani peptonati. 
Beide enthalten 0'6 Percent Fe, 0'1 Percent Mn, der 
letztere auch noch 2:8 Percent Pepton. Der Pepton- 


liguor ist auch in Zusammensetzungen cum (Calcio 
(2:5 Percent), cum China (1 Percent Cort. Chin.), endlich 
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mit Jodeisen als ligu. ferro-mang. jodopepton. mit 0:06 
Percent Fe J, gebräuchlich. 


* * 
* 


Aehnliche Präparate sind die von Hell & Co. Wien 
und Troppau. Hell's Eisenalbuminat mit O:4 Percent 
Peptonat und Saccharat mit je 0:6 Percent Fe, Hell's 
Eisenalbuminat mit 0'4 Percent Fe, 0:07 Percent Mn, 
Eisenmanganpeptonat und Saccharat mit je 06 Percent 
Fe und 1 Percent Mn. 

Die Hell'schen Präparate sind sämmtlich wohl- 
schmeckend und wirken ebenfalls weder reizend noch 
adstringirend auf die Magenschleimhaut. Beide werden 
mit Vortheil bei Chtorotischen mit empfindlichem Magen 
verwendet. T 








Parahaemöglobin den Kobert'schen Haemolpräparaten 
in Zusammensetzung und Reaction ähnlich. Das reine 
Parahaemoglobin und dessen Metallverbindungen sind 
in Wasser unlöslich, dagegen leicht löslich in schwach 
alkalischen wässerigen ‚Flüssigkeiten. Parahaemoglobin 
ist ein braunrothes, geruch- und geschmackloses Pulver 
mit einem Gehalte von circa 0:39 Percent Eisen. 


Verbindungen: Eisen-Parahaemoglobin mit 5 Per- 
cent Eisen, Kupfer-Parahaemoglobin mit 0:40 Percent 
Eisen und 2 Percent Kupfer, Mangan-Parahaemoglobin 
mit 0:40 Percent Eisen und 1:5 Percent Mangan, ausser- 
dem Verbindungen mit Quecksilber, Brom und Jod. 

Verordnung: Eisen - Parahaemoglobin zu 1 gr, 
| später bis 2 gr pro die. ` 

Rp.: Parahaemoglobin c. ferro 5:0, 
Elaeosacch. Vanill. 2-0, 
Sacch. albi 18:0. 
DS.: 1mal täglich 1 Kaffeelöffel voll. 


| (Hell & Co. Wien und Troppau.) 














Sanguinal ist ein Haemoglobin-Präparat, nach Angabe 
des Fabrikanten 10 Percent kryst. Haemoglobin, 44 Percent 
frisch peptonisirten Muskelalbumins und 46 Percent 
natúrliche Blutsalze enthaltend. 
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Wirkung: Wird als sehr leicht verdaulich und ausser- | 
dem appetitanregend empfohlen. 


Verordnung: In dragirten Pillen, deren jede die 
Bestandtheile von 5 gr Blut enthalten: soll. 8—10 Pillen 
täglich bei Chlorose, Anaemien und Schwächezuständen. 
Wenn Pillen nicht genommen werden können, so gibt 
man dieselben zerstossen in Oblaten oder mit Wein, 
Cognac oder Rum. Wasser und Mileh corrigiren den 
Geschmack des Sanguinals nicht. Auch in Verbindung 
mit Guajacolcarbonat 0:05 pro Pille (nach Finkler) 
namentlich fiir die Kinderpraxis empfohlen, ebenso mit 
Kreosot 0:09 und 0:1 pro Pille. | 

(Krewel & Co., Köln a./Rh.) 


Tinctura ferri Athenstaedt enthält nach Angabe der 
Erzeuger das Eisen in Form des von Säure und Alkali 
freien Saccharats; der Eisengehalt wird mit 0:2 Percent 
metallischen Eisens angegeben. 


Anwendungsweise und Dosirung: Bei Anämie 
und Chlorose; für Erwachsene 3mal täglich nach dem 
Essen ein Esslöffel (entsprechen 3 cgr metallischen 
Eisens); für Kinder je nach dem Alter ASE 
weniger. 


Buchinin (Zimmer) Aethylkohlensäureester des Chinins 
stellt farblose, geschmacklose, in Wasser schwer, leicht 
in Alkohol lósliche Krystalle dar. | | 

Wirkung und Anwendung: Die der Chininsalze, 
von denen es sich durch das Fehlen des bitteren Ge- 
schmackes auszeichnet. Bei Keuchhusten, Fieber der 
Phthisiker, Pneumonie, Typhus, Malaria. 


Verordnung: In Pulvern zu 1—2 gr pro dosi. 


Eunatrol (Zimmer) ist ölsaures Natrium und wird als 
leichtes Eccoproticum und Cholagogum empfohlen. 


Verordnung: 2mal täglich 1 gr in Form von 
Pillen; in diesen mit je 0:25 gr Gehalt ist es im Handel 
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Exalgin ist ein methylirtes .Antifebrin, es stellt weisse, 
geruch- und geschmacklose Krystallnadeln dar, die sich 
“in kaltem Wasser schwer, in verdiinntem Alkohol leicht 
lösen. 


Wirkung: Es setzt die ls Fiebernder etwas 
herab, aber in Dosen, welche toxisch wirken; in nicht 
toxischen Dosen wirkt es schmerzstillend. Neben- 
wirkungen: Schwindel. und Trunkenheitsgefühl, 
Flimmern vor den Augen, Schweissausbruch. Bei Thier- 
experimenten wurde Methämoglobin-Bildung beobachtet. 


Anwendung: Bei schmerzhaften, nicht fieberhaften 
Krankheiten, namentlich Neuralgien im Bereiche des 
Kopfes; von einigen Autoren bei Chorea der Kinder. 


Verordnung: 025 2—3mal SE bei Gg 
3mal täglich 2 Pillen zu 0:08. 
Rp.: Exalgini 2-5. 
Spir. menth. pip. 5°0, 
Agu. tiliae 120:0. 
Syr. flor. aurant. 30-0, 


S.: Morgens und Abends 1 Esslöffel. 
Rp.: Exalgini 4°0, 
Extr. et Pulv. rad. liguir. qu. s. ut f. pill. Nr. 50. 


S.: 3mal täglich 2 Pillen (bei Chorea), Cave! höhere 
Dosen. 
(E. Merck, Darmstadt.) 





Galega officinalis. Die längst obsolate Gaisraute, deren 
Blätter in Italien als Salat genossen werden, wird neuestens 
“als Galactagogum empfohlen in folgender Form: 


Syrupus Galegae. 
Rp.: Extract. Galegae aquos. sicc. i 
Ag. destillat. 5:0, 
solve deinde adde: 
Syrupi simplicis 87:35 
Tincturae foeniculi 2:5. 


(E. Merck, Darmstadt.) 
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Guajacolum puriss. cryst. ist der Methyläther des 
Brenzcatechins. Das Guajacol als Bestandtheil des Buchen- 
theerkreosots wurde schon vor längerer Zeit als Ersatz- 
mittel des Kreosots empfohlen und angewendet. 

Anwendung: Antituberculosum, Antisepticum, Anal- 
geticum, bei Phthise, Lupus. 

Verordnung: Innerlich in Pillen, Kapseln, alkoholi- 
schen Mixturen zu 01—1+0, neu äusserlich mit gleichen 
Thelen Alkohol zu 075— 15 aufzupinseln, wobei Re- 
sorption erfolgt. | 

Rp.: Guajacoli puriss. cryst. (Merck) 0:75—1:5, 
“solve in: . 
Alcoholis 3°0.. 
DS.: Auf einmal aufzupinseln. 
(Bei Tuberculose als Temperatur herabsetzendes Mittel. ) 
(E. Merck, Darmstadt.) 


Hydrastinin hydrochloricum (Merck-Freund) ist das 
salzsaure Salz des aus dem Rhizom von Hydrastis 
canadensis gewonnenen Alkaloides Hydrastin. Es bildet 
ein amorphes, weisses, in Wasser leicht lósliches Pulver. 

Anwendung: Bei EEN in Dosen von 
0:03 — 0:06. 
Formel: | 
Rp.: Hydrastinini muriatici 2:0, 
Aquae Cinnamomi 25-0. 
DS.: 5 mal täglich 5 Tropfen auf Zucker zu nehmen. 


“> 


Hypnal ist eine Verbindung von Chloralhydrat mit Anti- 
pyrin und bildet weisse, geschmacklose, in heissem 
Wasser lösliche Krystalle. 


Wirkung: Schlaferzeugend. 

Anwendung: Als Schlafmittel bei leichteren Auf- 
regungszuständen Geisteskranker, bei Delirium tremens, 
Chorea minor, ferner bei esentieller Schlaflosigkeit. 

Dosis: Für Erwachsene 1—1:5, 20—3 gr in Pulver- 
form oder in Lösung; Schlaf tritt 20—30 Minuten nach 
der Einnahme ein. 


(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Briining, Höchst a./M.) 
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Ichthalbin (Ichthyolalbumin) dargestellt durch Mischung 1 
einer Eiweiss- und Ichthyollösung und Erhitzung des 

- gewaschenen Niederschlages; es stellt ein feines, grau- 
braunes, geruchloses und fast geschmackloses. Pulver 
dar, welches in sauren Flússigkeiten ganz unlöslich, in 
alkalischen ziemlich leicht lóslich ist. | 


Wirkung: Die des Ichthyols, welches sich aus dem 
Präparat im Darme allmälig abscheidet; Vorzüge vor 
dem Ichthyol bei internem Gebrauche die Geruch- und 
Geschmacklosigkeit des Mittels. Es wirkt (bis jetzt liegen 
nur wenige Erfahrungen vor) stuhlregelnd, appetit- 
anregend und ernáhrungssteigernd, ferner etwas anti- 
septisch. 

Anwendung: Versucht bei chronischen Darm- 
katarrhen bei Kindern und Erwachsenen. 

Dosirung: Bei Kindern 05—1:0 gr 2—3mal täglich, 
am besten mit etwas Chocoladepulver gemengt; bei 
Erwachsenen 1:5—2:0 gr 2—3mal täglich in Pulverform. 








(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Jodopyrin ist ein Jodderivat des Antipyrin und bildet 
farblose, glänzende, prismatische Nadeln; geruch- und 
geschmacklos, in kaltem Wasser schwer löslich. 


Wirkung: Aehnlich der des Antipyrin, daneben tritt 
die Wirkung des Jod so hervor wie bei Darreichung von 
Jodalkalien. 

Anwendung: Als Antipyreticum bei Phthise und 
Typhus in Pulverform in Dosen von 0:5—1:5 gr pro die. 
auch bei tertiärer Lues und Asthma. 


Jodrubidium hildet weisse, geruchlose, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle ` 

Wirkung. Anwendung und Dosirung: . Gleich 
denen des Jodkalium. 
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-Kaupräparate (Dr. Bergmann's) sind Pastillen oder 


Tabletten, deren Grundsubstanz Guttapercha ist und 
welche ausserdem die eigentlich wirksamen Substanzen 
enthalten. Ihre Anwendung beruht darauf, dass bei dem 
Kauen der Pastillen eine grosse Quantitát Speichel 
secernirt und diesem die wirksamen Bestandtheile jener 
beigemengt werden. Bei den 

Pastill. angin. asept (Thymol. 0:002, Natr. benz. 
0:02, Saccharin 0'015) wird die ganze Rachenschleimhaut 
und die Tonsillen von dem die Medicamente enthaltenden 
Speichel überzogen und mit den Desinficientien imprägnirt 
(bei Angina, Scharlach, Rachenkatarrh, Tonsillitis). Bei den 

Tablett. stomach. antacid. wird der Speichel 
stark alkalisch gemacht (Sodbrennen, saures Aufstossen). 

Kolatabletten. 

Verordnung: Die Pastillen werden zu 3—6 pro die, 
die Tabletten zu 1 Stück nach jeder Mahlzeit eine Viertel- 
stunde gekaut und die ausgelaugten Stiicke ausgespuckt. 


(Krewel & Co., Köln a./Rh.) 


Kola (-Nuss) ist der Samen von Sterculia acuminata. In 


der trockenen Droge ist namentlich Coffein bis zu 
2:34 Percent enthalten. In neuerer Zeit wurde von 
Knebel gefunden, dass das Coffein in den frischen 
Niissen nicht enthalten sei, dafär aber ein Glycosid. 
welches durch Speichel und Magensaft in Coffein und 
Kolaroth zerfällt. Dieses Glycosid, Kolanin, ist der 
Träger der. | 

Wirkung: Dieselbe besteht in der Verminderung des 
Gefähls der Anstrengung, Erleichterung der Muskelarbeit. 
Vermeidung der Ermädung. 1 Theil Kolanin Knebel 
entspricht 14 Theilen frischer Droge. 

Verwendung: In Pulver mit Milchzucker, Pillen und 
Pastillen ; auch in Getränken, als Wein, Liqueur; endlich 
in Form der Kautabletten (Dr. Bergmann), deren 
Grundsubstanz Guttapercha ist. 


(Krewel & Co., Köln a. Rh) 
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Kreosotabkömmlinge. Alle Kreosotab- 
kömmlinge sind als Ersatzmittel des Kreosots bei Behandlung 
der Lungenschwindsucht gedacht, indem sie es ermöglichen, 


grosse Mengen der wirksamen. Substanz einzuverleiben, ohne 
die nachtheiligen Folgen, welche mit der Darreichung von 
reinem Kreosote verbunden waren (Vergiftungserscheinungen, 
Gastroenteritis, Abnahme des Appetits, schlechter Geschmack 
des Mittels). (Dem zuerst an Stelle des Kreosots ange- 
wendeten Guajacol haften die Nachtheile des ersteren eben- 
falls in unerwünschter Weise an.) 





Benzoylguajacol, benzoésaures Guajacol (Benzo- 
sol, Höchst), stellt ein farbloses, in Wasser unlösliches, 
in Alkohol und Aether leicht lösliches, fast geruch- und 
geschmackloses Pulver dar, welches 54 Percent Guajacol 
enthält. 

Wirkung: Die des Guajacols, welches im Magen 
und Darm frei wird und zur Resorption gelangt. 


Anwendung: Bei Phthise. 


Dosis: Einzeldosis 1—2 gr: Tagesdosis von 4 gr 
beginnend bis zu 10 gr pro die. 


Creosotal ist kohlensaures Kreosot und stellt eine honig- 
artige, sehr zähflässige, klare, durchsichtige Substanz von 
hellbräunlicher Farbe dar; ist unlóslich in Wasser, 
mischbar mit Alkohol und Aether; durch Erwärmen 
oder Verdiinnen mit Alkohol wird es dünnflüssiger. 

Art der Spaltung und Vorzüge vor dem Kreosot sind 
dieselben wie beim Guajacolcarbonat (Duotal). 


Dosirung: Bei Kindern: 
Rp.: Creosotal 3—5 gr, 
Ol. jec. asell 100:0, 
Saccharini 0:05. 


Kinder unter einem Jahre von 1 Kaffeelöffel des drei- 
percentigen Leberthranes beginnend bis zu 2 Kaffeelöffel 
des ¿percentigen; grössere Kinder 15 bis 50 gr des 
3percentigen Leberthranes. 

Bei Erwachsenen: Beginnend mit dreimal täglich 5 
Tropien reines Creosotal, jeden Tag um 3 Tropfen bis 
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zu 3mal 25 Tropfen steigen. 1—4- Wochen beibehalten, 
zurückgehen auf 3mal 10 Tropfen, dann wieder bis zu 
3mal 25 Tropfen steigen. | | 


- (Chem. Fabrik von Heyden, Radebeul.) 


Guaethol. Guajacol-Aethyl, Brenzcatechinmonoaethylester, 
ölige, in der Kälte krystallinisch erstarrende Flüssigkeit. 


Anwendung und Verordnung: Wie Guajacol. 
Rp.: Guaetholi 3°0, 
Tincturae Gentianae 8'0, 
Spiritus vini 600, . 
Vini Xerensis g. s. ad 250:0. 
MSD.: 2-—3mal táglich 1 Esslöffel in Wasser oder Wein 


zu nehmen. 
| (Tuberculose.) 


Rp.: Guaetholi 0'1, 
Dispens. in capsul. gelatinos. operculat., 
Da tales doses Nr. XXV. 
D.: In scatulam. 
S.: Dreimal täglich 2—3 Stück zu nehmen. ` 
Rp.: Guaetholi 1:0—2:0, 
i Dentur tales doses Nr. VII ad vitra singula. 
S.: Täglich 1 Dosis auf die Haut des Thorax aufzu- 
pinseln. | 
(Tuberculose und Neuritis.) 


(E. Merck, Darmstadt.) 


Guajacetin ist brenzcatechinmonoacetsaures Natrium, 
ein weisses, nicht unangenehm bitter schmeckendes 
Pulver. "` | 

Wirkung: Bactericid, sonst ungiftig. 

Anwendung: Bei Lungenphthise; Fieber und Nacht- 
sehweisse sollen schwinden, Husten und Auswurf nach- 
lassen. 

Verordnung: Von 05 bis 30—40 pro die in 
Pastillen. SC 
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Guajacolcarbonat (Duotal) ist ein mikrokrystallinisches, 
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches, in 
heissem Alkohol und Aether leicht lösliches Pulver. 

Vorzúge vor dem Kreosot und Guajacol: 
Chemisch reines Präparat, Geruch- und Geschmack- 
` losigkeit. fehlende Reizwirkung auf die Schleimhäute. 
Es wird in den Verdauungswegen in Guajacol und Kohlen- 
säure gespalten, wovon das erstere langsam zur Re- 
sorption gelangt. 


- Wirkung bei Phthisikern: Zunahme des Appetits 
und der Ernährung, Abnahme des Hustens und des 
Auswurfes, Fieber und Nachtschweisse schwinden bald. 
In manchen Fällen Besserung des objectiven Lungen- 
befundes. _ | 

Dosirung: Man beginnt mit 4—5 Dosen von 0:4 gr 
und steigt durch allmälige Erhöhung der Einzeldosis 
bis zu 6:0 gr pro die, über welche Gabe selten hinaus- 
gegangen wird. 


(Chem. Fabrik von Heyden, Radebeul,) 


Guajacolum valerianicum (Geosot.) Baldriansäureester 
des Guajacols, ist eine ölige, schwach gelblich, wonig in 
Wasser lösliche Flüssigkeit. 

Verordnung: 0'2 pro die in Gelatinkapseln, 3—6 
Stück täglich. 


Kreosotum tannicum (Tanosal) stellt ein amorphes 
dunkelbraunes, sehr hygroskopisches Pulver dar und 
kann daher nur in Form der wässerigen Lösung und 
der Pillen verordnet werden. 


Wirkung: Es erfolgt im Darmcanale Spaltung in 
Gerbsäure und Kreosot; daher die Wirkungen des 
letzteren. Besserung des Allgemeinbefindens, Abnahme 
des Auswurfes und der Athemnoth. 


Anwendung und Dosirung: Von der kiiuflichen 
Lösung wird anfänglich 3mal täglich 1 Esslöffel gereicht 
und die Dosis allmälig bis auf 6 Esslöffel erhöht. 

(Wegen des herben Geschmackes der Lösung ist je 
1 Esslöffel mit einem Glas Zuckerwasser zu verdünnen.) 
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Kreosotum valerianicum (Eosot) ist eine leicht be- 
wegliche, nicht ätzende Flüssigkeit. ohne Giftwirkung. 
Bei Darreichung in dragirten Gelatinekapseln kann das 
Mittel ohne Belästigung des Geschmackes und Geruches 
gegeben werden. 

Anwendung: Ausser bei Phthise, auch bei Magen- 
darm-Erkrankungen, als Antisepticum. 

Dosirung: Jede Kapsel enthält 0:2 gr des Mittels; 
man beginnt mit 3mal täglich 1 Kapsel und steigt bis 
auf 6—9 Kapseln pro die. 


Lactophenin Lactylphenetidin ist Phenacetin, in welchem 
der Essigsäurerest durch den Milchsäurerest ersetzt ist; 
es bildet farb- und geruchlose, schwach bitter schmecken de, 
in kaltem Wasser schwer, leichter in heissem Wasser 
lösliche Krystalle. 

Wirkung: Die coins Körpertemperäjot herab- 
setzend und zugleich beruhigend. 
Anwendung: In fieberhaften Erkrankungen zur 

- Herabsetzung der Körpertemperatur, sehr günstige 
Wirkung bei Typhus. Pneumonie, Erysipel und acutem 
Gelenkrheumatismus. Schon bei 0:6 deutlicher Temperatur- 
abfall, bei 0:8—1:0 beruhigend, Nachlassen der Delirien, 

- Schlaf. Die Herabsetzung der Temperatur hält länger an 
als bei anderen Antipyreticis, bei Typhus namentlich 
dort empfohlen, wo das hydrotherapeutische Verfahren 
unmöglich ist. Hervorzuheben die Euphorie nach der 
Einnahme des Mittels. 

Verordnung: in Pulverform zu 05-—1:0 pro dosi, 
zu 3:0—6'0 pro die. 
Rp.: Lactophenini. 05—1+0, : 
D. tal. dos. Nr. X. in caps. amylac. 
S.: 3—4 stündlich 1 Pulver. - 
EE Höchst a./M. — C. F. Böhringer, Mannheim.) 


Lycotol ist weinsaures eech krystallinisches, 
in Wasser lösliches Pulver. 

Wirkung: Harnsäurelösend wie Piperazin, vor 

welchem es durch das Fehlen der Hygroscopicität aus- 

. gezeichnet ist; zugleich auch diuretisch wirkend und die 

Stuhlentleerung regelnd; wird vom Magen gut vertragen. 
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Anwendung: Bei harnsaurer Diathese und bei 
Arthritis uroica chronischer als. acuter Form, in Form 
wässeriger Lösungen. 

Verordnung: 10—2:0 dreimal täglich in Zucker- 
wasser durch 3 Wochen hindureh; subcutane EES? 
ist zu vermeiden. | 

Rp.: Lycetoli 1: 0, N 
D. tal. dos. Nr. X. 
F. Täglich 1—2 Pulver in Zuckerwasser. 
(Farbenfabriken' vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Lysidin, Aethylenäthenyldiamin, stellt eine weissröthliche' 


krystallinische,. hygroskopische, in Wasser leicht lösliche 
Substanz dar, deren Geschmack an den Geruch von 


. Mäusen erinnert. 


Wirkung: Harnsäurelösend, mehr als Piperazin, doch 


“wird eine Verminderung der Harnsäureausscheidung bei 


Gicht nicht beobachtet. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese, Arthritis 
urica, sowohl bei chronischer Form als acuten Anfällen, 
bei Nieren- und Blasensteinen. f 

Dosis: steigend von 2—10 gr täglich in 500:0 kohlen- 
säurehältigem (Selter-) Wasser gelóst.. Wegen der grossen 
Hygroskopicität wird von den Farbwerken in Höchst a./M. 
statt des Lysidins die 50 percentige wässerige Lösung in 
den Handel gebracht, von welcher also die doppelte Menge 
zu geben ist. Noch besser ist aus diesem Grunde das 


Lysidinum bitartaricum. Das saure, weinsaure Salz 


des oberen ist ein weisses, in Wasser leicht lösliches, 
krystallinisches, vollkommen luftbeständiges Pulver, 
welches 36 Percent Lysidin enthält. 

Verordnung: E täglich in wässeriger Lösung. 


Malakin ist Salicylsäure-p-Phenetidin und bildet kleine. 


hellgelbe, in Wasser unlösliche Nadeln. | 
Anwendung: Als Antipyreticum, bei acutem Gelenk- 
rheumatismus und als Antineuralgicum, dort wo salicyl- 
saures Natrium nicht vertragen wird. 
Dosis: 4—6 gr. pro die in Einzelgaben von 10 gr, 
am besten in Oblaten. 


mo. 
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Migrol, eine Mischung aus gleichen Theilen brenzcate- 
. Chinmonoacetsauren Natriums und gleichnamigen Coffeins. 


Verordnung: zu 0:5, 1—3 mal täglich bei Migräne etc. 


Myrtilli fructus (Heidelbeeren) in Form eines Decoctes 
der Früchte; reichlich Gerbsäure enthaltend, also von 
schon seit langem bekannter adstringirender Wirkung. 


Anwendung: Bei Leukoplakia oris et linguae. 


Rp.: Fruct. vaccin. Myrtill. 500-0, 
Coque. c. aqu. font. 1000-0, 
usgu. ad. remanent. 500—600, 
Exprime, cola. 
S.: 3mal im Tage mit je einer Tasse zu spúlen, wobei 
die Flússigkeit.15—20 Minuten im Munde zu behalten ist. 


(Zu' Injectionen in die Urethra bei Gonorrhoe, zu 
Gurgelungen bei Anginen, Geschwärsprocessen im Munde 
empfohlen.) 


_ (Das Decoct der Blätter des Myrtillus gegen Diabetes 
empfohlen.) 


Myrtol stellt denjenigen Theil des Myrthenöles dar, 
welcher bei 160—170° siedet; es ist eine wasserklare 
Flüssigkeit von erfrisehendem, angenehmen Geruch. 


Anwendung: Als Desinficiens und Desodorans bei 
- Lungengangrän und putrider Bronchitis in Gelatine- 
kapseln von 0:15 Inhalt. 


Dosis: 2stündlich 2—3 Kapseln. (Vorsicht wegen 
der manchmal bei Anwendung des Mittels beobachteten 
Appetitlosigkeit.) To 


Narcotinum (Merck) bildet farblose, durchsichtige Prismen 
oder Nadeln;. ist. in Wasser sehr schwer löslich; es ist 

- eines der Alkaloide des Opium, besitzt jedoch keinerlei 
narkotische Kigenschaften. 
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Wirkung: Es wirkt bei Malaria ähnlich wie Chinin, 
in manchen Fällen soll es sicherer als dieses wirken. 

Anwendung: Bei Malaria am besten in verdiinnten 
Säuren gelöst. | 


Dosirung: 01 —0:2 gr mehrmals täglich; die Tages- 
dosis beträgt 1:0— 1:5 gr. 


Formel: 
Rp.: Narcotini puri 2:0, 

Acid. sulf. dil. 8:0, 

Aqu. destill. 1800, 


väl MDS. 2 stündlich 1 Esslöffel voll zu nehmen. 


Neurodin (Merck) ist seiner chemischen Constitution nach 
OCOCH 
Acetyl-p-oxyphenylaethyluraethan G, H, NH CO. OC. H.. 
Es bildet farblose und geruchlose, in kaltem Wasser 
wenig, in heissem Wasser besser lösliche Krystalle. 


Wirkung: a) Antipyretisch. Es setzt die Temperatur 
innerhalb 2—3 Stunden in Gaben von 05 um durch- 
schnittlich 2—3º herab; gleichzeitig häufig Schweissaus- 
bruch, Wiederaufsteigen der Temperatur unter Frost. 


b) Antineuralgisch. In Dosen von 1—15 gr lindert 
es die Schmerzen bei Neuralgien schon !;, Stunde nach 
der Einnahme. | 


Anwendung: Bei fieberhaften Zuständen aller Art, 
wenn eine Temperaturherabsetzung erwünscht erscheint; 
“bei Neuralgien (Ischias, Migräne etc.). 


Dosirung, Formel: _ 
Rp.: Neurodini 0:5, 
Dent. tal. dos. Nr. VI. 
S.: 1—2 Pulver (bei fieberhaften Zuständen). 


Rp.: Neurodini 1:0, 
f Dent. tal. dos. Nr. VI. 
S.: Nach Bedarf 1 Pulver zu nehmen. Bei Neuralgien: 
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Nuclein Horbaczewski (Merck) wird aus der Milzpulpa, 
durch Verdauung mit Pepsinsalzsäure dargestellt. Es ist 
ein braungraues, in Alkalien lösliches Pulver. 

Wirkung: Das Nuclein bewirkt bei innerlicher und 
subcutaner Darreichung Hyperleucocythose und: das 
während dieser Zeit entnommene Blut besitzt stärker 
bactericide Eigenschaften. Bei larvirter Tuberculose rufen 
die Injectionen Fieber hervor und ermöglichen die 
Diagnose der Erkrankung. Bei septischen Erkrankungen 
bewirkt es Abfall des Fiebers. 

Anwendung: a) subcutan: 05 gr Nuclein werden 
unter langsamem, tropfenweisem Zusatz von 5 percentiger 
Natronlauge gelöst, dazu 05 gr Carbolsäure und mit 
destillirtem Wasser auf 100 ccm aufgefüllt und filtrirt. 
1 cem = 0:005 Nuclein. 

b) Innerlich: 

Rp.: Nucleini Horbaczewski 50, 
Sacchari alb. pulveris. 10°5, 
Mucilaginis gum. arab. g. s., 
ut fiant lege artis tabulae Nr. XX. 
S.: 5—10 Pastillen täglich zu nehmen. 


Orexinum muriaticum, seiner chemischen Constitution 
nach salzsaures Phenyldihydrochinazolin, bildet farblose, 
in kaltem Wasser unlösliche, in heissem Wasser leicht 
lösliche Krystalle von bitter-brennendem Geschmack. 

Wirkung: Ein »reines Stomachicum« ` Appetiterregend 
ohne jede Nebenwirkung. 

Anwendung: Bei constitutionellen Erkrankungen, 
die mit Appetitlosigkeit einhergehen, bei »essentieller«, 
nervöser Dyspepsie, bei Hyperemesis gravidarum. 

Verordnung: 03—05 zweimal täglich, am besten 
während der Mahlzeit. 

Rp.: Orexin. muriat. 2:0, 
Extr. gent. 1:0, 
Pulv. rad. Alth. qu. s. ut f. pill. Nr. XX, 
Obduce gelatina. 
D.S.: 1—2 mal täglich 3—5 Pillen mit einer Tasse Fleisch- 
brühe = 
Rp.: Orexin. muriat. 0'3—0'5, 
In capsul. amylac. 
S.: 2mal täglich 1 Kapsel. 
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Oxysparteinum hydrochloricum (Merck). Es bildet 
grosse durchsichtige Nadeln, welche in Wasser leicht 
löslich sind. 


Wirkung: Tonisirend auf die Herzmuskulatur wirkend. 











Anwendung: Als Herzstimulans bei Herzkranken 
und in der Chloroformnarkose. Zu letzterem Zwecke 
wird eine Stunde vor der Narkose 0:03—0:04 gr und 
1 cgr. Morphium subcutan eingespritzt. 








Formel: | 
Rp.: Oxysparteini hydrochlorici 0°5, 
Aguae amygdalar .amar. dilut. 10:0. 
SDS.: 6—8 Theilstriche der Pravazspritze einzufähren. 











Pellotinum muriaticum. Das salzsaure Salz des aus 
Anhalonium Williamsi, einer mexicanischen Cactee, ge- 
wonnenen Pellotin. Farblose, in kaltem Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 


Wirkung: in kleinen Dosen narkotisirend, in grösseren 
tetanisirend. 


Anwendung: als Schlafmittel in einmaliger Dosis 
von 0:05—0:08 gr in Pulverform; wirkt auch bei schmerz- 
haften Affectionen schlaferzeugend. 

Nebenwirkung: Schwindel, allgemeine Unruhe vor 
dem Einschlafen und nach dem Erwachen. 


(C. F. Böhringer, Mannheim.) 


Peronin (Merck), salzsaures Benzylmorphin bildet ein 
weisses, voluminôses, in Wasser ziemlich leicht lösliches, 
bitterlich schmeckendes Pulver. 


Wirkung: Es setzt die Reizbarkeit des Centralnerven- 
systems herab. 


Anwendung: Bei starkem Hustenreiz, bei Phthisikern, 
acuter und chronischer Bronchitis. (Nicht geeignet für 
Inhalationen und Insufflationen in den Lungen.) 
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Verordnung: 
Rp.: Peronini 0°3, 

Alcoholis 5:0, 

Aquae destillatae 50-0, 

Syrupi simplicis 100-0. 
DS.: 3mal täglich ein Theeldffel voll zu nehmen. 

(Gegen guälenden Husten bei Bronchitis und Tuber- 

culose. 


Rp.: Peronini 0:02, 
Sacchari albi 0:5, 
M. f. pulvis. 
Dent. tal. doses Nr. X. 
S.: Schlafpulver. Nach Bedarf ein Stück zu nehmen. 


Zur Morphiumentwöhnung und bei Morphinidiosyn- 
krasie. 


Phenocollum ist seiner chemischen Constitution nach 
| Se OC, H, 
ein Amido-Acet-p-Phenetidin C, H, NH (OC. CH,. NH.) 
und wird in Form seiner Salze: 


Phenocollum hydrochloricum, ein weisses krystal- 
linisches, in Wasser ziemlich schwer lösliches Pulver, 
Ph, aceticum, lockere, aus filzigen Nadeln bestehende, 
in Wasser leicht lösliche Krystallaggregate, 

Ph. carbonicum, ein in Wasser schwer lósliches Pulver, 
Ph. salicylicum, in Wasser leicht lósliche Nadeln 
verwendet. 


Wirkung: Temperatur herabsetzend und schmerz- 
stillend besonders antirheumatisch, also an Stelle des 
Phenacetin und Chinin. Das Mittel wird gewöhnlich gut 
vertragen. | 


Anwendung: Gegen das Fieber der Phthisiker, 
beim acuten Gelenkrheumatismus. 


Verordnung: Einzelgaben von 0:5—1:0 gr bis zu 
5'0 gr pro die. 


(Chemische Fabrik vorm. E. Schering, Berlin.) 
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Phesin ist ein Sulfoderivat des Phenacetin und stellt ein 
blassrothbraunes, leichtes, amorphes, geruchloses Pulver 
von leicht ätzendem, salzigem Geschmack dar; es ist im 
Wasser sehr leicht löslich. 

Es soll durch die Einfährung des Schwefelsäurerestes 
die toxische Wirkung des Phenacetin herabgesetzt werden. 

Wirkung: Keinerlei Beeinflussung des Blutes inner- 
halb des Organismus, keine Beeinflussung des Blutdruckes 
und der Athmung. Antipyretisch wirksam in etwa doppelt 
so grossen Dosen, wie das Phenacetin. 

Vorziige vor dem Phenacetin: Die leichte Löslichkeit, 
so dass das Mittel subcutan injicirt werden kann; rasch 
eintretende Wirkung und viel geringere Giftigkeit. 

Anwendung (bis jetzt nur experimentell 
geprüft!!). in fieberhaften Zuständen (Sepsis, Phthise, 
Typhus etc.); ferner bei nervösem Kopfschmerz, bei 
Neuralgien: 

Verordnung: Phesini 0:6—1:0, 
Aqu. destill. 30-0, 
Sir. simpl. 10-0. 
S.: Auf einmal zu nehmen 
oder: l Phesini 6-0, 
Aqu. destill. 10-0. 
S.: Zu subcutanen Injectionen. 
(Davon 1—2 Pravaz'sche Spritzen.) 


Phosphor. Durch die Untersuchungen Kassowitz' und 
dank der guten Erfolge, welche derselbe bei der Rha- 
chitisbehandlung damit erzielte, ist die Phosphorbehand- 
lung wieder allgemein geübt worden; er wird also bei 
Rhachitis, dann auch bei Osteomalacie der Erwachsencn 
und endlich auch bei nervöser Impotenz (nach dem 
Vorgange englischer Aerzte) gegeben. 


In der Vorschrift von Kassowitz: 
Phosphori 0°01, 
Ol. Amygd. 
Gummi arab. aa 100, 
Agu. dest. ad 100:0, 
F. d. a. emulsio 
ist fär grössere Kinder der Geschmack unleidlich, ebenso 
in dem Phosphoröl 0:05:50:0 Ol. oliv., welches Er- 
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wachsenen theelöffelweise in Haferschleim gereicht wird. 
Es ist demgemäss sehr zweckmássig, das Phosphorôl in 
Gelatinekapseln (Caps. Thevenot) zu geben. Da Kinder 
auch Kapseln nicht nehmen können, so sind die von 
Professor Gaertner angegebenen Phosphor-Chocolade- 
pastilien noch zweckmässiger. Auch in diesen ist, wie 
.in den übrigen Präparaten der Phosphor in einem Fett, 
in Cacaobutter gelöst und dann von Chocolademasse 
aufgenommen, welche selbst wieder von einer glasirten 
Chocolademaasse umhillt ist. Durch diese Bereitung 
bleibt der Phosphorgehalt (0:00075) erhalten und der 
Geschmack ist so angenehm, dass selbst ein verwöhnter 
Gaumen die Phosphorpastillen nicht refusirt. 
Bei Rhachitis und Scrophulose gibt man Kindern 2 Stück, 
älteren Kindern 4 Stäck pro die. Erwachsene können 
5—10 Stück pro die nehmen. 


Piperazin seiner chemischen Constitution nach 


CH — un) 
NHC CH "ou INH 
bildet eine schneeige Krystallmasse, die sich fast in jedem 
Verhältniss im Wasser löst und an der Luft unter Kohlen- 
säureaufnahme zerfliesst; die Lösung ist fast geschmack- 
los und nicht ätzend. | 

Wirkung: Eine Lösung von Piperazin im Wasser 
löst harnsaure Concremente auf; im Organismus bildet 
es mit der Harnsäure das leicht lösliche neutrale harn- 
saure Piperazin. 

Anwendung: Bei harnsaurer Diathese und ihren 
Folgezustánden: Nierensteinen, Blasensteinen, Harngries, 
gichtischen Ablagerungen. 

Verordnung: Mit 0:5 pro die beginnend, bis zu 
1:0 gr auf mehrere Portionen vertheilt. 

Gelöst in einigen hundert Gramm kohlensauren Wassers. 
(Sodawasser.) 

Rp.: Piperazini 1:0, 
in pastillis 
d. t. dos. Nr. 10°0, 

S.: Eine Pastille in einer Flasche Sodawasser gelöst 

während des Tages zu verbrauchen. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld; — Chem. Fabrik 
vorm. E. Schering, Berlin.) 
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Piperazidin ist nach den Untersuchungen A.W. v. Hoff- 
mann's als Diäthylendiamin C, H, N C, H, aufzu- 
2 


zufassen und bildet farblose, im Wasser leicht lösliche 
Krystalle. 


Anwendung: Ursprünglich empfohlen an Stelle 
des Spermin; doch fehlte dem Piperazidin irgend welche 
erregende Wirkung auf das Nervensystem. Dagegen wurde 
festgestellt, dass das Piperazidin Harnsäure leicht löst 
und dementsprechend wurde es bei harnsaurer Diathese 
verwendet. | 


Pyramidon ist ein Abkömmling des Antipyrins und als 
Ersatzmittel desselben gedacht; es ist ein gelblich weisses 
krystallinisches, in Wasser ziemlich leicht lösliches, fast 
geschmackloses Pulver. 


Die Wirkung bezüglich der Herabsetzung der Tem- 
peratur erfolgt durch Steigerung der Wärmeabgabe; die 
Wirkung tritt allmäliger und langsamer auf als beim 
Antipyrin und vergeht ebenso viel langsamer. 

Auf das Blut und die Gefässwandungen übt das Pyra- 
midon keine Wirkung aus. 


Anwendung: Als Antipyreticum in ein bis zwei- 
maliger Dosis zu 0'3—0°5. 

Als Analgeticum, namentlich bei »nervösem« Kopf- 
schmerz, Kopfschmerz bei Anämischen, bei Polyneuritis, 
bei Neuralgien in verschiedenen Nervengebieten. 


Pyramidon 1:0, 
Aqu. destill. 30-0, 
S.: Zuerst die Hälfte, eventuell auch den Rest zu nehmen. 
(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a/M.) 


Salipyrin (Riedel) ist eine Verbindung der Salicylsäure 
mit dem Antipyrin; es stellt ein weisses krystallinisches 
Pulver dar, welches in 100 Theilen 577? Theile Anti- 
pyrin und 42:3 Theile Salicylsäure chemisch verbunden 
enthält; es ist geruchlos, hat einen nicht unangenehmen 
herbsäuerlichen Geschmack, ist in Alkohol leicht, in 
Wasser sehr schwer löslich. 


ag 
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Wirkung und Anwendung: 

a) bei continuirlichem Fieber, wobei das Maximum 
der Wirkung in 3—4 Stunden eintritt. 

b) Bei remittirendem Fieber (namentlich der Phthi- 
siker). 

c) bei acutem Gelenkrheumatismus (Abnahme der 
Schwellung und Zurückgehen der Schwellung). 

d) Bei chronischem Gelenkrheumatismus. 

e) Bei rheumatischen Neuralgien (Ischias etc.). 

f) Als Specificum gegen Influenza. 

g) Bei Menstruations-Störungen. 


Verordnung: Als Antipyreticum bei continuirlichem 
Fieber 6 gr pro die, und zwar zuerst 2 gr auf einmal, 
dann noch 4 Dosen von 1 gr in einstündigen Inter- 
vallen. 

Bei remittirendem Fieber 3—4 gr innerhalb 2—3 
Stunden. 

Als Antirheumaticum und Analgeticum: 6 gr pro die 
in 6 Dosen in zweistündigen Intervallen. 


Salophen oder Acetparamidophenylsalicylsäureester sind 
im Wasser. unlösliche, in Alkohol und Aether leicht 
lösliche, farblose Krystalle. 


Wirkung: Im Wesentlichen die der Salicylsäure, 
zugleich aber in hervorragendem Maasse antineuralgisch. 
Bei dem Fehlen jeglicher Nebenwirkung selbst in grossen 
Dosen und bei wochenlangem Gebrauche vollkommen 
unschädlich. 

Anwendung: Bei acutem Gelenkrheumatismus, 
bei Kopfschmerzen, bei Migräne, rheumatischen Zahn- 
schmerzen und bei Ischias und Neuralgien. 

Verordnung: In Pulver für sich (geschmacklos, 
also auch ohne Umhüllung zu nehmen), auch in Oblaten 
zu 1 gr 4—6mal täglich.fi 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer € Co», Elberfeld.)] 


Scopolaminum hydrobromicum (Merck) ist das 
bromwasserstoffsaure Salz des in der Wurzel von 
Scopolia atropoides vorkommenden Alkaloide 
»Scopolamin«. 

















— 40 — 


Wirkung: Das Scopolamin besitzt alle Eigenschaften, 
welche Atropin und Hyoscin gemeinsam haben, es er- 
weitert die Pupille, lähmt die Speichel- und Schweiss- 
secretion, die motorischen Darmganglien. 

Anwendung: Als Mydriaticum und als Sedativum 
(namentlich bei Aufregungszuständen von Geisteskranken.) 

Dosirung und Formeln: 

Rp.: Scopolamini hydrobromici 0:01—0:02, 

solve in: 
Aquae destillat. 10:0, 
Adde: 
Solutionis Formaldehydi Xplo dilutae gtt. I. 
DS.: Augentropfen, 6—7 Tropfen, auf den Tag vertheilt, 
oder innerhalb 1'/, Stunden, in !/4stiindlichen Pausen 
einzuträufeln. 
(Als Mydriaticum, Ersatzmittel für Atropinlösungen.) 
Rp.: Scopolamini hydrobromici 0:01, 
Aquae destillatae 10:0. 
MDS.: 1/,—1 cem subcutan zu injiciren. 
(Als Sedativum und Hypnoticum bei Geistes- 
kranken.) 


Sparteinum sulfuricum (Merck) ist das schwefelsaure 
Salz der im Besenginster (Spartium Scoparium) enthaltenen 
Base C,, H» N.; es bildet farblose, in Wasser leicht 
lósliche Krystalle. 
Es ist ein auf die Nervencentren deletär wirkendes, 
in grösseren Gaben tödtliches Gift. 
Anwendung: 
(Zur Erzeugung von Temperaturabfall bei fieberhaften 
Krankheiten, besonders bei Erysipel.) 
Formel: 
Rp.: Sparteini sulfurici cryst. 1:0, 
solve in: 
Aquae destillatae 20-0, 
DS.: Zu Einpinselungen am Thorax. 


Spermin. Eine organische Basis von der empirischen 
Zusammensetzung C, H, N, seiner Constitution nach 
wahrscheinlich Aethylenimin: G, H, NH; das phosphor- 
saure Salz dieser Basıs bildet den unter dem Namen 
»Charcot-Leyden'sche Krystalle« bekannten Körper; dar- 
gestellt aus den Hoden junger Thiere. 
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Wirkung: Poehl glaubt in diesem Körper das wirk- 
same Princip des von Brown-Sequard so sehr gerühmten 
Liquor testicularis gefunden zu haben; das Spermin 
würde also den ersten directen Uebergang von den 
chemisch genau bekannten Körpern zu den organo- 
therapeutischen Präparaten bilden. 


Anwendung: Das Spermin wird ähnlich wie seine 
Muttersubstanz als Nervino-Tonicum bei Neurasthenie, 
Schwächezuständen, Senium präcox, Impotenz etc. em- 
pfohlen. | 

Verordnung: Das Sperminum hydrochloricum zu 
0:01 subcutun injicirt. 


Styptiein. Salzsaures Cotarnin; Oxydationsproduct des 
Narcotin. 

Physiologische Wirkung: Lähmung der moto- 
rischen Sphäre des Rückenmarkes, tödtet durch Läh- 
mung des Athmungscentrums; keine Wirkung auf das 
Herz, Gefässsystem und Blutdruck. 

Anwendung: Bei Metrorrhagien und abnorm 
starker Menstruation, statt des Hydrastinin (Freund). 

Dosis: Bei Blutungen 0-2 in 10percentiger Lösung 
zur Injection in die Glutäalgegend; gegen profuse 
Menstruation einige Tage vor Eintritt derselben 4—5 
Dosen à 0025, während der Menstruation doppelt so 
grosse Dosen in Gelatineperlen. Cave! Bei drohendem 
Abortus. (Merck.) 


Sulfonal ist Diäthylsulfondimethylmethan; es stellt dicke 
farblose Prismen dar, welche in kaltem Wasser sehr 
schwer, in siedendem Wasser, Alkohol und Aether 
leicht löslich und vollkommen geruch- und geschmack- 
los sind. 

Wirkung: Es unterstútzt das natärliche Schlafbe- 
diirfniss und ruft es dort hervor, wo es fehlt; keine 
Wirkung auf das Herz und (wenigstens in arzneilichen 
Dosen) auf den Blutdruck. Bemerkenswerth ist die so- 
genannte postponirende Wirkung, welche unverhältniss- 
mässig lange Zeit nach der Darreichung eintritt. 

Anwendung: Bei nervöser Schlaflosigkeit (weniger 
gut bei Schlaflosigkeit in Folge von Schmerzen); bei 
Erregungszuständen von Geisteskranken. 
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Dosirung und Formel: 
Rp. Sulfonal 1:5—0:2 gr 
in caps. amylac. 
S. Eine Kapsel 1 Stunde vor dem Schlafengehen mit 
Wasser zu nehmen. 
(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer € Co., Elberfeld.) 





Syzygium Jambolanum. Die Samen, welche die Wir- 
kung diastatischer Fermente verzógern sollen und des- 
halb bei Diabetes angewendet werden, sind schon 
längere Zeit gebráuchlich; neu ist die Anwendung des 
Fluidextractes aus der Rinde zu demselben Zwecke. 

Rp.: Extr. Syzygii Jambol. e cort. 
fluid 200:0 (Merck). 
DS.: 11/, Esslöffel (= 20 cem.) voll 3 mal täglich nach 
den Mahlzeiten in etwas Wasser oder Wein zu nehmen. 
(Bei Diabetes.) 





Tannalbin ist Tanninalbuminat, welches durch trockenes 
Erhitzen für die Magenverdauung unzugänglich gemacht 
ist; es spaltet erst im Darmcanale das Tannin ab. Es 
stellt ein schwach gelbliches, geschmackloses Pulver 
dar und enthält 50 Percent Gerbsäure. 

Vorzug vor dem Tannin: Die Wirkungslosigkeit auf 
die Schleimhaut des Magens. 

Wirkung und Anwendung: Besonders als Darm- 
adstringens bei chronischen Enteritiden, bei den Durch- 
fällen der Phthisiker und bei acuten Durchfällen. 

Verordnung: Bei Kindern in Dosen von 0:4—05 
3—5mal täglich. Bei Leberthrancuren zur Vermeidung 
von Durchfällen prophylaktisch 2:0 gr pro die. 

` Bei Erwachsenen: 

Rp.: Tannalbini 1:0, 

a d. S. dos Nr. XIL 

e S.: 4—5 Pulver täglich. 

' oder 





Tannalbini 20-0, 
ad scatulam. 
S.: 3—4 Messerspitzen täglich in etwas Milch. 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 
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Tannigen ist seine rchemischen Constitution nach Ace- 
tyltannin; es stellt ein gelblichgriines, geruch- und ge- 
schmackloses, kaum hygroscopisches Pulver dar, welches 
in Wasser und saurem Wasser sehr wenig, leicht bei 
Gegenwart von Alkali und auch in Alkohol löslich ist. 

Art der Wirkung: Es bleibt im Magen unverändert 
und erst im Darme wird das Tannin daraus abgeschie- 
den; zusammenziehend, secretionsbeschrânkend. 

Anwendung: Sowohl bei acuten als chronischen 
Diarrhoen, bei Dysenterie, chronischem Darmkatarrh und 

' Diarrhoen der Phthisiker, bei Brechdurchfall der Kinder, 
úberall, wo es sich um eine Adstriction der Darmschleim- 
haut handelt. 

Verordnung: Bei Kindern 

Rp.: Tannigeni 150, 
ad scatulam. 
S.: 2 mal täglich eine kleine Messerspitze. 
Bei Erwachsenen: | 
Tannigeni 20:0, 
ad scatulam. 


S.: 2—3mal täglich 1 grosse Messerspitze. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld ) 


Teucrin ist das wässerige Extract des getrockneten Teuc- 
rium Scordium und stellt eine schwarzbraune Flüssigkeit 
von krautartigem Geruche und scharfem Geschmacke dar. 

Wirkung: Allgemeinwirkung Fieber erregend, so- 
wohl bei Gesunden, als auch bei Tuberculösen; Local- 
wirkung an der Injectionsstelle besteht bei Gesunden 
in vorübergehender Röthung, bei Tuberculösen in Ent- 
stehung activer Hyperämie. 

Anwendung: Bei kalten Abscessen, tuberculösen 
Symptomen in Form von subcutanen Injectionen in 
der Nähe des Erkrankungsherdes. 

Dosis: 3 gr für eine Injection. 


Tetronal seiner chemischen Constitution nach: Diaethyl- 
sulfondiaethylmethan bildet glänzende, in Wasser schwer, 
leicht in Alkohol und Aether lösliche Krystalle von 
kampherartigem, bitterem Geschmacke. 

Anwendung: Als Hypnoticum so wie das Trional, 
in etwas kleineren Dosen; doch viel weniger verwendet 


als letzteres. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 








a ÄT E 


“Thermodin (Merck), seiner chemischen Constitution nach 
— Acetyl-Aethoxyphenylcarbaminsäureaethylester 
G, H, 9C: Hs 
6 + N. CO. CH;. CO. OC, H, 
Krystallisirt in weissen Nadeln, welche fast geruch- und 
geschmacklos und in Wasser sehr schwer löslich sind. 

Wirkung: Es setzt die Temperatur in Dosen von 
(äer herab und zwar langsam innerhalb ungefähr 4 
Stunden um 2—2*5 Grad. Die antineuralgische Wirkung 
ist eine unsichere und geringe. 

Anwendung: Bei fieberhaften Zuständen aller Art, 
wenn man eine künstliche Temperatur-Herabsetzung 
anstrebt. 

Dosirung, Formel: 

Rp.: Thermodini 0:5—0-7, 
Dent. tal. dos. Nr. VI. 
S.: Ein Pulver (Abends) zu nehmen. 


(Als Antipyreticum für Erwachsene.) 


Tinctura Adonidis aestivalis (Merck). Aus dem Kraut 

von Adonis aestivalis. 

Wirkung: Tonisirend auf die Herzmuskulatur und 
diuretisch. 

Anwendung: Zu Entfettungscuren. 

Dosirung und Formel: | 

Rp.: Tinct. adonidis aestivalis 25°0 
DS.: Dreimal täglich 10 Tropfen zu nehmen. 
(Zu Entfettungscuren.) 


Tolypyrin, Tolvlantipyrin, p. Tolyldimethylpyrazolon, 
farblose, bitter schmeckende, in 14 Theilen Wasser lös- 
liche Krystalle. 

Wirkung: Antipyreticum, Antineuralgicum und Anti- 
rheumaticum. Die Temperaturherabsetzung erfolgt ohne 
unangenehme Nebenwirkungen und nach etwas geringeren 
Gaben als beim Antipyrin. 

Anwendung: Bei Typhus, acutem Gelenkrheumatis- 
mus, Neuralgie. 

Verordnung: In Pulvern zu 1:0 pro dosi bis 4 mal 
pro die. 


(J. D. Riedel, Berlin.) 
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Tolysai, salicylsaures Tolypyrin, farblose in Waster schwer 
lösliche Krystalle. 

Wirkung und Anwendung: Wie das vorige, bei 
acutem Gelenkrheumatismus, als schmerzstillendes: und 
antipyretisches Mittel. 

Verordnung: In Pulvern zu 1:0 pro dosi bis zu 
6'0 pro die. 

(J. D. Riedel, Berlin.) 


Trional ist ein Sulfonal, in welchem eine Methylgruppe. 
durch eine Aethylgruppe ersetzt ist, also Diaethylsulfon- 
methylaethylmethan; es bildet glänzende, in Wasser sehr 
sehwer, in Alkohol und Aether leicht lösliche Krystalle 
von schwach bitterem Geschmacke. 

Wirkung: Es unterstützt das natürliche Schlafbe- 
dürfniss, ist aber kein den Schlaf erzwingendes Be- 
täubungsmittel; keine Einwirkung auf das Herz und den 
Blutdruck. 

Anwendung: Als Hypnoticum: 

a) bei nervöser Schlaflosigkeit, 

b) bei Schlaflosigkeit in chronischen Erkrankungen, 

c) bei Geisteskranken (auch als Beruhigungsmittel bei 
Aufregungszuständen). (In Fällen von Manie, Melancholie, 
Paranoia persecutoria u. A.) 

Art der Anwendung und Dosirung: In Fällen 
a) und b) wird es in einmaliger Dosis von 15—2:0 gr 
in Oblate kurz vor dem Schlafengehen gegeben, am 
besten mit einer grösseren Menge warmer Flüssigkeit. 
Für Diurese und Stuhlentleerung muss gesorgt werden. 

Bei Geisteskranken: Morgens und Abends je 2:0 gr, 
wodurch bei Tage nicht immer Schlaf, aber grössere 
Ruhe bei dem Kranken bewirkt wird. 

(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Triphenin (Merck) ist seiner chemischen Constitution 
nach Propionylphenetidin Cs H.C NE a CH. CH, €S 
bildet weisse, in Alkohol leicht lösliche Krystallblittchen. 

Wirkung: Es setzt in acut fieberhaften Krankheiten 
sowie bei Phthisikern die Temperatur in Dosen von 
0:3—0:6 gr herab; in etwas grösseren Dosen wirkt. es 
analgetisch. (In Folge der geringen Löslichkeit und lang- 
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samen Resorbirbarkeit tritt die Wirkung des Mittels 
allmälig zutage.) 
Anwendung: Als Antipyreticum; als Analgeticum. 
Dosirung und Formel: 
Rp.: Triphenini 03—0:5-—1+0, | 
Ä Dent. tal. doses Nr. X | 
ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam | 
S.: Nach Bedarf 1—4 Pulver täglich zu nehmen. 


Tritole sind gallertartige mit Malzextract und Oelen aller 

Art hergestellte Emulsionen (Dieterich, Helfenberg). Sie 
sind dafür berechnet offen, nicht in Kapseln genommen U 
zu werden; bemerkenswerth ist das I 
Bandwurmtritol »Dieterich«, welches aus 25 Percent 
Extr. filic., 26 Percent aromat. Diastase-Malzextraxt und 
50 Percent Ricinusôl besteht. Es vertheilt sich in Wasser 
leicht zu einer gleichmässigen Milch und wird in drei 
Dosen stark (8 gr Extr. Fil.), mittelstark (6 gr) und 
schwach (4 gr) abgegeben. Das Tritol wirkt rascher 
und intensiver, als die Oelextractmischung in Kapseln. 


Tropacocainum hydrochloricum (Merck) ist das 

salzsaure Salz des Benzoylpseudotropein, einer in den 
Cocablättern vorkommenden, von Liebermann synthetisch 
dargestellten Base. Das Salz bildet weisse, in Wasser 
leicht lösliche Nadeln. 

Wirkung: Localanästhesirend in ähnlich starken 
Concentrationen wie das Cocain; vor letzterem hat es 
die geringe Giftigkeit voraus; Mydriasis tritt bei seiner 
Anwendung nicht regelmässig, jedenfalls in geringerem 
Maasse auf, als bei Cocain. 

Anwendung: Als Ersatz des Coeains zur localen 
Anästhesie in der Augen- und Zahnheilkunde, zur Vor- 
nahme von Operationen in der Nase und im Kehlkopf. 

Formeln: 

Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 0:3, 
Natrii chlorati 0:06, 
solve in: Vi 
Aquae destillatae 10:0, 
Filtra! | 
DS.: Aeusserlich. (Angenheilkunde.) 
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In der Zahnheilkunde: 
Rp.: Tropacocaini hydrochlorici LO. 
Natrii chlorati 0:03, 
Aquae destillatae 5'0, 
SDS.: 10 Tropfen zu injiciren. 


Rp.: Tropacocaini hydrochlorici 0:2, 
Natrii chlorati 0:03, 
Aquae destillatae 10-0. 

DS.: Zu Einpinselungen. 


Uropherin (Merck) -benzoat: Theobrominlithium-Lithium 
benzoicum, ein feines, weisses, in Wasser leicht lösliches 
Pulver, Uropherinsalicylat: Theobrominlithium-Lithium 
salicylicum, weisses, in 5 Theilen Wasser sich lösendes 
Pulver. 


Wirkung: Als reines Diureticum ohne Wirkung auf 
das Herz als Ersatz des viel theureren Diuretin empfohlen. 


Anwendung: Bei hydropischen Zuständen der 
Nephritiker und Herzkranken. 


Dosirung und Formel: 
Rp.: Theobrominlithii — Lithii salicylici 
(Uropherini salicylici) 10 gr 
Solve in: 
Aguae destillatae 120 gr, 
Vanillini 0:001, 
Syrupi gummosi 30:0, 
DS.: Ein Esslöffel voll 3—4 mal täglich. 
oder: 
Rp.: Theobrominlithii — Lithii salicylici 
+ (Uropherini salicylici) 1 gr: Ä 
Detur in Xplo ad capsulas gelatinosas. 
S.: 1 Kapsel 3—4 mal täglich mit Nachtrinken von 
Wasser (1 Glas) jedesmal. 


Urotropin ist das durch Eindampfen einer ammoniakalisch 
gemachten Formaldehydlösunggewonnene Hexamethylen- 
tetramin (CH,),N,; es bildet farblose, in Wasser leicht 
lösliche Krystalle. 





Wirkung: Nach Einverleibung des Urotropin hat der 
hiernach ausgeschiedene Harn sehr stark harnsäure- 
lösende Eigenschaften; der Urin verfällt nicht der ammo- 
niakalischen Harngährung; vorher ammoniakalischer 
Harn wird durch Verabreichung von Urotropin sauer; 
die Harnmenge wird vermehrt. 

Anwendung: Als Diureticum und harnsäurelösendes 
Mittel bei Gicht und harnsaurer Diathese, bei Harn- und 
Blasenleiden, Cystitis. 

Als Antibacteriticum bei Entziindungen der Blase, be- 
sonders bei ammoniakalischer Harngáhrung. 

Verordnung: Einzeldosis 05, gelöst in '/, Liter 
kohlensaurem Wasser von Zimmertemperatur; zuerst 
Morgens und Abends je 0:5, dann auch Mittags. 

(Chem. Fabrik auf Actien, vorm. E. Schering, Berlin.) 


Organo-therapeutischePräparate. 
Allgemeines; Die Organotherapie verfolgt im All- 
gemeinen den Zweck, die Function eines durch Operation 
entfernten oder durch Erkrankungen functionsuntüchtig 
gewordenen Organes zu ersetzen. Die Geschichte dieser 
Therapie steht in unlöslichem Zusammenhange mit der 
Geschichte der Physiologie der Schilddrüse, beziehungs- 
weise der Störungen, welche nach Exstirpation derselben 
beobachtet werden. Diese Störungen, zuerst an Thieren, 
denen die Schilddrise entfernt wurde, beobachtet (Schiff), 
wurden dann auch nach Struma-Exstirpationen am Menschen 
(Kocher) beschrieben und als Cachexia strumipriva bezeichnet. 
Es wurde nun aber, auch vorerst bei Thieren, die höchst merk- 
wiirdige Beobachtung gemacht, dass, wenn man die ent- 
fernte Schilddräse anderweitig im Körper (z. B. Peritonäum) 
wieder einverleibt, jene Störungen ausbleiben; dies fúhrte 
darauf, statt der directen Einverleibung der Schilddriise, 
deren Extraxt den Versuchsthieren einzuspritzen; später 
gab man den Thieren die Schilddräse oder deren Extract 
per os ein; immer war das Resultat das Gleiche: die 
nach Exstirpation der Schilddrúse auftretenden Störungen 
wurden behoben oder ihr Eintreten úberhaupt vereitelt. 
Ganz im Sinne der Thierexperimente fielen auch die 
Versuche am Menschen aus. Hier hatte man es mit 
Fiillen zu thun, in denen entweder nach operativer Ent- 
fernung der Schilddrúse der als Cachexia strumipriva be- 
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zeichnete Symptomencomplex in Erscheinung trat oder 
mit solchen, in welchen die Symptome nach krankhafter . 
Atrophie der Schilddrüse auftraten; in letzteren Fällen 
sprach und spricht man von Myxoedem. Eine Beschreibung 
dieser Erkrankungen liegt ausserhalb des Rahmens dieses 
Büchleins; es genügt hier die Feststellung, dass sowohl 
die Verabreichung frischer Schilddrüsen oder deren Extract 

per os als auch die subcutane Einspritzung des Extractes 
“die Menschen vor den Folgen der Struma-Exstirpation 
bewahrte und andererseits die Fälle von Myxoedem der 
vollständigen Heilung zufiihrte. Die Forschung bemäch- 
tigte sich dieser interessanten Phänomene in ausgiebigster 
Weise und die Studien wurden nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten unternommen: Es wurde von verschiedenen 
Seiten der Stoffwechsel der Thiere und Menschen, welchen 
Schilddrüse in irgend einer Form einverleibt wurde, 
untersucht und zweifellos festgestellt, dass eine erhöhte 
Stickstoffausfuhr eine Folge dieser Einverleibung sei; dem- 
gemäss sank das Körpergewicht bei den betreffenden Indi- 
viduen und das führte zur Verwendung der Schilddrüse 
und ihrer Präparate bei Behandlung der Fettsucht. Bezüg- 
lich der von einigen Beobachtern constatirten Neben- 
erscheinungen, als Herzklopfen, Benommenheit, Schwindel 
und dergleichen wurde es wahrscheinlich gemacht, dass 
sie der Verunreinigung der Präparate (Verwendung von in 
Fäulniss übergegangener Schilddrüsen) zuzuschreiben seien; 
man war demgemäss bestrebt, möglichst reine, frische 
Präparate darzustellen. Andererseits suchte man sowohl 
aus theoretisch-wissenschaftlichem Interesse, als auch um 
eine genaue Dosirung des Mittels zu ermöglichen, das 
wirksame Princip der Schilddrüse rein zu erhalten. Fast 
gleichzeitig wurden von zwei Forschern zwei von einander 
verschiedene Stoffe als dieses wirksame Princip bezeichnet: 
Von J. Fränkel das Thyreoantitoxin als stickstoff- 
haltiger, krystallinischer, jodfreier Körper und von E. Bau- 
mann die zuerst Thyrojodin später Jodothyrin ge- 
nannte, 10 Percent Jod enthaltende Substanz. Es ist zweifellos 
festgestellt, dass letzterer Körper dieselben Wirkungen hervor- 
ruft, wie alle vordem dargestellten Schilddrüsenpräparate. 
Eslag nahe, bei Schilddrüsenhypertrophien (Struma parenchy- 
matosa) die Schilddrüse therapeutisch zu verwenden, ferner 
bei Morbus Basedowii, soweit man die Erkrankung mit der 
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bei ihr beobachteten Schilddrisenvergrósserung (Struma 

- vasculosa) in Verbindung brachte. . Bezüglich der zuletzt 
erwähnten Indicationen sind ganz sichere Resultate nicht 
erzielt worden; bezüglich des Morbus Basedowii speciell ist 
es nicht ausgeschlössen, dass die Schilddrüsen-Medication 
verschlechternd wirkt. Zu erwähnen ist auch die mit Erfolg 
versuchte Verwendung der Schilddrüsenpräparate gegen 
Psoriasis. (Paschkis und Grosz.) Die an die Entdeckung der 
Schilddrüsentherapie sich anschliessenden Forschungen be- 
wegten sich auch in der Richtung, ob nicht in analoger 
Weise wie bei der Schilddrüse auch andere Organe in 
ihrer Function durch künstliche Einverleibung ebenderselben 
Organe ersetzt werden können. Zum Theile schon vor dem 
Ausbau der Schilddrüsenfütterungs-Theorie hat Brown- 
Sequard den Extract der Hoden junger Thiere namentlich 
bei männlicher Impotenz verwendet. Nach und nach wurden 
ziemlich alle Organe in den Bereich dieser Versuche ge- 
zogen, namentlich aber Eierstockpräparate bei den Molimina 
climacterica sowie bei den nervösen Erscheinungen, welche 
man durch operative Entfernung der Ovarien beobachtet, 
Hypophysis-Präperate bei Akromegalie, Knochenmarkprä- 
parate bei Störungen der Blutbildungen u. s. w. 


Specielles: 
Sohilddräsenpräparate. 

Jodothyrin ist eine Milchzuckerverreibung der wirksamen 
jodhaltigen Substanz der Schilddräse; es bildet ein weisses 
Pulver von dem specifischen Geschmacke des Milchzuckers 
und ist derart eingestellt, dass 1 gr desselben 0'3 mgr 
Jod enthält; ebenso viel Jod enthält aber auch durch- 
schnittlich 1 gr frische Hammelschilddrúse; in den Handel 
kommt das Präparat in Pulverform oder in Form von 
Tabletten im Gewichte von 0'3 gr, welche 0:3 gr Driise 

gleichkommen. 


Dosirung: Gegen Struma, Obesitas, Psoriasis 1—2 gr 
pro die für Erwachsene, 0:3—1 gr für Kinder; gegen 
Myxoedem beginnt man mit 0:2 gr pro die und steigt 
ganz allmälig zur vollen Tagesdosis. Als Maximaldosis 
kann 3—4 gr pro die angesehen werden. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 
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Thyradön enthält sowohl das Thyreoantitoxin als auch 
das Jodothyrin in der Menge, in der sie in der Driise 
enthalten sind. | 

1 gr des Pulvers entspricht 2 gr frischer Driise 
1 Tablette > ` 03 > > > 


Dosirung: Für Erwachsene: Einzeldosis 1—2 
Tabletten, Tagesdosis 6—7 Tabletten. 
Für Kinder: Einzeldosis 1 Tablette, Tagesdosis 2—5 
Tabletten. | 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Schilddrüsentabletten; zumeist durch Verreibung 
und nachherige Compression der getrockneten Schilddriise 
gewonnen. Es kommen hiervon zahlreiche Fabrikate in 
den Handel und bei den meisten entspricht 1 Tablette 

: 0:3 gr frischer Driise. Die bekanntesten Präparate sind 
die von E. Merck, Darmstadt, Borroughs, Wellcome & Co., 
London, u. v. A. 


Eierstockpräparato. Ovaria siccata pulver., dar- 
gestellt durch Verreibung der von Fett befreiten, bei 
40º C. getrockneten Kuhovarien; 1:35 gr des Pulvers 
entsprechen durchschnittlich der Substanz eines Ovariums; 
ausserdem kommen Tabletten in den Handel, von denen 
jede O'1 des Pulvers enthält. 


Anwendung: Gegen die Molimina climacterica, 
Wallungen, Hitzegefühl, Herzklopfen, Gedächtnissschwund, 
Schlaflosigkeit etc. 

Dosis: (nach Chrobak) 0:5—1:0 gr. des Pulvers. 


Formeln: 
Rp. Ovariorum sice. Merck 10:0, 
Vanillini 0:01, 
Mucil. gum. arab. et. tragac., 
qu. s. ut f. pill. Nr. 100, 
Obd. pasta Cacao saccharat. 


DS.: 3mal täglich 2—3 Pilen. 


Rp.: Tablettarum Ovar. sice. Merck Nr. 100. 
DS.: 3mal täglich 2—3 Tabletten zu nehmen. 
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Ovaradön (Knoll), geschmack- und geruchloses Pulver, 
von welchem 1 Theil 2 Theilen frischer Ovarien eni- 
spricht. 

DS.:4—8 Tabletten od. 1—2gr Ovaradenpulver zu nehmen. 


Hypophysis-Präparate. Hypophysis cerebri sicc. pulv., 
. in der gleichen Weise wie das vorige zubereitet u. zw. 
so, dass 1 Theil des Präparates aus 65 Theilen des 
` -Organes hergestellt: wird. 
Anwendung: Bei Akromegalie. (In einzelnen Fällen 
erfolgte Besserung des psychischen Zustandes.) 
Dosirung und Formel: 
Bnp: Tablett. Hypophys. sice. Merck Nr. 100. 
S.: Von 3mal täglich 1 Stück bis zu 3mal täglich 3 Stück 
alimälig steigend. 
Angeführt seien noch: 


Hodenpräparate. 
a) Testes siccati pulver 1. (Merck), 


1 Theil = 6 Theilen des Organes; 
b) Testaden (Knoll), 
1 gr = 2 gr frischen Hodeninhaltes. 


Milzpráparate. 
a) Lien siccatus pulver 1. (Merck), 
1 Theil = 5 Theilen des Organes; 
b) Lienaden (Knoll), 
1 gr = 2 gr frischer Milz. 


Knochenmark-Präparate. Medulladen (Knoll) ein aus 
rothem Knochenmark dargestelltes, rothbraunes Pulver; 
seiner Zusammensetzung nach eine fast reine Eisen- 
Eiweissverbindung. 

Anwendung: Bei perniciöser Anämie, Pseudo- 
leukämie; (sichere Erfolge scheinen damit noch nicht 
erzielt worden zu sein). 

Dosis: | 

1—4 gr für Kinder pro die 

2—9 > > Erwachsene pro die. 

In den Handel gelangen ausserdem Präparate aus 

den verschiedensten Organen, sowohl in Pulverform als 

auch in Tabletten; doch handelt es sich hier meistens 














um geistlose Analogisirung der mit den Schilddriisen- 
präparaten erzielten Erfolge auf Organe und Erkrankungen, 
bei welchen eine Wirkung der betreffenden Präparate 
von vornherein als aussichtslos gelten muss; es sei 
daher, nicht der Vollständigkeit, sondern der Curiosität 
halber, erwähnt, dass ein Corden gegen Vitia cordis, 
ein Heparaden gegen Cirrhosis hepatis und Cerebrum 
siccatum gegen Geisteskrankheiten aller Art und Phobien 
hysterischer Natur dargestelt und »mit Erfolg« an- 
gewendet wurden. 


Tuberkulin TR und TO sind Tuberkulinpriparate, 
welche bei den Versuchen zur Herstellung des Tuber- 
kulin TR gewonnen worden sind; sie besitzen für die 
Praxis keinerlei Bedeutung. 


Bun TR. Art der Herstellung: Reinculturen 
von Tuberkelbacillen werden im Achatmörser trocken 
zerrieben, die Masse in destillirtem Wasser aufgeschwemmt 
und centrifugirt; der sich bildende Bodensaiz wird neuer- 
dings getrocknet, zerrieben, aufgeschwemmt, centrifugirt 
u. s. w. Zuletzt wird der Fliissigkeit, welche im Cubik- 
centimeter 10 mgr feste Substanz enthält, 
Glycerin zugesetzt (20 Percent). 

Eigenschaften: Nach Koch besitzt dieses Prä- 
parat immunisirendeWirkungen gegenúber der Tuberculose. 

Art der Anwendung. Dosirung: Man stellt 
sich mittels physiologischer Kochsalzlösung eine ent- 
sprechende Verdiinnung her; man beginnt mit Injectionen 
von !'soo mgr fester Substanz. Die Einspritzungen werden 
ungefähr jeden zweiten Tag unter so langsamer Steige- 
rung der Dosis gemacht, dass Temperatur-Steigerungen 
von mehr als !/, Grad möglichst vermieden werden. 
Die zu erreichende Dosis beträgt 20 mgr. 

Contraindicationen: So weit vorgeschrittene 
Tuberculose, dass der Zustand nur noch wenige Monate 
Lebensfrist gestattet und solche Fälle, in denen secundäre 
Infectionen mit Streptococcen und septische Processe 
eine Rolle spielen. (Ueber Erfolge mit diesem Präparate 
liegen bis jetzt keine Berichte vor.) 
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Diphtherieserum. Der Vorgang zur Darstellung des 











Diphtherieserums ist der, dass die Thiere (gegenwärtig 
ausschliesslich Pferde) vorerst durch abgeschwächte Cul- 
turen immunisirt werden; dann erst ist man imstande, 
durch Einspritzung vollwerthiger Culturen in steigender 
Menge dem Serum der betreffenden Thiere einen immer 
höheren Immunisirungswerth zu verleihen. 


Als Normalserum bezeichnet die deutsche Schule 
dasjenige Serum, von welchem 0'1 ccm genügt, um die 
10fach tödtliche Giftdosis vollständig unschädlich zu 
machen; 1 cem dieses Normalserums enthält eine 
Immunisirungseinheit. (Genügt also von einem Serum 
schon 0'001 ccm zur Paralysirung der 10fach tödtlichen 
Dosis, so enthält dieses Serum 100 Immunisirungsein- 
heiten.) 

Wirkung des Serums: Als sicher feststehend kann 
beim Menschen eine auflösende Wirkung auf die durch 
die Löffler'schen Bacillen hervorgerufenen Membranen 
angesehen werden; eine durch längere Einwirkung der 
Toxine gesetzte Schädigung des Nervensystems kann 
durch das Serum nicht behoben werden. Die durch das 
Serum hervorgerufenen Nierenschädigungen scheinen 
keine grosse pathologische Bedeutung zu besitzen. 


Stärke der Sera: Bei uns kommen in Betracht, das 
in der staatlichen Anstalt zur Darstellung von Diphterie- 
heilserum hergestellte und allenfalls das Behring'sche 
Heilserum der Höchster Farbwerke; beide werden in 
Fläschchen zu 8—10 cem und in Fläschchen zu 2—5 cem 
(als sogenanntes hochwerthiges Serum) und jede Con- 
centration wieder in verschiedenen Werthen dargestellt 
und zwar: 


Serum der österreichischen staatlichen 





Anstalt: 
- a) gewöhnliches Serum (Inhalt 8—10 ccm). 
Nr. 0 = 200 Immunisirungscinheiten 
>» l= 700 » 
» == 1000 » 
>» $= 1500 » 
> 4= 1500 » 
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b) hochwerthiges Serum (Inhalt 2—5 ccm). 
A = 1000 Immunisirungseinheiten 
B = 1500 » 
C = 2000 » 
Serum der Höchster Farbwerke: 
a) gewöhnliches Serum (Inhalt 8—10 cem). 
Nr. O = 200 Immunisirungseinheiten 


» 1= 600 » 
» 2 — 1000 » 
» 3= 1500 » 


b) hochwerthiges Serum (Inhalt 2—5 cem). 
Nr. H D = 1000 Immunisirungseinheiten 
» IHD = 1500 » 
» IVD = 2000 » 


Schering's Diphtherie-Antitoxin: 
a) 100fach d. h. 1 ccm. enthält 100 Antitoxineinheiten 


5 ccm. = (500 Immunisirungseinheiten) enthalten die 
einfache Heildosis 
10 cem. = (1000 Immunisirungseinheiten) enthalten 


die doppelte Heildosis 
b) 200fach d. h. 1 cem. enthält 200 Antitoxineinheiten 


5 cem. = (1000 Immunisirungseinheiten) enthalten 
die doppelte Heildosis 
10 cem. = (2000 Immunisirungseinheiten) enthalten 


die vierfache Heildosis. 


Am meisten zur Verwendung gelangen die Nr. 2 und B 
der Wiener Anstalt. Die Sera mit mehr als 1000 Ein- 
heiten kommen fir sehr schwere oder schon ver- 
schleppte Fälle in Anwendung. 

Art der Anwendung: Die Einspritzungen werden in 
einem möglichst frähen Stadium der Krankheit mit der 
Koch'schen oder noch besser mit der nach v. Wider- 
hofer modificirten Spritze gemacht; es wird das ganze 
zu verwendende Quantum auf einmal subcutan einge- 
spritzt. Als Injectionsstellen werden verwendet: die Bauch- 
haut, die Haut der Innenseite der Oberschenkel und die 
Seitenwand des Thorax. Eine Massage nach der Injection 
ist überflüssig. 









































Streptococcenserum (Marmoreck). Bei Herstellung 
dieses Serums miissen lebende Streptococcen-Culturen 
verwendet werden; im Uebrigen ist der Vorgang der 
Darstellung ähnlich wie beim Diphtherieserum; das Blut 
wird den Thieren erst einige Wochen nach Verschwinden 
der Reaction entnommen. Die Schutzkraft des Serums 
wird bemessen nach der Menge, die nöthig ist, um ein. 
Kaninchen von 1500—1800 gr gegen die zehnfach tödt- 
liche Menge des Microben zu bewahren, sofern es das 
Serum 12—18 Stunden vor der Impfung erhalten hat. 

Wirkung beim Menschen: Sichergestellt scheint nur 
die temperaturherabsetzende Wirkung bei Processen, 
welche durch Streptococcen bedingt sind, also nament- 
lich beim Erysipel, Phlegmonen, Puerperalprocessen. 
Beim Erysipel bessert sich der locale Zustand mehr 
oder weniger rasch; die Abschuppung vollzieht sich ge- 
schwind und in grossen Schuppen. 

Dosis: Die Dosirung ist noch nicht zweifellos fest- 
gestellt; sie schwankt in weiteren Grenzen je nach der 
Schwere der Krankheit und dem Zeitpunkte des Ein- 
greifens. 





Tuberculoseheilserum (Maragliano). Darstellung: 
Zu den Immunisirungsversuchen werden Hunde, Esel 
und Pferde benützt, denen in langsam steigenden Dosen 
nicht lebende Tuberkelbacillen, sondern stark wirksame 
Toxine derselben einverleibt wurden. 

| Bestimmung des Immunisirungswerthes erfolgt am 
kranken Menschen: »Wenn man einem an Tuberculose 
erkrankten Menschen Tuberculin (Koch) und Serum in 
genügender Menge gleichzeitig einspritzt, so kommt weder 
eine locale noch eine allgemeine Reaction zustande, 
während eine gleiche Quantität von Tuberculin allein 
locale und allgemeine Reaction hervorruft.« Die Wirk- 
samkeit des Serums wird also nach seiner Fähigkeit, 
die toxische Wirkung des Tuberculins zum Schwinden 
zu bringen beurtheilt. 

Wirkung des Serums: Nach Maragliano werden die 
localen tuberculosen Veränderungen, falls keine Misch- 
infection vorliegt, in günstigem Sinne beeinflusst. 

Dosirung ist aus den den Fläschchen beigegebenen 
Gebrauchsanweisungen zu ersehen. 
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B. Aeusserliche Mittel. 


Actol (Argentum lacticum) ist ein weisses, geruchloses und 
fast geschmackloses in Wasser ziemlich leicht (1:15) lös- 
liches Pulver. 


Wirkung: Antiseptiseh und zwar in Gewebsflässig- 
= keiten stärker als Sublimat, ohne dessen Nachtheile zu 
besitzen. 


Anwendung: Nach Credé zur Wundbehandlung 
dann zur Darstellung von Silberfäden und Drains. 


Verordnung: In Lösung von 1: 100—2000 zur 
Spülflüssigkeit, als Gargarisma: von einer Lösung von 
1:49 aqu. wird ein Theelöffel voll auf ein Glas Wasser 
genommen. Auch in Form von Actoltabletten a 02 an 
Stelle der Sublimatpastillen. 


(Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul.) 


Airol: Basisch-gallussaures Wismuthoxyjodid. Graugrünes, 
feines, voluminöses, geruch- und geschmackloses, licht- 
beständiges Pulver; löslich in Natronlauge und ver- 
dünnten Mineralsäuren. Weniger giftig als Jodoform und 
selbst Dermatol. 


Wirkung: Antiseptisch, reizlos, blutstillend, granu- 
lationsbefórdernd, secretionsbeschränkend. 

Anwendung: Als Ersatzmittel für Jodoform in der 
Chirurgie, bei Geschwüren, bei Abscessen. Für tuberculöse 
Affectionen und bei Gonorrhoe. 

Verordnung: Zunächst und am häufigsten in Form 
des Streupulvers, in Salbenform, mit Collodium und zu 
Injectionen in Abscesshöhlen und in die Harnröhre. 


i. SER == 


Rp.: Airol 5:0 
Aqu. dest. 
Glycerini aa 50:00, 
DS.: Emulsion, zur Injection in tuberculöse Hôhlen. 
Rp.: Airol 5:0, 
Glycerini 150, 
Aqu. destill. 80:0, 
DS.: Fúr Injection bei Gonorrhoe. 
(F. Hoffmann-Laroche € Co. Basel.) 


Alumnol, Naphtoldisulfosaures.Aluminium ist ein weisses, 
nicht hygroskopisches, in kaltem Wasser und in Glycerin 
lósliches Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch, antibacillär (Typhus-, 
Cholera-, Milzbrand- und Staphylococcus), ferner adstrin- 
girend, auch in die Tiefe wirkend. 

Anwendung: Nur áusserlich bei Haut- und Ge- 
schlechtskrankheiten, besonders bei Gonorrhoe, ferner 
bei Wunden und Geschwiiren, in Frauenkrankheiten, 
Endometritis. 

Verordnung: Als Streupulver für sich allein oder 
mit Amylum. In wässeriger Lösung zur Ausspiilung, zur 
Injection, in Salben, Gelatinstäbchen, Gaze. 

Alumnoli 1—2: 100 agu. Injection bei Gonorrhoe. 
Alumnoli 10: 90 ungt. Lanolini; Salbe bei Prurigo. 
Rp.: Alumnoli 20-0, 

Talci veneti 
Amyli aa 40:10, 
DS.: Streupulver bei Fussschweissen. 
(Höchster Farbwerke.) 


Amyloform, eine chemische Verbindung des Formaldehyds 
mit Stárke. Ein weisses, geruchloses, ungiftiges, in keinem 
Lósungsmittel lösliches, luft- und wärmebeständiges 
Pulver. 

Wirkung: Antiseptisch durch das allmálig sich ab- 
spaltende Formaldehyd. 

Anwendung: Als Ersatz fiir Jodoform in Form von 
Streupulvern, Gaze, Emulsionen etc. 


Aneson (friiher Anesin). Trichlor-pseudo-butylalkohol oder 
Acetonchloroform, beziehungsweise die gesättigte Lösung 
desselben in Wasser. 


Wirkung einfach hypnotisch in Gaben von 05—1-0 
hauptsächlich analgetisch wie Cocain; es entspricht in 
der Wirkung der einer 2percentigen—2-5percentigen 
Cocainlösung. 

Anwendung: Bei der Augen-, Kehlkopf-, Zahnheil- 
kunde bei kleinen, ja selbst grossen Operationen ent- 
weder in Form der Beträufelung oder der subcutanen 
Injection. 


Arecolinum hydrobromicum (Merck), das Akaloidsalz 
aus den Früchten von Areca Catechu, den Betelnüssen, 








ss. farblose, wasserlösliche Krystalle. 

Ga Wirkung: Aehnlich dem Muscarin auf das Herz, 
ferner als Anthelminthicum und Myoticum. 

phus- Verordnung: Zur instillation einige Tropfen einer 

Wat | lpercentigen wässerigen Lösung. 

J Ge Argentamin (E. Schering) Aethylendiamin— Silbernitrat- 

ferner lösung. Es ist eine klare, farblose, alkalisch reagirende 

neiten. Flüssigkeit. 100 Theile Argentamin enthalten 10 Theile | 
Silbernitrat und 10 Theile Aethylendiamin. 10 Theile des | 

1 oder fliissigen Argentamins entsprechen somit 1 Theil festen | 

g. AU Silbernitrats. 

i Wirkung: Die des salpetersauren Silbers namentlich 

e. auch auf Gonococcen; es wird jedoch nicht wie Silber- 

go. nitrat durch Kochsalz oder Eiweiss gefällt, sondern das 


Aethylendiamin löst die Silberoxyd-Eiweissverbindungen 
und Chlorsilber, weshalb das Argentamin grosse Tiefen- 
wirkungen entfaltet. 

Anwendung: Die des Silbernitrats, also namentlich 
bei Gonorrhoe, ferner in der Augenheilkunde, hei gastri- 
schem Katarrh. 





deh Verordnung: 
einen Argentamini 1:0, * 
IO Aqu. destill. 100:'0—500:0, 
y DS.: Injection (Urethritis ant.) 
ch Argentamini 1:00, : 
D Aqu. destill. 25:0—100-0, | 
OR DS.: Injection (Urethritis post.) 
Argentamini 1:0, 
ol ode! Aqu. destill. 1000-0, 


Lösung DS.: Zur Magenausspülung. 
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Argonin: Argentum-Casein, eine Verbindung von Silber 
und Casein, welche in 15 Theilen so viel Silber enthält, 
als in 1 Theil Silbernitrat enthalten ist. Weisses, in kaltem 
Wasser schwer, in heissem Wasser leicht lösliches Pulver. 

Wirkung: Bacterientödtend gleich dem Argentum 
nitricum, aber nicht ätzend und ohne Reizwirkung. Als 
Adstringens wirkt es kaum; dagegen erweist es sich als 
Desinfectionsmittel, namentlich dem Gonococcus gegen- 
úber sehr wirksam. N 

Anwendung: Es ist ein vorzigliches Mittel bei 
Gonorrhoe, indem es die Gonococcen vernichtet und 
die Schleimhaut selbst nicht verletzt; die ungiinstige 
Reaction der Schleimhaut wird dadurch wohl nicht ge- 
heilt, aber auch nicht oder wenigstens nur in beschränk- 
testem Maasse gesteigert; endlich ist bei dem Argonin, 
da es mit Eiweiss keinen Niederschlag gibt, auch eine 
grosse Tiefenwirkung möglich. Die Gonococcen ver- 
schwinden sowohl bei acuten, als bei chronischen Fällen 
gewöhnlich innerhalb 9 Tagen und auch der Ausfluss 
verschwindet meistens in etwa 3 Wochen. Sowohl die 
Urethritis anterior und posterior der Männer, als auch 
die Urethritis und die Cervikalblenorrhoe der Frauen sind 
fiir dieses Mittel ergängig. 

Verordnung: Die Auflösung des Argonins soll 
immer ex tempore erfolgen; dasselbe wird in einem 
geeigneten Gefässe vorerst mit kaltem Wasser verriihrt, 
das Gefäss dann auf das Wasserbad gestellt und nur 
bis zur vollkommenen Lösung erwärmt. Nöthigenfalls 
wird durch Gaze colirt und die Flüssigkeit in dunkle 
Flaschen gefillt. Bis zu 10 Percent Argonin sind leicht 
löslich. Die Lösungen opalesciren. 

Argonin 1'5—2°0, 
Aqu. destill. 10070, 
D.: Ad vitr. nigr. 
S.: Injection, 3—5 mal täglich zu verwenden. 
= Argonin 10-0, 
© Aqu. destill. 90-0, 
D. Ad vitr. nigr. 
D.: Zu Auswischungen des Cervicalcanals 
mittelst Watte und Playfair'scher Sonde. 


(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a./M.) 
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Aristo] Dithymoldijodid. Es stellt ein hellröthlichbraunes, 
feines, geruchloses, nicht in Wasser und Glycerin, wohl 
aber in Aether und Chloroform lösliches Pulver dar. Der: 
Jodgehalt beträgt 45:80 Percent. 

Wirkung: Wie Jodoform, ohne dessen unangenehmen 
Geruch zu besitzen. 


Anwendung: Aeusserlich bei Hautkrankheiten, 
namentlich bei Brandwunden, ferner bei Hals-, Ohren- 
und Nasenkrankheiten, besonders bei Ozaena. 


Verordnung: Als Streupulver für sich allein oder 
mit Sacch. lactis zu Einblasungen, in Salbenform oder: 
mit Collodium. 

Rp.: Aristoli 2:0, 
Sacch. lact. 18:10. 
DS.: Zur Einblasung bei Diphther. der Nase. 
Rp.: Aristoli 5-0, 
Ol. Olivar 20:0, 
Lanolini 75:0. 
DS.: Brandsalbe. 
(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Boral, eine Doppelverbindung des Aluminium mit Bor- 
und Weinsteinsäure, bildet feine, weisse, in Wasser leicht. 
lösliche Krystalle. 


Wirkung: Adstringirend und entwicklungshemmend 
auf Bacterien. 


Anwendung: In der Ohrenheilkunde bei eiternden 
Mittelohrerkrankungen in Form von Ausspülungen und 
Einblasungen, bei Ekzemen des Gehörganges in Form 
von 10percentigen Salben. 


Byrolin (Dr. Graf) oder Boroglycerinlanolin ist eine sehr 
zweckmässig zusammengesetzte Kählsalbe, welche bei 
oberflichlichen Hautverletzungen, welche durch Kälte, 
Hitze, Druck etc. hervorgerufen werden, gute Dienste 
leistet. 


Chinosol ist eine Oxychinolin-Verbindung; ein krystalli- 
nisches, sehwefelgelbes nicht hygroskopisches, im Wasser 
sehr leicht lösliches Pulver. Es ätzt und coagulirt nicht. 

Wirkung: Sowohl bei subcutaner als bei innerlidher 
Einfährung bei Thieren ungiftig, an bacterientödtender 
und entwicklungshemmender Wirkung der Carbolsäure 
40 mal, dem Sublimat in keimtödtender Wirkung min- 
destens 10 mal überlegen. (Bei Typhus-, Diphtherie-, 
Cholerabacillen, bei Staph. pyog. und Streptoc. Erysip.) 

Anwendung: In der Geburtshilfe und Gynäkologie 
bei Blasenkatarrh, bei Mund-, Ohren- und Nasenkrank- 
heiten, bei frischen Wunden, Geschwiiren und verschie- 
denen Dermatonosen, als ein absolut nicht reizendes, 
ja selbst schmerzstillendes Mittel. Es scheint auch für 
interne Krankheiten, wo nicht nur seine antiseptische, 
sondern auch die antipyretische Wirkung beabsichtigt 
wird, von Werth. Es wird zur vorläufigen internen und 
externen (Mund- und Nasen-) Behandlung Tuberculoser 
vor Tuberculocidin von Klebs empfohlen. Endlich wird 
es' als Thierheilmittel, ferner zur Fleischconservirung 
und weil es keinen belästigenden Geruch hat und nicht 
flüchtig ist, zur Grossdesinfection empfohlen. 


Verordnung: 
Spül- und Verbandwässer 1:1000—1: 4000, 
Injection in die Urethra 0:1—0:5:100, 
Mundwasser 2:200 Agu. rosar., 
Pinselung 1:2—20, 
Streupulver 1, Acid. bor. 1, Zinci oxyd. 9 fär Wunden, 

» 1:100 Amyl als einfaches Streupulver, 
Salben 1:23—050 z. B. bei Ekzem. 
2:50 Zink Amylumpaste; 

zur Grossdesinfection 25—50 Rohchinosol mit Natr. bisulf. 

auf den Cubikmeler Wasser. 

Ferner Stifte, Bougies, Watte, Gaze, Seife und cos- 
metische Präparate (sämmtlich von der Fabrik Franz 
Fritzsche & Co. in Hamburg.) 


Collemplastra sind Pflaster, bei denen Kautschuk der 
Pflastermasse beigemischt ist. Ursprünglich in geradezu 
ausgezeichneter Oualität aus Amerika importirt, werden 
diesclben derzeit von zahlreichen Fabrikanten erzeugt. 
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Vortrefflich und mit den amerikanischen concurrirend 
sind die von Dieterich, Helfenberg. Von diesen werden 
sie in Binden auf Spulen geliefert und sind sie in dieser 
Form sowohl zu elastischen, als auch zu Streckverbänden 
brauchbar. Völlig gebrauchsfertig ist ein 


Collemplastrum ad umbilicum, welches aus Pflaster, 
Pelote, zwei Mullbinden und einer Sicherheitsnadel in 
einer Blechbächse besteht. 


Guttapercha-Pflastermulle (P. Beiersdorf € Co., 
Hamburg) sind in den letzten Jahren in besondere Auf- 
nahme gekommen und bieten fiir Dermatologen specielles 
Interesse. 

Es sind dies Pflaster, bei denen an Stelle der bisher 
úblichen Leinwand die Unterlage aus einer diinnen 
Guttaperchaschicht besteht, welche auf einer Seite durch 
ein Mullgewebe widerstandsfähiger gemacht ist. Die auf- 
gestrichene Pflastermasse besteht hauptsächlich aus 
Kautschuk, neben einem Zusatz von Adeps Lanae und 
zeichnet sich durch absolute Reizlosigkeit und grosse 
Klebkraft vortheilhaft aus. Es können derselben 50 Percent, 
in manchen Fällen bis 70 Percent an Arzneimitteln bei- 
gemischt werden, ohne ihre Fähigkeit herabzusetzen, bei 
Hautwärme fest und dauernd zu kleben. Sie steht ausser- 
dem in dem erreichbar kleinsten Verhältnisse zur Ge- 
wichtsmenge des beigemischten Medicamentes und die 
Wirkung des letzteren wird daher nicht wie bei anderen 
officiellen Pflastern durch einen Ueberschuss an Pflaster- 
masse beeinträchtigt. Der Arzneistoff selbst ist in feinster 
Vertheilung in der Weise aufgetragen, dass sich auf einer 
bestimmten Fläche des Pflasters auch ein genau be- 
stimmtes Quantum Arzneistoff befindet. Die Pflastermulle 
kleben ohne vorherige Erwärmung, ihre Anwendung 
geschieht nach Entfernung der Schutzgaze durch ein- 
faches Auflegen auf die zu behandelnde Hautfláche. 

Die Indication der einzelnen Präparate entspricht der- 
jenigen ihrer medicamentösen Bestandtheile, nur wirkt 
ein Pflastermull intensiver als eine mit der gleichen 
Substanz hergestellte Salbe oder Pflaster. Sie bilden eine 
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der beguemsten und rationellsten Formen für Application 
von Medicamenten bei trockenen Dermatosen; bei 
nässenden, überhaupt secernirenden Formen ist ihre 
Anwendung zu umgehen, weil die Guttaperchaschicht 
für Exsudate undurchlässig ist. 


Einige Inconvenienzen, die den Guttapercha-Pflaster- 
mullen anhaften, wie ihre dunkle Farbe und leichte Zer- 
reissbarkeit beim Abnehmen, bewirkten, dass man nach 
einer anderen Unterlage forschte, welche die erwähnten 
Nachtheile nicht aufwies. P. Beiersdorf & Co. fanden in 
einem dünnen Baumwollengewebe, welches einseitig 
gummirt ist und ein der Hautfarbe pahekommendes 
Aussehen besitzt, einen in kosmetischer Hinsicht vortheil- 
haften Ersatz für die Guttapercha-Unterlage. Die auf 
dieser neuen Grundlage gestrichenen Pflaster erhielten 
den Namen Paraplaste, abgeleitet von dem zu ihrer 
Herstellung verwandten Paragummi. Die Anwendung und 
Indication ist dieselbe, wie die der entsprechenden 
Guttapercha-Pflastermulle; wo aber kosmetische Rück- 
sichten oder eine längere Applicationsdauer in Frage 
kommt, wird man sie den Guttapercha-Pflastermullen 
vorziehen. 


Im Anschluss an die vorstehend erwähnten Pflaster, 
deren Klebkraft durch ihren Gehalt an Kautschuk bedingt 
ist, sei noch auf die ebenfalls von P. Beiersdorf& Co. 
in Hamburg hergestellten Kautschukpflaster nach Art der 
amerikanischen gedacht. Namentlich das Kautschuk- 
Heftpflaster und das weisse Kautschuk-Heftpflaster (40 Per- 
cent Zink enthaltend) der genannten Firma, eignen sich 
ihrer Reizlosigkeit wegen zu Verbänden aller Art auf 
das Beste. 


Salicyl-Seifenpflaster(Beiersdorf's) nach Pick ist 
ein nach Art der Salbenmulle dargestelltes Präparat. Es ist 
einseitig auf Tricot gestrichen. Dasselbe zeichnet sich durch 
die Fähigkeit, sich den zu behandelnden Körpertheilen 
innig anzuschmiegen aus, es wird in Bindenform zur 
Behandlung von Fussgeschwüren und verschiedenen 
Hautaffectionen verwendet. 





Cutol und Cutolum soluhile, ersteres eine Verbindung 
des Aluminium mit Bor- und Gerbsäure, letzteres eine 
Mischung des Cutol mit Acid. tartaricum, wodurch das 
für sich unlösliche Cutol wasserlöslich wird; beide sind 
bráunlicbe (das solubile heller) feine Pulver. 

Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien, 
reizlos, energisch adstringirend. 

Anwendung: Bei nässenden Ekzemen in Form 
von Salben. 

Messerriickendick aufzustreichen, bei nässenden Fuss- 
geschwiiren, bei Hämorrhoiden (Einlegen von mit 15per- 
centiger Salbe bestrichenen Wattebäuschchen). Cutolum 
solubile in 2—5percentiger Lösung, zu Spülungen der Nase. 

Bei Hyperhidrosis in Form von Streupulvern und 
Salben. 

Rp.: Cutol 4:0, 
OL oliv. 10:0, 
Lanolin. qu. s. ad 400, 
f. ungent. 


Dermatol ist basisch gallussaures Wismuth und bildet 
ein schwefelgelbes, sehr feines, luft- und lichtbeständiges, 
geruch- und geschmackloses, in den gewöhnlichen 
Lösungsmitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Antifermentativ, secretionsbeschränkend, 
adstringirend und die Wundheilung befórdernd. 
Anwendung: Aeusserlich: An Stelle des Jodoform 
in der Behandlung von Wunden, Geschwúren, bei Haut- 
krankheiten. Innerlich: Als Darmantisepticum und 
Stypticum an Stelle des Bism. subnitricum. 
Verordnung: Innerlich in Pulvern zu 0:25—0:5 
mehrmals täglich bis 3'0 pro die. Aeusserlich als Streu- 
pulver für sich oder mit Amylum, in Salben, als Gaze. 
Rp.: Dermatol 10:10, 
Ungt. Lanolini 90:0, 
DS.: Salbe bei Eczem. 
Rp.: Dermatoli 20:0, 
Talci veneti 60:0, 
Amyli 20-0, 
DS.: Streupulver für Fussschweiss. 
(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a./M.) 
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Eka-J odoform ist durchFormaldehyd sterilisirtesJodoform. 
(Das Jodoform wird mit 0:05 [festem] Paraform, welches 
sich zu gasförmigem Formaldehyd dissociirt, innig ver- 
mischt.) 

Wirkung: Die des Jodoforms, von welchem es 
sich durch eine beträchtliche entwicklungshemmende 
Wirkung gegen Bacterien unterscheidet. Verunreinigungen 
des Priparates durch Luftkeime werden ungefáhrlich 
und die Wundbehandlung zu einer antiseptischen gemacht. 
Keine Reizerscheinungen. 

(Chemische Fabrik auf Actien, vorm. E. Schering, Berlin.) 


Eucainum hydrochloricum A ist das salzsaure Salz des 
Eucains: n-Methyl-Benzoyl-Tetramethyl-y-Oxypiperidin - 
carbonsäuremethylester; es bildet glänzende, luftbeständige 
Krystalle, löslich in etwa 6 Theilen Wasser von Zimmer- 
temperatur. Die Lösungen werden durch Kochen nicht 
zersetzt, können daher vor der Anwendung sicher 
sterilisirt werden. 


Wirkung: a) Allgemeine: Anfängliche starke 
Erregung des Centralnervensystems, welcher später eine 
Lähmung folgt, an welcher die Thiere — an Athem- 
stillstand — zugrunde gehen. 

b): Local: In etwas schwächerer Lösung als das 
Cocain anästhesirend. Es fehlen dem Mittel die anämi- 
sirenden Eigenschaften des Cocains, was für Operationen 
an der Nasenschleimhaut sehr günstig ist. Bei Einträufe- 
lungen in den Bindehautsack keine Mydriasis, keine 
Accomodationslähmung. Endlich ist es billiger als das 
Cocain. 


Anwendung: In der Augenheilkunde in 1—2per- 
centigen Lösungen bei Vornahme von Operationen, 
Entfernung von Fremdkörpern etc. (Vorsicht bei ent- 
zündeter Conjunctivalschleimhaut.) 

In der Rhino-Laryngologie in 2—8percentigen Lösun- 
gen. In der kleinen Chirurgie zur Injection mit öper- 
centigen Lösungen. 

Zu Schleich'scher Infiltrations-Aniisthesie in 1—2per- 
centigen Lösungen. In der Zahnheilkunde in 4—9per- 
centigen Lösungen. Bei schmerzenden Wunden in Form 
einer 10percentigen Salbe: 
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Rp.: Eucaini hydrochl. A 1:0, _ 
Ol. olivarum 2-0, 
Lanolini 7:0, 
Mf. unguent. 
S.: Aeusserlich. 
Bei juckenden Hämorrhoiden, Pruritus mit Menthol: 


Rp.: Eucaini hydrochl. A 1:0, 
Mentholi 0-2, 
Ol. olivarum 20, 
' Lanolini ad 100, 
Mf. unguentum. - 
- S.: Aeusserlich. 

Vorzüge vor dem Cocain: Geringere Giftigkeit, 
niedrigerer Preis, Sterilisirbarkeit der Lösungen; für 
rhinologischeOperationen das Ausbleiben AT pecuwellang 

. der Schleimhaut. ` 
(Chemische Fabrik auf Actien, vorm. E. Schering.) 


Eucainum hydrochloricum B siehe auch Eucainum 
hydrochloricum A. Dem Eucainum A in chemischer 
Beziehung nahestehend, etwas schwerer löslich als dieses. 

Bei localer Anwendung fehlt dem Eucain B jede 
Reizwirkung, es ist dem Eucain A besonders in der 
Ophthalmologie und für Schleich’sche Anästhesie vorzu- 
ziehen. 

Im Uebrigen ist die Anwendungsweise und die Wirkung 
dieselbe wie die des Eucain A, “auf welches daher ver- 
wiesen wird. 


Herstellung einer 2percentigen Lösung von Eucain B: 

lan übergiesse 1 Theil Eucain B mit 50 Thelen 
destillirtem Wasser und erwärme bis zur Lösung, 
filtrire und erhitze die Lösung in einem Kölbchen zum 
Sieden, verschliesse dann das Kölbchen mit einem Watte- 
bauseh. 


Euphthalmin, (das le Salz des Mandelsäurederivats 
eines labilen n- Methylviny Idiacetonalkamins) ist ein 
neues Mydriaticum, und erweitert in 5— 10percentiger 
Lósung die Pupille maximal in derselben Zeit wie 1per- 
centige Homatropinlösung. Es erfolgt nach dem Ein- 
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träufeln weder eine Schmerz- noch eine unangenehme 
Nebenwirkung. Die Accommodation bleibt unbeeinflusst. 
Die mydriatische Wirkung geht schnell vorüber. Das 
Mittel wird also zu ophthalmoskopischen Untersuchungen 
warm empfohlen. 


(Chemische Fabrik auf Actien, vorm. E. Schering, Berlin.) 


Europhen. ` Isobutylorthokresoljodid, ist ein gelbes, 
amorphes, aromatisch riechendes, in Wasser nicht, wohl 
in Alkohol, Aether und in fetten Oelen lösliches Pulver 
mit einem Jodgehalte von 281 Percent. 

Wirkung: Als Ersatzmittel für das Jodoform bei 
äusserlicher Application; secretionsbeschränkend, Granu- 
lation und Vernarbung befördernd, tödtet Tuberkelbacillen 
nur langsam (in 21—27 Tagen). 

Anwendung: In hervorragender Weise bei Ulcus 
molle, bei Verbrennungen, ferner bei Rhinitis und 
Ozaena, Lepra tuberosa und bei Operationswunden. 


Verordnung: In Pulver fúr sich oder mit Acid. 
boric. pulv. subtiliss. aa p. ae. zum Aufstäuben, in Salben 
zu 3—10 Percent und in öliger Lösung. 

Rp.: Europhen 10:0, 
Ol olivar 20-0, 
Lanolini 70-0, 
Glycerini 10-0, 
DS.: Salbe. 
(Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co., Elberfeld.) 


Ferripyrin eine Verbindung von Eisenchlorid mit Anti- 
pyrin. Ein orangerothes, feines, in kaltem Wasser leicht 
lösliches Pulver; es enthält 12 Percent Eisen und 64 Per- 
cent Antipyrin. 

Wirkung: Locales Stypticum bei mangelnder Aetz- 
wirkung, sonst wie Eisenpräparate. 

Anwendung: Bei Blutungen, namentlich Epistaxis, 
dann innerlich bei Anaemie und Chlorose und chron. 
Darmkatarrh. 

Verordnung: Aeusserlich in Form von circa 20per- 
centigen Lösungen, welche mittels Wattebäuschchen auf die 
blutende Stelle aufgetragen werden. 
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Innerlich in Dosen von 0:05 in 0:3—0-6percentiger 
wässeriger Lösung 3 —4 mal täglich. 
Rp.: Ferripyrini 0:6, 
Aqu. destill. 180:0, 
Syr. Cort. aur. 200. 
MDS.: 3 mal táglich 1 Esslóffel bei Chlorose und Anaemie, 
Rp.: Ferripyrini 0:6—-1:0, 
Tinct. opii spl 2:0, 
Aqu. destill. 200:0. 
MDS.: 3stiindlich 1 Esslöffel voll bei chron. Darmkatarrh. 
(Farbwerke vorm. Meister, Lucius € Brüning, Höchst a./M.) 


Ferropyrin, dasselbe wie Ferripyrin. Verbindung von 
1 Theil Eisenchlorid mit 3 Theilen Antipyrin. 
Anwendung: Aeusserlich als blutstillendes Mittel in 
der zahnärztlichen Praxis; ein kleines Ouantum wird 
direct in die blutende Alveole geschiittet. 
(Knoll & Co., Ludwigshafen.) 


Ferrostyptin, ein dunkelgelbes, krystallinisches, in Wasser 
leicht lösliches, adstringirend schmeckendes Pulver. 
Anwendung: als Stypticum ohne Actzung und Ver- 
schorfung zu bewirken, in Form von Streupulver auf 
die blutende Stelle oder Aufdriicken mittels Wattebausches; 
ferner zu intrauterinen und vaginalen Ausspúlungen in 
10—40 percentigen Lósungen; in Form von Ferrostyptin- 
Gazen und -Watten. 


Filmogen ist eine Lösung von Nitrocellulose in Aceton; 
eine analoge und noch etwas Campher enthaltende 
Lösung wurde vor wenigen Jahren als Collasin 
empfohlen. Das Filmogen ist eine als Vehikel fär eine 
grosse Zahl von Hautmitteln dienende Flüssigkeit, welche 
auf die Haut aufgestrichen, zu einem in Wasser unlös- 
lichen Häutchen erstarrt. 

Anwendung: Nach Art des Collodiums, Traumati- 
cins, von denen sich das Filmogen durch die Zartheit 
des gebildeten Häutchens unterscheidet. Bei Eczem, In- 
tertrigo, Psoriasis etc. 

Verordnung: Salicyl-, Resorcin-, Ichthyol- ete. 
Filmogen zu 5—10 Percent. 


Formalin ist eine 40percentige, wässerige Lösung von 
Formaldehyd, farblose, eigenthümlich riechendeFliissigkeit. 


Wirkung: Energisch antibacteriell, Milzbrandsporen 
“werden von einer 1 permilligen Formalinlösung nach 
einer Stunde getödtet, dieselben Bacillen in einer Lösung 
von 1:20.000 vernichtet; auch der Choleravibrio, nicht 
minder die anderen pathogenen Mikroben sind gegen 
Formalin sehr empfindlich. Die Dämpfe von Formalin 
sind äusserst wirksam. Auf Schleimhäuten in Concen- 
trationen über 06 Percent reizend. Thierische auch 
lebende Häute werden gegerbt, lebende Haut stirbt bei 
5—10 Percent Formaldehyd ab. 


Anwendung: Als Desinficiens und Antisepticum in | 
Form von sehr verdiinnten wässerigen Lösungen; ferner 
in der chirurgischen Praxis zum Reinigen der Hände, 
der Instrumente, welche sofort nach dem Gebrauch gut 
abgetrocknet werden missen, der Schwämme, zur Her- 
stellung von Verbandmaterialien als Desodorirungsmittel, 
als Härtungs- und Conservirungsmittel für antomische 
Präparate; besonders aber fir die Desinfection von 
Wohnräumen und deren Inhalt. Zu diesen Zwecken 
sind die Formalindämpfe sehr verwendbar, welche mittelst 
eigener Lampen »Schering's Aesculap« oder »Hygiea« 
durch Vergasung .von festen Formalinpastillen (Para- 
formaldehyd-Pastillen) (1 Pastille = 1 gr reines For- 
maldehydgas) erzeugt werden können. Zur Desodorirung 
genügen in Wohnräumen 1—3 Pastillen. (Wenn der 
Geruch stören sollte, so kann er durch Ammoniak be- 
seitigt werden.) Zur Abtödtung von Diphtherie-, Typhus-, 
Tuberkelbacillen sind 1'/,—2 Pastillen pro em? Zimmer- 
raum erforderlich. 


(Chem. Fabrik auf Actien vorm. E. Schering, Berlin.) 


Gelanthum ein wasserlöslicher Traganthfirniss, gewonnen 
durch Eintragen von Gelatine in Traganthschleim. 
Anwendung: Als Suspensionsmittel und Vehikel für 
die verschiedensten äusserlich anzuwendenden Mittel 
(Salicylsäure, Sublimat, Resorcin etc.) Eine Mischung 
von Gelanth mit 10 Percent Fett. als Grundlage für 
Medicamente bei Behandlung der Gesichtshaut. 
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Gallacetophenon ist seiner chemischen Constitution nach 
ein dem Pyrogallol nahestehender Körper und soli 
weniger giftig als letzteres sein. 


Anwendung: Bei Psoriasis in Form einer 10 per- 
centigen Salbe an Stelle des stark giftigen Pyrogallol. 


Gallanol ist das Anilid der Gallussäure und bildet farb- 
lose Krystalle von leicht bitterem Geschmack, schwer 
löslich in kaltem, leicht löslich in heissem Wasser und 
Alkohol. 

Wirkung: Reducirend und antiseptisch, deshalb 

Anwendung: Bei Psoriasis und Ekzemen an Stelle 
des Chrysarobin und Pvrogallol in Form von 2— — 0 
centigen Salben. | 


Für Psoriasis: 
Rp.: Gallanol 10:0, 
Spiritus 50:0, 
Ligu. Ammon. caust. 1:0. 
DS.: Mittels Pinsels aufzutragen. 


Gallicin, der Methyläther der Gallussäure bildet aus 
heissem Wasser umkrystallisirt, weisse, fein verfilzte 
Nadeln. 

Anwendung: Bei Conjunctivalkatarrhen, Phlyctänen 
und oberflächlichen Keratitiden in Form einer Einstreu- 
ung mittels Haarpinsels. 


Glutol (Dr. Schleich), Formaldehyd-Gelatine, ein fester, 
geruchloser, reizlos wirkender und ungiftiger Körper, 
welcher durch Einwirkung von Formalindämpfen auf 
Gelatine entsteht und aus welchem das sonst gebundene 
Formaldehyd durch lebende Zellen (auch durch Pepsin 
und Salzsäure) langsam abgeschieden wird. 


Wirkung: Wenn Glutol auf von der Oberhaut ent- 
blósste, eiternde Stellen oder auf irgend welche Wunden 
gebracht wird, so entwickelt sich Formaldehyd, während 
die Gelatine resorbirt, beziehungsweise durch festes Binde- 
gewebe ersetzt wird. 
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Anwendung: Bei frischen Verletzungen und Ope- 
rationswunden, bei länger als 4 Stunden bestehenden, 
ferner bei entziindeten und eiternden Wunden, Substanz- 
verlusten und Geschwiiren, Verbrennungen. Nach Ent- 
fernung abgestorbenen Gewebes, Spaltung von Hohl- 
gängen wird Glutol in die Wunden eingerieben und 
úberall aufgestreut, bei eiternden Wunden, namentlich 
das geraspelte Präparat aufgetragen; der nach kurzer 
Zeit entstandene, trockene, feste Schorf kann bei aseptischen 
Wunden belassen, bei anderen entfernt werden. Ueber 
das Glutol deckt man aseptische Gaze. 


(Chem. Fabrik auf Actien vorm. E. Schering, Berlin.) 


Holocain ist das salzsaure Salz des p-Diaethoxydiphenyl- 
aethenylamidin; es bildet Krystalle, welche sich in 
kaltem Wasser langsam, in heissem Wasser leicht lösen. 


Wirkung: Allgemeinwirkung ähnlich der des 
Strychnins; es erzeugt heftige Streckkrämpfe bei den 
Versuchsthieren und in grösseren Dosen Tod durch 
Athmungsstillstand. 

Local: Auf der Conjunctivalschleimhaut wird schon 
durch wenige Tropfen einer O'2percentigen Lösung 
Anästhesie hervorgerufen, unbedingt zuverlässig ist die 
Wirkung einer 1 percentigen Lösung. 


Anwendung: Bis jetzt nur in der Ophthalmologie: 
Es werden 1—2 Tropfen einer 1 percentigen Lösung 
eingeträufelt , die gleiche Zahl nach Verlauf von 
1/, Minuten und der Eingriff 1—1'/, Minuten später 
vorgenommen. 

Vorzige vor dem Cocain: Die antiseptische 
Wirkung der Lösung, der rasche Eintritt der Anästhesie, 
das Fehlen der Wirkung auf Pupille und Accommodation 
und der Mangel jeder Nachwirkung. 





(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a./M.) 


Hydroxylaminum hydrochloricum NH, OH HCl 
bildet farblose, hygroskopische Krystalle, welche in 
Wasser, Alkohol und Glycerin leicht löslich sind. 

Wirkung: Sehr stark reducirend wirkende Substanz. 


Anwendung: Als Ersatz des Pyrogallols und 
Chrysarobins gegen Mykosen der Haut (Herpes, Sycosis), 
ferner bei Lupus, Psoriasis. 


Formel: 
| Rp.: Hydroxylamin 01, 

Spir. vin. 

Glycerini aa 500. | 
5S.: Mit der Lösung sind die erkrankten Hautstellen 
nach Reinigung mit Kaliseife mittels Pinsel zu bestreichen. 


Ichthyol, Ammonium sulfoichthyolicum, ist eine dickliche, 
braune, fluorescirende Masse von eigenthümlichem Geruche 
und Geschmacke, welche in Wasser klar, in Alkohol und 
Aether theilweise, in fetten Oelen und in Vaselin völlig 
löslich ist. 

Wirkung: Bei innerlicher Application nicht giftig, 
ohne gastrische Störungen hervorzurufen; bei derselben 
wird schwefel- und stichstoffhaltiges Material, also 
Albuminate, im Körper zurückgehalten, demgemäss also 
Zunahme des Körpergewichtes und Besserung des All- 
gemeinbefindens. Aeusserlich als reducirendes Mittel, 
stärkere Verhornung, verkleinernden Einfluss auf die 
Blutgefässe erzeugend; zugleich in geringen Dosen 
nervenberuhigend und schmerzstillend, in starken Dosen 
manchmal reizend und schmerzhaft; endlich auch para- 
siticid und blutstillend. | 

Verwendung: Innerlich, namentlich bei rheuma- 
tischen und gichtischen Erkrankungen, ferner Neuralgien 
der Gelenke, Knochen und Muskeln, ferner bei Lungen- 
tuberculose und zwar sowohl bei infiltrirten als auch 
bei destructiven Formen, wobei sich zugleich das Körper- 
gewicht erhöht, endlich bei Darmkatarrhen und Auto- 
intoxication. Aeusserlich: Bei Verletzungen, Fuss- 
geschwüren, Gelenksanschwellungen, Lymphdrüsen- 
entziindungen, bei Entzündungen seröser Häute, bei 
Exsudaten in Form von Umschlágen, Einreibungen, 
bei Erkrankungen der männlichen und weiblichen Ge- 
nitalien in Form von Ausspülungen, Einspritzungen, 
Tampons, Suppositorien. Salben, endlich bei den ver- 
schiedensten Hautkrankheiten, z. B. Eczem in allen 
seinen Formen, Erysipel, Antenacia, Lupus in Form von 
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Salben, Seifen, Pflastern und bei katarrhalischen Er- 
krankungen der Schleimhäute, z. B. des Auges, des 
Rachens und des Kehlkopfes. ° 


Darreichung und Formeln: Fiir den innerlichen 
Gebrauch wird die wässerige Lösung mit Aqu. menthae 
pip. oder Gelatinekapseln oder keratinirte, auch gelati- 
nirte Pillen gewählt, z. B.: 

Rp.: Ichthyoli 5:00, 
Aqu. menth. pip. 80:00, 
Syr. simpl. 20°00. 
DS: Kaffeelöffelweise. 


Rp.: Ichthyoh 010—0:25, in caps. gelat. exhib., 
D. tal. dos. Nr. XXX. 
S.: 3mal táglich 1—2 Stúck zu nehmen; bei Acne 
rosacea, bei Autointoxication. 


Rp.: Ichthyoli, 
Natr. salicyl. aa O'1, 
F. pil. kerat. obduct. 
T. Dos. Nr. L. 
S.: 5—10 Stück täglich bei chron. Gelenksrheumatismus. 


Für den äusserlichen Gebrauch gibt man das Ichthyol 
für sich allein zu Pinselungen oder Einreibungen oder 
löst es in Wasser, Alkohol, mischt es mit Fetten, mit 
Seife, Amylum, Kreide zu Salben. Eine Correctur des 
úblen Geruches ist in den meisten Fällen unnóthig:. 
als Corrigens wird Ol. Citronell, Ol. Eucalypti, Ol. Pini 
silv. empfohlen; uns hat sich neben' einem dieser stark- 
riechenden Oele ein Zusatz von wenigen Tropfen con- 
centrirter Essigsäure, wo diese gestattet ist, bewährt. 

Ichthyoli 1:0—10:'0 : 100 Aqu. zu Injectionen, Aus- 
spiilungen ; 

Ichthyolum purum oder 

Ichthyoli 10:0 : Spir. aeth., Collodi aa 200 zu 
Pinselungen; ebenso 

Ichthyoli 10:0 : Glycerin 20:0, z. B. bei Blenn. vagin., 
dabei auch mit derselben Flüssigkeit getränkte Tampons 
einzulegen; 

Ichthvoli 2:00; 

Butyri cacao g. s. ut f. suppos. vagin. Nr. 10. 

S.: 1 Stäck Abends einzufiihren; bei Perimetritis. 
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Ichthyoli 10:0—20-0 : 100:0 Vaselin oder Lanolin als 
Salbe zur Einreibung bei Gelenksentziindungen, ferner 
bei Para- und Perimetritis und davon zuräckgebliebenen 
Exsudaten. 


Rp.: Ichthyoli, 
Ungt. Lanolini aa 10:0. 
DS.: Salbe bei Eczem. 


- Rp.: Ichthyoli 1:0, 
Zinci Oxyd., 
Alum. plumosi aa 10:0, 
Vaselini 20:0. 
DS.: Pasta bei Eczem. 


Rp.: Ichthyoli, 
Sapon kalini aa 100, 
Sulfur. loti 5°0, 
Ungt. simpl. 20°0. 
DS.: Salbe bei Comedo, Acne; Abends einreiben, Morgens 
mit Seife abwaschen. 


Rp.: Ichthyoli, 
Amyli trit. aa 20-0, 
Albumin ovi rec. qu. s., 
Aqu. dest. ad 500, 
DS.: Vernix Ichthyoli zum Einpinseln, z. B. bei Pernionen, 
lässt sich mit warmem Wasser leicht wegwaschen. 


Rp.: Ichthyoli 10:0, 
Acid. acet. conc. p. 0:10—0:20, 
Ol. Bergamott. 5:0, 
Ol. Neroli 0:50, 
Spir. vini conc. 1000. 
DS.: Kopfwaschwasser bei Pityriasis capit. 


Ausserdem können Ichthyol-Pflaster und -Watte, 
(20—50 Percent) Ichthyolseife auch überfettete (besonders 
bei seborrhoischen Eczemen), ferner Ichthyolsalben und 
Pflastermulle verwendet werden. Ausser bei Eczemen, 
bei welchen die Anwendung des Wassers oft contra- 
indicirt ist, werden die erkrankten Stellen vorher mit 
warmem Seifenwasser abgewaschen, nach dem Ab- 
trocknen die Bepinselung oder Einreibung vorgenommen 
und nachher mit Watte oder Flanell bedeckt. 
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Itrol (Argentum citricum) ist ein weisses, feines, stäubendes, 
geruch- und fast geschmackloses Pulver, welches sich 
schwer im Wasser löst (1: 3800). 

Wirkung: Antiseptisch, zugleich nicht reizend. 

Anwendung: Bei Operationswunden, Geschwiiren, 
Gesammtläsionen. | 

Verordnung: In den genannten Fällen unvermischt 
zum Aufstäuben; in grosser Verdünnung 1: 4000—8000 
auch zu Ausspälungen von Körperhöhlen; zu letzterem 
Zwecke auch Itroltabletten à 0'1. Itrol, beziehungsweise 
Actollösungen (s. d.) sind zweckmässig immer ex tem- 
pore darzustellen, da sie sich unter dem Einflusse des 
Lichtes zersetzen. Itrol auch zu 2 Percent mit Cacao- 
butter zu Stäbchen bei Gonorrhoe, Fisteln. 

(Chem. Fabrik von Heyden, Radebeul.) 


Jodoformin. Eine circa 75 Percent Jodoform enthaltende 
chemische Verbindung dieses Körpers, bildet ein geruch- 
loses, weisses, staubfeines, in gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln unlösliches Pulver. 

Wirkung: Durch allmälig freiwerdendes Jodoform 
der des letzteren gleichartig. 

Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoforms in 
Form von Streupulver, Gazen, Watten, in wasserfreien 
Emulsionen und Salben. 


Kelen. Reines Aethylchlorid von der Soc. chim. des 
usines du Rhöne hergestellt; es ist eine farblose, an- 
genehm schwach ätheriseh riechende Flässigkeit, mit 
dem Siedepunkte bei + 10" C. 

Wirkung: Locale Anästhesie durch Kälte-Erzeugung, 
welche beim Thiere nicht unter — 18º C. herabgeht. 
Zugleich auch local schmerzstillendes Mittel. 

Anwendung: Namentlich in der kleinen Chirurgie 
zur Eröffnung von Abscessen, Ausschälung kleiner 
Atherome, Cysten und Lipome, Extraction von Fremd- 
kórpern, Circumcision, Náhen von Wunden, Zahnex- 
traction, ferner bei Neuralgien. 

Verordnung: Obgleich das Aethylchlorid gleich 
anderen Aetherarten auch bei einfachem Aufträufeln 
Anästhesie durch Verdunstung erzeugt, wird diese doch 
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in hervorragender Weise durch den einfachen Apparat 
erleichtert, in welchem die Fabrik das Mittel abgibt. 
Es sind Glasröhren mit einer capillaren Spitze, welche 
nach dem Abbrechen der letzteren in der Hand er- 
wärmt werden, so dass man den Strahl in jeder be- 
liebigen Richtung dirigiren kann. Noch heguemer als 
die Röhren mit abzubrechender Spitze sind solche mit 
Metall-, Bajonett- oder mit Hebelverschluss. Bei diesem 
ist es möglich, auch nur einen Theil des Inhaltes zu 
verwenden und den Rest des Kelens für ein anderes 
Mal aufzuheben. Die Application geschieht meist auf 
die äussere Haut, seltener auf Wunden und auf die 
Schleimhaut, wobei die anliegenden Theile mit Watte 
und dergl. vor der Kältewirkung geschützt werden müssen. 


Losophan. Trijodkresol, weisse in Alkohol, Oelen und 
Fetten leicht lösliche Nadeln. 

Anwendung: Bei chronischen Mycosen der Haut 
(Herpes tonsurans, Pityriasis versicolor), bei Prurigo, 
als juckenmilderndes Mittel und bei Scabies. 

— Contraindicirt bei allen entzündlichen Reizungen der 
Haut, welche durch das Mittel verschlechtert werden. 

Verordnung: In alkoholischer Lösung, in Salben. 

Rp.: Losophani 30—5°0, 
Spiritus vini 82:5, 
Ol. Ricini 7:5, 
Aqu. dest. gu. s. ad 100-0. 
Mf. sol. Zum Bepinseln bei Prurigo, Herpes tonsur. 


Rp.: Losophani 5:'0—10:0, 
Solve leni cal. in 
Ol. Oliv. 20:0, 
Adip. suill qu. s. ad 100-0. 
MfU. Bei Scabies. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer € Co., Elberfeld.) 


Loretin. Jodoxychinolinsulfonsäure, bildet ein blassgelbes, 
geruchloses, krystallinisches, in Wasser und Alkohol 
schwer, in anderen Lösungsmitteln fast unlösliches 
Pulver; est ist ohne Zersetzung auf 180% zu erhitzen 
und gegen Eiweiss indifferent. Das Natriumsalz bildet 





== | so 


farblose, im Wasser lósliche Krystalle. Das Calciumsalz 
bildet rothe, in Wasser wenig lösliche Krystalle. 


Wirkung: Völlig ungiftig, die Eiterung absolut ver- 
hindernd; local reizlos. Antiseptisch in derselben Weise 
wie Jodoform, dessen unangenehme Eigenschaften dem 
Loretin fehlen. Am kräftigsten ist die Wirkung des 
Loretins gegenüber dem Staphylococcus pyogenes. Das 
Bismuthum loretinicum vereinigt die Wirkungen der Jod- 
präparate und des Bismuths und wird deshalb auch 
innerlich gegeben. 


Anwendung: Als Ersatzmittel des Jodoform. 

Das Natriumsalz dient in 1—6 percentigen wässerigen 
Lösungen zum Auswaschen eiternder Wunden, Abscesse, 
zu Umschlägen, zur Injection bei Gonorrhoe. Dasselbe 
und das Calciumsalz werden zur Herstellung von Lore- 
tingaze verwendet. Loretin als Streupulver auf frische 
oder inficirte Wunden bei Eczemen, als Salbe zum Be- 

decken von Granulationen, bei Brandwunden, Fussge- 
schwüren, ferner als Stifte, Pasten, Gaze, Seife. 


Verordnung: Natr. loretin 1—2:100 aqu. als 
Injection. | 
Rn: Bismuthi loretin. 
Zinci oxyd. 
Acid. borici aa 10:0, 
DS.: Streupulver bei Eczem. 


Rp.: Bismuthi loretin. 1:30, 
Ungt. lanolini 15°0. 
MDS.: Salbe bei Eczem. 


Rp.: Bismuthi loretin. 0:50. 
D. tal. dos in caps. amvl. 
S. 1—3 täglich zu nehmen. (Diarrhoe d. Phthis.) 


(Dr. Sehuchardt, Görlitz.) 


Lysol. Aus Kresol durch Verseifung im Gemisch mit 
fettem Oel und Alkali nach eigenartigem Verfahren her- 
gestellt, ist eine braungelbe, klare, ölise Flüssigkeit, 
welche im Wasser leicht löslich ist und vollkommen 
klare, beim Schüttetn stark schäumende Flüssigkeiten 
gibt. 


i O S 


Anwendung: Vortreffliches Desinfectionsmittel, im 
Gebrauche billig. Die bactericide Wirksamkeit des Lysols 
ist dreifach höher, als die der Carbolsäure; die Giftig- 
keit ist weit geringer, so dass es namentlich im Ver- 
hältnisse zur Carbolsäure als ungefährlich bezeichnet 
werden kann. Zur Desinfection der Hände des Opera- 
teurs und des Operationsfeldes, welche durch die ener- 
gische Application einer 1percentigen Lysollösung sicher 
und ohne Gefährdung der Haut erreicht wird. Als Späl- 
mittel für Wunden, hier zugleich desodorisirend, als In- 
jections-Fliissigkeit bei Gonorrhoe; auch als Gurgel- 
wasser u. s. w. Von hervorragendster Wichtigkeit in der 

` Geburtshilfe und Gynäkologie, wo es die Seife über- 
flüssig macht und zugleich die nöthige Geschmeidigkeit 
und Schlüpfrigkeit besorgt, so dass auch hier bei Verwen- 
dung des Lysols mit einem Mittel das Auslangen ge- 
funden werden kann. Von den österreichischen Behörden 
ist nicht nur die Brauchbarkeit des Lysols hervorgehoben, 
sondern dasselbe ist auch für die verschiedenen Zwecke 
der Grossdesinfection, durch die neuen »Dienstesvor- 
schriften für Hebammen« u. s. w. vorgeschrieben. Obligat 
für die Geburtshilfe ist die 2percentige Lysollösung. 
Ausserdem empfiehlt sich das Lysol zur Desinfection 
von Instrumenten, zur reinigenden Desinfection von 
Krankenwäsche, zur Desinfection von Stühlen und zur 
Desinfection von tuberculösem Sputum, welches dadurch 
in eine homogene Masse verwandelt wird. endlich zur 
Hausdesinfection bei Epidemien z. B. Cholera, von 
Wohnungen, Eisenbahnwaggons. 


(Schülke & Mayr Nachf. Dr. Raupenstrauch, Wien.) 


Mydrin (Merck) ist eine Combination einer 10percentigen 
Ephedrin- und einer 0-1 percentigen Homatropinlösung. 
Wirkung: Rascher Eintritt und rasches Verschwinden 

, der Pupillenerweiterung. 


Anwendung: Mydriaticum, namentlich zu diagno- 
= stischen Zwecken. 


. Verordnung: In 10percentiger Lösung (0:5:5:0 gr) 
zur Instillation. 
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Nosophen. Tetrajodphenolphtalein. 

Ein schwach gelb gefárbtes, geruch- und geschmack- 
loses, in Wasser und Säuren unlósliches, in Alkohol 
schwer, in Aether und Chloroform leichter lösliches 
Pulver. 


Wirkung: Bacteriticid und secretionshemmend. 


Anwendung: Bei hypersecretorischen Formen der 
Rhinitis chronica in Form von Einblasungen. Bei ulcus 
molle als Streupulver. 


Protargol ist eine Proteinverbindung des Silbers und 
enthält 8'3 Percent Silber. Es bildet ein gelbliches, feines, 
in kaltem und heissem Wasser leicht lösliches Pulver. 
Die Lösung trübt sich nicht beim Erhitzen und wird 
weder durch Eiweiss, noch durch verdünntes Chlor- 
natrium, ebensowenig durch verdünnte Salzsäure oder 
durch Natronlauge gefällt. 


Wirkung: Antigonorrhoicum mit unbegrenztem Ein- 
dringen in die Tiefe mit äusserst geringer Reizwirkung; 
wirkt sicher gonococcentödtend. 

Verordnnng: Nach Neisser zu Injectionen bis zu 
30 Minuten Dauer (mehreremale hintereinander, jedesmal 
5—10 Minuten dauernd) mit !/, percentigen Lösungen 
beginnend und bald zu '/¿—1percentigen Concentrationen 
steigend. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 


Pyoktanin caeruleum (Merck) bildet ein violettes, 
krystallinisches, in Wasser schwer, in Chloroform leicht 
lösliches Pulver. 


Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 


Anwendung: In Form von !/,,—1 percentigen 
Lösungen bei Gonorrhoe, in der Chirurgie als Anti- 
septicum. In Form von Stiften zur Mundbehandlung. 
Zu 1—2 Percent in Streupulver und 1—2 Percent in 
Salbe bei Hautaffectionen (nässenden Eczemen, Lidrand- 
entzündung etc.). 
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Weitere Anwendungsformen. Folgende Formeln: 
Rp.: Pyoktanini caerulei 10, 
Lanolini 30:0, 
M. f. ungt. Divide in part. aeg. Nr. VIII ad 
chartas ceratas. 
S.: Jeden 2. Tag 1 Stäck auf Leinwand gestrichen auf 
den Tumor und dessen nächste Umgebung aufzulegen 
und 24 Stunden liegen zu lassen. 


(Bei Carcinomen und Sarkomen, die an der Körper- 
oberfläche sitzen und äusserlich zugänglich sind.) 


Rp.: Pyoktanini caerul. 0:15, 

Lanolini, 

Butyri Cacao, 

Cerae alb. aä 1:5, 

Ol. ros. 0:01, 

M. f. globus. Da tal. dos. Nr. V. 
S.: Jeden 2. Tag nach vorheriger Scheidenausspúlung 
mittelst Mutterspiegel ein Stück bis ane Ende der Scheide 
zu fúhren und durch einen trockenen Wattetampon zu 
befestigen. 

(Uteruscarcinom.) 


Rp.: Pyoktanini caerul. 0:15, 
> Lanolini 1:0, 

Butyri Cacao 0'5, 

Cerae alb. 05, 

M. f. suppositor. Da tal. dos. Nr. V. 
S.: Täglich 1 Stück eine Minute in möglichst kaltes 
Wasser zu legen und dann rasch in den After einzu- 
führen. 

(Mastdarmkrebs.) 


Pyoktanin-Quecksilber (Merck), bildet ein violettes, 
in Wasser wenig lösliches Pulver mit einem Quecksilber- 
gehalte von 16 Percent. 

Wirkung: Antiseptisch und austrocknend. 

Anwendung: In '/, Permille wässeriger Lösung zu 
Injectionen bei Gonorrhoe; in Pulverform bei schweren 
Brandwunden; bei Favus in spirituöser Lösung; ferner 
zu Verbänden in Form von Pyoktanin-Ouecksilbergaze. 
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Formeln: 
Rp.: Hydrargyro-Pyoktanini 05, 
Spiritus saponati 50:0. 
SDS.: Aeusserlich. 2mal táglich aufzupinseln. 
(Favus.) 


Rp.: Hydrargyro-Pyoktanini, 
Amyl. aa 20°0. 
DS.: Als Streupulver. 


Sal anaestheticum (Schleich) ist ein Gemenge von 
Cocain, Morphium und Kochsalz in verschiedenen Ver- 
hältnissen; die Gemenge sind in Tablettenform gebracht 
und dienen zur sofortigen Herstellung gebrauchsfähiger, 
exact dosirter, stets frischer Lösungen zur Infiltrations- 
anästhesie. 

Die von Borroughs Wellcome & Co. hergestellten 
»Tabloids« Sal Anaesthetic enthalten, und zwar: 


Tabloid Nr. I II II 
Cocaïn hydrochl. 0-2 0-1 0-1, 
Morph. hydrochl. 0025 0025 0005, 


Natr. chlorat. steril. 02 0-2 0:2. 
Anwendungsweise: Jede Tablette wird in 100 gr 
Agu. destill. aufgelést; die Lösung stellt dann die von 
Schleich als »stark«. »normal< und »schwach« bezeich- 
nete Misch ung dar. 


Salumin, Thonerdesalicylat und 
Salumin solub., Thonerdeammoniumsalicylat sind weisse, 
in Wasser nicht. beziehungsweise wohl lösliche Pulver. 


Anwendung: Aeusserlich als Streupulver bei 
katarrhalischen Affeetionen der Nase. des Kehlkopfes. 
bei Ozaena. bei Hautgeschwúren, ferner bei Intertrigo 
und nässendem Eczem. 


(J. D. Riedel, Berlin.) 


Sanoform, Dijodsalicylsiuremethylester, ein aus farblosen 
Nadeln bestehendes, vóllig geruch- und geschmackloses, 
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lichtbestândiges. in Alkohol. Aether. Chloroform, Benzol, 
in fetten Oelen und Vaselin lösliches Pulver. 
Wirkung: Austrocknend und secretbeschränkend; 
Jod scheint “sich nur sehr langsam aus dem Sanoform 
abzuscheiden. 
Anwendung: Als Ersatzmittel für Jodoform in Form 
von Streupulver, 10 percentigen Salben und Gazen. 


(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a'M.) 


Saprol ist ein Gemisch von rohen Kresolen mit Kohlen- 
wasserstoffen und stellt eine dunkelbraune, ölige Flüssig- 
keit dar. 

Wirkung: Antibacteriel und fäulnisshemmend. 


Anwendung: In 1—2percentigen Lösungen zur 
Desinfection von Aborten, Senkgruben, dann auch von 
Urin- und Stuhlentleerungen. 


Silberwundbehandlung nach Credé. Nach der wie bei 
jeder Behandlung vorgenommenen Reinigung des Ope- 
rationsfeldes wird dieses sowohl während als nach der 
Operation mit Actol-, beziehungsweise  Itrolwasser 
1 :2000—1 : 5000 abgespült. Nach der Blutstillung wird 
die Wunde ganz leicht mit Itrol eingestäubt, mit Silber- 
gaze und Watte bedeckt und unter leichter Compression 
verbunden. Der Verband bleibt in der Regel 8—10 Tage 
liegen. Man verwendet bei der Silberwundbehandlung: 

1. Silbergaze, einen intensiv und gleichmässig mit 
metallischem Silber imprägnirten Mull. Sie wirkt so lange, 
als sie Silber enthält, welches sich mit im Gewebssaft 
gebildeten Säuren zu antiseptischen Salzen verbindet. 

2. Silberseide, Silbercatgut undSilberdrains, 
welche auch von dem Arzte in der Weise dargestellt werden 
können, dass das rohe Material in eine braune, 1percen- 
tige Actollösung enthaltende Flasche gegeben und darin 
8—14 Tage belassen wird. Herausgenommen, wird das 
Material mit gewöhnlichem Wasser gespiilt. bis dieses 
klar bleibt, sodann dem Tageslicht ausgesetzt. bis es 
braun wird und trocken. in mehrfache Mulllagen einge- 
schlagen, aufbewahrt. ` 
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Sozojodol-Salze (Trommsdorff). Unter Sozojodolver- | 
bindungen im Allgemeinen versteht man die sauren | 
Salze der Dijodparaphenolsulfonsäure. Von den zumeist 
gebrauchten Salzen krystallisiren das Natrium-, Kalium- 
und Zincum sozojodolicum in feinen, farblosen Nadeln. Die 
Sozojodolsalze sind geruchlos und ist das erstere leicht 
(circa 7 Percent), das zweite schwer (zu circa 2 Percent) 

im Wasser oder Glycerin lóslich. Das Hydrarg. sozo- 
jodolic. bildet ein sehr feines, pomeranzengelbes Pulver, | 
das in Wasser schwer löslich, aber auf Zusatz von Koch- | 
salz sehr leicht löslich ist. 

Wirkung: Sozojodol-Natrium und Kalium sind, intern 
oder subcutan gereicht, ungiftig; Sozojodolguecksilber ist 
selbstverständlich stark giftig, wirkt aber weit weniger 
giftig wie andere Ouecksilberverbindungen. Im Orga- 
nismus wird aus den Sozojodol-Salzen kein Jod abge- 
spalten. Intoxications-Erscheinungen sind bei Anwendung 
der Sozojodolsalze bisher nie beobachtet. Von Wunden 
aus wird Sozojodol-Natrium schnell, das Kaliumsalz 
langsam resorbirt. Gegenüber Staphylococcus aureus, 
pvogenes, Streptococcen, Milzbrandsporen, Choleraba- 
cillen etc. wirkt am kräftigsten Sozojodolguecksilber 
(wie Sublimat), dann Sozojodolzink, endlich die Sozo- 
jodol-Alkalisalze. Gegen Diphtheriebacillen wirken die 
Säure, das Sozojodolquecksilber (dieses ebenso wie 
Sublimat), endlich das Natrium- und Kaliumsalz. Die 
Sozojodolsalze wirken rein antiseptisch, das Kaliumsalz 
ist völlig reizlos und wirkt zugleich austrocknend, das 
Zinksalz zugleich adstringirend, auch irritirend und in 
der Larvngo- und Rhinologie secretionsvermehrend, das 
Quecksilbersalz zugleich parasiticid, unter Umständen 
ätzend und specifisch. 

Anwendung: Natrium sozojodolicum in Lösung 
zur Irrigation, in Pulver als specifisch bei Ulcus molle 
(hier dem Jodoform weitaus überlegen), ferner bei Fuss- 
geschwiiren. Zur Insufflation bei Diphtheritis (Mortalität 
3—10 Percent, die schwersten Fälle mit eingerechnet) 
und Larynx- und Pharynxaffectionen. Hier gilt das 
Mittel, da es sowohl den Löffler'schen Bacillus, als auch 
die diesen fast stets begleitenden Streptococcen, Staphylo- 
coccen etc. mit Sicherheit vernichtet, als ein vortreffliches. 
Kalium sozojodolicum als Streupulver bei Geschwiiren, 
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Brandwunden, bei Operationswunden, beide zum anti- 
septischen Verband, rufen keine Eczeme hervor. Zin- 
cum sozojodolicum als Injection, Pinselflässigkeit bei 
Blennorrhoe, bei Nasen- und Rachenaffectionen, als Salbe 
bei Eczem, Hydrargyrum sozojodolicum in Salbe oder 
Streupulver (1—20 Percent) bei Fussgeschwiiren (auch 
bei eczematösen), weichen und harten Genitalgeschwären, 
tuberculösen Geschwiiren und Fisteln, bei Granulationen 
und Ohrpolypen und endlich zur methodischen Injections- 
cur bei Syphilis. 

Verordnung: Als Sozojodol - Wundstreupulver 
»Trommsdorff«. 10 Percent Kalium sozojod. mit Talcum 
bei Wunden, Excoriationen, Eczemen. 

Sozojodolwundsalbe »Trommsdorff« 10 Percent Kalium 
sozojod. mit adeps lanae und Vaselin, als Wundsalbe bei 
Brandwunden, Frattsein der Kinder, wunden Brustwarzen. 

Sozojodolschnupfenpulver »Trommsdorf«, 7 Percent 
Zinc. sozojod. mit Sacch. lactis und Menthol, bei Nasen- 
rachenkatarrh, Ozaena, acutem Schnupfen. 

Verordnung: Natr. sozojodol. 1—1'/,—5: 100 aqu. 

Natr. sozojodol. 10—2:0, 
Amyli 5'0—20º0, 
DS.: Streupulver bei Geschwiiren. 


Kalii sozojodol. 2°0, 
Vaselini 10:'0—20-0, 
DS.: Salbe bei Brandwunden. 


Zinci sozojodol. 1-0, 
Aguae. destill. 
Glycerini aa 10-0, 
DS.: Zum Bepinseln bei Nasenkatarrh. 
Kalii sozojodol. 1:0— 2:0, 
Talc. venet. 10:0, 
DS.: Streupulver bei Geschwären. 


Zinci sozojodol 0:5—2:0, 
Aqu. destill. 100:0 
DS.: Injection bei Blennorrhoe. 


Natr. sozojodol. 1:0, 
Ungt. lanolini 10:0, 


Rp.: Hydrarg. sozojodolic 0°8 gr. 
commisce cum 
Aquae dest. 5-0 gr. 
adde 
Kalii jodat.. 1:6 gr. 
Aquae dest. ad 10:0 gr. 
M. filtra! 
DS.: Zur subcutanen D bei Syphilis (nach 
Schwimmer.) 


Tannal, basischgerbsaures Aluminium und 
Tannal solub. gerbweinsaures Aluminium, sind bräun- 
lichgelbe in Wasser nicht, bezw. wohllösliche Pulver. 
Sie werden als Adstringentien in Form von Streupulver 
oder Lösungen bei chronischen Katarrhen der Respira- 
tionsorgane angewendet. 
(I. D. Riedel, Berlin.) 


Tannoform, Methylenditannin, Condensationsproduct aus 
Formaldehyd und Gallusgerbsäure, ist ein schwach rosa 
gefärbtes, leichtes, in Alkohol lösliches Pulver. Auch in 
verdünntem Ammoniak und in Soda löslich. 


Wirkung: Antiseptisch, desinficirend und austrocknend. 


Anwendung: Innerlich bei Darmkatarrhen, äusser- 
lich bei nässenden Eczemen, Wunden, Schweissfüssen. 

Verordnung: 
Rp.: Tannoformii 0°5, 

Dentur. tal. doses Nr. X, 

ad chartas amylaceas vel ad chartam japonicam. 
S.: 3-4 Pulver täglich zu nehmen. (Bei chronischem 
Darmkatarrh Erwachsener.) 

Rp.: Tannoformii 3:0, 
Vaselini 30:0. 

M.: ut fiat unguentum. 
DS.: Aeusserlich. (Brandwunden, Intertrigo perinealis, 
gegen Juckreiz der Hämorrhoiden etc.) 
Rp.: Tannoformii 10:0, 

Talci pulv. 20-0. 
MDS.: Zum Einpudern. (Intertrigo und localisirte Hyper- 
hidrose, Balanitis, Eczema ete.) 

(E. Merck, Darmstadt.) 
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Thioform, das Wismuthsalz einer Dithiosalicylsäure, 
ist ein graugelbes, feines, geruch- und geschmackloses, 
in den gewöhnlichen Lösungsmitteln unlösliches Pulver. 


Wirkung: Austrocknend und schmerzstillend; besitzt 
nicht die unangenehmen Eigenschaften des Jodoforms. 


Anwendung: Aeusserlich als Ersatzmittel des Jodo- 
forms, namentlich bei Verbrennungen und Unterschenkel- 
geschwúren, in Form von Streupulvern, Salben, Gaze 
u. s. w. Innerlich zu 0'3 mehremale täglich in Pulver- 
form, in den Fällen, in welchen Wismuth gegeben wird. 


Rp.: Thioformi 5:0, 
Ungt. lanolini 20:0. 
DS.: Salbe zum Verbande bei Geschwiiren. 


Thiol (Riedel) deutsches Ichthyol, Ammonium sulfothioli- 
cum; braunes, leicht lösliches Pulver (Thiolum siccum) oder 
dunkelbraune Flüssigkeit (Thiolum liguidum); geruchlos. 

Anwendung: Alsentziindungswidriges und resorptions- 
beförderndes Mittel, z. B. bei Lymphangioitis, Erysipel, 
verschiedenen Exsudationen, bei Verbrennungen. 

Verordnung: Flässiges Thiol zur Bepinselung, oder 
mit Wasser verdünnt zu Umschlägen, festes Thiol als 
Streupulver. 


Thiophendijodid C,H,J,S bildet tafelförmige, in 
Wasser unlösliche, in anderen Lösungsmitteln leicht lös- 
liche Krystalle. 

Wirkung: Antiseptisch und secretionsbeschränkend. 
Anwendung: In Form von 10percentiger Gaze an 
Stelle der Jodoformgaze, bei Verbrennungen, bei Ope- 
rations- und eiternden Wunden. 
Rp.: Thiopheni bijodati. 10:0, 
Dermatoli 20-0. 
DS.: Streupulver bei Verbrennungen. 


Thiosinamin Allyl-Thioharnstoff, farblose, etwas nach 
Knoblauch riechende, in Wasser, Alkohol und Aether 
lösliche Krystalle. 
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Wirkung: Entfernt reizend und entziindungserregend 
(etwa in der Art des Cantharidins auf Lupus); schmerz- 
- haft. 


Anwendung: Bei Lupusund anderen Hautaffectionen. 


Verordnung: : 
Rp.: Thiosinamini 1'5, 
Spir. vini dil. 85. 
DS.: Zur Injection von 2—3 Theilstrichen einer 
Pravaz'schen Spritze allmälig bis zu 10—15 Theilstrichen 
2mal wöchentlich bei Lupus. 


Tumenol ist ein aus bituminösem Gesteine gewonnenes 
öliges Product, welcbes Tumenolsulfon und Tumenol- 
sulfonsäure enthält. 


Wirkung: Austrocknend, entzündungmässigend, 


jucklindernd; beschleunigt die Ueberhornung, beseitigt ` 


* Infiltrate nicht, im Gegensatze zum Theer. 


Anwendung: Bei nässenden Eczemen, Erosionen, 
Ulcerationen. 


Verordnung: In Tincturen, Salben, Pasten. 
Rp.: Tumenoli 50, 
Aether sulf., 
Spir. vini rectificatis. 
Aqu. dest. vel. Glycer. aa 15'0. 
DS.: Tinctur bei schuppendem Eczem, 
Rp.: Tumenoli 2:5—5"0, 
Zinci Oxyd., 
Amyli aa 12:5, 
Vaselini 20:0. 
DS.: Pasta bei nässendem Eczem. 


(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a.'M.) 
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Unguenta. Ausser den Salben. welche in diesem 
Büchlein an verschiedenen Stellen Platz finden, sollen 
hier einige erwähnt werden. welche namentlich als 
Salbengrundlagen wichtig und werthvoll sind. 


Unguentum Caseini ist eine Casein-Vaseline-Emulsion 
von neutraler oder schwach alkalischer Reaction und 
stellt eine wasserhaltige, auf der Haut binnen 1—2 
Minuten trocknende, aber nicht fettende Salbe dar; sie 
kann mit allen Substanzen, welche Casein nicht coagu- 
liren, gemischt werden und ist besonders dort anzu- 
wenden, wo es sich um langdauernde, ununterbrochene 
Application eines Mittels handelt; begueme. reine 


Application. 
Rp.: Ichthyoli. 
Resorcini aa 5'0, 
Det Caseini 90-0. 
DS.: Salbe. 


Rp.: Ol. Cadini 10-0, 
Spir. sapon. kal. 5°0, 
Aqu. destil. 100, 
Let Caseini 73:0. 
DS.: Salbe bei chron. Eczem. 
(Baiersdorf € Co. — Hell & Co.) 


Unguentum Lanolini wird die unten magistraliter ver- 
schriebene Salbe genannt. Sie theilt mit dem Lanolin 
die enorme Aufnahmsfähigkeit für Wasser und die 
leichte Resorbirbarkeit, zeichnet sich aber vor dem- : 
selben durch geringere Zähigkeit und demgemäss leichtere 
Application aus. 

Rp.: Lanolini anhyd. 650, 
Paraffini liquidi 300, 
Ceresini 5°0, 

Aqu. destill. 30:0. 


DS.: Ugt. Lanolini.*) 


*) Wo in diesen Blättern Ugt. Lanolini genannt wird, ist dieses 
gemeint. 
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Salbenmulle sind mit eigenen Salbenmassen getränkte 
Binden, welche auf der Haut nicht von selbst kleben, 
sondern durch geeignete Verbände fixirt werden miissen. 
Ihre Verwendung ist angezeigt bei trockenen und 
namentlich secernirenden Erkrankungsfällen der Haut. 
Sie stellen eine Vervollkommnung der von Hebra zuerst 
empfohlenen Salbenlappen dar und wurden zuerst auf 
Unnas' Veranlassung von Mielck in der Weise hergestellt, 
dass man reinen, ungestärkten Verbandmull durch eine 
geschmolzene aber noch halbflüssige Salbe zog. Dass 
auf diese Weise nur eine mangelbafte und ungleich- 
mässige Vertheilung der der Salbe incorporirten Arznei- 
stoffe, namentlich wenn letztere ein hohes specificisches 
Gewicht besitzen — z. B. Quecksilber, Quecksilber- 
präcipitat — erreicht werden konnte, ist leicht ersicht- 
lich. Einseitig gestrichene Salbenmulle konnten nach 
dieser primitiven Methode überhaupt nicht dargestellt 
werden. P. Beiersdorf& Co. haben es sich auch hierin 
angelegen sein lassen, eine Verbesserung einzuführen und 
stellen nach einem besonderen Verfahren ein- und 
zweiseitig gestrichene Salbenmulle her, bei denen für 
genaue Dosirung und gleichmässige Vertheilung der 
Arzneistoffe Sorge getragen ist. Die Fettmasse dieser 
Salbenmulle besteht im Wesentlichen aus Sebum, welches 
zwecks längerer Haltbarkeit benzoinirt ist und mehr 
oder weniger grossen Zusätzen von Cera. Eine besondere, 
der Veränderung gar nicht unterworfene Zusammen- 
setzung besteht aus Cera, Vaselin und Adeps Lanae. 


Vaselinum lanolinatum (Hell) ist eine Mischung von 
75 Percent Naturvaselin und 25 Percent Lanolin. Die 
Salbe nimmt 100 Percent Wasser auf, mischt sich mit Oelen 
und lässt in sich alle Arzneistoffe incorporiren. Sie ist 
halb so theuer wie Lanolin. 


Vasogen. (E. T. Pearson) Vaselinum oxygenatum. Die 
Vasogene sind oxygenirte und mit Sauerstoffträgern an- 
ecreicherte Kohlenwasserstoffe — Vaseline. Dieselben 
lösen eine grosse Anzahl von Medicamenten, besitzen 
eine grosse Resorptionsfähigkeit und ferner Emulgirbar- 
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keit mit Wasser. Das Vasogen selbst ist nicht giftig und 
wirkt nicht bacterientódtend. 


Wirkung: Die Vaso gene besitzen die Eigenschaften 
der ihnen incorporirten Medicamente; aus dem Jod-, 
Jodoform-, Kreosot-, Guajacol-, Ouecksilbervasogen 
werden die Medicamente durch die Haut leicht aufge- 
nommen und im Harne wieder ausgeschieden. 


Anwendung: Jodvasogen extern bei Epididymitis 
blen.. bei spec. und einfachen Driisenentziindungen, bei 
syphilitischen Haut- und Schleimhautaffectionen, auch 
bei anderen Syphilisformen und dergl. Nervenaffectionen, 
auch als methodische Einreibung anstatt innerlicher 
Jodcur. 

Jodoformvasogen bei tuberculösen Abscessen 
und anderen Eiterungen, auch bei tuberculöser Cystitis, 
auch bei chirurgischen und Hautkrankheiten. 


Quecksilbervasogen zur methodischen Einreibung 
bei Syphilis, rascher verreibbar als officinelle Salbe. 

Kreosotvasogen per os und per rectum bei Tuber- 
culose und Erkrankungen der Luftwege, auch extern. 


Kampher-, Menthol-, Creolin- und Ichthyol- 
vasogen zur localen Behandlung von Haut- und 
Schleimhauterkrankungen. 


Jodoformvasogen 1'!/, und 3 Percent, 

Jodvasogen 6 Percent, 

Kreosotvasogen 20 Percent extern, 
innerlich 10—50 Tropfen auf 1 Glas Wasser oder 
Milch mehrmals täglich; zur Inhalation 20—50 Tropfen 
auf 1 Glas Wasser. 


Ichthyolvasogen 10 Percent, 

Creolinvasogen 15 Percent, 

Mentholvasogen 2 Percent, 
Creolin 2, Menthol 1, Vasogen 97 zur Pinselung. Campher, 
Chloroform, Vasogen aa p. ae. zur Einreibung. Vaso- 
genum spissum als Salbengrundlage, z. B. mit 33'/, 
oder 50 Percent Quecksilber. 


Vasole (Hell) sind in Oesterreich hergestellte Vasogene. Von 
mit Vasol hergestellten Präparaten ist namentlich z 
nennen 
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Jodvasol (Hell). Dasselbe enthält analog der Tinctura 
Jodi 7 Percent Jod, chemisch gebunden, welches nicht aus- 
geschieden wird. Das Jodvasol enthält jodirte Oelsäure, 
Ammonoleat und Vaselinôl und lässt sich mit Wasser 
emulgiren. 


X eroform Tribromphenolwismuth. Ein gelbes, neutrales, 
unlösliches, lichtbeständiges Pulver von ganz schwachem 
Phenolgeruch, gesehmacklos, fast ungiftig. 


Wirkung: Entwicklungshemmend auf Bacterien, 
die Cholerabacillen tódtend, austrocknend, secretions- 
_ beschränkend, granulationsbefördernd, Ueberháutungs- 
mittel, desodorisirend, völlig ungiftig. 

Anwendung: Als Ersatzmittel für das Jodoform, 
als zweckmässigster Trockenverband. Derselbe kann tage- 
lang liegen bleiben, ohne durchfeuchtet zu werden. Zudem 
wirkt das Xeroform weder auf Wunden, noch auf die 
umliegenden Weichtheile reizend; es ruft nicht nur kein 
Eczem hervor, wie es das Jodoform oft thut, sondern 
heilt nässende Eczeme rasch und sicher in sehr kurzer 
Zeit. 

Verordnung: Am besten fär sich in Form von 
Streupulver, dann als Salbe, Schiittelmixtur (10 Percent) 
in Stábchenform und Suppositorien, endlich auch als Gaze 
(mit 10—30 Percent) welche bei 110 Grad sterilisirt 
werden kann. Geschwiire, Wunden werden nach vorher- 
gegangener Reinigung (Desinfectionsflússigkeiten sind 
unnöthig) mit Xeroformpulver bestreut und dann mit 
Gaze bedeckt. 


(Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul.) 





C. Kiinstliche Nahrungsmittel. 


Alcarnose, »känstliche Nahrung«, besteht aus Albu- 
mosen 23:8 Percent, Extractivstoffe und Salze des Fleisches 
23 Percent, Dextrin und Maltose 67:1 Percent, Salze 
6-8 Percent, enthält also die Nährstoffe aus dem Thier- 
und Pflanzenreich in den fúr die Ernährung in Frage 
kommenden Mengenverhältnissen. Die Alcarnose ist eine 
braune, zähe, geruchlose, schwachsüsslich, brotähnlich 
schmeckende, in warmem Wasser leicht lösliche Masse. 
Sie wirdin Gelatinekapseln mit je 12 gr Inhalt dispensirt 
und zum Gebrauch in warmem Wasser gelöst (1 Kapsel 
sammt der Gelatine in etwa 120 gr= einer Tasse voll) 
und mit Rahm, Kaffee und Zucker oder Cacao und Zucker 
für den Geschmack corrigirt. Auch Biersuppe, Weinsuppe, 
Gelées sind dazu verwendbar. Die Dosis wird bei Kranken 
120—180 gr gleich 10—15 Kapseln, pro die bei Recon- 
valescenten mehr betragen dürfen. 


(I.D. Riedel, Berlin.) 


Cibil’s flüssiger Fleischextract (Hell & Co.) zeichnet sich vor 
anderen Fleischextracten dadurch aus, dass derselbe mit 
Wasser verdünnt eine Suppe liefert, welche der aus frischem 
Fleische bereiteten, an Geschmack, Aroma, Farbe völlig 
gleicht. Man braucht für eine Tasse Bouillon 1 grossen 
Esslöffel voll Extract. (Nicht zu salzen.) 


Eucasin ist ein saures Ammoniaksalz des Caseins: es 
stellt ein weisses Pulver von feinem, griesartigem Aus- 
sehen, ohne besonderen Geschmack, mit leichtem Milch- 
geruch dar. Mit kaltem Wasser gemischt, quillt es auf, 
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und wird gallertig; mit heissem Wasser übergossen gibt 
es eine hellweisse, griesartig schmeckende Lösung. 


Art der Anwendung: Auf einen Teller Hafermehl- 
schleim oder Schleim aus zerstossenem Reis (mit Wasser 
zubereitet) wird ein Esslöffel Eucasin unter vorsichtigem 
Rúhren und Salzzusatz hineingequirlt; wird das Hafer- 
mehl oder der Reis mit Milch gekocht, so muss dieser 
etwas Cacao und Zucker beigemengt werden, weil sonst 
die Speise aufdringlich nach Milchkáse riecht; auch in 
Form von Chocolade, Cacao, Cakes. 


Anwendung: a) In allen Fällen darniederliegender 
Ernährung sowohl bei Magenkranken als auch bei con- 
sumirenden Constitutions-KrankBeiten. 

b) Bei Arthritikern, da das Eucasin frei von Nuclein ist. 


Dosirung: Circa drei Esslöffel voll pro die in oben 
geschildeter Weise gereicht. 


Hafermehl, diastasirtes (C. H. Knorr in Bregenz). Im 
Wesentlichen gehört dieses Mehl zu den aufgeschlossenen 
Mchlen, unterscheidet sich aber von einer grossen Zahl 
anderer Kindermehle durch einen sehr hohen Gehalt an 


leicht verdaulichem Eiweiss und durch einen besonders: 


hohen Gehalt an Phosphorsäure. Ausserdem schreibt man 
dem Hafermehle einen giinstigen Einfluss auf den Darm- 
canal zu. 


Laevulose, Fruchtzucker. Diabetin ist eine in Honig 
und in den meisten süssen Früchten mit anderen vor- 
kommende Zuckerart. welche zu isoliren und krystal- 
linisch darzustellen in neuerer Zeit gelungen ist. Sie 
stellt eine weisse krümelige Masse von rein süssem 
Geschmack dar und ist in Wasser und verdünntem Wein- 
geist sehr leicht löslich. Sie wird nach den Untersuchungen 
von Külz von Diabetikern besser vertragen, als andere 
Zuckerarten und der Zuckergehalt der Diabetiker soll 
dadurch nicht vermehrt werden. Laevulose wird deshalb 
Diabetikern als Versüssungsmittel für Speisen und Ge- 
tränke empfohlen. 


(Chemische Fabrik auf Actien. vorm. E. Schering.) 








ebig's Fleisch-Extract. Wenn von känstliehen. bezw. 
concentrirten Nahrungsmitteln die Rede ist. so kann das 
Liebig'sche Fleisch-Extract nicht übergangen werden. 
Die Stellung dieses Extractes unter den Nahrungs- und 
Genussmitteln istallerdings wohlbekannt. dessenungeachtet 
ist es gerade gegenüber der erossen Menge neu anf- 
tauchender Extracte nothwendig. an der eigentlichen 
Bedeutung des Liebig'schen Extractes festzuhalten. Dies 
ist im eben ablaufenden Jahre in geradezu mustergiltiger 
Weise durch C. v.Voit in Miinchen geschehen. Das Fleisch- 
Extract ist im Wesentlichen als ein Genussmittel oder als 
Mittel zur Verbesserung aufzufassen und zwar durch die in 
ihm befindlichen schmeckenden und riechenden und sonst 
in der Fleischbrühe enthaltenen Stoffe des Fleisches; sein 
Gehalt an Nahrungsstoffen kommt daher nur wenig in 
Betracht. In der That sind in demselben in 10 gr 
höchstens 2 gr lósliche Eiweissstoffe enthalten und jene 
Quantität ist doppelt so gross als von einem Erwachsenen 
pro Tag genommen werden soll. während der Bedarf 
minder Gesunder auf 118 gr. der eines Geschwächten 
auf 80 gr lösliches Eiweiss zu schätzen ist. Man soll auch 
keine Nahrungsstoffe, wie Fleischmehl oder dergleichen 
hinzufügen. denn das (Juantum. welches zugemischt werden 
kann. istso gering. dasses eine nennenswerthe Nährwirkung 
nicht ausüben kann. Verträgt ein Kranker die gewöhn- 
liche Nahrung nicht, so gibt man am besten Fleisch- 
Pepton. 


Liebig Company’s Fleisch-Pepton. Dieses Pepton ist 
das ursprünglich Kemmerich'sche Fleisch-Pepton; es 
wird gegenwärtig von der Liebig'schen Fleischextract-Ge- 
sellschaft nach der Methode Kemmerich's hergestellt und 
enthält selbstverständlich leicht lösliche. in der Wärme und 
durch den sauren Magensaft nicht coagulirbare Eiweiss- 
körper. Man kann also dadurch dem Körper noch grössere 
Mengen Nährmaterial zuführen, ohne die Verdauungs- 
organe zu belasten. Es enthält 45—50 Percent Albumosen 
und Peptone und 30 Percent aromatische Extractivstoffe 
des Fleisches. 


Verordnung: 2 Theelöffel voll (10—15 gr) werden 
in einer kleinen Tasse kochenden Wassers aufgelöst. 


kräuter, auch ein Eigelb, hinzugegeben werden. Es ergibt. 
sich eine wohlschmeckende, gerne genommene Kraft- 
suppe; Fleisch-Pepton kann auch mitTapioca, Reis, Gries 
oder in Fleischbriihe gelöst, gegeben werden. 


Liebig's Kindornahrung (Hell & Co., Wien und Troppau). 
Anstatt der umstándlichen Bereitung der Liebig'schen 
Kindersuppe im Haushalte wird ein trockenes Extract der 
letzteren in Milch gelöst und aufgekocht. Dem Extract ist 
noch ein Ouantum von Pflanzeneiweiss und von Nähr- 
salzen zugesetzt, wodurch das Präparat der Muttermilch 
noch näher kommt, als die urspriingliche Kindersuppe. 

Zubereitung: Von !/,—2 Kaffeelöffel voll wird 
mit wenig Milch zu einem Brei angeriihrt, der dann mit 
1/, Liter Milch oder Milch mit Wasser aufgekocht wird. 

e 


Nutrose ist das in lösliche Form gebrachte Natriumsalz 
des Caseins; es ist ein farbloses, in Wasser leicht und 
vollkommen lósliches, geruch- und fast geschmackloses 
Pulver. Es enthált keine Umwandlungsproducte des Ei- 
weisses, sondern Eiweiss selbst in der Form, wie es in 
der Milch enthalten ist. 

Anwendung: Als Nährmittel überall da. wo eine 
möglichst eiweissreiche Nahrung den Kranken verab- 
reicht werden soll oder wo, wie bei geschwürigen Pro- 
cessen im Magen oder Darm, die Darreichung von Fleisch 
nicht angezeigt ist. 

Vorzüge vor dem Fleisch: Die Löslichkeit. 

Vorzüge vor der Milch: Das Fehlen des Fettes und 
des Milchzuckers. 

Dosirung: In weiten Grenzen, je nach dem Eiweiss- 
defieit, welches durch die Nutrose ersetzt werden soll. 

Anwendungsweise: Als Zusatz zu Suppen, Choco- 
lade, Kaffee etc. (Man rührt Nutrose erst mit wenig von 
der zum Genusse fertigen Flüssigkeit zu einem gleich- 
mässigen Brei an und füllt dann unter stetem Umrühren 
Teller oder Tasse auf.) 

(Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, Höchst a./M.) 
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Diese Lösung wird gesalzen und es können auch Suppen- 
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o Sanose ist ein Gemisch von 80 Percent Casein und 20 
ae | Percent Albumose. Sie ist ein weisses, geruch- und 
Gries + geschmackloses Pulver, welches sich mit Wasser zu einer 
aci Emulsion anriihren lässt. Beim Kochen wird das Casein 
nicht kleisterig, sondern in feinen Flöckchen ausge- 
schieden. Die Sanose kann als ein leicht resorbirbares 
Eiweisspräparat in zahlreichen Fällen verwendet werden, 


mt | wo es, gilt, die Körperkräfte rasch zn heben, bei Blut- 
di armuth, Bleichsucht, bei Reconvalescenten, bei Per- 


sonen mit geschwächter Verdauung namentlich auch 
bei Kranken, welche Widerwillen gegen Fleisch haben 
Nähr- oder bei denen der Genuss desselben eingeschränkt 
Wi werden muss, wie bei Nephritis, harnsaurer Diathese. 
uppe: Sie kann mit Milch und Cacao, Chocolade (20—50 gr 
vin auf !/, Liter Milch) in Leguminosensuppen mit K norr- 
n mil schen Suppenmehlen gegeben werden. Auch als Zusatz 
W zu allen mit Mehl zu bereitenden Speisen ist sie zu 

| gebrauchen; ebenso als Zusatz zu Brot oder zu Cakes. 


(Chem. Fabrik vorm. E. Schering, Berlin.) 
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Joses ; Somatose. Dieselbe ist zweifellos eines der vollkommen- 
ab sten bis jetzt dargestellten Fleischpräparate. Sie ist ein 
es iN | gelbliches, fein gekörntes, völlig geruch- und fast voll- 
kommen geschmackloses Pulver, welches in Wasser leicht 
eine löslich ist, beim ‘Kochen nicht coagulirt, sich gegen 
erab- Säuren und Alkohol wie Eiweiss verhält (d. h. gefällt 
Pro- | wird, daher mit diesen incompatibel). Die Somatose 
sjsch | besteht aus Albumosen und ist fast völlig frei von Pepton. 
Sie enthält weder Leim, noch die stickstoff haltigen Fleisch- 
basen (Ureatin u. dergl.) noch Extractivstoff oder Fett. 
und | 1000 gr Somatose enthalten 875:0 Albumosen und 24:0 
¡ Pepton. Bemerkenswerth ist in dieser Hinsicht die Be- 
Je rechnung des Nährwerthes, für welchen die Albumosen 
soll. | allein Bedeutung besitzen. Die Somatose ist von diesem 
yo | Gesichtspunkte aus trotz ihres hohen Preises weit billi- 
von ger als andere Fleischpräparate. Somatose ist ein eiweiss- 
ich- ' sparendes Mittel und vermag andererseits das Eiweiss 
ren im Organismus völlig zu ersetzen. Sie wird also als con- 


centrirte, eiweissreiche leicht resorbirbare Kost, als diäti- 
sches, sowie als Nährmittel bei Magenkrankheiten, terner 
bei acut fieberbaften und bei consumirenden Krank- 
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heiten, bei allen Arten der Anämie, bei Chlorose ange- 
wendet. Von den einzelnen Autoren wird bei Fällen der 
letztgenannten Art baldige Besserung der allgemeinen 
Symptome und der Hautfarbe, bei Fällen aller Arten, 
die ausserordentlich schnelle und bedeutende Zunahme 
des Körpergewichtes hervorgehoben. 


Verordnung. 1 Theil Somatose entspricht 6 Theilen 
fettfreien Rindfleisches, daraus ergibt sich die Dosirung 
Man gibt Einzeldosen von 2:5—5 gr (eine Messerspitze 
bis einen Kaffeelöffel voll), welche 3—4mal täglich zu 
nehmen sind. Höhere oder öfter wiederholte derartige 
Gaben sind nicht angezeigt, weil die Somatose dann 
nicht völlig ausgenützt wird. Man gibt die Somatose 
mit Milch, Cacao, Kaffee, mit Schleimsuppe concentrirter 
Bouillon, Wasser mit etwas Cognac oder Malaga und 
zwar in der Weise, dass die Somatose vorerst mit wenig 
Wasser zu einem dicken Brei angeriihrt, dieser dann 
mit kochendem Wasser vermischt ('/3) und dann endlich 
mit dem gewählten Vehikel (2/3) zusammengemischt wird. 
Das Lösungsmittel ist häufig zu wechseln. Ein Zusatz 
von Somatose zur Kuhmilch lässt diese bei Labzusatz 
zu leicht zerdrückbarem, fest flockigem Caseinkuchen 
gerinnen, woraus sich die Verwendbarkeit der ersteren 
zur Herstellung von Säuglingsmilch ergibt. Man versetzt 
1 Liter Kuhmileh mit 730 el. Wasser, 10:7 gr Somatose, 
460 Milchzucker, 35°6 gr Fett (beziehungsweise 71 gr 
Rahm mit einem Fettgehalte von 50 Percent). Die ausser- 
ordentlich leichte Resorbirbarkeit der Somatose und ihr 
geringer Geschmack legen den Gedanken nahe, ihr 
Medicamente zu incorporiren. Bis jetzt wurden Eisen- 
somatose und tanninhaltige Milchsomatose dar- | 
gestellt und werden von vielen Seiten empfohlen. Von 
Nahrungs- und Genussmitteln mit Somatose sind im 
Handel eine von jedem Beigeschmack freie Genusschoco- 
lade und cin desgleichen pulveriger Cacao, ferner ein 
Somatosewein und Somatosc-Bouillon-Extract. 


(Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.) 
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Salipyrin „Riedel“ ist durch seine 


Langem gegen 
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mit bestem Erfolge angewendet. 


VA? WAV VANINA AVAVA VAY. 


übertrifft weit Secale- und Hydrastispräparate. 


Aen > 


Das Mittel wirkt dann besonders prompt. 


ir? VRR VIVIA VAYA AYAYAY? 


besonders vortheilhaft zur Geltung. 





vy KYKYÄY.. DAD IDIOTA OS ISAS AID AA wk TWAVAV AV. 


Salipyrin „Riedel“. 


Salipyrin „Riedel“ hat nach Prof. Dr. von Mosengeil- 

Bonn und anderen ersten Autoritäten bei katarrhalı- 

schen Erkrankungen den höchsten Werth als Heil- 

mittel. Seine Anwendung empfiehlt sich vor Allem bei 
Erkältung und Schnupten. 

Gleich beim ersten Auftreten der Erkältungssymptome 
genommen, wirkt es überraschend prompt und sicher. 


nervenberuhigende und schlafbringende 
Eigenschaft besonders schätzenswerth und w 


ird seit 


Kopfschmerzen, Neuralgie, rheuma- 
tisohe Leiden, Gliederreissen 


Salipyrin „Riedel“ hat sich in allen Influenza-Epide- 

mien als sicherstes und unschädlichstes Heilmittel 

vorziiglich bewáhrt; es ist nach dem úbereinstimmenden 
Gutachten zahlreicher Autoritáten geradezu ein 


| Specificum gegen Influenza. 
Salipyrin „Riedel“ bietet vortreffliche Dienste bei 
zu reichlicher Menstruation und Men» 
atruntions-Beschwerden, 


jedes, auch des klimakterischen Alters, indem es Quan- 
tität und Dauer der Blutung hedeutend herabselzt; cs 


ws Salipyrin „Riedel“ ist selbst IN grösseren Dosen unschädlich. oe 


Anwendung: 1. Dosis für Erwachsene 1-2 gr (pro die 4 
bis 6 gr), Dosis für Kinder !/,- 1 gr (pro die 1'/,—3 gr). 

2, Vor und nach dem Einnehmen des Salipyrins wird 
zweekmässig 1'/.—2 Stunden lang nichts gegessen. 


3. Wo Salipyrin nur einmal genommen wird, geschieht 


dies am Zweckmässigsten des Abends; es kommt dann 
dic beruhigende und schlafbringende Nebenwirkung 


Ausführliche Literatur su Diensten. amm 


ds Es wird E ausdräcklich „Salipyrin- 


redel“ zu verordnen. “Ca 


1 D. Riedel, Berlin N. 39. 


Chem. Fabriken und Medicinaldrogen-Grosshandlung. 


E 
k (Gegründet 1814.) 
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Byroglycerinlanolin Dr. Grat?’s Byroglycerinlanolin 


Gesetzlich geschütztes Gesetzlich geschütztes 
Waarenzeichen. Waarenzeichen. 


Das Beste für die Haut. 
Hervorragend als Heiisalbo wie als Hautpflege-Mittel von ersten ärztlichen Autoritáten empfohlen, in Kliniken, 
* Lazarethen beständig angewarfdt, im Hause wie auf Reisen bestens bewährt und vielfach prámilrt. 
In Apotheken und Drogenhandlungan erhältlich. — In 1/,, As 1/4. j/a Tuben, sowie in Kilodosen. 
Prospecte, Preislisten gratis und franco von der Fabrik. 


Victoria-BYKROLIN BY ROL] N- Seife 


Feinst parfümirtes Cosmetikum . Medicinisoh überfettete Seife 
in Tuben und geschmaokvollen Dosen 2: Feinste Toilette-Fett-Seife. 


’ Von Dr. Graf’s Specialitäten sind besonders hervorzuheben: 
Dr. Graf’s Antibakterikon, Ur. Graf’s China Haarwasser, Dr. Graf’s Rharbarber Pillen, 
Ozonis. Trink-, Inhalations-. In- Dr. Graf's China Eisen-Wein, Dr. Graf's Sagrada-Pillen, 
jections- und Gurgelwasser, Dr. Graf's Pepsin-Rharbarber Wein, Dr. Graf's Bronchial-Pastilien, 
Dr. Graf's Silvana (Waldluft), Dr. Graf's Areca-Bandwurmmittel, Dr. Graf's Migräne-Pastillen. 
Dr. Graf's Helenin, Mundwasser, Dr. Graf's Asthma-Cigaretten, 


Ausserdem: Dragirte, keratinirte Pillen, Pastillen, Tabletten, hypodermatische Injections- 
Comprimees. Capsules, Bougies etc. 


Dr. Graf & Comp., Berlin O. 34 und Wien, XIII. 2, Veitingergasse 26. 
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“Andreas Saxlehner, Budapest 
k. u. k. Hoflieferant. 


Saxlehner* 
Hunyadi Janos 


Bitterwasser. 


Von der ärztlichen Welt 
mit Vorliebe und in mehr als 
1000 Gutachten empfohlen, 


Dieser altbewährte Naturschatz 
geniesst einen Weltruf wegen seiner 


sicheren, milden, stets gleichmássigen Wirkung, 


Man wolle beachten, dass jede Etiquette 
| die Birma trägt: 


„Andreas Saxlehner.“| 


In den Mineralwasserdepöts und Apotheken erhältlich. 





























